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Kleine Anzeigen. 








1 Gent. 


Tefegrapfirche Ddepeſchen. 





Scliefert von der "Assoclated Press”, 
Inland, 


Feuersflammen. 
2 Todte bei einem £ogierhausbrand auf 

Song Jsland. 

Rem Hort, 5. Aug. Eine Yeuerd- 
brunft, welche frühmorgens im Aus» 
länderviertel bon Jamaica, Long 
Xöland, ein dreiftödiges Logirhaus 
zeritörte, hat 7 Menjchenleben getoitet. 
Das Feuer brach in einem Hausflur 
aus, welcher ven einzigen Ausgang be3 
Gebäudes bildete. 

Der Beliter des Gebäudes, George 
Dunbed, welcher aleicher Erde mohnte, 
entfam mit jeiner Yyamilie unverleßt, 
in den Nachtkleivern und dur bie 
Fenſter kletternd. 

Unter den Todten 








= 
— lauter arme 


Arbeitsleute — find 5 Männer und 2. 


Frauen; ‘fie erftidten im Bett durch 
den Raub, und die Feuerwehrleute 
trugen die Leichen heraus. 

DieNamen der Umgefommenen find: 

Stephen Goncreve (26 Yahre alt), 
Frant Mitto (19 Jahre), Latvrence 
Heh (28 Jahre), Stephen Ankenh (30 
Sahre), Martin Marjofa (67 Jahre), 
Agnes Sinfote (22 Nahre), Nellie 
Subef 25 Nahre). 

Zmei Andere, der 35jährige Farmer 
Stephen Marcus (meldher aus einem 
Fenfter des dritten Stodes jprang), 
und der Arbeiter 8. T. Tague wurden 
ſchwer verletzt. 

Der Sachſchaden kommt auf nicht 
mehr, al3 $1500. 

Shamofin, Pa., 5. Aug. Ein Teuer, 
das auf unbefannte Weife entitand, 
zeritörte Charles Kuntel’3 Hotel, 3 
Miethahaufer und mehrere Gejchäfts- 
häufer. Der Treuerwehrchef Aleran- 
der Bradley murde durch niederjtür- 
zende Badfteine ſchlimm verleft. Der 
Sachſchaden beträgt etma $75,000. 

Spotane, Wafh., 5. Aug. Im drit- 
ten Stod de3 Gchreibmaterialienge- 
ichäfte® von Kohn W. Graham, 710 
Svrague Ave., brach frühmorgens eine 
Feuersbrunſt aus, welche einen Sach— 
ſchaden von 8150,000 verurſachte und 
die Hälfte der Inſaſſen des anſtoßen— 
den „Victor Hotel“ in ihren Nachtklei— 
dern auf die Straße trieb. 

Das beſagte Geſchäft brannte völ— 
lig aus; aber die benachbarten Ge— 
55 wurden mit ſchwerer Arbeit ge⸗ 
rettet. 


Der große AIndianerlandgrapihh. 


Muskogee, Dfla., 5. Augujt. Der 
Dflahoma’er Kongreß = Abgeordnete 
Greager, welcher nad) dem Bundes- 
fenator Gpre vor dem Unterjuchungs- 
ausfhuß des Staat3abgeordnetenhau= 
jes über den Beftechungsjtandal in 
Verbindung mit den Me Murray’jchen 
Indianerlandfontraften ausfagte, jeh- 
te heute im Kreuzpverhör feine Mitthei- 
lungen fort. Näcjtdem dürfte auch 
der, bon Gore „eingefchlachtete” Yacod 
Hamon, Mitglied des republifantfchen 
Nationalausfhuffes für Oklahoma 
und angeblicher Beitehungsunterhänd- 
ler, aufgerufen merden. 

Utica, R. Y., 5. Aug. Der Bundes- 
pizepräfident Sherman jagt, alle 
Angaben, ald ob er an den MeMur- 
ray'ſchen Indianerlandkontrakten theil⸗ 
gehabt habe, ſeien völlig erfunden. 

(Auch alle übrigen, von Senator 
Gore genannten Perfönlichkeiten jtel- 
ten Alles, was fi) auf fie felbit be- 
zieht, in Abrede.) 

Mustogee, Dfla., 5. Aug. Xacob 2. 
Hamon, von mweldem Bundesfenator 
Gore mit nolliter Beftimmtheit Jagte, 
daß er e3 gemefen jei, welcher ihm ba3 
Beitehungsgeld, in Saden der Me: 
Murrah'ſchen Indianerlandkontrakte 
in Waſhington anbot, wurde vomAus— 
ſchuß der Staatslegislatur ebenfalls 
aufgerufen und leugnete Alles. Er be— 
hauptete, er ſei damals nur im In⸗ 
tereſſe einiger anderen Indianerland— 
transaktionen, mit denen Gouv. Has— 
kell zu thun gehabt, (Muskogee-Town⸗ 
lotfälle) in Waſhington geweſen und 
habe eine Gebühr von $50 pro Tag 
und Vergütung für Auslagen erhalten. 

Bahnunglüd, 


Scranton, PBa., 5. Aug. Bei einem 
Thlimmen Güterzugunglüd auf der 
Delaware, Ladamannı & Metern 
Bahn zu Analomint, meftlih von 
Stroud3burg, ‚wurden mindejtens drei 
Zugbedienftete getöbtet; zwei werben 
noch bermißt. 

Seranton, PBa., 5. Aug. Die be- 
fannten Zodten in bem berichteten 
Güterzugunglüd bei Stroudsburg, 
Pa., find: Kondufteur Robert %, 
Ruegg, Lofomotivführer George ©. 
Sogliger und der Oberbremjer. 

Faft der aanze Zug bon 60 Wag- 
gons entgleifte, mährend er jüdlich 
bom Poconogebirge bakinfuhr; und 
die Trümmer geriethen außerdem in 
Brand. 

Alle Geleife wurden gefperrt, 
die Perfonenzüge mußten über 
Lehigh-Valleybahn gefandt werden. 

Middletomn, N. Y., 5 Aug: Ein 
Landrutſch, wahrſcheinlich durch jtar- 
ken Regenfall und Zoderung des Erb- 
reiches eines Hügels entſtanden, führte 
zur Verunglückung eines, oſtwärts 
fahrenden Eilgüterzuges auf ber 
Eriebahn. 

Getödtet wurden: Lokomotivführer 
James J. Bradley, Heizer Howard E. 
ae und Bremfer George Carpen- 
a 

11 große Kühlmaggons thürmten 
fi) rings um bie Kofomotine in wirrer 


und 
bie 
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Fernbeben verzeichnet. 


Mafbington, D. K., 5. Aug. Der 
Seismograph der Georgetomn-Uni- 
berjität verzeichnete ftarfe Erderfchütte- 
rungen gejtern Abend, zmifchen 8:46 
und 9:33 Uhr. E3 müffen zwei Haupt: 
föße und einige Eleinere Erfchütterun- 
gen geiefen fein, und das Zentrum der 
Erfhütterungen war offenbar etwa 
2000 Meilen von der Bundeshaupt- 
ftadt. 

Rebding, Kal-, 5. Aug. Das, hier 
und zu Chico verfpürte Erdbeben dau- 
erte etwa 10 Skfunden und mar ftarf 
genug, um ®iele zu veranlafjen, auf 
die Straße zu fliehen. Doch murbe 
feinerlei Schaden verurfadht. 

Sn der Himmelswarte des „Santa 
Clara College” zu San Xofe, Kal., 
murbe ein yernbeben verzeichnet, das 
ji in meiter Ferne ereiqnet haben 
muß und anfcheinend größer war, als 
irgend eine3 in den legten vier Kahren. 


St. PBaul’s Bevölkerung. 


Wafhington, D. K., 5. Aug. Nach 
neuerjter Mittheilung des Bundeszen— 
fusamtes hat die Stadt St: Paul, 
Minn., jeßt 214,744 Einwohner. Das 
ift eine Zunahme um 51,679 ober 
31.7 Prozent feit dem Jahre 1900. 

tr Bifhof E. J. Dunne. 

Green Bay, Wis., 5. Aug. Hochw. 
Biſchof Edward Joſe Dunne, von der 
Diözeſe von Dallas, Ter., ift bier in- 
folge Verfagens der Herzthätigfeit ge- 
ftorben. Er wurde am 15. Xuni 1846 
in Chicago geboren. 

Dampfer im VBerfinzen. 

Seattle, Wafh., 5. Aug. Eine draht- 
Iofe Depefche meldet, daß der Dampfer 
„Prince; May“ auf der Höhe von 
Kanthefon, Alaska, im Verjinten fei. 





Ausland. 





Regierung fieht ih vor: 

Die Truppenfhübe nach San Sebaftian.— 
Regierung warnt die Klerifalen. 
Madrid, Spanien, 5. Auguft. Ein 

Regiment Hufaren ift heute früh von 

bier nach der Sommerhauptftabt San 

Gebajtian abgegangen, gefolgt von 

einem anderen Kavallerieregiment und 

zweit Schmabronen $ägern. Auch mur= 
be ein Infanterieregiment von Vitto- 
ria aud nad San Gebaftian beorbert. 

General Weyler, der Generalfapi- 
tän der Provinz Katalonien, und Graf 
Sagafta, der Minifter des Annern, 
werben fich nach der Gefahrzone bege- 
ben, um im all von Unordnungen die 
Obhut zu übernehmen. 

Die Regierung glaubt, daf Karli- 
ten und Mitglieder der religivjen Or- 
den, melche im nördlichen Spanien be- 
fonder3 zahlreich find, ihre Anhänger 
offen zur Gewalt aufreizen! 

Die Gouperneure der bastifcheu 
Provinzen und der benachbarten Pro- 
binz Navarro haben die Bürgermeifter 
aller Gemeinmwejen in diefen Provin— 
zen angemiejen, die Römifchfatholifen 
oder Klerifalen davor zu warnen, mit 
Waffen nah San Gevaftian zu fom- 
men oder jich bewaffnet dort anzufam- 
meln; die Behörden ftellen die ener- 
giihiten Maßnahmen zur linterbrüd- 
ung aller Kundgebungsperfuchhe in 
Aussicht. 

Zondon, 5. Aug. Von Beamten 
des britiihen Auswärtigen Amtes 
murde eingeräumt, daß Könia Alfon- 
jo’3 plößliche Fahrt nach England fei- 
nesweg3 eine Dergnügungsreife be- 
deute. Im Gegentheil hofft. er, in 
England Rath und Rüdhalt zu finden 
in der bebrohlichen Lage, die in Spa- 
nien infolge des Bruchs mit dem Vati- 
fan entjtanden ift und die zu einem 
anti⸗dynaſtiſchen Aufſtande führen 
maa. 

Rom, 5. Aug. Kardinal Merry del 
Val, der päpſtliche Staatsſekretär, em- 
pfing in Audienz den Marquis de 
Gonzales, den Rath der ſpaniſchen Ge— 
ſandtſchaft beim Vatikan und Vertre— 
ter der ſpaniſchen Intereſſen daſelbſt 
ſeit der Zurückberufung des Marquis 
de Ojeda. 

Die Beiden hatten eine lange Erör— 
terung über die ſpaniſche Lage; am 
Schluß ſprachen Beide die Hoffnung 
aus, daß ſich eine befriedigende Löſung 
finden werde, welche weitere Reibung 
verhüten würde. 

Der Crippenfall. 


Quebek, Kanada, 5. Aug. Die an- 
haltende Abweſenheit des britiſchen 
Geheimpolizeiinſpektors Dew, welcher 
bekanntlich den Dr. Crippen feſtnahm, 
wird nachgerade auffällig. Man 
glaubt nicht, daß nur ſein Wunſch, 
unwillkommener Beachtung zu entge⸗ 
ben, feinen Reifen nad Montreal, Tos 
ronto, Niagara Falls u. f. m. zugrun- 
be Tiege. 

Wie es heißt, fol Erippens Ver— 
bringung nad England momöglich 
ganz geheim erfolgen, jodaß auch die 
Zeitungen nichts davon erfahren, auf 
melhem Dampfer er meggebracht wird 
ufm. Die Zeitungen werden indeß 
ANes aufbieten, diefen Plan zu ver- 
eiteln. 

Zondon, 5. Aug. SKriminalanmwalt 
Newton, der Bertjeidiger Dr. Crip- 
pen’s, hot ‘das Erfuchen geftellt, daß 
ihm eine unabhängige Unterfuchung 
der angeblichen Zeichentbeile der Frau 
Erippen geftattet werde. 

Die Polizei hat einen gewiffen Dr, 
William Long, einen früheren Affi- 
ftenten Dr. Erippen, aufgefunden und 
von ihm . die Mitteilung erhalten, 
Yak er e3 war, der im Auftrage Dr. 
Grippen’3 die mabenkleiver für Frl, 








Leneve gekauft hat. 
nicht gewußt haben, daß dieje Kleider 
für rl. Leneve beftimmt maren; 
auch jei er bi8 zur Auffindung der 
Leiche der feften Ueberzeugung geme- 
fen, daß Belle Ellmore nach Amerika 
gereift und dort geftorben jei. 


Komplott gegen Chinas Regent? 


Victoria, B. K., 5. Aug. Poſtnach⸗ 
richten, welche mit dem Dampfer „Ru 
meric” vom Orient bier eintrafen, be- 
Tagen, daß die Entdedung eines Kom- 
plott3 zur Ermorbung des &inefifchen 
Prinzregenten große Beunruhigung in 
Peking hervorgerufen babe. Bomben 
zur Ausführung diefes Komplott3 fol- 
len alö „allgemeine Waare” ausfapan 
zugefandt mworben fein. Die Palaft: 
wachen in Befing verhafteten einen an- 
geblihen Revolutionär, melcher ich 
in verbächtiger Weife herumtrieh. Am 
anderen Morgen murbe ein, an ben 
Prinzregenten adreffirter, um einen 
Dolch gemwidelter Drohbrief über die 
Palaftmauer gejchleubert. 

Yym Gefolge der Mikernte in der 
hinefifchen Provinz Schintung ift eine 
Empörung zu Taijang ausgebrochen. 

Die Franzofen unterftügen die chi- 
nefifchen Behörden in Junnan, mo 
viele Aufftändifche kürzlich von Ton- 
fing (Franzöfifh-China) aus über die 
Grenze gingen, um fich den Gtreit- 
fräften anzufchließen, welche das chi— 
neſiſche Herrſcherhaus bekämpfen. 

In Hupeh und Hanan herrſcht gro— 
ßes Elend und droht Hungersnoth! 

Der Shiffsverfauf an Türkei. 


Berlin, 5. Aug. E3 wird mitgetheilt, 
daß der türfifche Finanzminifter Dja- 
pid Bey nach Berlin fommen mitd, um 
den Berfauf der zwei älteren deutfchen 
Schlahtichiffe „Brandenburg“ und 
„Kurfürft Wilhelm“ an die Türkei 
und die Formalitäten‘ der Bezahlung 
zum Abfchluß zu bringen. 

(Me früher fchon ermähnt, hat die 
Zürfet noch den Unfauf von zwei an- 
deren der älteren beutfchen Tylotten- 
fchiffe in Ausficht genommen. Ferner 
mill fie zwei Schiffe in England bauen 
lafjen.) 

Dom Allameritatongreh. 

Buenos Wired, Argentinien, 5. Aug. 
Der Allameritanifche Kongreß, welcher 
in Verbindung mit der Ausftelung 
dahier tagt, beihloß, Andrem Garne- 
gie feinen Dant auszusprechen und ihm 


eine befondere Medaille. zu verleihen. 


für feine Verbienfte um die Menich- 
heit. 

Die amerifanifchen Delegaten des 
Konarejjes gaben zu Ehren aller De- 
legaten ein glänzendes Bantett, auf 
melhem viele jchöne Reden ausge— 
taufcht wurden. , 


Tampfernadrichten. 
Angelommen. 
Lriftol: Montcalm von Montreal. 
Rotterdam: Pinna, von New Vort nah Libau. 
Abgegangen! 

New Vork: 
Uranium nach Rotterdam; Prinz 
nach Jamaika und Kolumbia. 

often: Romanic nach Mittelmeerhäfen. 

Montreal; Lake Champlain nach London; Royal 
George nach Liverpool. 


Athinai nach Griechenland uſw.; 
Eitel Friedrich, 











Lokalbericht. 


Staatsanwalt an der Arbeit. 








Wil die angebliche Brandſchätzung medi⸗ 
ziniſcher Lehranſtalten unterſuchen. 

Lyman W. Rogers, früherer Schatz⸗ 
meijter der National Medical Univer- 
fitg, und Dr. 3. %. Burkfelder, Präfi- 
dent de3 MNeliance Medical College, 
find von Staatsanwalt Wayman por= 
geladen worden, um Ausfunft über die 
Anfhuldigung zu geben, daß fleinere 
mebdizinifche Lehranftalten jährlich ge- 
ziwungen waren, größere Summen zu 
zahlen, um jih dad Mohlmollen der 
ftaatlihen Gejundheitsbehörde zu er- 
halten. 

Hilfsftaatsanmwalt Arnold, der die 
Unterfuchung leitet, jegte jich heute mit 
mehreren Perfonen in Verbindung, 
deren Namen er nicht preisgeben moll- 
te, und forderte fie auf, fih nächſte 
Woche in der Staatsanmaltfchaft ein- 
zufinden. 

Es ſind angeblich Studirende mebdi- 
ziniſcher Anſtalten, die, wie ihm mit⸗— 
getheilt worden iſt, ihre Diplome als 
Aerzte nicht erhalten konnten, ehe ſie 
nicht an einen Arzt, der angeblich die 
ſtaatliche Geſundheitsbehörde vertritt, 
Geld zahlten. 

Der Hilfs-Staatsanwalt gab heute 
dem Geheimpoliziſten Oakley einen ge⸗ 
heimnißvollen Auftrag. Er wurde an⸗ 
geblich damit betraut, eine Perſon zu 
überwachen, die der Theilnahme an den 
Manipulationen verdächtig iſt. 





Für die 29. Ward. 


Befeitigung der Abfallladeplähe gefor- 
dert. —Weiblicher Hilfsauffeher. 

Frl. Mary E. MeDomell war bie 
Mortführerin eine Ausfchuffes der 
Verbefferungsgefelfihaft der 29. 
Ward, welcher heute Oberbaufommij- 
far Mullaney, Polizeihef Stemard 
und den amtirenden Straßenftommif- 
fär Cochrane aufforberte, die Bejeiti- 
gung der Abfalllagerpläße in der Nähe 
ihrer Wohnungen in jener Ward zu 
veranlajjen. 

Gleichzeitig wurde die bisher im 
Mafferwerfsbau angeftellte Frl. Ama 
E. Murphy, 905 Windfor Avenue, ala 
Hilfsmarbfuperintendent zur jene 
Mard angeftelli. Seit Jahren ſchon 
bejigt die Stadt in Frau Amogene 


Paul einen meiblichen Warbfuperin- 





Er mill aber 






Haftpflicht der Arbeitgeber. 





Kommiſſion macht den intereſſirten Krei⸗ 
ſen Empfehlungen. 

Die mit Vorſchlägen zur Verbeſſe— 
rung der Illinoiſer Geſetze über die 
Hafipflicht der Arbeitgeber bei Arbei— 
tersUnfällen betraute Kommiſſion hielt 
heute im Fiſher-Gebäude eine Sitzung 
ab und kleidete ihre Empfehlungen in 
ein Schreiben an die Fabrikanten, 
Arbeiterführer und Juriſten im Staate. 
Gleichzeitig kündigte ſie an, daß ſie 
fünf öffentliche Verſammlungen abhal— 
ten wird, in denen die intereſſirten 
Parteien ihre Meinungen über die in 
dem Schreiben gemachten vorläufigen 
Vorſchläge kundgeben können. 

Dieſe Verſammlungen ſollen am 
11. Auguft in Eaft St. Xouis, um 12. 
Auguft in Springfield, am 17. Auguft 
in Rod Xsland, am 18. Auguft in 
Peoria und am 24. und 25. Auguft 
in Chicago jtattfinden. Die Steno— 
gramme bdiefer Erörterungen Jollen 
dann bon ber Kommiffion in Ermä- 
gung gezogen werden, worauf eine Ge- 
fegoorlage ausgearbeitet und dem 
Gouverneur am 15. September unter= 
breitet werben foll. 

Die vorliegende Empfehlung Tieht 
einen zwangsweiſen Unfallsentſchädi— 
gungs-Tarif vor, doch verliert der 
Arbeiter, wie Samuel A. Harper, der 
Anwalt der Kommiſſion, heute ſagte, 
dadurch nichts von ſeinen bisherigen 
Rechten, ſeine Stellung wird vielmehr 
befeſtigt. 

„Der Arbeitgeber,“ ſagte Herr Har— 
per, „wird, wenn der Vorſchlag zum 
Geſetz erhoben wird, ſeiner Haftpflicht 
auf Grund der „Fellow Servant“⸗ 
Regel, des Mitverſchuldens eines Mit— 
arbeiters, nicht entgehen, wenn dieſes 
Mitverſchulden nicht größer iſt, als das 
des Arbeitgebers. Dieſe Umſtände ha— 
ben bisher Entſchädigungsleiſtung ver— 
hindert. Unfalls-Verſicherung liegt 
nicht in unſererAbſicht, aber wir haben 
eine Entſchädigungstabelle für alle Be— 
rufsunfälle ausgearbeitet.“ 

Der vorgeſchlagene Tarif 
wie folgt: 

Für Todesfälle, wenn unverſorgte 
Hinterbliebene vorhanden ſind, der 
Lohn für drei Jahre, aber nicht weni— 
ger als 81500 und nicht mehr als 
$3000. Wenn keine ſolchen Hinter—⸗ 


lautet 


bliebenen da ſind, nicht mehr als 
$200. nee 
Für dauernde Arbeitsunfähigkeit 


eine Penfion für die Dauer der Ar: 
beitsunfähigfeit, aber nicht länger al3 
8 Jahre. Die PBenfion foll die Hälfte 
des Rohnes betragen. 

Für porübergehende Arbeitsunfähig- 
feit von mindeftens zmei Wochen bie 
Hälfte des Lohnes. Die Arbeitsunfä- 
bigfeit ift von den Xerzten de Urs 
beitgebers und desAngeftellten gemein- 
fam feftzuftellen. d 

Meinungsverfchiedenheiten müllen 
dur Vergleich der Parteien oder 
dureh Schiedafpruh des zuftändigen 
Gerihts geichlichtet werden. Die An- 
fprüche des Angeitellten genießen das- 
felbe Recht, mie Lohnforderungen. Die 
Entfhädigung ift in Raten zu zahlen, 
fo mie der Lohn gezahlt werden mwür- 
de. Das Gefeh betrifft alle Arbeit- 
geber, die mehr als fünf Perfonen be- 
ſchäftigen. 


Unter Maſſeverwaltung. 


Weſtern Telephone Manufacturing Co. 
iſt angeblich bankerott. 


Gläubiger der Weſtern Telephon 
Manufacturing Company, 219 S. 
Clinton Str., veranlaßten heute, daß 
Gerichtsreferent Eaſtman die Ameri— 
can Truſt & Savings Bank als Maſſe— 
verwalterin einſetzte. Die Schulden der 
Geſellſchaft belaufen ſich auf 818,200, 
ihre Beitände auf $7000. Die Gläu— 
biger, melche die Banferotterflärung 
der Gefelfchaft verlangen und ihre 
Forderungen find: Meftern Telephone 
Eonftruftion Company, 2075; Cha3. 
2. Yohnfon, $1000, und Win .®. Pea- 
cod, $250. 

Gegen die Kleiverhändler Arkins, 
GSalinger & Eo., 312 Fifth Ane., lei- 
teten heute Gläubiger das Banferott- 
verfahren ein. Die Verbindlichkeiten 
der Firma betragen $20,000, bie Be- 
ftände $15,000. Inhaber find Louis 
Arkin und Louis Salinger. Die Gläu- 
biger und ihre Yorberungen find: 
Treberid, Victor & Achelis, $458.22; 
Sames Zalcott, $100; Mali & Eo., 
$800. : 


— — 

* Yuf Betreiben de3 Gefunbheits- 
amtes ift vom Mayor 99 Milchhänd: 
lern die Qizens entzogen worden, meil 
fie in ihrem Gejchäftsbetriebe fich nicht 
nad den behördlichen Vorfchriften ge: 
richtet haben. 

* Die Behörde für örtliche Verbeffe- 
rungen hat heute ihre bisherigen Be— 
amten auf ein $ahr miederermählt: 
Präfident, Albert %. Keeney; Wize- 
Präfident, Kohn Minmegen; Sekre— 
tär, Vinzent J. Jozwiakowski. 


* Eoyth.Borroff, eine 32jährige 


Schöne, die im Wellington Hotel ihren 
Unterjtand hat, entlieh geftern von Dr. 
Eufhman deffen Kraftwagen. An ber 
Nähe des Lincoln Parks murbe fie 
megen zu rafchen Fahrens verhaftet, 
und heute mußte fie im Stabtgericht 
eine Ordnungzitrafe zahlen. 

* Fafchendiebe erleichterten gejtern 
ben Handlungsangeftellien Ralph EI- 
liott auf einem Straßenbahnmwagen in 
der Adams Straße um $225, die er 
furz zubor auf einer Bant erhoben 
Hatte. Elliott wohnt Nr. 2904 


£ 4 
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Chicago, Freitag, den 5. Auauit 1910.—5 Uhr:Ausgabe. 


Mangel an Bewerbern. 


Demokraten juchen vergeblich nad) 
Kandidaten für Staatsihagamt. 





Pierce lehnt ab. 





Staatsfonvent wird am 235. September im. 


Eaft St. £oni$ abgehalten werden. — 
Siegeszuverficht aus allen Cheilen des 
£Sandes gemeldet. — Wahlreformen. 





Trotz aller Siegeszunerficjt, bon 
melcher die Mitglieder der demofrati- 
ſchen ftaatlichen Parteileitung heute 
aus allen Iheilen des Staates zu bes 
richten mußten, ift e3 doch noch nicht 
möglich gemefen, einen p«fjenden Kan- 
didaten für das Staatzfchagmeifter- 
amt zu finden, der ben Varteiführern 
genehm märe. 

Als‘die Parteileitung heute Mittag 
im Stratford Hotel zufammentrat, um 
die nöthigen Anordnungen für ben 
Staatsfonvent zu treffen, ftellte fich 
heraus, daß der aus Hiram N. Whee- 
ler von QDuincy, Roß CE. Hal von 
Goof County und Edward D. Me: 
abe von Peoria beftehende Ausfhuß, 
der mit der Auswahl eines Kandidaten 
betraut worden mar, zu einem Reful- 
tat nicht gefommen mar und einen paj= 
fenden Kandidaten nod nicht hatte fin- 
ben fönnen, 

Sadfon Pierce, ein Bänfer von 
Quincy, der in Ausficht genommen 
mar, bat danfend abgelehnt. Nicht 
mehr Entgegenfommen hat der Aus- 
fhuß bei anderen Kandidaten gefuns 
den. Parteiführer aus dem füdlichen 
und fündmeftlichen Theil des Staates 
befürmorteten die Nominirung eines 
Kandidaten deuticher Abkunft, der in 
den ländlichen Bezirfen mit einer 
ftarfen deutfchen Bevölkerung, mie 
Adams, Madifon und St.Elair Eoun= 
tn eine bedeutende Stärke entmideln 
und den anderen demofratifchen Kan- 
didaten viele Stimmen zuführen fünn- 
te, doch wurde eine Entfcheidung nicht 
getroffen. Ein Kandidat ift im Feld, 
der allerdings bei den Vertretern der 
Landbezirfe im Allgemeinen feine be- 
fondere Ausficht auf Entgegentommen 
finden fann, David M. Pflälger von 
Ehicago, Präfident der Wholefale Elo- 
thierd Affociation. * 

John P. Tanſey ſuchte unter den 
Mitgliedern der Parteileitung für ſei— 
ne Nomination Stimmung zu machen. 

Wahl fällt auf Eaſt St. Louis. 

Außer der Wahl eines Ortes, in 
dem der Staatskonvent abgehalten 
werden ſoll, und der Feſtſetzung der 
Zahl der Delegaten erledigte die Par— 
teileitung keine Geſchäfte. Der Kon— 
vent, der gemäß dem Vorwahlengeſetz 
am 23. September abgehalten werden 
muß, wird in Eaſt St. Louis ſtatt— 
finden. Außer dieſer Stadt bewarb 
ſich noch Peoria um den Konvent, das 
eine Abordnung geſandt hatte. 

Auch der Commercial Club von 
Eaſt St. Louis war durch eine Abord— 
nung vertreten, die ſchließlich den 
Sieg davontrug, als ihr Wortführer 
Bruce Campbell erklärte, daß die De— 
mokraten von „Egypten“, wie der ſüd— 
liche Theil des Staates genannt wird, 
mit dem Konvent die Kampagne zu 
eröffnen beabſichtigten, und daß die 
Abhaltung des Konvents in Eaſt St. 
Louis ihnen außerordentlich helfen 
würde. 

Mit 18 gegen 5 Stimmen ſiegte Eaſt 
St. Louis. Weiterhin wurde feſtge— 
ſetzt, daß auf je 400 demokratiſche 
Stimmen, die in der leßten National—⸗ 
wahl für William Jennings Bryan 
abgegeben worden ſind, ein Delegat 
zum Konvent entfallen ſolle. Dies 
bedeutet ungefähr 1140 Delegaten. 
Der Konvent wird ein Parteipro— 
gramm annehmen und drei Kandida— 
ten für den Aufſichtsrath der Staats— 
univerſität nominiren. 

Sind zuverſicht lich. 

Die Mitglieder der Parteileitung 
berichteten aus allen Theilen des 
Staates gute Ausſichten für die No— 
vemberwahl, beſonders ſoweit die 
Kongreßwahlen in Betracht kommen. 
Sie rechnen mit großer Zuverſicht auf 
einen Sieg im 28. Bezirk, wo Bruce 
Campbell von Eaſt St. Louis ſich um 
die Nomination bewirbt. Kongreß— 
mitglied William A. Rodenberg be— 
wirbt ſich auf republikaniſcher Seite 
um eine Wiederwahl. Im 24. Bezirk 
ſind zwei Bewerber um die demokra— 
tiſche Kongreßnomination im Feld. 
Ex⸗Senator H. R. Fowler von Eli⸗ 
zabethtown und Luke Watſon von 
Clay County. Der republikaniſche 
Kandidat iſt Kongreßmitglied Plea— 
ſant Thomas Chapman. In beiden 
Bezirken hat die republikaniſche Mehr⸗ 
heit in der letzten Kongreßwahl nur 
ungefähr 3000 Stimmen betragen. 
Im 17. Bezirk, den gegenwärtig John 
A. Sterling im Kongreß vertritt, be— 
wirbt ſich Louis Fitz Henry von Bloo⸗ 
mington um die Nomination. Die de— 
mofratifchen Parteiführer rechnen da- 
rauf, daß das ftramme Eintreten 
Sterlings für Spredier Sannon ihm 
piele Stimmen fojten wird, Ym 16. 
Bezirk bewirbt fi Jodde Blad von 
Peoria um die demofratifche Nomina- 
tion für den Kongreß gegen den Re- 
publifaner John B. Graff. 


Iebhafter R den Si 
im Eiantsjenat if} im 40. Senatähe 





zirk, St. Clair County, zu erwarten. 
Mahor Fred Kern von Bellepille be- 
wirbt fi um die demofratifche No- 
mination für den Senat. Auf repu- 
blitanifcher Seite möchte fi) Staats 
fenator Robert ©. Hamilton von Ma- 
riffa um eine Wiederwahl bewerben 
und hat feine Petition fertig, fann 
aber nicht: die Unterftüung der Ma- 
jchine erlangen. Kongreßmitglied Ro- 
denberg und feine Leute unterjtügen 
Sohn Chamberlin von Eaft St. Youi2. 
Außerdem ift no Yohn E. Thomas 
bon Belleville im Feld. An Anbe— 
tracht der Zerfahrenheit im republifa= 
nifhen Lager und der Beliebtheit 
Mayor Kerna von Bellepille rechnen 
die Demofraten auf einen Sieg. 

Ausdehnung des Z:rildienftiyftems. 

Ausdehnung des Zipildienftigitems 
auf ale Wemter im Conntn und 
Staat, deren Inhaber ernannt werden, 
verlangt die ipil Service, Reform 
Affociation in einer Refolution, die ge= 
ftern angenommen und den Leitern 
beider großen Parteien übermittelt 
wurde. Die Vereinigung verlangt bie 
Aufnahme einer Erklärung im Par— 
teiprogramm zugunften der bon ihr 
befürmorteten Reform. 

Derlangen Wahlreformen. 


Der GSiebenerausfhuß, der vom 
Konvent der Reformer in Peoria er- 
nannt worden war, um für die Säu- 
berung der Staatslegislatur von un 
ermünfchten &lementen einzutreten, 
hat eine Petition in Umlauf gejebt, 
der Benölferung der folgenden brei 
Fragen zur Abftimmung in der No— 
bembermwahl zu unterbreiten: Annahme 
eines Verfaffungszufates, der die Ein- 
führung der Snitiativgefeggebung 
borfieht, Annahme eines alle Aemter 
umfaffenden Sipildienftgefeges 
Annahme eines Gefehes, das die Ver- 
öffentlihung der Kampagneausgaben 
borfieht, durch die Legislatur. 

Republifanifcher Staatzfonvent. 

Die republifanifche ftaatliche Par: 
teileitung trat heute Nachmittag * im 
Grand Bazifil-Hotel zufammen, um 
feitzufegen, wie der Staatäfonvent am 
23. September abgehalten werben folle. 
Mie Roy D. Weit, Vorfibender der 
Parteileitung, erklärte, wird die Wahl 
auf Springfield fallen. 





Ehwierige Aufgabe. 
Die Auswahl von Gefhworenen für 
Browne’s zweiten Prozeß. 

Bedingungömeife  murbe heute in 
dem zmeiten Prozeß von Lee DNeil 
Bromne, dem demofratifchen Partei- 
führer in der Legislatur, unter ber 
Anklage der Beftehung von Chas. U. 
White, einem Parteigenoffen und 
Hausmitgliede, damit diefer für Lori: 
mer al3 DBundesjenat3 = Kandidat 
ftimme, Dliver %. Burnham, 7409 
Stewart Ape., ein Prohibitionift, von 
dem Bertheidiger D’Donnell ala Ge- 
fchmorenen = Kandidat angenommen. 
Burnham verficherte, daß er fih in 
feinem Urtheil nicht daburch beeinfluf- 
fen lafjen werde, daß ein Zeuge biel- 
leicht im MWirth3- oder in einem ande- 
ren verwandten Gefchäft fei, von dem 
angeblichen Stimmenfauf will er au) 
nur die Weberfchriften gelefen habe:. 
Er hat geftern Abend mit feinem 
Schwiegervater, wie er fagt, den Pro- 
zeß beiprochen, fich aber jeden Urtheils 
enthalten. 

Dagegen wurde heute ber geftern 
Nachmittag bedingungsmeife angenom= 
mene Gejchmorenenfandidat Albert 9. 
Hancod, 5645 Calumet Abe, abge» 
lehnt, nachdem er bei einem _ meiteren 
Derhör erklärt hatte, gewiflen Zeugen 
feinen Glauben /chenfen zu fünnen. 

Cha. W. Tode, 956 Willow GStr., 
beffen Vater feit dreißig Jahren in 
Dienften der Hine3 Qumber Eo-. fteht, 
bat die befte Ausficht, zum Gefchmore- 
nen erforen zu merden. Xode fennt 
fein Mitglied jegr Holzhandlungs⸗ 
firma und bat fi nie an Lorimers 
VBormwahlfämpfen betheiligt. Daß ein 
reicher Holzhändler Lorimer im Bun: 
desfenatsfampf geholfen hat, hat Tode 
gelejen, unbefannt war ihm aber, daß 
ein Holzhändler den Abgeordneten Lint 
in Springfield mit Lorimer befannt 
machte. 

Tode und Burnham murden Mit- 
tag3 nach einer Befprechung mit Rich- 
ter Kerjten abgemwiefen. Die Verthei- 
diger erflärien fich bereit, folgende Ge- 
Tchrorenenfandidaten anzunehmen: 

Edmund Suhomäti, 3433 Beach 
Avenue; William Mullen, 9495 Com= 
mercial Avenue; Wlerander %. Smee- 
ney, 4313 Emerald Apenue; Charles 
G. Terler, 1120 ©. Desplaines Str. 

Der Abgeordnete White hatte Mit- 
tags eine geheime linterredung mit 
Staatsanwalt Wayman. Er ift nod 
immer in Obhut eines Geheimpolizt- 
ften. 





* Zu je $100 Strafe bveruriheilt 
morden find Frau U. Krebs, 1533 MW. 
12. Str, Frau Margaret: Gentner, 
8315 Genter Str. und Frau E. Orbad, 
733 Welt 17. Place, wegen unbefug- 
ter Ausübung der ärztlichen Praris, 





Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 
295 

Kleine Auzeigen 
Mer Arbeitöfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed Den bie „Slleinen 
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Stein auf den Kopf. 


Tunnelarbeiter erleidet jehr ſchwere 
Berlegungen. 





Der Kraftwagen⸗Verkehr. 





Ein Knabe und ein Pferd find ihm 
zum Opfer gefallen. —Ein Automobil 
überfhlägt fih, die Infaflen find 
aber mit heiler Haut davongefommen. 





Dem 170 Fuß unter ber Straße, in . 
einer Ausgrabung, Harrifon und 
Dearborn Str., arbeitenden Michael 
Lapin, 1019 Aberdeen. Str., fiel ein 
Stein auf den Kopf und verlehte ihn 
ſchwer. Der Verunglüdte wurde ins 
Eountyhofpital gebradit. 


Zeichtere Kraftwagen-Unfäle. 


Bei Mill Creek Park an der Batas 
via-Landftraße fuhr Leroy Lilley bon 
Aurora gejtern Nachmittag, um einen 
Zufammenftoß mit einem Wagen zu 
vermeiden, mit feinem Kraftwagen jo 
hart an den Grabenrand, daß das Ge— 
fahrt fich überfchlagend in den Gra= 
ben ftürzte. Lilleg und feine Beglei- 


ter, die Gefchwifter Louije und Hoyt. | 
Pettee, 2589 Gladys Ane., Chicago, * ° 


famen mit dem Schreden davon, 
Vor einem Yahre waren dem neun 
Sahre alten Gordon Murphy, 2132 
Dayton Str., von einem Kraftwagen 
beide Beine gequetfcht worden, gejtern 


Abend fiel e nach einem Teuer aus , 


fend, vor einen Kraftwagen, er fam 
aber mit Quetfchungen davon. rn der 
Nachbarſchaft hieß es, er fei halbirt 
morben. 


Un der Elarf Straße und dem Jade 


fon Boulevard glitten heute Morgen 
beim Einbiegen die hinteren Räder 
eines Kraftwagen aus, in dem ber 
Adpofat Robert E. Cantiwell und eine 
äliliche Frau jahen, und ftießen gegen 
eine Leihdrofchle.. Die Deichjel brach ' 
und das Pferd murde verlett. Der 
Kutſcher fprang rechtzeitig ab. 
Kebensmüde. ’ 

Das Leben genommen haben. fi 
geftern der Nr. 10745 Wadaf, Une, 
mohnhaft zgemefene Privatmächter U, 
Ternberg, duch inathmung von 
Leuchtgas, und der Mohr Martin Do- 
berg, Nr. 10 Weit 32. Str., dur 
Erfhießen — Sich das Leben zu nehs 
men berfucht haben Hermanft Stuber, 
Nr. 1000 we 31. Place, und Mar: 
garet Mellon, Nr. 26 Dft 18. Straße. 

Un Leuchtgas erfticdt murbe Heute 
früh die 29jährige Frau Sufanne 
Großendorf, 907 ©. Glaremont Xpe., 
on ihrem Gatten auf dem Boden bes 
Badezimmers liegend aufgefunden, 
Wie der Gaite der Polizei mitgetheili 
hat, war die Frau jeit längerer Zeit 
frantlich, und das bat fie wahrſchein—⸗ 
lich zur Verzmeiflung und in den Tod 
getrieben. 

Am St. Anthony-Hofpital ift heute 
die 2Ojährige Annie Sebafta an den 
Wirkungen von Leuchtgas geitorben, 
das fie am Dienftag, in felbftmörberi- 
fcher Abficht, eingeathmet Hatte. Das 


Mädchen mar bei einer yamilie im 


Haufe Nr. 1526 Albany WUoenue bes 
dienftet. 
Wer ift Wim. Buibine, 

Die Polizei erhielt heute eine Depes 
fe von dem Leiter des Sommerhotel 
in Sacandaga Part, N. 2., &. 8. Bels 
lis, wonach dort ber 28 Jahre alte 
Mm. Buibine aus Chicago geftern 
beim Baden ertrunfen ift. Des Vers» 
unglüdten Eltern wohnten früher in 
Mooming und ein Bruder von ihm 
fol hier al3 Rechtsanwalt praftiziren. 
Die Polizei hat bislang fi umfonft 
bemüht, der Aufforderung Bellis’ 
mäß, die Angehörigen ded Todten zu 
ermitteln. 





Richter Landis’ Nüdtchr, 


Un Stelle des Bundesrichters Car« 
penter, meldher feine Sommerferien 
anzutreten wünfcht, wird am Montag 
Bundesrichter Yandid aus der Soms 
merfrifche in Michigan zurüdermartet. 
Gleichzeitig verlautete heute, da Rich⸗ 
ter Landis die Bundesgroßgeſchwore⸗ 
nen, ſobald fie die neue Unterfuhung 
des fogenannten Yleifchtruft3 beendigt 
haben, mit einer Unterfuchung der Bes 
ziehungen zmifchen den Kunftbutters 
fabrifanten und den „Mondjcheinlern“ 
—alfo den Kunftbutterhändlern, wel⸗ 
che die Waare ohne Enteichtung der 
Bunbeszfteuer vertreiben —*beirauen 
wird. — 

Der Bundesdiſtriktsanwalt lehnte 
e3 ab, fich über die Wahrheit des Ge— 
rüchts zu äußern, doch Hat der Ridh- 
ter, ala er den Großgefchmorenen ihre 
Meifungen ertheilte, angedeutet, baßer 
noch mehr Arbeit für fie habe. Heute 
wurden bon diefen acht Zeugen, 
meift von auswärts, in ber Fleiläe 
truft-Unterfuchung vernommen, 








Bad Wetter. 





Chicago und Umasgend: Heute Abend Harz; 
er h aber wärmer; norbi 
n 


„Abend Mar; morgen im Age 
tmer, u 
ndıana: Heute Abend und morgen Harz mäßige 


Quftwärme, 
‚ Nieder:Mihigan: Heute Abend und 
im füdöftlihen Theile des Gebietes 
etwas wärmer. 
Wistonfin: Heute Ubend und 
meinen Mar; ln unehmende Dur 
n Chicago te ih ber Temper 
d bis heute Mittag inie 
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Auguft- 
mungs - Verkauf! 

‚gerne Frühjahr: u. Sommer: 

Unzüge für Mäuner 

 Einfhliehtich: 

-Beder blaue Serge-Anzug — 


° Beder fancy Kaffimere Anzug — 


E- 


F id, jemals offerirt habe. 
ganged Sommer - 


- Beder Yuting- Anzug — 
Jeder ſchwarze Thibet · Anzug — 


 Srüßjahr- oder Semmer - Schwere — 


7 Ganz. nleich, ob der Breis $20_uder 


ober 825 war. Die Auswahl zu 


‚SV 


Diefeb find die größten Werthe, welche 
Ich muß mein 
Lager ſofort ausver⸗ 


kaufen, um Platz für Die neuen Herbſt⸗ 


Wagren zu ſchaffen. 
Andere Herabiekungen find wie folgt: 


F Auswahl von allen Strohhüten...$1.00 
be Athletic Intergeng -— bs 


Meidungsitäd 


59 Borsstnit Unterzeng — bad 


Kleidungsdftüd 


Bde Mufter-Strümpfe 


% JACKSON und CLARK 
Snmitag bis 10 Uhr Abends oficn. 


Sommerleutnants. 


Die Gefichte einer adhtmwöchigen Uebung. 
Bon Walter Blvenn 


(30. Yortfegung.) 

„Dazu müßte ich das Bild erjt mal 
bei Tageslicht jehen! — ©o, bei biefer 
tünſtlichen Beleuchtung, allerdings 
einwandfrei!“ 

„Sie würden au) am QTage mit 
dem Plate zufrieden jein — jchabe, 
dab Sie es jo bald nicht in natürli- 


* der Beleuchtung zu jehen befommen 


> ehrte gnäbige Fraut!“ 


werden!“ 

„Schwerlich!“ ſagte Flamberg. 

Na, lieber Saſſenbach, Sie ſagen 
ja gar nichts“, bemerkte der Oberſt. 

Tia, wie Herr Oberſt bereits ge— 
ſagt haben: ich verſtehe ebenfalls 
nichts von der Kunſt!“ 

„Dann ſagen Sie uns doch wenig— 
ſtens, wie es Ihnen gefällt!“ 

„Sefallen? — Tja, Ylamberg, Sie 
dürfen mir’3 aber nicht übel neh- 
men —“ 

„Aber ich bitte ganz gehorjamit, 
Herr Major!“ 

„Ich .... ich finde es eigentlich 
nicht fo recht ähnlich!” jagte der Ma- 
jor. „Sch finde... . es ift mas brin 
.... etwa, was ich wenigjtend nicht 
fenne an umjerer hochverehrten Yrau 
Wirthin —!“ 

„Und dad wäre?“ fragte Frau Zä- 
zilie. 

Ja, wie ſoll ich das ausdrücken — 
fo was Fremdartiges.... ſo was 
Unheimliches, möchte ich ſagen!“ 

äzilie warf dem Maler einen ver⸗ 
ſtohlenen Blick zu. „Ja, ſehen Sie, 
Herr Major,“ ſagte ſie, „vielleicht hat 
Herr Flamberg etwas hinzugethan, 
eilwas von feinem Eigenen, etwas, das 
wirklich mehr iſt als ich, als mein 
Leben — aber das thun große, ſtarke 
ſeünſtler wohl immer, meine ich!“ 

„Das ift mir zu Hoch,“ jagte Saj- 
f Ich kann mir nicht helfen 
— id finde ed nicht ähnlich! Es iſt 
maß dran, wa3 mir bißher an Ihnen 

niemal3 aufgefallen ift!” 

Hhnen vielleicht nicht aufge- 

fallen ift, Herr von Saſſenbach,“ ſagte 
langfam mit finnendem Lächeln rau 
tlte, „barum ift aber noch nicht ge- 
agt, dab ed etwas Yalfches ift.... 
pielleicht ift’8 auch doch nicht was Hin- 
gugeihaned .... . vielleicht ifl’3 Doc 
etwas, waß nur Sie nit bemerft 
haben, weil Sie mich nicht kennen . .“ 

„Sp, und Herr Yylamberg, ber.... 
der tennt Sie alfo beijer, meine ver- 


berum eine eifige Stille. Re 
ftand der ganze Kreiß. e- 
der fühlte: der aute Major hatte ba 


* in aller Harmlofigteit etwas ausge 


i , etwas, das — — 

Der Dberft fühlte fich verpflichtet, 
eingurenten. 

„Ma, das ift doch felbftverftändlich, 
lieber Saffenbadh, dak ein Maler an 
.... an ben Menihen, die er malt 
.... dab er da allerlei entbedt .... 
maß .... maß mir gemühnlidhen 


” Sterblicien nicht zu feben befom- 


Abermald befangened Schweigen. 


: Der Oberft befam einen rothen Kopf. 


Zäziliens Lippen bebten. Sie litt 


bis ins Herz. 


Sott, all dieſe plumpen Hände ... 
die höchſte und zarteſte Dinge berühr⸗ 
len wie tappige Knabenpfoten holden 
Schmetterlingsſchmelz .... 

Wenn nur er nicht dabei geweſen 
wäre... . fie war ihn ja gewohnt, 


E dieſen ungeihladten Zon....Diefe 


aben, einfachen Männer ..... mas 
J— verſchleiern ſuchten, trat unge⸗ 
wollt zu Tage. 


7 Mebifance, Bosheit, verftänpnißlofe 
= MWBerfeberung hatten bereits ein bichtes, 


ir 


" , Da fol in das peinlide Schwei⸗ 


$ 


" frühes Gefpinft gewirkt um dies Wert 


feinen Schöpfer ....... 


— — 


gen hinein von draußen ein Iuftiges 
— Eden, Knattern, Praſſeln. 


u Zäzilie athmeie auf. 
ber Blig waren Die Ybjutan- 


% 


ee E 


Eine Garbe other Leuchtkugeln 
fehmwebte foeben ruhigen Falles aus 
der Höhe nieder und goß einen Mär- 
chenglaſt iiber das jchmale, ſchweigen⸗ 
de Thal, die heitern Linien bes frieb- 
umſchirmten Schlößchens .... 

„Hurra, Feuerwerk!“ rief Blowigtz. 

„Feuerwerk — bravo, bravo, bra= 
piffimo!” applaudirte der Oberft ge- 
räufchpoll. „Nein, meine gnädige 
Frau, jo etwas von einer Bemwirthung 
ift ja überhaupt noch gar nicht dage- 
mejen! — Zauberfeft mit allen Schi- 
fanen!“ 

„Wollen wir nicht in den Garten?” 
meinte der Major, „für den ift dod 
jebenfall3 der ganze Apparat berech- 
net — bier geht und ja die Hälfte von 
der Herrlichkeit verloren!” 

„Selbjtverftändlich, meine Herren,” 
fagte die Hausfrau, „nur jchnell Hin- 
unter — fonjt ift alle8 norbei, ehe wir 
am Blate find!“ 

Niemand nahm auch nur mit ei- 
nem Blid Abjchied von dem Bilde, das 
da droben hing wie ein Gaft aus hei- 
ligen ernen.... 

Mit findlicher Eile ftürmten die 
Herren hinunter, um nur ja nicht eine 
Ratfete, nicht ein Feuerrad zu verlie- 
ren — oder mwar’3 die Haft, von dem 
Werk hinwegzukommen, das ſie alle 
unheimlich, übergewaltig hatte ahnen 
laſſen, daß ein Fremdling aus einer 
unbekannten, hoheitsleuchtenden Welt 
in ihrer Mitte meilte, aus einer Welt, 
deren Lebensgeſetze wirkten jenſeits 
ihres Begreifens —? Und auch Frau 
Zäzilie war gegangen, haſtig, ohne 
Abſchied .... 

Langſam, als letzter, ſchritt der 
Maler die Treppenſtufen hinunter ... 

Nun machte er plötzlich kehrt .... 
ſtieg langſam wieder empor .... 

Er wollte einſamen Abſchied neh— 
men .... Abſchied von ſeinem Werk 
. ... Abſchied von der Sphäre, der 
es nun angehören ſollte wie ſein Ur⸗ 
bild .... Abſchied von der unerhoff⸗ 
ten, ſüßſchaurigen Schickung dieſer 
acht Wochen .... 

Er trat in das Herrenzimmer zu— 
rück, warf einen langen Blick in dem 
Raum umher. 

Der Schwiegervater des Haupt» 
manns hatte dad Schlößchen mit der 
ganzen Einrichtung gefauft.: Das 
Zimmer trug noch nicht den Mejenz- 
ftempel jeines jegigen Befiter3. 

Inmitten des behaglichen, doch fon= 
pentionellen Prunig mar Zägiliens 
Bild das einzige befondere Stiüd, ver- 
lied dem ganzen Raum jein Gepräge, 
beherrjchte ihn. 

Links von der Thür war eine Er- 
fernifche, dort ließ ji) Martin in ei- 
nen unergründlichen Lederjeffel fallen. 
Sein ringdum forfchendes Auge blieb 
an der Thür haften, die vorhin beim 
Eintreten offer geftanden .... die 
Frau Zäzilie ruhig gefhlofien hatte... 

Ya, ja — da war das Allerheiligjte 
der Gottheit, in deren Vorhof er hatte 
meilen dürfen — 

Künftlerloog — 

Weg, weg, ihr Träume... . nie 
der, ihr heißen Dränge .... Du 
mwildankflagender Schrei unftillbaren 
Begehrend — nieder, nieder ..... 

E3 galt ja, Abjchied zu nehmen . . 
. Abjchied für ewig... . Abjchied 
auf Nimmermwieberfehen ..... 

Und Martin bob den Blid. 

%a — ba3 da oben... . daB 
mwürbe fernen Gejchlehtern erzählen 
bon einer Schönheit, die wie ein un 
begreifliche®, unbeutbares Märchen 
durch eine nüchterne, feeleniofe Welt 
geichritten mar... . 

Das würde bleiben bon der Schi- 
dung diefer aht Wochen... . blei= 
ben von den hundert bangen Stunden, 
der MWirrniß jchlummerlofer Nächte, 
dem lautlo8 grimmigen Ringen zmeier 
Menſchen um Faſſung und Entſa— 
gungsſtärke .... 

Das war „der Zweck der Uebung“ 
— hahaha! 

— — Einer aber hatte aufgepaßt. 

Aha, der Herr Malermeifter bleibt 
alfo zurüd, da im Zimmer ded Haus- 
berrn! 

Na ja, nun würde mohl alabald 
auch die jchöne Frau plötzlich ver— 
fchminden, mie fich die beiben andern 
Damen bereit3 verflüchtigt hatten — 
nieblih — fehr nieblich! 

©o, f&höne Frau, heut werben mir 
quitt, wir zwei! ch pak Dir auf 
2... Du fommft mir nicht unbemerft 


Gebraudht TIZ— 
Kleinere Füße 
Wunde Fühe, zarteFüße und geichwollene 
Füße jebesmal geheilt. Tiz mat 


wunde Fühe nefund, ganz 
gleich, was Ahnen fehlt. 


Alle, melde an mwunben, fdhmweißigen ober zar- 
ten Füßen — —— Süßen — riechen- 
ben Füßen, Sübneraugen, Leiddornen oder 
Schwielen leiden, fönnen ihre Füße jest fchneil 
beilen. Hier ift fofortige Linderung und ein 
bauernde3 permanentes 
z 14 beilt wunde Füße, und gel 
erbalten ichnell_wieber ihre nat 

aufende von Damen Tonuten ihre 
größter Bequemlichkeit eine volle Nummer Tlei- 


ner tragen. 
E3 ifi das einsige jemalß hergeſtellte Fuß⸗ 
heilmittel, welches direlt auf die Urfade wirft, 
indem es alle giftigen Abſonderungen ausgzieht, 
werche wunde Füße bervorrufen. Pulber und 
andere Mittel veriiopfen nur, die Poren. Ti 
reinigt fie und hält fie fauber. E3 beginnt fo- 
fort zu arbeiten. Ihr dem eriten 
Gebraud beiler fühlen. Gebraucht e8 eine Woche, 
_ ng nase ber — EL — e 
e zu haben. . gibt mi auf Erden, 
as fih damit vergleihen Tann. 


Tis mwirb berlauft und 
Eee 
e8 direft per 
Dodge & Eo. > ; 


Abendvoit, Ehicı 


bom Yled.... das Rendezvous da 
oben, da& werd’ ich Dir verjalzen .. .!" 

Diit der Haft einer-Schaar großer 
Kinder, unter Lachen und Witen iva- 
ren bie Herren die Zreppe hinunterge- 
ftürzt, die Stabsoffiziere voran, hat- 
ten mit Halloh wie ein Schwarm loß- 
gelafjener. wilder Buben den Speije- 
jaal, die Veranda, den Garten durd; 
tollt und ftanden nun an der Brü— 
ftungsmauer der Gartenbaftion.... . 

Ah! aah! aaah! — 

Auf dem dunfeln Wiejengrunde, 
jenjeits der Chauffee, irrten ein paar 
juchende, zitternde Jrrlichtflämmchen 
‚hin und her in der fchmarzen Finfter- 
nit. Bon Zeit zu Zeit machten fie 
Halt, tajteten noch ein Weilhen auf 
dem led umher und — jurr! jhoß 
plöglich eine jchlante Feuergarbe in 
die Höhe, zog einen langen, gelbröth- 
lichen Funkenſchweif hinter jich her, 
zerplagte hoch droben ziwijchen dem 
Sternengewimmel des jchmalen Him⸗ 
melajtreifs, der die jhwarzen Mauern 
bes MWaldthals übermölbte,, und ein 
Regen farbig jtrahlender Lichtballen 
fant herab... .. die heitern Kontu—⸗ 
ren des Schlößcheng, die ruhig träu- 
menden Buchenhänge, die ranfenübers 
fponnenen LZaubenftafete, die erhigten 
Wangen und bligenden Augen der 
Säfte tauchten jählingg in magiſch 
buntem Glanz aus der Finfterniß ... 

Sede Rakete, die aufzifchte, wurde 
mit ftürmifchen ‘ubel begrüßt, bie, 
Ihnurrenden Tyeuerräder, die zifchen- 
den, funtenjprühenden Kasfaben mit 
tojendem Applauß .... 

Und inmitten der überfchmemmend 
Iuftigen, von Rubetagäbehagen mehr 
noch, denn von Seit und Bomle erreg- 
ten Kriegsleute ftand Zägilie . 
fremd... . vermatli .... 
nem grenzenlofen Gefühl 
Einfamteit .... 

Sie juchte den Blic des einen, dem 
fie fich wefenseins fühlte.... und 
fand ihn nidt..... 

Martin Flamberg war nicht unter 
ber Schaar der großen Kinder, bie 
das finnlofe Ziczadjpiel der Funten- 
linien und euergarben da droben be- 
geiftert bejauchzten 

Mo warer....? 

Unabläffig bejchäftigte diefer &e- 
dante die fchöne Frau... . nicht ein 
einziges vertrauliches Wort hatte fie 
heut Abend mit ihm jprechen fünnen, 
nicht ein einzigeg — Gie hatte fi 
bor ihres Mannes, bang und jchmerz= 
lih beobachtenden Bliden gefürchtet. . 

Und auh Flamberg Hatte ja nicht 
den leijejten VBerjuch gemacht, jich ihr 
zu nähern über die Schranten pflicht- 
mäßiger Liebensmwürdigfeiten de3 ge- 
ladenen Gaftes hinaus .... 

Dad Treuermerf bedeutete 
Schluß des Abende — das mar 
klar. 

Noch eine halbe Stunde würden die 
Gäſte beim Bier verweilen .. 
dann war's zu Ende .... dann wür⸗ 
den die Herren aus dem Dorf ſich in 
ihre Quartiere zurückbegeben; denn 
morgen ſtand ein heißer Tag in Aus⸗ 
ſicht: das ganze Armeekorps gegen 
den markirten Feind, morgen Abend 
Biwak des ganzen Korps .... 

Morgen Abend im Biwak würden 
die Herren ſehr ermüdet und ſcho— 
nungslos ſein .... Fritz hatte ſich 
den Beſuch der Damen ausdrücklich 
berbeten . ; 

Und übermorgen Manöverfchluf, 
Entlaffung der Referveoffiziere auf 
dem Webungsfeld, Rüdfahrt in die 
Heimath auf dem fürzejten Wege... 

Alfo — e3 war wirflih zu Ende 
in einer halben Stunde . . un 
miderruflich zu Ende... .. 

hr graufte — — — 

Und die Freundinnen . mo 
ftedten die? — Seit einer halben 
Stunde verfhmunden! — natürlic) 
beim Flirt —! 

Südliche Kinder, die noch wählen 
durften... . die nöch eine Zukunft 
hatten... noch hoffen konnten auf 
ein Leben zu ziweien, in bem man zu=> 
fammenmacdjjen mürbe zu immer tie 
ferm Durhdringen .... immer inni- 
germ Verſtehen .... 

Zäzilie fror — 

Sie ſchauerte plötzlich zuſammen, 
ſo heftig, daß der Oberſt, der neben 
ihr ſtand, ſich überraſcht zu ihr neigte. 

„Gnädige Frau, Sie ſollten ſich in 
Acht nehmen — es iſt nicht mehr 
Sommer! Sie ſind zu leicht gekleidet! 
Es kommt verdammt kühl von den 
Bergen herunter!“ 

Die Leutnants drängten fich heran, 
bereit, der Hausfrau eine wärmende 
Umhüllung zu holen. 

„Danke Ihnen tauſendmal, meine 
Herren, Sie würden doch nicht finden, 
was ich brauche! — Uebrigens muß 
ich mich ohnehin mal um die Damen 
bekümmern — ich weiß gar nicht, wo 
die eigentlich ſtecken! Verzeihen Sie 
einen Moment, meine Herren!” 

Gott fei Dant, daß ji ein Anlap 
fand, einen Augenblick zu verſchwin⸗ 
den! — Nur ein paar Minuten allein 
fein.....nur rofh einmal bie 
fchmerzende Stirn, die brennenden Li: 
der mit einem feuchten Zuc fühlen 
... „nur ein paar Minuten ftil im 
Dunteln figen und die Augen jchlie- 
pen..... allein jein.... ganz al: 


BR —— 

Zäzilie ſchritt durch den Speiſeſaal, 
wo die drei dienſtfreien Burſchen leiſe 
mit den beiden Mädchen ſchwatzten, be⸗ 
fahl, daß Bier herumgereicht werden 
ſolle, und ſtieg langſam, ſchleppenden 
Schrittes, zum Oberſtock empor. 

Es trieb ſie, ſich langſam auf's Bett 
zu werfen und den Kopf tief, tief in 
die Kiſſen hineinzuwühlen. 

Mit müdem Griff öffnete ſie die 
Klinke zu ihres Mannes Zimmer und 
fuhr nervös zuſammen, als ſtatt der 
erwarteten Dunlkelheit der volle Glanz 
des elektriſchen Lüſters ihr entgegen⸗ 
ſtrömie, der ſie für einen Augenblick 
blendete. 

Natürlich hab ich vergeſſen, das Licht 
auszudrehen rorhin, dachte ſie und 
griff mechaniſch nach dem Schalter 
recht3 non der Thür — 
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Machbarin 


nach dem prächtigen Aro⸗ 
ma, der abfoluten Rein: 
heit, der Saltbarkfeit und 
unübertreffliien Borzüg: 


lichkeit von 


Mn 


» WARD'’S 
TIP-TOPN 
BROT 


I 


Wahrſtcheinlich kanft ſie es. Hier it bie Antwort: Tip Topiftdas Befte.‘ * 

Bütern ihmert e8 — Kinder mögen e8 — Mütter ziehen es vor. 
Das Brot von Wohlgeihmad. Feit, Körper ftärkend, Gefundheit für: 
bernd, goldbraun von Farbe umd. delilat von Geihmad, e3 ficht gut aus, 
ichmedt gut umd ift gut. 


Um jeiner Güte willen — et e8. 


Erkennt es an den 


Beachtet — Tip Top Brot kommt in 


einfachen und doppelten Laiben. Ein neuer 
Vortheil für die Hausfrau — Eure Aus— 
wahl von doppelten oder einfahenLaiben— 
10c für poppelten— dc für einfachen Laib. 


gen. Wenn Ihr Wazbb 
Brot Tanft, ehe nad dem 


garantiert von Köditer unb 
Reinheit. 


Kerben. 


Erleichtern das Schneiden. 


Barnung! — vLernt zu unter⸗ 
ſcheiden, hutet Guch vor Nachahmun · 


Tip Top 
Tip Top 


Radel, die Marke der Vortreffitchteit, 


abſoluter 


Ei EEE 


2olalberidit. 
Ein verälteles Gefeb. 


Boricriften-Aenderung für Verkauf 
ftästiihen Eigentums verlangt. 


Ausrottung der Tuffodmotte, 


Stadtrath lehnt Bewilligung von $3,000 
ab, verfpricht aber im nädjften Jahre 
die nöthigen Mittel zur Derfügung 
zu ftellen. — Buffe mahnt zur Eile, 


Während die Sonberfitung bes 
Stadtrath geftern vergeblich dazu 
einberufen worden war, die Erlaubniß 
der Gtadtväter zum Verlauf bon 
fünfzehn untüchtig gemordenen Gäu- 
len der Polizei einzuholen, jollte fie 
do auch, mie die Aldermen Snow 
und Foreman erklärten, den GStadt- 
pätern einen jchlagenden Beweis da= 
für geben, imie mwiberfinnig die gegen: 
wärtigen Vorfchriften für den Ver: 
fauf überflüffig und unbraudbar ge= 
wordenen ſtädtiſchen Eigenthums ſind. 
Dieſe Vorſchriften, im ſtädtiſchen 
Freibrief enthalten, ſehen vor, daß 
die Stadt zwei Monate lang Aus— 
ſchreibungen für Angebote erlaſſen 
und dann die Annahme des günſtig—⸗ 
ſten Angebots mit einer Dreiviertel- 
Mehrheit qutheigen muß. Alb. Foell, 
der Borfitende de Finanzausfchuf- 
fed, wieß darauf hin, daß die fünf- 


‚zehn Pferde, jeitdem die Angebote ein- 


gefordert worden find, mehr Futter: 
foften verurfacht haben, al3 die Stabt 
aus ihrem Verlauf löfen fann. Auf 
Untrag Ald. Snom3 wurde der Aus- 
ſchuß für ftaatliche Gejehgebung an= 
geiwiefen, die Aenderung der einjchlä- 
gigen geſetzlichenBeſtimmungen durch⸗ 
zuſetzen. Das höchſte Angebot für die 
fünfzehn Pferde betrug 8400, doch er⸗ 
klärte ſich Ald. Cermak im Auftrage 
eined jeiner Wähler bereit, $500 zu 
zahlen. 
Ausrottung der Tuffodmotte. 

Stabtförfter Probft befürmortete 
in einem Schreiben an den Stabtrath 
energifche Schritte zur Ausrottung ber 
Zuffodmotte (Mprikofenfpinner) und 
verlangte die Bewilligung von $3000 
für diefen Zmed. Die Stabipäter er- 
Härten fi mit feinem. Vorjchlag ein- 
beritanden, doch mar leiber.tein Gelb 
für ben Zmed vorhanden. Gie 


u 


Ein niedriger 
eng anfchliegender 


ARROV 


Kragen 


| verfpradden im Budget für nächites 
Sahr eine Bewilligung vorzufeben. 
Außerdem empfahl der Stabtförfter 
Annahme einer Ordinanz, melche eine 
Belohnung von zehn Gent3 für ein 
Duart Mottennefter ausfegt, um 
dadurch die Jugend zur Mithilfe an- 
zufpornen. Beide Vorfchläge wurden 
dem Finanzausfhuß übermwiefen. Nadı 
Schluß der Situng erklärte Stabtva- 
ter Probft, daß er zehn Mann anftel- 
len merde, um die Bäume mit Stahl- 
bürften zu fäubern. Er verfpricht fich 
dabon einen guten Erfolg, da die Be- 
mobhner dbadurh auf den Schädling 
aufmerffam gemacht werben mwürben. 
Stadthallg Dienftag gefch!offen. 

Das Rathhaus wird am Dienftag 
anläßlich der Parade der Tempelritter 
geichloffen werben, Auf den Antrag 
Ad. Foeld ordnete der Stabtrath 
die Schließung an. Nur das Büro der 
Bolizei und Feuerwehr, das Gefund- 
heitSamt und die Elektrizitätsabthei- 
lung ift davon ausgenommen, 

Auf die Vorftelungen des Ober: 
baufommiffärs Mullaney lehnte ber 
Stadtrath den Antrag Ad. Meiner: 
neys, allen Ungeftelten der Abthei- 
lung für Ausdehnung bes Wafferlei- 
tungsſyſtems den Samſtagnachmittag 
ohne Gehaltsabzug freizugeben, ab. 
Mullaney wies darauf hin, daß dies 
der Stadt das Jahr $47,000 toſten 
würde. 

Mahnt zur Sparfamkeit. 


Ald. Foell, der Vorſitzende des 
Finanzausſchuſſes, nahm die Gelegen⸗ 
heit wahr, ſeine Kollegen zur Spar— 
ſamkeit zu mahnen. Er erklärte, daß 
die Stadt die Verausgabung von einer 
Million gutgeheißen hat, die nicht 
vorhanden iſt, und daß weitere Mehr⸗ 
ausgaben den Bewilligungen für an— 
Den Bimede entnommen werden miüß- 
en, 

Mayor ordnet Klage an, 


Der geftern dem Stabtrath einge- 
reichte ausführliche Bericht der Mer- 
riam = Kommiffion über den _Pflafte- 
tungsffandal und die Schröpfung der 
Stadt durch den Unternehmer M. 9. 
MeGovern hat Mayor Buffe zu ſofor⸗ 
tigem energifchen Vorgehen veranlaßt. 
Sn einem Schreiben an Korporationd- 
anmalt Brundage ordnete er an, daf 
alles auf den Standal bezügliche Be» 
meiämterial fofort dem Anwalt %. 9. 
Defreed, dem Sonderanwalt des 
Mayors in Fällen biefer Art, iber- 
mittelt mwerbe, Damit er, wenn nöthig, 
eine Klage anftrenge. Sorporationg- 
anmwalt Brundage fam der Aufforbe- 
tung fofort nad, 


Buffe mahnt zur Eile, 


Bion $. Arnold und George We- 
jton, welche al3 DVertreter der Stadt 
den Werth der Linien der Conſolidated 
Traction Eo. abfhäßen, waren geftern 
damit befchäftigt, ihren Bericht durch- 
zufehen, ber in der nächften Zeit Ald,. 
Yoreman vom Ausschuß für örtliches 
Verfehrömefen übermittelt 
wird, Die Verzögerung ift darauf 
urüdzuführen, daß die Vertreter ber 
Gefelihhaft die Linien viel höher ab- 
Thäßten als die Vertreter der Stadt. 
Sobald die Schägungen vorliegen, 
fann die Stabt an die Ausarbeitung 
einer Ordinanz gehen, welche bie Ber- 
fchmelzung der Chicago Railmays 
&o. mit ber Eonfolidated Traction 
Eo. ermöglicht. Mayor Buffe Hat 
wiederholt zur Eile gemahnt, und ber 
Unterausfhuß für örtliches Verkehrs⸗ 
iwejen, ber bie Orbinanz entwerfen 


werden 


tmird, wartet mit Schmerzen auf ben 


| 


Beriht der ngenieure. 
Coofe, der Vorfigende des Ausfchuf- 
je der Pfandbriefinhaber der Linien, 
erklärte geitern, daß die nöthigen Mit- 
tel zur Stelle fein würden, fobald bie 
Drdinanz angenommen werde. Alb. 
Horeman ift der Anficht, daß mit dem 
Umbau der Linien der Confolidated 
Traction Co, ungefähr am 1. Sep- 
tember begonnen werben follte. 
Die Revifionsbehörde. 

Die Jlinoi3 Zar Uffociation, die 
bei der Reviſionsbehörde Beſchwerde 
gegen die allauniedrige Einfchägung 
einer Anzahl befannter Bürger der 
Stadt erhoben hat, erklärte gejtern 
dureh ihren Präfidenten Trant W. 
ones, daß fie bei der Vernehmung 
einen Vertreter zur Stelle haben 
und verlangen werde, daf die Betref- 
fenden jelbit vernommen mwürben. 

Nächte Woche werben die Banten 
und Verſicherungsgeſellſchaften vor— 
geladen werden. Die Reviſionsbe— 
hörde iſt der Anſicht, daß ſie in der 
Mehrzahl nicht hoch genug eingeſchätzt 
ind 


Die Einſchätzung der FirmaPlymp— 
ton, Gardner é&e Co. wurde geſtern 
von 8150,000 einſchl. eines Strafzu— 
ſchlags von 850, 000 auf $60,000 er: 
mäßigt. 
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Deutſchae Amerik. Nationalbund. 


Aufruf zur Betheiligung an der Jahres: 
Derfammlung. 

Der Vorftand bes Zimeigverbandes 
Chicago vom „DeutfAmeritanijchen 
Nationalbund” hat folgenden Aufruf 
an die zum Verbanbe gehörenden Ver- 
eine erlaflen: 

„WVerthe Mitglieder! 

„Vom 3. bi8 5. September findet 
in den Schweterftäbten Moline-Rod 
Island am Miſſiſſippi die Jahres⸗ 
verſammlung des Staatsverbandes 
Illinois des Deutſch-Amerikaniſchen 
Nationalbundes ſtatt. Es wird mit 
Recht erwartet, daß die Metropole 
Chicago in dieſer Verſammlung des 
Deutſchthums unſeres Staates ſtark 
vertreten iſt, und der hieſige Zweig⸗ 
verband wird alle Delegaten und Mit: 
glieder, welche ich zur Beteiligung 
melden, als feine Vertreter entfenden. 
Sn den. fchön gelegenen und blühenden 
Orten mit reger und einflußreicher 
beutfcher Benölterung merden Bor: 
bereitungen zu 
Empfang und feftlihen Tagen zu 
Ehren der Befucher getroffen. Die 
Chicagoer Delegation wird am Samd= 
tag, dem 3. September, Nahmittags 1 
Uhr, abfahren und kurz vor jehs Uhr 
Abends am Beitimmungsort eintreffen, 

„Die Koften ver Eifenbahnfahrt hin 
und zurücd belaufen fich auf etwa $7, 
und mir rechnen auf die Opfermilligfeit 
der Vereine, welche wir hiermit höf- 
lichft auffordern, ihren Delegaten das 
nöthige Reifegeld zur Verfügung zu 
ftellen. Anmeldungen ber Theilnahme 
haben in der Generalverfammlung am 
15. Auguft, oder beim Sekretär, 912 
Schiller Building, zu erfolgen, mo au 
alle nähere Auskunft über die Yahrt, 
ufm. ertheilt erben wird. 

i „Mit deutfchem Gruß 
„Der Borftand des Zmeigverbanded 
Chicago.“ 

Der Borftand hielt gejtern im 
Schiller-Gebäubde eine außerordentliche 
Berfammlung ab, in meldher die Vor: 

— — — 
CASTORIA Aisäugingeun Kinder, 


0 = 
‚Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


— — — — — — — — — — — — — — — 


einem würdigen 


Andreas | fehrungen zu der am Sonntag, dem 


25. September, im Kolifeum jtatts 
findenden Feier des Deutichen Tages 
beijproden murben! Großen Beifall 
| fand das reichhaltige Mufitprogramm, 
melches Liederporträge der Vereinigten 
Männerchöre, der Vereinigten Sänger, 
der TJauen- und Sindechöre Gabriel 
Kapenberger8 und Orchefterporträge 
bon Ballmanns großem Treitorcheiter: 
enthält, 

Die Eintrittsfarten werden: für. die 
Delegaten in der nächiten General» 
verfammlung, am Montag, dem 15. 
Auguft, in Koeling & Klappenbachg 
Halle, Nr. 106 Eaft Randolph Str., 
bereitgehalten. _ 

Das Feltprogramm umfaßt ferner 
Zanz = Aufführungen von 100 Das 
men unter Leitung von Frau Minna 
Schmidt, Turnen der hiefigen Turn- 
bereine und eine eftrede des Präft- 
denten des Deutfch = Umertfantichen 
Nationalbundes, Dr. Heramer aus 
Philadelphia. 


—+- —— 
Grohe Erbitternng. 


Wieder hat ein Jillinoifer Knapp fchaftse 
verband fi gegen Kewis erklärt. 


Auch die Vertreter von zwölf Koh- 
lengräber = Gewertfchaften in Coal 
City, welche den erjten Bezirt des 
Staatsfnappfchaftsverbandes bilden, 
haben fih gegen die Annahme des 
bom Nationalpräfidenten Lewis mit 
dem linois Grubenbefiher = Ber: 
band vereinbarten Ablommens er 
Härt und alle anderen Bezirkö- 
Knappfhaften im Staate aufgefor- 
bert, im gleicher Weife Stellung zu 
nehmen, überhaupt über feinen Bor- 
Thlag mehr abzuftimmen, der nicht die 
Jorberungen der in Beoria abgehalte- 
nen Kohlengräber = Konvention ein» 
[alieht, Lewis wurde in den Reden 

es Verraths bezichtigt. 

Die vom Gouberneur eingejehte 
Staatsfommiflion für Rettungsarbeit 
bei Bergmerkötataftrophen will durch 
Schulen in verfchiedenen Orten ber 
Kohlengrubenbezirte die Kohlengrä« 
ber über die gefährlichen Gafe, deren 
Entdedung und die Rettung gefähr- 
beter Arbeiter auftlären; auch jollen 
drei Rettungsftationen eingerichtet 
und pie Rettungdporrichtungen in al= 
| len Grubenorten durch praftifche Vor: 
führung den Leuten vertraut gemacht 
| merden. 

Der Vollftredungs = Ausfhup des 
Verbandes der Bauunternehmer bes 
räth heute über Vergeltungsmaßnah 
men gegen die Streif-Politit des 
Baugewerkſchaftsraths, welcher be— 
kanntlich ſeinen Präſidenten Metz ab⸗ 
ſetzte, weil dieſer gegen einen Ver— 
tragsbruch auftrat. Man muntkelt 
bon einer geplanten Sperre im gan— 
zen Baugewerbe, um die Gemerkjchafs 
ten zur Einhaltung ihrer Verträge zu 
zwingen. 

Zu je 85 verurtheilte wegen Verletz⸗ 
ung des ſtaatlichen Kinderarbeitsge⸗ 
ſetzes Stadtrichter Scobel Judfon 
Peasley, 3028 Lincoln Avbe.; Guſtabe 
Weyer, 2053 Weit 22. Place; U. 
Woolbad, 368 SKenfington Anenus; 
P. RK. Lambrofe, 22 ©, Weiter Ave, 

+ —— 

— Die junge Hausfrau, — Gatte: 
„Ach, Lottchen, nahe mir mal diefen 
Knopf an!” — Gattin (zum Mäd- 
hen): „Lifi, bringen Sie mir doch mal 
den Band „N“ nom Lerifon!” 

-—— 7 
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—XC r (he depeſden 


Inland. 
Wahnſinniger Sauger 
Erſchießt Gattin und ſich. — Noch ein 

ODirektor einer Bank verhaftet. — Aus 

Luftfahrtkreiſen. — Neue Tragödie in 

öſterreichiſchen Offizierskreiſen. 

Oeſterreichiſcher Diplomatenſchub. 
Edenialtabeldepeſche detr .R. V. Staats ieituna.⸗ 

Berlin, 5. Aug. Die amtlichen 
Daten und Ziffern über die Auswan- 
derung aus dem Deutfchen Rei im 
Sabre 1909 werden nunmehr befannt 
gegeben. Insgefammt wanderten 24,- 
921 Perfonen aus. Davon begaben 
jidy 19,930 nad} den er. Staaten. 

Ein furdtbares Familiendrama 
bat die Bevölkerung von Halle a. ©. 
in Aufregung verfegt. Der dortige 
Opernfänger Albert Aumann verfiel 
plögli in Jrrfinn. Er ergriff einen 
Revolver und feuerte ihn auf feine 
ahnungdlofe Frau ab, die auf der 
Stelle entjeelt zu Boden janf. Dann 
machte der Geijtesgeftörte jeinem Le- 
ben ein Ende, indem er fich erhängte. 
Die Tragödie hat namentlih unter 
den bdarjtellenden Mitgliedern bes 
Stabttheaters ıın Halle warmeTheil- 
nahme auägeloit. 

Der Krach der -Niederbeutfchen 
Bank in Dortmund, wodurd fo viele 
Hinanzinftitute, Firmen und Einzel: 
perfonen in Mitleidenfchaft gezogen 
find, ift aud) für den Direftor Quang 
bon der Lünener Bank verhängnikooll 
geworben. Diefer ift foeben unter 
ver Anklage der Bilanz = BVerfchleie- 
rung in Haft genommen worden. Die 
Bank in Lünen, der im Landfreife 
Dortmund gelegenen Stadt, ftand in 
enger Gejchäftöverbindung mit der 
Niederdeutichen Bant. . 

Der internationalen Ballonwett⸗ 
fabri, melde am 17. Oktober von St. 
Zoui£ aus vor fi) geht, wird in aero- 
nautifhen und fportliebenden Kreifen 
Deutfhlands mit gefpanntem Snter- 
ejfe entgegengejehen. Befondere Wich- 
tigkeit wurde der Vertretung Deutjch- 
lands bei dem Creigniß beigemeffen. 
Die Auswahl der Repräfentanten ift 
nunmehr erfolgt. An den amerifani- 
ichen Fernflügen um den James Gor- 
don Bennett-Potal merden offiziell 
‘ betheiligt fein: der in den Ber. Staa- 
ten bon früher her fo mohlbe- 
fannte Hauptmann dv. Mbercron; 
Leutnant Vogt von der zweiten Ab- 
theilung des 15. Tyeldartillerie-Regi- 
ment3 in Saarburg und Ingenieur 
Geride von Berlin. 

Die getroffene Wahl findet allge: 
meinen Beifall. 

Die ermähnten Verordnungen 
zweds Regelung des Fliegens, melche 
der Oberpräfident des Stadtkreiſes 
Berlin, Wirfl. Geh. Rath v. Conrad, 
erlajfen bat, find zunädhjft für die na= 
tionale Flugmode in Nobannisthal 
bejtimmt, die für die Zeit vom 7. bis 
zum 13. Auguft angefett ift. 

An Stelle diefer vorläufigen Maf- 
regeln wird demnächjt eine enbailiige 
Ordnung treten, melde die, im 
Reihsamt de Innern tagende KRom= 
miffion ausarbeitet. 

Wien, 5. Aug. Bon beitunter- 
richteter Seite verlautet, daß ein Di- 
plomatenfhub nahe beporfteht. Der 
gegenwärtige Botfchafter der Doppel- 
monardie in Tokio, Freiherr v. Call 
zu Rojenburg und Eulenbad, mird 
den Grafen Weljer vo. Weljeräheim 
auf dem Botjchafterpoften in Madrid 
erjeten. Ueber die Perfon des Nach: 
folger3? am japanifchen Hof ift noch 
nichts Näheres befannt. 

Zugleich ift ein Gerüht im Umlauf, 
daß in der Befegung der öfterreichifch- 
ungarifchen Botihaft in Wafhington 
eine Weränderung eintreten mird, 
Do fehlt noch jede Beitätigung von 
amtlider Seite. Dr. 2. Freiherr 
Hengelmüller v. Hengervar vertritt 
die Doppelmonardhie feit langen Yah- 
ren in der amerifanijchen Bundes- 
hauptftabt. 

Eine Tragödie in Dffizieräfreifen 
macht bier viel von fich reden. Die 
Frau des Hauptmanns Pokoſchinsky 
hatte ſich ſelbſt erſchoſſen. Ihre El— 
tern machten darauf dem Gatten den 
Vorwurf, daß er Schuld an dem Akt 
der Unglücklichen trage. 

Dem Hauptmann wurde infolge 
der fortgeſetzten Vorwürfe das Leben 
zur Laſt. In einem Anfall von Ber: 
zweiflung hat er fich erhängt. 

Nah Meldung aus Inndbrud hat 

ber ehemalige Erzbifhof von Briren, 
Dr. Simon Xichner, den 70. Yahres- 
tag der Prieftermeihe begangen. Zu 
dern feltenen Ereignif find dem Jubi- 
lar zahlreiche Glückwünſche zugegan— 
gen. Der Kirchenfürſt wurde 1816 
geboren, iſt aber trotz ſeiner 94 Jahre 
körperlich noch recht rüſtig. Dr. Aich— 
ner war im Jahre 1904 vom Amt zu— 
rückgetreten. 

Aus Karlsbad wird ein ſchlimmer 
Konkurs gemeldet. Die dortige Tſche— 


— 


eVoe Baus: 
Sarben, Sir: 
nijie, Beize, Emaille, 
fommen in Pacdeten von 
verjchiedenen Brößen— für 
Arbeiten, groß und Blein, 
aber fie find alle übervoll 
von der Nüsßlichkeit für 
den Zwed zu welchem fie 
gemacht find. 

Sie werden genug Stellen im’ 
Haufe finden, melde des An- 
ftreihen® bebürfen, und Gie 
werden das Richtige für deren 


Behandlung finden, wenn Gie 
nad) Denoe fragen. 


Devoe 


176 Randolph Straße, Chicago. 


Schwade Frauen 
follten _ folde Warnungen tie Kopf: 
fhmerz, Nerbofität, Mattigfeit und Müs 
digfeit beachten und ihren Körper fräf- 
tigen mit Hilfe von 


Beccham? 


Ueberalt verkauft. In Schachteln 10c nnd 2c. 


hifche Bädergenoffenihaft hat ihren 
Bankerott angezeigt. - Zu ihrem Be: 
figthum gehörte das Monopol-Hotel. 
Ueber die Höhe der Verbindlichkeiten 
wird nichts Näheres berichtet. 


Ausland, 


Klerifaler Aufftahd begonnen! 

Madrid, Spanien, 5. Aug. In den 
norbfpanifchen, Proninzen Biskaya, 
Alava, Guipenzoa, und theilmeife aud) 
in der anftoßenden Provinz; Naporro 
bat mirklich eine Aufftandsbewegung 
begonnen. Ein Priefter in einem ber 
bastifchen Dörfer vertheilt perjönlich 
Waffen an die Bevölkerung! Eine Un- 
terfuchung ift eingeleitet, und Truppen 
find nad) den betreffenden Gebieten ge= 
fandt worden. 

Die Regierung wird zum Neußeriten 
Ichreiten, um die geplanten Sonntag?= 
fundgebungen zu San Sebaftian zu 
verhindern. 

Der Minifter des Innern hat fi 
nad Bilbao begeben, um den dortigen 
Streit beizuleaen. 

Bon den Klerifalen wird die Regie: 
rung auch jcharf dafür fritifirt, daß 
fte den Eifenbahnen verbot, Ertragüge 
für Ausflüge nad San Sebaftian zu 
liefern. Die SKlerifalen beichlofjen, 
ein biesbezügliches Protefttelegramm 
an den König Alfonfo zu fenden, mel- 
her derzeit in England meilt, — und 
diejes Telegramm wird ton Bajonne, 
Frankreich, aus geſandt, da jie be= 
fürchten, die Regierung werde e3 nicht 
befördern. 


Tefearapfiche Notizen, 


Inland, 


— Dampfröhten = Erplofion auf 
dem Fifcherausflugdampfer „Satellito“ 
im Bojtoner Hafen; 2 ITodte, mehrere 
Verletzte. 

— Abgebrannt dieFabrik der „Star 
Match Co.“ zu Elkhart, Ind. Supt. 
Lungren ſchwer verletzt. 8100,000 
Schaden. 

— Im Vergnügungspark zu Creve 
Coeur Lake, bei St. Louis, ſtürzte ein 
Wagen der „Scenic Railway“ ab; 6 
Schwerverletzte. 

— Staatswahlen in Tenneſſee für 
Mitglieder des Staatsobergerichtes. 
Großer Sieg der unabhängigen Repu= 
blifaner, jchmwere Niederlage der regu= 
lären Republifaner und Demofraten. 
Die „Unabhängigen” find ftaatsprohi- 
bitionsfreundlich. 

— Weil ſie auf Scheidung geklagt 
hatte, erſchoß Frank Walkinſhaw in 
Lorain, O., ſeine Gattin und ſuchte 
fich zu entleiben; er fommt aber wahr- 
fcheinlich mit dem Leben davon. - 

— Weil fie ihn zu verlaffen im Be- 
griff war, fchoß der 22jährige Harry 
Waddell zu Coatsville, Ba., jeine 17= 
jährige Gattin nieder und jagte fi 
dann eine Kugel durch den Kopf. 

— Nah der Anficht Vieler haben 
die Ergebniffe der jüngiten Vorwahlen 
in berfchiedenen meltlihen Staaten 
auch entfchieden, daß Cannon nicht der 
Sprecher des nächſten Kongreffes fein 
wird. 

— Die Anwälte der Bankierswittwe 
Lucyh Sayler, welche im Zuchthaus 
von Joliet, Ill. wegen Mitſchuld an 
der Ermordung ihres Gatten ſitzt, be— 
antragten im Staatsobergericht einen 
neuen Prozeß. 

— 875,000-Feuer zu Fort Dodge, 
Ja., zerſtörte die Anlage der „Corn 
Belt Packing Co.“ Letzten Winter hat⸗ 
te dieſelbe das gleiche Schickſal gehabt, 
und erſt am Dienstag war ſie wieder 
in Betrieb geſetzt worden! 

— Die Luftballonfahrt von Dr. 
Eldridge und Welſh Strawbridge, 
von Philadelphia aus, kam zu Dan⸗ 
bury, N. Y., nad) einem $350-Meilen- 
Fluge zum Abfchluß; der Ballon er> 
reichte eine Höhe von 15,100 Fuß. 

— Wahrfcheinlich werden in einigen 
Tagen fümmtlibe Miligen aus Eo— 
Iumbus, D., zurüdgezogen, troßdem 
fich erft 100 von 1400 verlangten 
Freimilligen für Ertrapolizeidienfte in 
Verbindung mit dem Gtraßenuahn- 
‚reif gemelbet haben. 

— Aus Verzweiflung darüber, daß 
er — mie er glaubte — aus dem 
„Houfe of Friends“ in Dakland, Kal., 
fortgewiefen werben jollte, erfchoß 
Mm. Cooper die Frau Hurley Buß, 
ala diefelbe das TFrühftüd bereiten 
wollte, verwundete ihren Gatten jchier 
und beging dann Gelbitmord. 


— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicago O0, 
Philadelphia O (nach 16 Gängen me» 
gen Duntelbeit abgebrochen); Gt. 
Louis 1, Washington 9; St. Louis 5, 
MWafhington O (2. Spiel); Detroit 4, 
Bofton 2; Cleveland 6, Nem York 5. 
„Rational League” — New York 1, 
Chicago 5; Philadelphia 0, Pitts- 
burg 6. 

— Die fenfationellen Ausfagen des 
Oklahoma'er Bundesfenator3ßore vor 
dem betreffenden Unterfuchungsaus- 
fhuß des Dflaboma’er Abgeordneten- 
baufes, in dem befannten Indianer— 
landſtandal (MeMurray'ſche Kon: 
trakte) wurden theilweiſe rom Kon— 
greßabgeordneten C. E. Creager be— 
ſtätigt Gore ſagte auch noch, er habe 
erfahren, daß auch ein Angeftellter 
bes Bundezjuftigdepartements an je- 
nenfontraftten intereffirt jei; aber die- 
fen wollte er durchaus nicht mit Na- 
men nennen. 


— 


bention für Wafhington, welche in Ta= 
coma tagte, hieß fomohl Taft wie Bal- 
linger gut; die Snfurgenten wurden 
Iharf angegriffen. 

— Die Beamten des Meichlohlen- 
gräber = Verbandes im .Greensburg- 
Diſtrikt von Pennſylvanien, welche am 
Streik find, erfuchten den Er - Präfi- 
benten Roofevelt in einem offenen 
Briefe, diefe Streifzone zu befuchen, 
und eine Ähnliche Unterfuhung anzu: 
ftellen, wie er fie foeben im pennfpl- 
banifhen Hartfohlengebiete zum Ab- 
ſchluß brachte. 


Ausland. 


— Neue Erderfehütterungen in 
Kuba und Haiti wahrgenommern. So- 
meit befannt, fein Schaden. 


„— Wer. Gufchtom, ver ald Prä- 
fibent der ruffifhen Duma zurüdtrat, 
um ein Duell mit Graf Umarrom aus- 
zufämpfen, trat die Amöchige Feftungs- 
haft an, welche ihm für diefes Duelle 
zuerkannt wurde. 


— Neuerdings in Victoria, B. K., 
eingetroffene Poſtmeldungen beſagen 
wiederum, daß die ſchweren Kämpfe 
der Japaner gegen die rebelliſchen Ein— 
geborenen von Formoſa mit großen 
Verluſten für Erſtere fortdauern. 


— Die Londoner Freunde des. unter 
Anklage des Gattinmordes zu Quebek, 
Kanda, gefangen ſitzenden Dr. Crip— 
pen, fragten in Kabeldepeſchen an, ob 
er Geld brauche, und ob er ein Geſtänd— 
niß abgelegt habe. Er antwortete, er 
würde für etwas Geld dankbar ſein, 
und er habe abſolut nichts geſagt, was 
ſeinen Fall beeinträchtigen könnte. — 
Ein Anwalt in Quebek erbot ſich, Frl. 
Leneve, Crippens Geliebte, zu verthei— 
digen; dieſe lehnte ab und ſagte, ſie 
werde mit Crippen zuſammen nach 
London zurückkehren, und ſeine Sache 
ſei die ihre. 


— — 


Eokalbericht. 


Aerzte vernommen. 


Haben der Staatsanwaltſchaft angeblich 
werthvolles Beweismaterial gelieſert. 


Zwei Aerzte, deren Namen ſorgfäl— 
tig geheim gehalten werden, wurden 
geſtern Mittag von Hilfsſtaatsan— 
walt Arnold in Verbindung mit der 
Unterſuchung der Anklagen, daß me— 
diziniſche Lehranſtalten ſich durchGeld— 
zahlungen das Wohlwollen der ſtaat— 
lichen Geſundheits -Behörde geſichert 
hätten, vernommen. Es wird behaup— 
tet, daß ſie werthvolles Beweismaterial 
geliefert hätten. Arnold verhielt ſich 
ſchweigſam, machte aber ſpäter die be— 
deutungsvolle Ankündigung, daß der 
Abgeordnete Edward J. Smejkal, der 
in die Angelegenheit verwickelt iſt, nicht 
vorgeladen würde. Vernehmung durch 
den Staatsanwalt würde ihm Straf— 
loſigkeit ſichern. Dr. J. F. Burkholder, 
Präſident des Reliance Medical Col— 
lege, iſt vorgeladen worden. Er ſoll 
Auskunft geben, ob das Gerücht wahr 
iſt, daß er 82000 bezahlt habe, um ſich 
das Wohlwollen der Geſundheitsbe— 
hörde zu ſichern. 

— 
Konfularifh geſucht. 


Das deutfhe Konfulat, 206 La 
Salle Str., Zimmer 1405, wünſcht 
Auskunft über den Verbleib nachge- 
nahnter Berfonen: 


Albert, Guftab Ludmia, Konditor, foll 1830 
in Chicago gewohnt haben. 

Boe3, Peter, geboren am 10. Mai 1881 in Bo» 

den bei Eaarlouid, angeblih in Caginam, 

Michigan, wohnhaft gemefen. 

einina, Mar Hermann, geboren aın 27. 

März 1864 in Lahr, im Jahr 1389 nach 

Amerifa ausgewandert. 

Ehlert, Chriftian, früher in Milmaufee, 
WiS., Nr. 910 North Abe. wohnhaft gewe- 
fen und anaeblih nad Grand Rapids, Mis 
chigan, verzogen. 

Hadbartb, Ernft, im Auauft 1886 in Mils 
twaufee, Wis., wohnhaft gemwefen. 

Saeger, Ludwig und deffen Ehefrau DH 
Näger, fürzli bon Blanlenfee nad Chicago 
ausgewandert. 

Sentfch, Ernit Hermann, geb. am 28. fe- 
Brurar 1871 in Strehla in Eadifen, foll_ın 
Chicago 148 Ü. Indiana tr. gewohnt 
haben. 

Laubner, Karl, Kaufmann, Ende der 70er 
ober Anfang der 80er Nahre ausgewandert. 

Quetbije, Johann Hinrich, aus Büdelsdorf 
bei Rend3burg, etwa 40 Jahre alt. 

DO tto, Rudolph Odlar Ernft, früherer Lehrer, 
— Crang, Preußen, am 18. September 

Petri, Carl Ludwig, Schuhmacher, Anfang 
der 80er Nahre in Chicago 135 (ober 153) 
Sefferfon Str. mohnbaft aemwefen. 

Piderit, Frau Helene, im September 1904 
nah Milmaufee ausgewandert und ım 
Sabre 1908 dort bei %. Bob, 1560 8. Str. 
wohnhaft gemefen. 

Sarfdeibd, Job. Nof., fol Anfang des Jah: 
red 1843 in Amerila eingewandert fein und 
im Staate Wisconfin gewohnt haben. 

Schmidt, William, geb. am 5. April 1378 in 
Dahlhaufen an der Kula, Nir. 4545 Evans 
Ade., Chicago, wohnhaft gemwefen. 

Sidinger, Frederid (Friedrich) ger in 
Hobenwart, Babe 9 Nahre alt, bat bis 

Str. gemohnt. 


Br 


n, 3 
1906 Nr. 935 N. Elarl 

TZad, Marie, geb. Karme, und ihre Kinder 
Sohn und A ſollen in Chicago wob⸗ 
nen. (Erbſchaftsſache). 

weber, $rieda, geb. am 16. Januar 1879 in 
Erfurt, 1903 nad Umerifa ausgewandert 
und angeblid in »eoria, SNinoid, wohnhaft 
aemefen. 

MWefeloh, Georg, auß Bebenfen bei Lüneburg, 
im Sabre 1905 angeblid) nad Chicago aus 
remanodert. 

Woelfle, Franci3 9., mar bom 14. Dezem- 
ber 1905 biß 21. März 1906 in ber Jrren- 
anftalt in Mtendota, Wisconfin. 


—1)- ++ —— 
Börfen-Notirungen, 


Nachſtehend die heutigen Preid» 
fhmwanfungen an der Produftenbörje 
bi3 zur Miltagsftunde und die Schluf» 
preife von gejtern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 

Gröffnung Sb Niedrig 12 Uhr 4. Aug. 

Weigen— 

See Lk 10 1 
Da oe 1 


Mais — 
.63 3 2 . 


Sept . 
De EN 
Mai 62 
Hafer — 

36 836 37 

BU 3384 

AU AR 407 
Gepöt. Echmweinefleiihd— 
Ecpt 21.474 231.59 
Ya” 18.15 18.25 
Shmal— 

1 


21.4, A. 21.50 
Br Er an 
11.5557 1.57% 
11.426 11.4547 
% 11178 11% 
n 1085” 104 


11. 
1.07 


10.35 
Ripphen— 
Set 11.45 11. 11.47% 
et 10.974 11. 1 ‘ 
San 9.35 - 9.4314 9.32—35 
Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte fi _auf 446,400, von Mais auf 315,000, 
von — en —9 — von bier 
mur > u eigen, * Burbels 
Meis und 98,500 Buſhels Hafer, _ : 


] 


Abendpoſt, Chicago, 
— Die tepublitanife Staatzton- |. 


— 


Der Höhepunkt im Werthegeben 


700 blaue Serge Anzüge für Männer und junge Män- 
ner, Durchweg handgeichneidert, einfache und Doppelbrüftige Facons, 
Bwei- und Drei-Stüd Modelle, früher verlauft zu S16.50, 818, 820 
und zu 522; ferner 1,100 fancy Anzüge, genommen 
von unjeren regulären $16, $17 und $18 Partien; alle 
Größen dabei, reguläre, jhlante nud forpulente; um 
mit den Frühjahr: und Sommer:Nleidern zu räumen, 
offeriren wir Die Auswahl von diejer ganzen Bartie zu 


IL. B.—Kein anderer Kleiderladen in Chicago kann 
die obigen bedeutungspollen Werthe bieten. 


Ein weiterer großer Einfauf ; 600 Anzüge für Männer und junge Männer, in einfachen 


und doppelbrüftigen Sad, dreituöpfigen Cutaway: und englifchen Walking Srad-Sacons ; diefe Anzüge 
wurden während der ganzen Saifon zu $25, $28, $50 und $52 verkauft ; Samftag die Auswahl zu nur 


>18 


375 Anzüge für Männer und junge Männer, gemacht von dem Zltterbury Syitem, >25 
berühmt wegen ihrer hochfeinen Machart ; diefe Anzüge wurden früher bis zu $40 verlauft ; Ausw. jegt 


1,400 Paar Seide: und Kammgarn-Beinfleider für Männer und junge Männer, fchmale 
und breite Streifen, in Schattirungen von grauen, hellen und dunklen Effekten ; ferner Tonriften-Beinkleider aus 


Slanell und Kammgarn ; Pegtop und Fonfervative Sacons, einfach gemacht oder mit Saum, durchweg 
mit Seide genäht ; früher zu $5, $6 und $6.50 verkauft ; der Bochfommer-Räumungsperfauf-Preis ift 


38 


Näumung von Knabenkleidern, Ausſtattungsartikeln, Hüten, Mützen 


Knickerbocker-Anzüge für Knaben im Alter von 6 bis zu 17 Jahren, einfache und doppelknöpfige Moden, ferner Norfolks — viele 
Partien mit zwei Paar Hoſen vorhanden, dieſelben wurden früher für 87.50 und 810 verkauft, herabgeſetzt für die Räumung auf 


Knicker⸗Anzüge für Knaben, Alter 6 bis 17, un— 
vollſtändige Partien, verkauft bis zu 87 — jetzt 
MWafchbare Kinder-Anzüge, Alter 23 bis 10, ver- 
fauft bis zu $7.00 — Eure Auswahl jebt für 
Union Suits für Anaben, Größen 24 bis 34; früher verfauft für 

$1.98, jegt nfferirt zu 81.50; früher verfa" für $1.48, jebt _ 
offerirt für $1.25; früher verfauft für $1, jebt offerirt zu de. 


Bierter Fler. 


Einzelne Knider3 für Knaben, Alter 6 bi3 17 — 

früher $2 und $2.50 — Eure Ausmwahf jett für 31.50 
Stroh⸗Hüte für Knaben und Mädchen, früher‘ verfauft zu dw 
$2.98, 52.48, $1.98 und $1.50 — Eure Auswahl jeht für * 1 
Bade-Anzüge für Knaben, Größen 24 bis 34; früher 82.50, jetzt 
für 82; früher 82.00, jetzt für 81.50; früher verkauft zu 81.00, 
jetzt für 75e; früher verkauft zu 50c, jetzt offerirt für nur 309e. 


83. 95 
82.50 


Feine 83.50 und $4 Männer-Schuhe und Orfords verkauft zu 82.35 


Verfäumt nicht diefe prächtige Schuh Gelegenheit; trefft morgen Eure Auswahl; jedes einzelne Paar ald Goodyear welt garantirt; biefels 
ben find in allen populären Fußformen und Leberforten porhanden; wir haben alle Grüßen, fo daß e3 Euch nicht fhmwer fallen wird, ein 


Paar Schuhe zu erlangen, die Euch perfekt paffen; es ift nicht ein einziges Paar in der ganzen Partie vorhanden, das 
tegulär für weniger al3 $3.50 und $4.00 verfauft merben könnte; — Eure Auswahl, jolange der Vorrath reicht, für 


$2.35 


Räumung von Männerhemden, Strümpfen, Bajamas u. Salsbinden 


„Großartige Werthe in Hemden“; da3 ift ed, ma3 fie Alle fagen; e3 find unfere eigenen regulären $1.50, $2 und $2.,50 Partien; aus im« 


portirtem Mabras und franzöfiichen Stoffen gemadit, plaited und Negligee-Moden, in hellen und dunklen Effekten; fer: 
ner „felf“-figurirte weiße Hemden — alle find inbegriffen in unferem großartigen Hochfommer = Räumungsverfauf, zu 


Halbitrümpfe für Männer, einfache und fanch Mufter, 
regulär 35c und 50c (3 für 50e), oder da3 Paar für 


Feine importirte franzöfifche Halbftrümpfe für Männer, 
regulär 50c und 75c (6 für 81.90), oder dad Paar für 


Seibene Männer-Soden, [üpmarz, hellbraun und fanch 
Mufter, reguläre $1 Qualitäten (6 j..r 83.60) Paar zu 


— 


Ihr habt die unbeſchränkte Auswahl von irgend einem Strohhut im Hauſe, 
früher zu $5.00, 84. 00, 83.50, 33. 00 und 82.50 verkauft; jetzt zu nur 


$1.15 


Feine Pajamas für Männer, Soiefettes in folider Yarbe, aräges 
zeichnete Moden aus merceriged Seide und dauerhaften Madrass 
ftoffen, Partien, die mährend der ganzen Saifon 
$2 u. $2.50 fofteten; unfer Räumungs = Preis 31.35 
Halstrachten-Bargain; jeidene 4-in-Hands, folide Farben u. fanch 
Diagonal-Streifen, ferner majhbare Scarf3 — frühere 2 5 c 
Preife 50c und $1.00, ber Räuumungs = Preis ift 


1Sc 
350 
680e 


81.50 


Ferner räumen wir mit allen Panama Hüten zu großen Reduktionen. 


Wir zeigen ſchon die neuen Herbſt-Facons in Kleidern für Männer und junge Männer : die 
Atterbury:stleider find fhöner und eleganter als jemals ; tommt morgen nnd bejeht fie. 


Te pm —— 


Wunderland. 


Bon morgen an bi3 zum 13. Auguft, 
mit Ausnahme des Sonntags, wird 
auf dem Zurnplag der Northmeitern 
Univerfität in Evanfton unter dem 
Namen „Wunderland“ ein großes Ver- 
gnügen in Yorm eines „Jahrmarkts 
zum Beiten der St. Francis Xapier- 
Kirche von Wilmette veranftaltet. 

Morgen, am Eröffnungstage, wer: 


den Stabtväter von Evanfton und | 5 Be —— 

' Wafhington Boul, bon der Veranda | ie im dritten Stod d 

| im dritten Stod des Haufes 117 ©. | Weit; Die, Tan. DMEHRCNeL SENeE DR HDRMRS 
Halfted Str. 
fchwer verlegt im Countyhoſpital; 

| ihrem Auftommen wirb gezmeifelt. 


Chicago Bafeball fpielen, mobei die 
Bürgermeifter Paden von Cvanfton 
und Buffe von Chicago ala Unpar- 
teiifche amtiren werben. Eine Blu 
men- und eine Geflügel-Ausftelung 
find mit dem Felt verbunden,  deffen 
Befuh man fich für nur 10 Eent3 lei- 
ften kann, Frauen und Kinder haben 
—— Nachmittagen ſogar freien Ein- 
ritt. 

Zur Beluſtigung der Kinder iſt ein 
Karuſſell auf dem Platze, für die Grö⸗ 
heren ein Tanzpavillon, und auch an 


ſonſtigen Vergnügungen wird kein 
Mangel ſein. 


Vermeintliche Freiſprechung des Gatten 


ihren Mann ſei vom Richter abgewie⸗ 
fen worden, ftürzte jich heute die 24- 


Mann, Peter, unter der Anklage, fie ; worden. Plößlich fprang fie auf und 
verlaffen zu haben, verhaften und be- 
zeugte 


und beftrafen Sie ihn für feine Hand» 
lungsweiſe,“ jagte fie zum Richter. 
Diefer erklärte, nahvem Dimintro 
die Anfchuldigungen feiner rau als 
unmahr bezeichnet hatte, die Verhand- 
lung für vertagt bi8 zum 8. Auauft 
und wies Dimintro an, feiner. Frau 
möchentlih $4 zu zahlen. . Ws die 
Frau fah, daß ihr Mann da3 Ge- 
richtögimer verließ, glaubte fie, er jei 
| freigefprochen worden, und eilte zu 
, eier Bekannten, Frau Anna Goldber- 


Zu lange Dienfizeit, 


Strafantrag gegen Ball. & OhieBahn — 
in drei Fällen geſtellt. 
Gegen die Baltimore- & Ohio⸗⸗ 
Bahngeſellſchaft hat der Bundesdi-⸗ 
ſtriltganwalt heute im Bundesgericht 
brei Untlagen megen Verlegung bes 
Gefeges erhoben, welches verbietet, 
Ungeftellte zu über fechzehn Stunden 
ununterbrochener Arbeit zu zmingen, ” 
E3 fol das bei folgenden Zugbeamten * 
auf ber Fahrt von Garrett, Znd., unb ® 
Chicago und zurüd gefchehen fein. 4. 
U. Hay, 19%, Stunden; W.AU.M 
Carr, 20 Stunden; W. %. Alforb, ° 
191, Stunden. Die Strafe ift $500 ° 
in jedem Falle. 2 


— — — — 
In Verzweiflung. 


treibt Frau zum Selbſtmordverſuch. 
In dem Wahne, ihre Anklage gegen 


Mary Dimintro, 911 


117 S. Halſted Str. wohnt. 

Dieſer klagte ſie, auf der Veranda 
an ſitzend, daß ihre Bemühungen, ihren 
Mann zur Sirafe zu ziehen, fruchtlos 
Frau Dimintro ließ geſtern ihren geweſen ſeien, er ſei freigeſprochen 


Sie liegt innerlich 


ſtürzte ſich über das Geländer auf das 


heute vor Richter Uhlir im Pflaſter des Hofes. 


Desplaines Str.-Stadtgericht, daß er 


fi monatelang nit um fie gefüm- 
- mert hätte, 
„Sciden Sie ihn ins Gefängnif 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. _Trägt de 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt " m 





" feuer in Stand gehalten werben. Die 
Reinigung ift fehr mangelhaft, außer 


ä— 


J 


don Straßen und das ſtädtiſche Park 


ft 


Straßen werden auf Koſten der 


Abendpoſt. 


X 


taglich, ausgenommen Sonntags. 
der: TUE ABENDPOST COMPAMV. 


s Gebäude, 173-175 Filth Ava, 


Ede Monrse Etrabe. 


-  ILLINOIS., 
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jeder Rummer, frei ind Gaus geliefert, 
der 


J — 2 Gen 
& 


nn nmanssensen 
E Der Wunder größtes! 

— Man jagt, bie Zeit ber Beichen und 
Wunder fei vorbei. Das ftimmt aber 


—— 


wohl nicht. Wenigſtens will es uns 
Beute noch hier und da ſcheinen, als 
ürben ganz unerflärliche und unbe— 
& — Wunder gewirkt, durch die 
Erfahrungs⸗ und Lehrſätze Lügen ge⸗ 
fraft werben, bie für jo unanfechtbar 
gelten, wie die Naturgejege jelbft. 
Bor einigen Tagen murbe ein Bes 


wicht bed Bunbeszenfus -» Amts über 
bie Berwaltungsfoften der Stadt Chi- 
-cago veröffentlicht, aus dem hHervor= 
2 ‚daß bie „Regierungstoften” für 
Kopf ber Bevölkerung von $12.56 
im Redinungsjahre 1908 (vom 1. uli 
1907 bi3 30. Yuni 1908) auf $19.42 
im Rechinungsjahre 1909 ftiegen. Als 
Mir — die Chicagoer Durhfchnitts- 
blürger und Steuerzahler — das Iafen, 

ten wir zunächſt eine Kleine Empö- 
zung auffteigen in unferem Buſen, 
denn wir glaubten uns nieberträcdhtig 
ber’3 Ohr gehauen, da mir nicht ohne 
ieitered erfennen fonnten, wofür das 
Mehr von $6.86 für jeden Kopf ber 


F 


F 


Bevölkerung ausgegeben wurde, bezw. 


miviefern bie Mehrausgabe una gut 
Het. Al mir dann darüber aufge- 
Härt mwurben, dat die Mehrausgaben 
ächlich auf Schulbauten, die 
ſtandhaltung und Ausbeſſerung 


weſen entfielen und alles ganz richtig 
—5— dann beruhigten wir uns wohl 

bei, aber ſo ein kleiner Zweifel 
blieb doch in unferem Buſen zurück. 
Menn wir vorher der Anficht gewefen 


waren, daß die Gtabt vergleichömeife 


— im Hinblid auf ihre wirklichen Lei- 
flungen — reichlich Foftfpielia arbeite, 
jo waren mwir’s jekt erjt recht, und 
mehr Steuerzahler als fonft ftellten 
fi die Frage, mas thut denn eigent- 
lich die Stabt für dich ala Geaenlei- 
fung für bie GSteuergelde:, die du 


F auf ihren Tifch legft? Das Wafler 
muß befonvers bezahlt werden. 


Die 
be- 
gepflaftert 


en Grundbefiter 
follen mit den Erträgen der Rad- 


‚tr 
un 


etwa im Gejchäftstheile der Stadt, 
wenn fol’ große Ereigniffe mie bie 
Tempelritter⸗Konklave vor der Thür 


E fiehen, Die Luft ift „frei“, wie über- 


ausreichende 
E Häbtifhe Koften aibt es nicht. Die 


we: 


E Beuerfhhuß, aber wer nicht fchon ein- 
"mal auf der Straße beraubt oder 
"feinem Heim von Einbredhern bejucht 
ourbe, der fieht darin mehr befonderes 
perjönliches Glüd, als Verdienſt 


A 


EPVolizei; und ber von der Stadt ge- 


R 
J 


Shnb: der öffentlichen Gefundheit 


meiſt fei 
— verurſachte Waſſerſchaden 
Te 


© all, aber nicht frei von Staub, — denn 


Straßenfprengung auf 
"Stadt ftelt allerdings Polizei- und 


in 


der 


fellte „Schuß“ vor der Feuersgefahr 
hindert die Verficherungsgefellfchaften 


nicht an der Eimforberung unverfhämt 
ober Prämien, ja er muß bier und da 
fogar zur Rechtfertigung diefer herhal- 


‚ten, infofern, al3 behauptet wird, zu— 
ber doch zunädft von der 


jehr viel größer ald der Schaden, den 
a8 Feuer felbft und unmittelbar an= 
richtete. 


Dir erfennen an, daß für das zum 


S auögegebene Geld etwas geleiftet wird, 


h Stadt geleiftet werben. 


Ei 


Fund aud, dab das Wenige, was die 


Stadt (neuerdings) für ſtädtiſche 
Marks und „Erholungspläge” ausgibt, 


"gut angewendet ift. Und fchließlich 


mir bebing3los zu, daß für die 


geben 
Eulen in der That fehr viel Geld 


Suusgegeben wird und im ehrlicher 
Meife. Uber auch betreff3 der Schul- 
Fausgaben find mir nicht ganz über- 
Heugt, ob jilh nicht mit dem fchönen 
& de etwas mehr, bezw. Befieres, 
Follte leisten Iafjen, und Alles in Allem 
Benommen ivaren wir noch immer der 
SMeberzeugung, daf die Bürger-, bezw. 
Steuerzablerfchaft, ziemlich theuer be- 
gahlt für alle Dienfte, die ihr von der 
© Man würde 


lange ſuchen müffen 


Fund. eö würbe wohl gerathen fein, jelbft 


Men Chicagoer zu finden, 
Fehrliien Anficht märe, 


om hellen Tage ſtarke Scheinwerfer zu 
Hilfe zu ziehen, einen vernunftbegab- 
ber da ber 
daß „bie 
tabt” befonder3 billig arbeitet, und 


Gedanke, daf möglichermweife die 


FBtabt dem Durhfchnitts-Gteuerzah- 


ler no etwas dazu 


fchenfe, mird 


E ganz gewif noch feinem Menjchen ge— 


Fommen fein. Bon Allem, mas als 


Fewih erachtet wird, hält man für da3 


Milfergewifjeite das, dak die „Stabt“, 
bie Regierung überhaupt, nichts hat 
und nichts ausgeben fann, als das, 


Eiwas fie von ben Bürgern befommt, 


Deaiw. einnimmt in Syorm von. Steuer- 

Ibern jeglicher Art. Man darf ge- 
iroßi behaupten, dab e3 dem Durch 
huittöfteuerzabler alaubhafter jcheint, 
Daß der Zauberkünſtler wirklich in ſel⸗ 
hem Zyhlinder aus ein paar Hühner- 
Biern ein halbes Dutzend lebendige 
Sarzer Kanarienvögel zuſammenrüh— 
zen faun, als dab die Stadt den 
Sieuerzahlern etwas jchenken fönne, 
Dad fie ihnen micht vorher abagenom- 
iien hätte. ebt fommt aber unfer 
fübliicher Stechnungsführer MWilfon 
ib rechnet una fchtoarz auf weiß vor, 
ab bie Stadt dem Durchfchnitts- 
euerzahler Dienfte Ieiftet, die 300 
ftogent mehr mwerth find, als er an 


bezahlt; daß aljo in dem gro- 


Second-Class Matter 
"1888, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March 84, 1870. 


aus jedem einen Dollar Drei gemadt 
werben! (Er rechnei’3 ung, mie gejagt, 
fhmarz auf weiß por, und Zahlen lü- 
gen nicht. Der Durkfchnittäfteuer- 
zahler, der ein $3000-Mohnhaus be= 
figt und neben Grund» und Waffer- 
fteuern ebrlicherweife jogar noch eine 
Steuer auf feine bewegliche Habe be- 
zahlt, jo daß feine gefammte Steuer- 
leiftung auf $61.12 da8 Yabr kommt, 
erhält nad Herrn Wilfon von der 
Stabt Dienfte, die unter Brüdern 
$195.25 merth und nicht billiger zu 
ftellen jein follen! Das größte Wun- 
der aller Zeiten und Zonen — hier hat 
eö fich vollzogen! 

Mir fönnen e8 nicht begreifen, und 
Herr Wilfon mirb e8 nicht erklären 
fönnen, wer die anderen $134.13 be⸗ 
zahlt, die Die Stadt jedem Steuerzah- 
ler fchentt, aber dag ift eg ja eben, mas 
bie ganze Sache zum Wunder mad. 
Denn ein Wunder ift, mas fi) nicht 
begreifen, noch erklären laßt. — — 


Fadenſcheinige Berdächtigung. 


Der Vizepräſident der Ver. Staaten 
als „Grafter“ hingeſtellt, als Theil⸗ 
haber an einem „korrupten“ Kontrakte 
und den bamit verfnüpften Beſte— 
hungsverfuhen — bas ift die vers 
blüffende Neuigtett, die heut in jevem 
Morgenblatte mit fchreienden Leber» 
fchriften vor die Augen bed Lefers ge 
bracht wird. Und mer nur die Weber» 
fchriften fieht, wie dad Taufende thun, 
die au Mangel an Zeit ihre Zeitung 
nur überfliegen, jtatt fie zu lefen, ber 
erhält unmillfürlih den Einbrud, baf 
doch etiwas bran fein muß an der 
Sache. Denn wenn nichts dran mätre, 
wie könnte man gegen einen Mann in 
fo Hoher Stellung — gegen‘ einen 
Mann, der, falls Präfipnent Taft heute 
ftürbe, morgen felbjt Präfident märe 
— folche Verbädtigung wagen? Und 
wenn |chließlich die Verdächtigung ala 
unbaltbar jich erweift, als böswilli⸗ 
ge Erfindung fich ermeift: — Etwas 
bleibt immer hängen. Denn wenn er’3 
aud jelber Teugnet, maß man ihm 
borwirft, fo Hilft ihm das menig, 
jelbft wenn von ber Ableugnung — bie 
ja nicht mehr fo fenfationell ift, tie Die 
Anjhuldigung — überhaupt Notiz ge- 
nommen mird. Leugnen die Anderen 
doch auch. Leugnet doch Jeder in 
folhem Falle. Und würde leugnen — 
erjt recht! — wenn die Bejchuldigung 
nicht grundlo3 märe. 

E3 muß fi Einer fehon die Mühe 
nehmen, neben ben groß und gefperrt 
gedrudten Weberfchriften,auch die dar- 
auffolgenden langen Hleinfchriftigen 
Spalten zu Iefen und das Gelefene zu 
überbenfen, um zu erfennen, wie — 
menigitens bis jegt — zu ber bejagten 
Verbächtigung auch nicht die allermin- 
deite Berechtigung vorliegt. Die ganze 
Gejhichte betrifft gemwille Landver- 
faufäberträge, durch) die eine bisher in 
den meiteften Kreifen unbefannte Ofla- 
homaer Abpofatenfirma auf Koften 
bortiger Indianerftämme einen fetten 
Schnitt zu machen gedachte. Befagte 
Ssndianer, Choctatws und Chidafams, 
find die glüclichen Befiger ausgebehn- 
ter Kohlen- und Asphaltländereien, de- 
ren Werth von Beamten de3 Bundes- 
Bermeflungsamtes auf $160,000,000 
geihägt wird. Deftliche Kapitaliften 
boten 30 Millionen baar und beichäf- 
tigten 3. %. Me Murray, einen An- 
Malt in MeAlifter, und 'beflen Ge- 
Iäftstheilhaber, den geplanten Handel 
zu Wege zu bringen. MeMurray 
& Co. unterhandelten mit den Vertre- 
tern ber Stämme und erlangten deren 
Einwilligung zu dem Handel, mobei 
fie fich jelber als Maflergebühr 10 v. 
9. deö au dem Verkauf zu erzielenden 
Erlöfes ausbedangen. 10 v. 9. von 30 
Millionen maht 3 Millionen. Diefe 
Riefenfumme mwintte den Anwälten ala 
Lohn, „wenn fie’s durchſetzten.“ Sie 
ſetzten es aber nicht durch. Laut eines 
alten Geſetzes iſt zu allen Verträgen 
mit Indianerſtämmen die Genehmi— 
gung des Präſidenten erforderlich, und 
Präſident Rooſevelt verweigerte die 
Beſtätigung. 

Die Anwälte verſuchten die Sache 
nun auf anderem Wege. Statt mit 
den Stämmen als Ganzes verhandelten 
ſie mit den einzelnen Angehörigen 
der Stämme. Es gelang ihnen, nicht 
weniger als 10,000 perfönliche Ver 
träge abzuſchließen. Jeder der 10, 
000 \yndianer bevollmächtigte die An- 
mälte mit dem DVerfaufe feines An- 
theile8 an den Ländereien — gegen 
Zufierung von 10 o. 9. „Rommif- 
fion“, und zu biefen perfönlichen Ber- 
trägen mar bie Genehmigung des 
Präfidenten nicht erforberlid. Ein 
neued Gefet jedoch macht die Zuftim- 
mund” des Kongreffes nöthig. Hier 
gab ed Mitglieder, die nicht einjehen 
fonnten, warum den Indianern 3 
Milionen Dollars abgezwadt werden 
jollten für eine Dienftleiftung, imelche 
die Regierung ihnen jederzeit umfonft 
zu leiften bereit jtand. Die Verträge 
wurden beanjtandet und der Senat3- 
ausihuß jtand im Begriffe, die Ver- 
meigerung der Beftätigung zu empfeh- 
Ien, al3, wie Senator Gore pon DHa> 
homa erzählt, der Verfuch einer Be- 
ſtechung gemacht wurde. 

Gore war Mitglied des betreffenden 
Senatsausſchuſſes und war beſonders 
eifrig in der Bekämpfung der Ver— 
träge. Daß er ſeinen Widerſtand auf⸗ 
gebe, wurde ihm, wie er ſagt, am 6. 
Mai von Jacob L. Hamon aus Okla⸗ 
homa, früherem Vorſitzer des dortigen 


Wenn Ihr 


HOSTETTER’S BITTERS 
nehmt, babt Ihr eine erprobte Medizin, tveldhe 
allen Berbauungsorganen im Körper gut hut, 
und eine, welde bon »ielen tanfenben zufrie- 
bener Aunben empfohlen wird. 


_  HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


wird feit über 57 Jahren erfolgreich gebraudt 
in Sälen bon Blähungen, Sodbrennen, Kopf. 


Malaria . 
ber uud Chüstelfzoft. 3 iit das Beite für 
Avbothelex. 


republilaniſchen Staatsausſchuſſes, 
erit $25,000 und dann $50,000 gebo- 
ten. Hamon und Gore waren alte per- 
fönliche Freunde und hatten auch fhon 
mancherlei gemeinfchaftlige Land: 
und Geldgejchäfte gemadht. Als Gore 
da3 Anerbieten zurüdmwies, foll ihm 
Hamon gefant baben, daß an den 
Verträgen allerlei einflußreihe und 
angefebene Zeute „interefjirt“ feien, 3. 
8. der Bunbdesjenator Curtis von 
Kanjas, der Kongregabgeordnete Mc- 
Ouire von Dflahoma, ein Angeftellter 
des Yuftigdepartements in Wajhing- 
ton u. |. wm. Und als das Alles bei 
Gore nicht verfing, fol Harmon als 
„gleichfalls interefjirt“ den Wizepräfi- 
denten Sherman genannt haben, 
* * * 


Das iſt Alles, was Senator Gore 
zu ſagen vermochte. Und wenn man 
wirklich kein Recht hat, an der Wahr⸗ 
heit ſeiner Worte zu zweifeln und auf 
bie ſofort allſeitig erfolgten Ableug— 
nungen kein Gewicht zu legen iſt, fo 
bleibt eben doch die Thatſache, daß er, 
ſoweit die Beſchuldigungen gegen den 
Vizepräſidenten und die anderen ge⸗ 
nannten Perſonen in Betracht kommen, 
nur vom Hörenſagen ſpricht. Er ſel— 
ber ſagt nicht, daß die Genannten an 
dem faulen Handel betheiligt ſind, und 
er kann es nicht gegen. Er meiß nichta, 
er hat keinerlei Kenntniß davon. Al: 
les maß er weiß ift, daß ihm Jemand 
eima3 gejagt hat, der ein ntereffe 
dran hatte e3 zu jagen. Nicht ein In- 
tereffe Hatte, die Wahrheit zu jagen, 
jondern ein Anterefje hatte, den Han⸗ 
del zu beſchönigen und des Senators 
Widerſtand dagegen zu überwinden. 
Konnte der Senator zu dem Glauben 
gebracht werben, daß am dem Handel 
hodgejtellte, vielleicht ihm _ perfönlich 
befreundete und als ehrenhaft . be= 
fannte Leute betheiligt ‘feien, denen 
fein Widerftand ala perfönliche Krän- 
fung erfcheine und die ihm Dant wiſ⸗ 
ſen würden für Aufgebung ſeines Wi— 
derſtandes — ſo mochte das bewirken, 
was die angebotene Geldzahlung nicht 
bemirft hatte. E3 thut Mander Man- 
es aus Freundjchaft, was er nicht für 
Geld thun würde. 

Wenn fi alfo Alles verhält, wie 
Senator Gore e3 angibt, fo liegt Die 
Sade eben fo, daf Hamon den Se- 
nator umzuftimmen berfucht bat, jo 
oder fo — erft durch Anbieten bon 
Geld, dann durch „Argumente“, hei de- 
nen e3 nicht darauf anfam, ob fie be- 
gründet oder aus der Luft gegriffen 
waren. Mehr alö das weik man bis 
jest nicht. Und wenn demnach, nur zu 
wählen ift zwifchen dem Worte des 
„Grafters“, der ala Beftecher herum⸗ 
läuft, und dem Worte des Mannes, 
ber in einer langjährigen Öffentlichen 
Laufbahn da3 Vertrauen feiner Mit- 
Dürger fi dermaßen erworben, daf 
fie ihn würdig fanden für eines der 
allerhödhften Ehrenämter des Landes, 
jo follte über bie Entſcheidung nie— 
mand im Zweifel ſein können. 


EU — — mem um nf 
Frauenbewegung. 


Auch Deutichland Hat Heute feine 
Örauenbeiwegung; doch fann diejelbe 
nur als ein Probuft der Entmwidelung 
der wirthichaftlichen Verhältniffe an- 
gejehen werden, die e3 mit ich gebracht 
bat, daß mehr wie je zubor die Frau 
den Kampf um’s Dajein jelbftftändig 
führen muß. Das ift der Einzelnen im 
Anfange nie leicht geworden, und gar 
mande Frau hat Yahre lang fchwer 
und hart ringen müjfen, bis es ihr ge— 
lang, ſich eine geſicherte Lebensſtellung 
zu erwerben. Dazu kommt, daß das 
Heirathen in manchen Schichten der 
Bevölkerung, namentlich in den ſoge⸗ 
nannten gebildeten Kreiſen, drüben 
immer mehr erſchwert wird; Jahre 
verſtreichen gar oft, bis der Mann 
wirthſchaftlich in der Lage iſt, an die 
Gründung einer Familie denken zu 
können. Dieſen Umſtänden Rechnung 
tragend, haben einſichtige, weitblicken— 
de Leute, Herren ſowohl wie Damen, 
die man ſicherlich als die „berufenen“ 
Führer und Führerinnen bezeichnen 
lann, in Deutſchland ſchon vor Jah— 
ren eine Bewegung in's Leben geru⸗ 
fen, die der einzelnen Frau den felbft- 
fHändigen mirthfchaftlichen Kampf 
um's Dafein erleichtern fol. 

Diefe Beivegung, die alfo ein rein 
öfonomifches - Ziel verfolgt, ift die 
beutjche Frauenbewegung, imelche fich 
nicht nur himmelmweit von den lärmen- 
ben Kundgebungen der Frauenbünde 
in anderen Ländern unterfcheidet, fon- 
dern im Gegenfag zu biefen aud 
mwirflidh pofitive, gebeihliche Arbeit zur 
Berbefjerung der Lage alleinftehender 
Br geleitet hat. Yn der Schaf: 

ung neuer, jelbitijtändiger Frauenbe⸗ 
zufe für alle Schichten des Mittelftan- 
des und vor allem aud; für bie joge- 
nannte gebildete Frau hat man in den 
legten Jahren Fortfchritte gemacht, an 
die noh vor einem Jahrzehnt fein 
Menich drüben geglaubt hätte; durch 
eine vernünftige, auffläzende Propa- 
ganda in Wort und Schrift ift e8 ge- 
lungen, in Berufen, die no vor we⸗ 
nigen Jahren als ausſchließliche Re— 
ſervaten für die männliche Beböllerung 
galten, die Frau in fozialer und wirth- 
Ihaftlicher Hinficht zu einer angefehe- 
nen jelbitftändbigen Stellung zu füh- 
ten. Das gilt für eine ganze Anzahl 
Handiverfe und au für die twifjen- 
I&haftlicden Berufe und Künfte. Man 
bat den Frauen bie Gelegenheit und 
Möglichkeit verfchafft, jich für diefe 
Stellungen zunädft eine gründliche 
Vorbildung und die erforberlichen 
Kenntniffe zu erwerben, um erfolg» 
teih den Kampf ums Dafein mit den 
männlihen Konfurrenten aufnehmen 
zu fünnen; und man bat dann weiter 
dafür gejorgt, gerade in der jchmweren 
Zeit des erfien Unfanges ber einzelnen 
Frau auch no) eine möglichite Stüße 
zu fein und ihr die erften, ermuthigen- 
ven Erfolge, fozufagen, zuzuführen. 


an 
Jeht Iefen wir in beutjchen Blät- | un 


tern, daß man wiederum einen Schritt 


meiter gegangen ifl, umb zwar buch | 


bie Gründung ber „Genoffenjhafts- 
Sant felbflänbiaer srauen“ in Berlin, 


‚dort Holen will, mo e3 Feine 


Der Zimed dieſes neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsunternehmens ift, den felbft- 
ftändigen Frauen e8 zu erleichtern, den. 
Kampf im Wirthichaftsleben zu be- 
ftehen. Die Mitgliedfhaft können 
rauen in Deutfchland und den deut- 
Ichen Kolonien erwerben. gegen einen 
Geihäftsantheil von 100 Marf, alfo 
rund 25 Dollard. Das Eintrittägeld 


»beträgt 5 Marl, die Haftfumme für 


jeven Antheil 200 Mark; mehr ala 
100 Antheile fann ein Genoffe nicht 
erwerben. Die Bank hofft — und 
nad; den meitgehenden Erfahrungen, 
die man gerabe in Deutfchland bis 
jeßt mit derartigen genoffenfchaftli- 
Gen Unternehmungen gemacht hat, 
mohl mit voller Berechtigung — durch 
Depofitengelder und Spareinlagen 
ihre Betriebsmittel zu vermehren; fie 
ill ihren Mitgliedern Kredite aller 
Art gewähren und alle bankmäßigen 
Gefhäfte betreiben. 

Während fo bie deutfche Frauenbe- 
megung tn ibealfter und zugleich wirk⸗ 
famfter Weife auf die Werbeiferung 
der mirthichaftlichen Lage derjenigen 
Frauen, bie ihren Lebensunterhalt 
jelbftänbig erwerben müffen, gerichtet 
ift, erblicen die fogenannten „berufenen 
Yührerinnen“ unferer Frauenbewe⸗ 
gung das ideale Ziel ihrer Beftrebun- 
gen barin, in Stadt und Land mit 
großem Radau und vielem Speftafel 
öffentliche Neden zu halten, um da= 
mit eine Gleichberedhtigung mit dem 
Manne zu erzielen. MBergleiht man 
dann die Frauenbewegung in Deutfch- 
land mit ber in Amerifa, fo fann man 
mohl faum fehlgehen in dem Schluffe, 
daß die Beitrebungen in Deutfchland 


auf einer pofitinen Grundlage beruhen ° 


und zu einer mirflichen Verbefferung 
der Zage der jelbitftändigen Frauen 
führen, während man hierzulande nad) 
einem Irugbild hafcht und Crfolge 
geben 
fann. 


— 


de 2ofalberidht. 
Erſchlagen. 


Morris Dahn, ein Arbeiter, iu 
"einem Preistampf getöätet. 


Der Thäter entflohen. 


Eyrus Taylor, des Diebftahls bezichtigt, 
fhwimmt eine Meile weit an’s Sand. 
—/£eihenverwehfelung im County: 
hofpital und die Solgen. — Rawn-$all. 


r 


Morris Viktor Dahn, ein deutfcher 
Arbeiter von 40 Jahren, ift auf ber 
Yahrt in’3 Countyhofpital jpät ge- 
jtern Abend an fehmeren Wunden ge= 
ftorben, die er angeblich bei einem 
Preisringen auf der Straße mit drei 
anderen Abzugsfanalbauern in. Chi- 
cago Zamn erlitt; ob Diefer Preis- 
fampf aber wirklich fo „Freundjchaft- 
ih“ war, wie die Gegner des Todten 
ihn hinzuftellen belieben, ift mehr ala 
fraglich, die vom Leichenbefchauer und 
bon ber Polizei heute eingeleitete Un- 
terfuchung dürfte aber Klarheit in die 
Sade bringen. 

Nach) der Tagesarbeit in dem Ab— 
zugsfanalbau an der Weit 67. Straße, 
zwijchen Süd 57. und Süd 58. Xbe., 
hatte Dahn zwei der Gegner angeblich 
nach einander „gerwurzelt“, al3 er vom 
dritten mit furdhtbarer Gewalt zu 
Boden geftredt wurde. Kurz darauf 
verlor er da3 Bemwußtjein. Man trug 
ihn in’3 Clearing Hotel, mo Dr. 2. 
Auffel von Chicago Lamn fich ver- 
geblich bemühte, ihn wieder zu fich zu 
bringen. Schließlich wurde die Poli- 
zeiambulanz von Englemood beitellt, 
und in diefer ift Dahn auf ber Fahrt 
geitorben. 

Die drei Arbeiter, mit denen Dahn 
gefämpft haben foll, find verfehmun- 
den. Sie heißen John Yadfon, Henry 
Carljon und Edward Gunderfon. Die 
Leute wohnten in Clearing. Sie jtan- 
den in Dienften ber Abzugsfanalbauer 
Domel & MeCartiy. Dahn mohnte 
im Glearing Hotel. 


Behielt das Geld und fhwamm davon. 


Als CHrus Taylor, der jährige 
Sohn eines hiefigen Eifenbahners, 
geftern früh auf dem Dampfer „Sn: 
diana“ bon feinem Reifegefährten Al- 
bert Whitney, 2438 Grand Ape., in 
Gegenwart des Kapitäns aufgefordert 
wurde, ji) einer Durchfuchung zu un= 
terwerfen, da Whitney aus der gemein- 
ſam benußten Kabine feine Baarfchaft, 
$35 und feine Rüdfahrfarte entwendet 
worden ivar, weigerte er fich und 
Tprang über Bord. Er marb nicht 
mehr gefehen und die durch Funfende- 
pejche benachrichtigte Lebensrettungs- 
mache juchte vergeblich nach ihm. Ge- 
tern Nachmittag fiel Taylor wegen 
feiner nafjen Kleider einem Boliziften 
in Milmaufee auf und murde feftge- 
nommen. Er fagte, er fei Die 1 Meile 
meite Strede vom Schiff an Lan ge- 
Ihmommen. Das Geld aber habe er 
Mhitney im Crabfpiel abgenommen. 
Diejer beitreitet das und verfichert, er 
babe fogar Taylors Reife und Eſſen 
während ber Yyahrt bezahlt. 


Jeder - 
made und nernöfe 
fann feine Kraft und Gefundheit wies ⸗ 
7 wenn ar ernftlich era elegen nr Ian 
elbft war falt 11 Sahre leidend. folge Ueber 

beitune und au mohl ugendlicher Thorheis 
ten war ich nerbö orden, wurde bon Sr 
den», —— und oftmals bumpien Ropfiämer, 
, litt nd Berdauunads 
Mattigleit, Ver- 


gen gevla an Blafen- u 
—— — ——————— eine stieber ei 
beit ftelte fi ein, die um fo er eg 
(Binden mein Bultand (1 mie Beferter BL 
n an e 
(a air Dale, zu 5* 4 4 alte 
aufgegeven, a 
ie „Ben oe 
allen, bie fo Fe 
n er Urb 
un befuden 


u 
onntag Bormittags perfönlich 


"CONRAD KOEHLER,. 


517 Genter Str. . 
# » 


ni 


Mann | 


un nl 


, «in Drama am Grabe. 
Drei Kinder hatten die Eheleute 
John Rylowicz, 1012 Elſton Ape,, an 
den Maſern gleich hintereinander vers 
loren, Cazgniva und die Zwillinge 
Adam und Eva. 
der Abtheilung für anſteckende Krank⸗ 
heiten im Counthhoſpital geſiorben 
und wurden an dem gleichen Tage ber 
ſtattet, zuerſt die Zwillinge. nter 
den wegen der großen Anſteckungsge— 
fahr ſtrengen Vorſchriften müſſen die 
Todten ſofort eingeſargt werden; die 
Särge dürfen nicht mehr geöffnet mer: 
ben. ls bie arme Mutter nun am 
Grabe ihres britten Kindes ftand, 
öffnete fie, nachdem von ihrenfyreunben 
die Leichenbeftatter, Weinftein & Nier- 
mann, 1336 Blue Y8land Ave, ver» 
trieben worden waren, gewaltfam ven 
Sarg. Darin lag ein Kleiner Knabe. 
Die yrau fehrie por Entfegen auf, das 
Begräbniß murbe abgebrochen, und 
fofort angeftelte Nahforfchungen ers 
gaben, bab ber Stnabe, ber in ber gleis 
chen Abtheilung bes Krantenhaufes an 
ben Mafern verftorbene Bon bed 
Kaufmanns Abraham Powak mar, 
Der. Leichenbeforger in ' ber Anftalt, 
Peter "Gallagher, Hatte Powell ftatt 
ber Leiche feine® Sohne? bie von 
Cazgniva gegeben, unb ber Leichen» 
beitatter Yofeph Yarzembomsti, 1356 


Noble Str., hatte fie in Empfang ge- |' 


nommen und für da& Begräbniß her» 
erichtet. Diejes hatte Inzmifchen auf 

albheim ftattgefunden. Der Sarg 
twurbe fpät Abends mieber. außgegra- 
ben und bann fand außerhalb ver 
Stadtgrenze, da in ber Gtabt eine 
meitere Beförderung von an anjteden- 
ben Srankheiten Verftorbenen verboten 
ift, ber Austaufch ber Zobdten und ihrer 
legten Hüllen ftatt. Der Mnabe wurbe 
gleich darauf auf Waldheim beerdigt 
und das Mädchen auf bem polnifchen 
Hriedhof, nachbem ber Priefter bort 
noch einmal feines Amtes gemaltet 


| hatte. Gallagher verkor feinen Poften 


und det Leichenbeftatter Karzembomsfti 
feine Lizenz, auch paffen zwei Polizi- 
ften vor feinem Gejchäft auf, daß er 
feine meiteren Aufträge annimmt. Der 
Vorfall wurde gejtern Abend in einer 
Verfammlung de3 Leichenbeftatter- 


Vereins mitgetheilt. 


Kind an die Kette geleat. 

Schmere Strafe dürfte den in Dien- 
ften der Weftern Cold Gtorage En. 
ftehenden Heizer Hugo Lang und feine 
rau, Bertha, treffen, wenn die pom 
Agenten Brayne vom SKinberfchub- 
berein gegen Jie erhobenen Anjchulbi- 
gungen ‚beiviefen werben. Auf Be- 
ſchwerde von Nachbarn hin, daß das 
Ehepaar feinen jechsjährigen Sohn, 
Hugo, Jchon feit drei Jahren abjcheulich 
mißhandele, fam ber Beamte gejtern 
Abend in die Wohnung der Familie 
im Haufe 871 Orleans Str. und 
verlangte, das Kind zu fehen. 
erfuchte ihn, einen Augenblid zu war» 
ten, damit er den Kleinen „borbereite“, 
und ging in ein Nebenzimmer, Brayne 
ging ‚aber an dem Water vorbei und 
fand nad furzem GSudien in dem 
dunklen’ Raum das Kind mit einer 
Hunbefette angefejfelt. Er befreite .e3 
und jtellte fejt, vaß e3, „meil ein jehr 
fchlechter Junge war”, jeit 24 Stun- 
ben bort angefettet war. Des Kindes 
Haar war mit Blut bebdedt, im Geficht 
waren Spuren bon fehweren Schlägen, 
und das Bein durch jcharfes TFelleln 
geihmollen. Die Eltern behaupteten, 
ber Kleine habe ihnen einen Revolver 
geitohlen, und er fei beftraft morben, 
weil er geleugnet hatte. Nachbaren 
behaupteten, daß ber arme Junge auf 
Händen und Füßen zu feinen Eltern 
friechen muß, wenn fie ihn rufen, und 
daß er häufig mißhandelt und in ber 
Dunfellammer eingelperrt wird. &o 
behauptet der Kinberfchußbeamte, und 
Stabtrihter Blafe wird dad am 
Montag unterfuchen. 
Ramwns Tod und der große Bahngrabid. 


Die Verwalter des Nachlaffes des 
Präfidenten Jra G. Ramn von ber 
Mononbahn haben $5000 Belohnung 
für Bemeife dafür, daß er nicht Selbft- 
mord beging, fondern ermorbet mur- 
be, und für die Ergreifung der an- 
geblihen Mörder ausgeſetzt. Rawn 
wurbe in feinem Sommerheim in Win- 
netfa al3 Leiche aufgefunden. 

Die Leiter der Yllinois Zentralbahn, 
beren Vizepräfident Ramn biß zur Zeit 
ber Entdedung der Großgrabjchereien 
in feinem Berwaltungsamt mar, beab- 
fichtigen, gegen minbeftens fünf Be— 
theiligte im Stabtgericht Antlagen me- 
gen Verfhwörung und gegen ehema= 
lige Beamte folche wegen Verurtreus- 
ungen zu erheben. Präfident Harahan 
wird, mie e3 heiht, die Haftbefehle er- 
wirken. Die Bahngefellfhaft will 
bei ber Ausbefferung von Frachtmagen 
durch aus ihren Beamten bejtehende 
Privatfirmen um $1,500,000, menn 
nicht mehr, begaunert morben fein. 


Die verführerifhen Kraftwagenfahrer. 

Die an der DIE 48. Sir. und 
Langley Ave. mohnenden Kraftmagen- 
fahrer a3. Kerr und Oskar Tinley 
find der Entführung ber 15 Jahre al: 
ten, früher in Dienften von Frau Jen⸗ 
nie Michaels, 647 Dit 47. Str., fte- 
henden Ada Peterfon angeflagt wor- 
den. Alle Drei wurden am Dienftag 
in einem Güterwagen in Milmaufee 
verhaftet. Ada erhob fchwere Antlagen 
gegen ihre Begleiter. 

Ein barmlofer Großftädter. 


„Sch bin ein Polizift und muß Gie 
verhaften. Verhalten, Sie fi ruhig,” 
flüfterte dem 6343 Welt Harrifon ©tr. 
mwohnenben %. Brown geftern Abend 
ein Mann zu und legte ihm auch fehon 
die Hand auf die Schulter. Der „Bo- 
Yizift” durdhfuchte feinen Gefangenen, 
nahm ihm zwei golbene Uhren ab und 
verſchwand. Bromn berichtete feine 

armlofigfeit auf der Wache an der 

bicago Ave. Der „Polizift” trug 
Sinil und hatte fein Abzeichen. 
Empfindlicer Derluft. 

Nur die beiten Waaren, Jolde im 


MWerthe von $500, ftahlen Einbrecher | ee — Gene hau 5 


auß dem : 


Aenller ‚mußten fie diiehfägen, e 


Ale drei waren in 


Lang. 


om 


ie 
e 
ngang fanden. Auf einem Aa 
Schafften fie .die Beute fort, Bei Ge- 
ſchäftseröffnung entdeckte Coverdale 
ſeinen Vetluſt. 

Aus dem Geſchäft der Kleiderhänd⸗ 
ler Cohn, Baer & Bermann im fechften 
Stodmwert des Gebäudes 169 Adams 
Str., holten Diebe am Samftag Nadh- 
mittag die werthoollften Zuchrollen 
fort, wobei fie fich eined Wagens be- 
dienten. Die Firma hat erft heute bie 
Polizei um ihre Mitwirkung «bei den 
Nachforfungen nah den Dieben er: 
ſucht. Sie jehäht ihren BVerluft auf 
$1000. ‚Andere Hauämiether ar 
bie bie Zuchtoffe die Treppe hinab- 
tragenden Gauner fir Ungeftellie ber 
Firma. Diefe jchlieht ihr Gefchäft an 
Samftagen zur Mittagdzeit. 


Für Freimaurer! 
— * “ so 
db i 

aa für beutfde ®reimaurer 
Rogen-Reben. Breid 0.90 
orkige Stunden im Beben bes Maurer. 05 


A. KROCH & CO, 
Grüftte beutihe Buchhandlung Amerikas. 

286 Monroe Str., Chicago. 
(zwiſchen Wabaſb und Michigan UAbe.) 


Eiſenſtangen 
einem nach der Gaſſe zu gel 


— 


TodesAnzeige. 


Seren und Belannten bie traurige Nad;- 
sat, daß mein bielgeliehter Satte, unfer liebör 
er 


> Bohann Hargarten 
am Dienstag, ben 2, Auguft 1910, im Wlter 
bon 56 Sahren und 6 Tagen felig im Herrn 
ent @laien iſt. Beerbigung, 
7. Auguft 1910, um 18 
Zrauerhaufe, 2326 ©. 
1059) nad der Gt. Paulus * 
und 22. Blace, von da na em Gt. 
quls-Motteßnder. Die tleftrauernden Hinterblie- 
enen: ” 
—863 8 zgarten, Gattin. 
meaieh zgaretha, Rilplaus, 


Alina Sargarten, Pamtegeriete 
n. doſa 


ter, nebft Entel 
Sohann Hatgarten, Bruder, . 


Todbe8- Anzeige, 
eunben und Belannten bie traurige Nach» 
& 5 Uhr 


4 


de am Donnerstag Abend um 
unſer gellebter Vater und Großbater 
Johannes A. Michaelſen · 
jauft im Herrn entf&lafen ift im Alter von 64 
abren, 4 Monaten und 9 Xagen. 


‚fin et ftatt am Gonntag, ben 7. 


u 
br Nadm., 1 r . Als 
banh, Ube., nad Waldheim. Um ftile Theilnah⸗ 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Unna Warbenbe, Friebe, Johanna und 
George Michaelfen, Rinder, 
Adolf Warbende, Schwiegerfohn. 
Alma Michgelien, Schwiegertochter. 
Walter, Br. Warbenbe, CEntel,- = 
fa 


Verwandten. 


Todes-Anseige. 
XX und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer vielgeliebter vater und Bruder 
John Groth 
im Alter von b5 Jahren und 0 naten fanft 
enkfehlaten Ih. "Die eerpiguing, finbet ftatt Yam 
Sonntag, den 7,-Auguft, im 1 Ubr 30 
vom Trauerbaufe ſeines Sohnes 


Min,, 
ned, 1836 ud 
Üde., nad Rofehill Friedhof. Um telues Sa 


bitten dig trauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm d Henrh Groth, Söhne. 
Lina Sienuin, Ghriftina vo, one 


Geſchwiſter 
Gertrude und Martha Groth, 


dofrſa Schwiegertöchter. 
Todes-Anzeige. 
Seen und Belannten bie traurige Nach» 
richt, ba unfere liebe Mutter und Großmutter 
Sophia vers 


im Alter bon 85 Jahren felig i 


Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung fi 
‚Sa 


nad © 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


ran —5* — a 
“ 9 . 
udn m Sebit Enkel. ’ 


bofr 
Tode8- Anzeige. 


Sopunken und Belannten die traurige- Nach- 
riht” daß unfer Vater, Großvater und Urs» 


großbater 
Johann M. Jackſch 

im Alter von 80 Jahren und 6 Monaten am 
4. Unanst geitorben ift. Beerdigung findet ftatt 

Sonntag Nadmittag um 2 Uhr dom Haufe 
feiner Todier, 1822 Cornelia Uve., nad bem 
——— Die trauernden Sinterblie⸗ 
enen: 


aulina Spiek und Koh inder, 
nebſt 4 d ⸗ 


Todes » Anzeige. 
Gegenjeitiger Unterftügungs-Berein * 
von Chicago. , 

werden bierburh benadridh- 


Sohn Groth 
bon ber 1. Seltion geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftgtt am Sanniae, den 7, Auguft Nacıs 
mittag 1 Uhr, von 1836 Maud Ude. nad Rofe- 

id. 


Zofeph Sieben, Sefretär. 


Die Mitglieder 
tiat, baß 


Todes - Unzeige. 
* Reuter Council Nr. 577, 8.2. of ©, 
Hiermit zur Nachricht, dab Bruder 
John Michaelien 
geftorben ift. Die Beamten beriammeln fid um 
12 Uhr Mitt 


1 a0s am Gonntag, den 7. Auguft, 
in ber Rogenhalle, um dem beritorbenen Bruder 
die legte Ehre ermweifen. 


ermann 


owe, Bräfident. 
elm 


eophife, retär, 


Tode8- Anzeige. 
Im Herrn entilafen am 3. Uuguft 1910, 
Emma Q, Kirdier geb. Bandow 
Gattir bon Herrn Baftor Julius Kirder, und 
Mutter von Edmward, Ds * Fe Olıhee 
Beerülgung am Pambiag. den 6. Muguit, 1 
Uhr Nada., bon ber angel. Dreieinigleits⸗ 
liche, Ede Boden, Str. und ®. 22. Blace, 
m er . Einer driftlihen Theilnahme em» 
e td: : 
Die trauernde Bamilie. 


Geitorben: Dorothy Margaret Diet, geliebte 
Xocter bon Eowin aut Alpina Diek (geb, Rir 
dert), jtarb am 5. Auguft im Alter bon 4 Mos 
natent. Beerdigun N. 

7 —7 — um 


40. Court, am Conntag, den 7. 
1:80 Radmittags. Beerdigung in Wald VE ee 


Geftorben: Abam Miller, geliebter Gatte bon 
Elizabeth geb. DViet, Bale &. Sohn 
2. und Lena 8. Korbes, feiner a 
1110 Claxence Abe., Dal Barl, IH. Beerb 
gungsanzeige fpäter. 


Bur Erinnerung 
an unferen geliebten Eohn und einziges Kind 
Wyert Wheeler ? 
der am 5. Auguſt 10909 geſtorben iſt. 
Gott, welcher —— unſer Herz, 
Wie roh Mt unfer deiden, * 
als jah’n wir ein bt 
Mitt den. 


6 2 
er’do ben aus, 
Starr Tanıt rue alle Betten 


Dora heeler Talazus geb. Weimen, 
— Vater. 
2635 Sur ing we —* 


Dankſagung. 
Eintracht Loge Nr. 5 vom Orden der 
i unferen berzlicften 
e die r 
unferer 
Leimbach 


Sowie der Großloge der Sermann-S en 
Kae a A TE BE 
Uung eb Sienbenulhel, in \ 


aldheim. 


— 
re u ee U 
’ 5 —* 
Yon. vi 
el! ’ 


re 
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| RIVERVIEW 


= 


f, Um ftille Theilnabme ]- 


Eigene Anjteigeru 


e Betheiligung bei ber a ; 
n Dan ’ 


Zobes a Anzeige > 


“t en unb Belannten .bie 
nadeig "aß unfer gellebter Sakte 
George 7,3. Manerow 
am 30. Juli 1910 im Alter von 40 Jah» 
ren entf&lafen tft, Die eg - fin» 
A am € .— ‚ den 6. Auguft, 
i , bom aufe, 
— BE LEE 
; e Xheilnabme 
die träuernben ee ” 
erge R Renaseio geb. Bart, 
George und Grace, Kinder, nebft 
erwandten. frfafon 


en 


——— 
aum. a Str. es e 
nen Woskp Base Gel Ar Wltter [ei th 
Kom, Louis, € D ulius, name um 
— TÄG ER U 
it, M ouri, Seltungen Bitte au tobiren. 


DE Stall: Was ein junger Ehemann wiiien 


.. muß. Gebunden $1.00 poftfrei. ⸗ 
koellins & Mappenbacenh, 
Buchhandlum voriaiuel. 


DE Adanıs 
gwiſchen Laſalle Er und Gift Une. 


— nase 
Deitern, Belmont, Moddoe, Cintourn. 


‚Hier il immer was (os! 
Carl Edouarde zii: ge |. 


Nachm. u. Abbs 

Morgen (Samftag): Piknik der 
Eaſter Court Women's Catholic 
Order of Foreſters. 

Sonntag: Böhmiihe Turner: Bilnik. 

Beginnend 21. Yug.: „101 Rand“. 

Die wirtlihe Wild Welt Shom. 


| \ 
wei ze LOMBARDO 
unb feine Kapelle und Dpem-GChor von 100 


Wunder >43: SAMAR 3esesa 


verbunden 


\TORE und feite KAPELLE! 
gE utl Konzert umfaßt Nummer von 
jerbi Iherhert Suppe, Chopin, Strauß, 
aitowaty und Bictor Her 


Greatore, 2 
vielem Bart. 


Greatore hört man nur in 


Bismarck"Garten 


Ein Fühler Plag für Nahmittagd-Geielfihaften 
Ellery’s Kapelle ac In Sande" 


Große Exturfion und Natio⸗ 
nal⸗Feier der Vereinigten 
Schweizer Vereine 


Sonntag, 7. Auguſt 1910, nach 
dem ſchonen rin — Grode, 
r in ©. Sohn, Sind, Abfahrt bom 
Depot an Bar Buren Etr., mit ber 
& SR. R. um 9, 10 u. 12:30, Halten 
. Str. u. Grand zolting,. outh 

„1. Kaſt Side. Rüdfahrt 

d3, Rundfahrt mit Eintr. in 

n Bar t ene. Rinder über 10 
bre 2de, unter 10 Jahren frei. fonbife 


am Sonntag, den 21, Moutan, 
den 22. und Sonntsg, den 28, 
Auguft, in Brands Part, Elfton 
} elmont ve. Nacmit» 
Konzert und Tan). Ned ein aus Didi hl. 
Sorfeller in Gtuttigart. Einkeitt 25c @Rerfon. 
" 095,7,10,13,14,20,21 

— 
Großes Piknik uud Preiskegeln 

veranſtaltet vom 

Humboldt Park Frauen-Verein 
im refa Varl, Srbing Park Blod. und Ber 
nard ’Gtr., . KR 3 ut 24. YAuguit 1910. 


Anfang 1 Uber Nam. Tidets ide pro Berfon.' 
Elfton Ape, u Sb. Part Blvd. Cars 3. Bart, 


Großes Pitnit und Sommernachtfeft 


beranftaltet bon ber 


Bella Dona Loge Nr. 700 


’ 2. of 9. 
24 Imuz 1516, in Übers Grove, 6658 
Ridge Bivd. Breisiegeln u. Spiele. Zidets 
Werfon. Howard und we tr. Car Bi 
Tal} Etr., get mweit!. Bid Ridge Bibd., dann 
nördlich brS Grove. 


Ihe r Beinifien - M 
Ede R. Glast tr. und Diverfen Bind. 


8 bis 7 nd 
Fr en hend son 8819.12 Uhr. 7 


nn Dia a 
Guzzardi Pi etro. 
z 10 zion® 


nad dem Ilinsifer 


Staat? : Zuchthaus 
Bäptenb Seh Monats Buput, Abs DIE 
Chioago & Joliet Eiectris Ay 


Nur B5c Br die Rundfahrt ımb 


— on Yes 
ängniß. en 
9:80 und 11 Uhr Worm., umb 5 und 
4 A; , Hits“ Cars i 
pint, «8, und äraer IbeB., 0 Diahie ven 
Hauft "werben. Cars — 

ug en A ’ 


Naturweine 
Mojelweine 


Mit dem Dampfer Milebad Soeben exhalten: 
Fuder Nr. 29: 1908er Dom Schatzberger, 
Erescenz Hohe Domlirche, Trier. 
uber Nr. 61: 1908er Caieler Känlden, 

Scens Bilhöflih Prieiter-Seminar, 
—— on 3. €. Eremer. Drigis 
den Kellern der Hohen 
und des Seminars. 
Ferner —— 
Kronen Hofberg, Brauneberger, Berncaftler, 
p Beltinger, u Piss 


l⸗Abfuͤllun 
—i4. 


aut u nein Arial 
Uhr-Wothweine:: 
Walporzheimer, Ahrweilerberg je 
und Schifferberger, 


— 


J. C. CREMER, Weinftube, 


. 514-516 Eugenie Str. 
Phone Lincoln 4611. 


“ ** 


A av & CO, 
Ar MATT 


—— Deutsche Optiker 
a — 


- 


, 


Rienzi | 


EXKURSIONEN 





Sotalberict. 
Weilerer Beflehungsverfud). 


— — 


Yatob Grebes theilt Staatsanwalt 
Burte des Berführers Namen mit. 


Demofrat aus den. Landbezirken. 


Staatsanwalt Burfe hältihn aufs firengfte 
geheim. — Hugh . Kearns leitet ein 
Mandamus-Derfahren gegen County 

„fhreiber Haas ein, — For ſt ſchutzbez irke. 


Staat3anwalt Edmund Burke von 
Sangamon County, bat Nachrichten 
.aud Springfield zufolge, den Namen 
‚einer der Männer in Erfahrung ge- 
bradt, die angeblich demokratiſche 
Stimmen für die Ermählung William 
Zorimerd zum Bundesfenator aufzu- 
taufen gefucht Haben. Die Entvedung 
ift die Frucht einer Reife des Staats» 
anwalts nach Quinch, wo er mit bem 
“demofratifchen Abgeordneten Jakob 
Groves von Camp Point zuſammen⸗ 
getroffen iſt. Der Name wird ſtreng 

geheim gehalten, doch verlautet, daß 
der Betreffende ein angeſehener De— 
mokrat aus den Landbezirken iſt, der 
ſeweit noch nicht in den Legislatur— 
ſtandal verwickelt war. Es heißt, daß 
der betreffende Abgeordnete in der 
Nacht vor Lorimers Erwählung Groves 
aufgeſucht und ihm erklärt habe, es 
werde für beide etwas abfallen, wenn 
Groves für Lorimer ſtimmen wolle. 
Groves erklärte, er habe dem Beſu⸗ 
cher die Thür gewieſen. Groves hat 
bereits am Tag der Erwählung Lori⸗ 
mers zum Senator im Haus Andeu⸗ 
tungen gemacht, daß nicht Alles mit 
rechten Dingen zuͤgegangen ſei. 

Groves wird von der Grandjurhy 

vernommen werden. Es heißt, daß 
ſeine Ausſagen bon größter Bebeu- 
tung für einen . der Grabjchprozefle 
“ fein werben, die im Oftober-zur Ber- 
handlung fommen werben. 

Kearns Bagt. 


- Hugh I. Kearns, Bewerber um die 
demotratiiche Nomination für das 
Amt des Nachlaßgerichtsſchreibers, 
ſtrengte geſtern im Kreisgericht ein 
Mandamusverfahren gegen County— 
ſchreiber Joſeph Haas an, um den er— 
gten Platz auf dem Vorwahlenſtimm⸗ 
zettel zu erhalten. Kearns' Mitbewer⸗ 
ber ift, John A. Gerventa von der 34. 
Ward, der von der demofratifchen 
Barteileitung indoſſirt iſt. Er be— 
ſchuldigt den Countyſchreiber der Par— 
»teilichteit und erklärt, daß er feine 
Pflicht verlegt habe und ungerecht vor= 
gegangen jei, ala er die mittels Poft 
“ eingejandten Petitionen vor denen, die 
bon den Bewerbern jelbjt vorgelegt 
iwurden,. angenommen habe. Er be- 
ſchuldigt Haas, im Einverſtändniß 
mit den Leitern beider Parteien ge 
handelt zu haben, um ihren Kandida= 
ten den erjten Pla auf dem Vorwah- 
lenftimmzettel gu fihern. Die Klage 
wird am-11. Auguft zur Verhandlung 
fommen. 
£egislative Doters’ League unterliegt. 
Mit drei gegen zwei Stimmen be- 
ſchloſſen geſtern die Vertreter ber 
Landgemeinden in der demokratiſchen 
Parteileitung, nur einen Kandidaten 
für das Unterhaus aufzuſtellen. Die 
Vorſtellungen der Vertreter der Legis— 
‚lative Voters' League, die anweſend 
waren, fanden nur taube Ohren. Walter 
Lantz, der ſich um die Nomination im 
7. Bezirk bewirbt, erklärte, daß die 
Aufſtellung zweier demotroliſcher 
Kandidaten die Erwählung von drei 
Republikanern zur Folge haben würde, 
und drang mit ſeiner Fordetung 
durch. 
Unzufriedenheit in der 6. Ward. 


Der republifanifche Klub der 6. 
Ward beſchloß geftern Abend in einer 
Verfammlung im Hauptquartier, 
4701 Cottage Grove Xve., die von 
den fünf tepublifanifchen „Boflen“ 
aufgeftellten Kandidaten für County» 
ämter nicht zu inboffiren. Sn einer 
Rejolution, bie zur Annahme Tam, 
wurde erklärt, daß die fünf „Boffe“ 
"das Vorwahlengefek gröblich verlegt 
und 75,000 Wähler in allen Theilen 
ber Stabt unberüdfichtiat gelaffen 
hätten. 


Eröffnung der Kampaane, 


Der republifanifche Nationalaus- 
ſchuß für Kongreßwahlen wird am 
Samftäg den 13. Auguſt ſein Haupt⸗ 
quartier im Auditorium eröffnen, von 
dem aus die Kampagne im Weſten ge⸗ 
. leitet werden wird. Yohn E. Everlz- 
man, Sefretür des Vorſitzenden des 
Ausfſchuffes Dm. 8. Mefinley, traf 
geitern die nöthigen Vorbereitungen. 
Der Ausſchuß wird biefelden Räum- 
Iicheiten inne haben, die er während 
der legten Kampagne inne hatte. 


Roofevelt’s Beind. 


Der Hamilton = Klub, deflen Gaft 
Er-PBräfident Roofevelt am 8. Sep» 
tember jein wird, traf geftern die letz⸗ 
ten Vorbereitungen für den Befud. 
Das frühere Oberhaupt der Nation 
wird im Kongreß = Hotel die für ben 
Präfidenten beftimmten Räume ber 
wohnen. Am Abend findet ein Ban- 
fett im goldenen Saal bes Hotels 
ftatt. Ein Empfang wird dem Ban- 
fett vorangehen . 

Forſtſchutzbezirke. 

Die Foreſt Preſerve Aſſociation 
pon Coot Counth wird am Donners⸗ 
tag im Union Reſtaurant ihre erſte 
Sitzung abhalten. Die Vereinigung 
bemüht ſich die Errichtung von 
Forſtſchutzbezirken im Counth durch⸗ 
zuſetzen. 


„Sie“. — Eanthippe (zum Ge⸗ 
fäftgbiener): „Eine Rechnung über 
» eine halbe Mille Zigarren — babon 
weiß ich ja gar richlß!" — „Der Herr 
Gemahl haben. . — ‚U mas — 
| der Herr SGemahli Ich bin ber Herr. 

. I @emahl — verftehen Sie?!” i 


—— — n 4 


Perſonal · Aachrichteu. 
et 


— Thomas E. Wells, der Chicagoer 
Großſchlächter, Kommiffions Kaufmann 
und Präſident von T. €. Wells & Co., if 
in feiner Geburtsftadt Birminghain, Eng- 
land, 54 Nahre alt, an Blidpparm-Entzün- 
dung geitorben. Gr war jung nad Chicago 
en und hatte jeine Saufbahn als 

ote einer. Bank begonnen. Er organifirte 
die International Pading Company, jpä- 
ter die Continental Pading Company und 
im er 1903 die Firma T. €. Wells & 
Co. Herr Wells pflegte alljährlich mehrere 
Monate in Birmingham zu verbringen. Er 
hinterläßt eine Witime, drei Töchter und 
drei Söhne. _ Seine Seiche wird hierher ge» 
bracht werden. 

— Deteftine-Sergeant Dennis 3. Mad 

in feiner Wohnung, Nr. 4247 Gongre 

PA, rad einer Krankheit von drei Mor 
naten geitorben. Er ift 28 Jahre im Pos 
fizeidienft geivefen; Polizeichef O’Neill hatte 
ihn entlaffen, fpäter wurde er aber wieder 
angeftelt. Er hinterläßt eine Wittwe, drei 
Töchter. und einen Sohn. Die Beerdigung 
findet morgen Vormittag auf dem: fyrieds 
bofe Mount Garmel Ätatt. 

— Leopold Schönbrunn, ein im Ruhe 
ſtand lebender früherer Kleiver-Grokhänds 
ler, tft im feiner Wohnung, Nr. 4929 Late 
Avenue, im Alter von 84 Kahren geftorben. 
Er mar in Fürth in Baiern geboren und 
fam im Alter von 22 Jahren nad) Amerifa. 
Eine Wittie, drei Söhne und drei Töchter 
irberfehbn ihn. Die Beerdigung findet am 
Sonntag Morgen “auf dem Rojehillefgried: 


hofe ftatt. 
Achttauſend Frauen. 


Templer M. B. MeNabb muß für ihre 
Unter haltung ſorgen. 


Herrn M. B. MeNabb, einem Mit⸗ 


gliede der Englewood Komthurei 
und Vizevorſitzer des Unterhaltungs⸗ 
Ausſchuſſes füt das Tempelritter⸗Kon⸗ 
tlave, iſt die ehrenvolle Aufgabe zu⸗ 
theil geworden, während der nächſten 
Woche die 8000 Damen der Tempel⸗ 
ritter zu unterhalten. Vorſitzer A. W. 
Rathburn ſchreckte vor der Aufgabe 


zurück und übertrug ſie Herrn Me⸗ 


Nabb, der ſofort an alle eingeſchriebe⸗ 
nen Kraftwagenbeſiher der Stadt ein 
Rundſchreiben erließ mit der Bitte, den 
Templern ihre Wagen am Donnerftag, 
bon 10 bis 12:30 Uhr, zur Verfügung 
zu ftellen, Geftern Abend konnte Herr 
MeNRabb mit Genugthuung feititellen, 
daß ihm 1000 Wagen zur Verfügung 
ftehen - werden, in dengn die 8000 
Damen durch die Park und Boule- 
bards gefahren merden fjollen. Die 
übrige Zeit, meint er, wird den Damen 
fo wie jo mit Gaftereien, Empfängen 
und dergleichen vertrieben. So plant 
der Frauen-Hilfsausfhuß 3. B., den 
Velucerinnen am Donnerjtag ein 


Gffen im Dad;garten des Hoteld La, 


Salle und’ einen Beſuch des Yllinois 
Theaters am Montag Abend zu ber- 
anftalten. 

MW. B. Melifh, der ftellvertreiende 
„Eminent Commander“ und oberfte 
Beamte des Kontlave, traf heute Mor- 
gen ein und bezog die für ihn belegten 

immer im Congreß Hotel.’ Dort hat 
Die auch der Juſtizausſchuß Tein 
Hauptquartier eröffnet. 

Der Vortrab der Befucherſchaaren 
traf geſtern in Gruppen von zwei, vier 
und ſechs Perſonen ein, die erſten Kom— 
thureien kommen morgen Abend aus 
Kalifornien und aus anderen Staaten. 
Sie wohnen im Congreß Hotel und im 
Palmer Houſe. Die Hauptmaſſe der 
Templer wird am Sonntag und am 
Montag anlangen. 

Im Vortrab befanden fih Delega> 
tionen au Städten, die fi) um da3 
nächfte Konklave bewerben: Minnea= 
polig, 2o8 Angeles, New Orleans und 
Atlanta. New Orleans wird fogar 
feinen Bürgermeifter Martin Behr» 
mann und andere Bürger herfchiden zu 
dem Zmed, Propaganda für Nem 
Drleans zu machen. Diefe Delegation 
wird im Anner offenes Haus halten 
und alle Ritter, welche vorfprechen, mit 
echtem Kreolentaffee bemirthen. 

Um zu arohem Maffenandrang bei 
dem Straßenumzug am Dienftag zu 
verhindern, jchlägt Polizeichef Stem- 
ard vor, daß Leute, die auf der Süd» 
feite mohnen, nicht weiter nördlich ala 
bi3 zur Monroe Straße, und Bemoh- 
ner der Norbjeite nicht füdlicher als 
bis zu jener Straße vordringen. 

Am Mittwoch Abend findet ein gro= 
ßes Bankett im Congrek Hotel unter 
A Borfi von John D. Cleveland 

att. 


Turnuverein Lincoln. 


Die geſtrige Beamtenwahl im Turn⸗ 
verein Lincoln hatte folgendes Ergeb⸗ 
niß: 1. Sprecher, Hermann Michel; 
2. Sprecher, Karl Wagner; 1. Turn 
wart, Auguft Hoffmann; 2. Turn⸗ 
wart, Karl Pelerſen; Schatzmeiſter, 
Otto Treulich; Kaſſirer Karl Hoff— 
mann; Sekretär, L. Ehrenwerth; 1 
Zeugmwart, Wnt. Ried; 2. — 
A. Teleberg; 1. Fahnenträger, Michael 
Santner; 2. Yahnenträger, A. Kupfer; 
Bibliothefar, %. A. Steging; Vermal- 
tunasrath, Fri Irompeter. — Die 
Beamtenberichte Tauteten günftig. 

— —— — 

— Alle Jubeljahre einmal. —Frau: 
„Aber ſelbſtredend mußt Du den Frack 
dazu anziehen, Mann!” — Ad, mozu 
erit die Motten in ihrer Mahlzeit ftös 
ten!” - 


Steies Mufeum- siffenfnft‘ Wunder, 
Beifien it Ma 


—* d ches 
lich Rn 
bar gemaßt, Ders 
ten ‚berjäumt nicht, 
biefed | imunderbare 
und freie Mufeum 
ee ie 
n ⸗ 

kin Ense 
bei in, scfanden, 
f em Zus 


ner eine vollſtändi 
biftori Emm 


— VPhyſiologie. Chemie, Bathologie = 
Die ſpaniſche ZERONLD Zune Stier, 

Repräfentanten vo 
Nur far 


ne en 2 Madtion, C 
täglid bon sis Zt 


a berühmten Männ 
Herten. 
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Adendpoht, —— — den 5. — 1910. 
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K1S bis s25 Männer-Alnzüge herabgefetst auf 1 ET) 


Blaue Serge Anzüge, ihwarze Clay Anzüge, ihwarze Thibet U 
züge, ihwarze Kammgarn Unzüge, fanch Mirture Anzüge 
rüber verkauft zu 518, 520, 522.50 und $25 


fteb-Anzüge fomohl in glatten und fchmweren Ximilled Geweben. 
Tarbe, die mährend diefer Satfon beliebt war. 


ebermann fann feinen eigenen perfünlichen Gefhmad befriedigen. Die blauen Serge-Anzüge fommen in feis 
nen, rauben und Wide MWale-Effekten, Röde 44, 14 Oder vollftändig gefüttert. 
Die Mifhungen-Anzüge repräfentiren thatfächlich jede 
Die Anzüge find ftrift neue 1910 Moden und die Stoffe be- 


Die Schwarzen unappretirten Wor- 


‚ ftehen aus zuverläffiger ganziwollener Qualttät, viele davon eignen fi zum Gebraud) den ganzen Herbit Hindurd,. 


Bei genaner Befichtigung von Kleiber- 
Werten werben Kenner bemerken, daf 
wir einen wirflicden VBerluft an jedem 
diefer nzüge erleiden, wenn wir fie zu 

. 11.50 verfanfen, aber bie® ift der Bene- 
fit, welchen Ihr von unferer unerfchlitter- 
lihen Räumungs-Bolitif erhaltet— ohne 
Nüdficht aufden Verfuft — alle Anzüge 
während der Saifen verlfauft, für weiche 
fie gemacht worben find. 


ferbatine es 


Beinkleider für Männer und junge Männer, 2.85 — 
aus reinmollenen blauen Serge3, netten 


2 —* und karrirten Kammgarnen und 
top mit breitem Saum oder er 8 
— 4— 


cons, paſſen perfelt, alle Gr., 8 


* u. ge⸗ 


imeres ge⸗ 


Beinkleider für Männer und junge Männer, 


gebrochene Partie von 
len Miſchungen, geſtrei 
Outing⸗Beinkleider in Flanell und Homeſhuns, — 
werth bis 86.00, ſpegieller Samſtag-Preis, 


Bieſes iſt keine „Job“ Bartie von An- 
zügen — nicht eine Partie von Fabri— 
kanten⸗Irrthümern, ſondern thatſüächlich 
dieſelben Anzüge, welche durch die ganze 
Saiſon für 818, 820, 822.50 und $25 
verkauft wurden — Anzüge, welche die 
unvergleichliche „Rothſchild“ Garantie 
für Vorzüglichkeit der Herſtellung, Qua⸗ 
litüt, Facon und Paſſen beſitzen. Starke, 
Reguläre und kleine Größen bis zu 46. 


3. 85 Un- 
men Caffimeres und Worfted3, nete 
ten und Shepherd Plaids, ebenfalld 


3.85 


Sochfeine Gelegenheiten um an Anaben-Hleidern zu fparen 


angebröchene Partie in 


enden is 


Knider-Unzüge für Knaben, reguläre $6.50 und $7 Werthe— 
oe und dunklen Farben, viele 
davon gut für die KHerbitiaifon, fpeziel Samftag, zu 


e und Matrofensffacons, aus fic 


Waſchbare Knaben⸗Anzüge Ru 


ane ober te Karben 


Reinmwollene Anider-Hofen für Knaben, 650 — Aus Fabrik 
macht, andere angebroden von Ungligen, Gröhen 
* Samſtag, das Paar, 


ahre, reg. $1.00 


Winner Schuhe and Irfords, 1.95 | 


Die Höhe der Merthe ift erreicht — für morgen 
feine Schuhe und Orfords für Männer zu einer ries 
gen Preisherabfegung, um eine vollftändige Räumung 


zu erzielen; Patent Colt, Gunmetal Ealf 
und Vici Kid Beder, beftebte Leiften und 


Farben, fehr fpeztell zu, 


Brieftaften. 


Bald. — Fur deDerieb einer Weinhand⸗ 
lung en⸗gros ift ein Sahrespreis bon $50 au 
entrichten und ein Bond bon $300 au "hintere 
legen. 

3. ®.—Sie Türmen u, a. mit der Great North» 
ern Bahn nach Spotane, Wafh., fabren. Ueber 
den Preis und Yabıtenplan gibt Sbhnen der 
Paflagieragent jener Bahr alle Senne | 
Auskunft, Wie zur Zeit die Ermerböperhält- 
nifle dort find, können wir Ihnen nicht jagen. 

Efter ©. — Das City Directory für das 
Jahr 1910 ift no nicht eridienen. 

PB. K. — Ob der Verfiherte im Ausland jtirdt 
macht feinen Unterfchied, fobald der Nachweis 
de3 Todes ordnungsmäßig. erbradt wird und 
die Bedingungen der Folize eingehalten tor= 
den find. — Gewiß fönnen-Gie einer Marlene 
[emminng auch ungeitempelte Marfen einder- 
leiben 

R. P. — Das läßt fih im Allgemeinen liber- 
aupt nicht feftitellen, denn der Zollſatz richtet 
ich ganz nach dem Werth des Sioffes. Beitens 
diefer gum größten Theil aus Baummolle, fo b 
trägt der Zoll 50 Prozent des "Wertbes; de⸗ 
ſteht er zum größten Iheil aus Wolle, jo wird 
der vierfache Solfag erhoben, der für ein 
Pfund ungewaihene Wolle erfter Klalfe au 
entrichten ift, und außerdem 60 Prozent des 
Werthes des Anzugs. 

„A. W. — Die Entziehung von der Wehrpflicht, 
wie Sie ſich deren durch Auswanderung nach 
vollendetem 17. Lebensjahre ſchuldig gemacht 
haben, wird gewöhnlich nur mit Geldbuße ye- 
ahndet. Man tann, wenn Sie jetzt auf Befüch 
hinlommen, die Strafe einfordern, und man 
fann Sie auch ausweilen, aber Sie Tönnen, als 
amerilanifher Bürger nit zum Militärdienst 
gezwungen werden. 

Greenwood Abe. — Ziehen Cie dor 
Ablauf Ihres Miethsvertraged, jo kann Der 
Hauswirtd bis zum Ublauf der Pachtzeit Die 

Mietde von Ihnen fordern, au wenn Sie nicht 
im Befig von „Ueberfluß“ find. Dod-ift es 
feine Pflicht, die Räumlichleiten, wenn er fann, 
an eisren ebenfo guten Miether zu bermiethen. 
Kine et ‚einen folhen vor Ablauf der Frift, 

aben Sie nur zu bezablen für die Zeit, 
[während deren die Räumlichkeiten leer geitanden 
find. Der Hausmwirth tft nicht berpflichtet, dert 
Pacdtbertrag auf irgend welche, von Jhnen bei» 
—— Erfagm mietber zu übertragen. 

Sohn. — Die Gerichtstojten einer gefe li⸗ 
chen Namensänderung betragen $10, ohne bie 
Unmwaltsgebühren. Für Die legtere ift Feine 
beitimmte Taxe gefegt. 

treuer Lefer. — 1) Der Eigentbümer 
einer Grabitelle fann, wenn er will, die bon 
anderen Berfonen auf da3 Grab gelegten Blus 
—— entfernen. — 2) Wurde im Ban- 
ferotiverfahren die betreffende Echuld mit ans 
cegeben und wurde der Bankerotteur in gehöri» 
gem »erfahren feiner Schulden ledig geſpro—⸗ 
hen, fo faun er nit nadträglid zur m 
folder Schuld gezwungen werden, aud wenn 
[24 either mieder zu Gelde gelommen ift. — 
2) Der ohne Erlaubnig ausgewanderte und 
Der "Bürger BE Landwebrmann unter« 
iegt einer Gelditrafe, die von 150 bis zu 400 
Mark betragen Tann. 

©. R. — 1) Die Betreffenden können wegen 
ungefeglihen Zujammenlebens mit Geldbuße 
bis au $500 oder mit Einfperrung bis 


€. ©d,, 


ur 
Dauer eines Jahres geitraft werben. — * e 
vollaogene * iſt giltig, auch wenn der Mann 
dabei einen falſchen Namen angegeben hatte. 
R., Albany Ave. — An allem Grundeioens 
tbum, das ein Mann während der Zeit der Ehe 
befigt, fteht feiner Yrau das gefehliche —— 
Ri ,t zu. &3 fit daber zum Verlaufe des Ei 
tbums die Zuftimmung der Frau erforberlich 
da ihr das befagte Recht ohne ihre — — 
nicht genommen werden kann. 
— * — 


Nechtsanwalt Fred BPlotte . 79 Dear» 
sorn Straße, Zimmer 1444—48 units Gebäude. 
Sracen nadftebende Auslunft auf ibm übermittelte 


Bürsldaft 1000, — Um fagen zu lün 
nen, ob ein bier angellagter, nad Curopa ge 
fliichteter Mann bon dor ausgel efert werben 
fann, müßten wir wilfen, auf welches Vergehen 
oder PVerbreden die Anklage lautet, Ausliefe⸗ 
rung Ian nur gefordert werden wenn da3 bes 
treffende Verbrechen in dem Auslieferungsber⸗ 
trage zu iſt. 

H. M. — Landbriefträger dürfen außer ihren 
VPoſtſachen Packete oder Waaren gegen Enigelt 
und im Auftrage von Anwohnern ihrer Poſt⸗ 
route nur befördern, wenn ſolche Packete oder 
—— nicht als —** beförderbar find. &o 
lann "ber ——— egenſtünde und Packete 
von ſon = zeiten gen Sachen abliefern, wenn 
deren wicht die bon der Boft er laubten 4 

und —— und kann auüch Padete befd * 
dern von mehr oder weniger ais vier vᷣſund 
wicht, enthaltend poſtfähige und nicht poftäpige 
Saden, fall3 da8 Badet bon einem 
oder Anwohner der Route an einen anderen 
Händler oder rg gebt. 

Alter Lefer. — Hat ein Zimmermietber 
nad — ſeiner Miethe fein Zimmer auf» 
gegeen und einen Koffer zuriüd £ affen, fo it 
ie RWirtbin nicht beretigt, für die Aufbewah- 
rung be3 —— Lagergeb * as ordern. 
Aber fie Tann den er an einen gehörigen 
Aufbewahrun. ngen lag fdiden und bie baraus 
entitehenden Koften bem Beliger de3 Koffers an⸗ 


rechnen. 

F. S. — Wurde Ihnen ein Kind von deſſen 
Vater in Zy ut sgeben gegen das Verfprechen, 
Koſtaeld len, und iſt dieſes — 
——— mit gehalten worden, und 
ter bat bie ——— Sta aten berlafien, fo 
wiffen wir Ihnen nicht zu fagen, wie Eie gegen 
den Bater vorgehen fünnen oder was fie fonft 
thun — außer daß Sie das Kind, wenn 
Sie es nicht länger behalten *— einer of⸗ 
. en eitsanftalt üb: —— 
finden Sie die gemünfdte 
abkef € tm — 3 Cith Dirxectorh. Dieſes 

rd — * "der Gef — * 

ctorh, 0. n Plymouth Court, n 
zur Einficht vorlegen, wenn er 


& a8. arwuchs am unrechten Plate 
be Indert man er! 2 ber En 2. “= 
tri Ausbrennten 


6 bon J — De 


pen. N en Sie 
des Geſchäfts 


Manicures 
* Die Uebernahme 

ber Prairie National Banf dur; die 

Truft and 


morgen 


1.95 


\ 
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Bom Grundeigenthumsmarkt 


Edgebroof Lountey Elub erhält einen 
Golfipielplaß Foitenfrei, 

Arthur Diron hat dem Edgebronf 
Country Club den Golffpielplag in 
Ehgebroot auf zehn Jahre foftenfrei 

überlaffen. Der Plat liegt zwijchen 
dem Nordarm des Ehicagofluffes, der 
Erescent Road und Ormonde Xoe. 
Der Klub hat kürzlich ein Jchönes Ge=- 
bäude auf feinem Grundftüd neben 
dem Spielplah errichtet. 

Die St. Baulbahn hat von Charles 
®. Hufe das Eigenthum an der Süd- 
meitedle von Southport und Green- 
leaf Xve., 171 bei 75 Fuß, für $8000 
gefauft. Es ift Dies das ſiebente 
Grundftüd, das die Bahn dort zum 
Zmed der Geleife = Hodlegung in 
.. „Part erworben hat. 

J. Lefens und William C. 
Seipp * an Alma Seipp die 
Nordoſt- und die Nordweſtecke von 
Armour Ave. und 46. Straße, 257 
bei 100 und 264 bei 102 Fuß; das 
Eigenthum 2126 State Str., 25 bei 
161 Fuß, die Südweſtecke von Hillock 
und Loomis Str., 47 bei 100 Fuß, 
und das Eigenthum 3756—58 Eme- 
rald Ave. 46 bei 103 Fuß, über- 
tragen. Es handelt ſich dabei um die 
Regelung des Nachlaſſes des verſtorbe— 
nen Konrad Seipp. 

Das dreiſtöckige Apartment-Gebäu⸗ 
de an der Nordoſtecke von Humboldt 
Boul. und Palmer Place, 124 bei 77 
Fuß, iſt von John Preuß für 846,000 
und anderes Eigenthum an Frank 
Noettling verkauft worden. Es iſt 
mit $37,000 belaſtet. Noettling gab 
das Eigenthum an der Südweſtecke 
von Cortez Str. und Campbell Ave., 
104 bei 124 Fuß, ſowie 175 bei 124 
Fuß an der Südjeite von Cortez Str., 
154 Fuß meitlidh von Campbell Ave., 
im Werthe von 837000 in Tauſch. 

Das Apartmentgebäude an der 
Nordweſtecke von Wabaſh Ave. und 
58. Straße, 50 ba 160 Fuß, iſt von 
Willis K. Gore an Martin S. Schlick 
von Fort Wayne, Ind., verkauft wor⸗ 
den. Der Kaufpreis fol gegen $50,- 
000 betragen häben, e3 iſt eine Bela= 
ftung von $24,000 vorhanden. 

Harry Korfhat Hat an Hyman 
Goldftein das Miethöhaus an der Oft» 
feite von Qurner Ave, 25 bei 124 
Fuß, 50 Fuß nörbli von 13. Str., 
mit $5000 belaftet, für $15,000 vers 
fauft und 24 bei 124 Fuß, an der 
Siüdfeite von North Aoe., 72 Fuß Dit- 
lich von Claremont We, mit $4200 
belaftet, zum Wertfe bon $8500 in 
Tauſch genommen. 

Sohn U. Gardner hat von Eliſha 
E. Caſter 48 Bauſtellen an der Süd⸗ 
weſtecke von Cullom und N. 52. Ave. 
gekauft. 

Die A. R. Vinnedge Lumber Com⸗ 
pany hat an Franklin Marling 100 
bei 115 Fuß an der Weſtſeite von 
Cherry Ave. 100 Fuß ſüdöſtlich von 
Eaſtman Str., und ein gleich großes 
Grundſtück an der Oſtſeite von North 
Brand Str., 100 Fuß ſüdöſtlich von 
Eaſtman Str., für 811,000 verkauft. 

Die Chicago Title & Truſt Com⸗ 
pany iſt Truſtee eines Darlehens an 
George W. Fanning auf das Grund⸗ 
ſtück und Fabrikgebäude an der Süd— 
ſeite von Carroll Ave, 67 bei 115 
Fuß, 117 Fuß weſtlich von Sheldon 
Str. Die Anleihe beträgt $34,000 
auf 3 Jahre zu 54 Prozent. 


Für Männer! 


MR on nenteitsiten. 
ee Manneöira 


— — 


ehr hübſche Anzüge 


in gettgemäßen 5 
tragen fi vorz 


4.05 


erfelt wa 
r Heine Knaben, $2.00, 32.50 und 


65€ 


“5. & H.” GREEN STAMPS FREE 


State and Van Ruren Streets 
‘ 


Braukongreß in Chicago. 


Dr. Mar Henius, der in Brüffel 
dem internationalen Braufongreß bei> 
gewohnt hat, meldet telegraphiich aus 
Berlin, daß vom 12. bi3 zum 22. Of- 
tober 1911 ein internationaler Kengreß 
für Braufunde, Hopfen» und Geriten- 
bau im Koueum zu Chicago abge= 
‚halten werben joll. 

sn Verbindung mit dem Kongreß 
wird gine internationale Gerſte⸗ und 
Hopfen = Ausftellung und eine ame- 
rifanifche Ausftellung von Brau-Ma- 
Tchinerie-, -Material und »Erzeugnif- 
fen veranftaltet. An ber internationa= 
len Ausstellung, der erjten ihrer Art, 
die in Amerifa jtattfindet, werden fich 
die Regierungen Deutfchlands, Grof- 


britanniens, der ffandinapifchen Län | 


der und vielleicht auch Rußlanda be- 
theiligen. Sie ift u. a. dazu bejtimmt, 
dem Bolfe den fozialen Werth ber 
Brauinduftrie und deren enge Berbin- 
dung mit vielen anderen wichtigen In= 
duftrien, Handelögweigen u. f. m. zum 
Bemußtfein zu bringen. Die ameri- 
fanifche Ausftellung foll dag Publt- 
fum mit den in der Brauinbuftrie ver- 
mwendeten Mafchinen u. f. w., mit den 
Braumethoden, dem anftändigenGenuß 
des Biere befannt machen und den 
amerifanifchen Brauern Gelegenheit : 
geben, fich gründlich mit den Hilfs- 
mitteln zur Herftelung des beiten Bie- 
res mit den geringiten Koften befannt 
zu — 


— Grocer⸗Pitnit s. 


Elliott Park war geftern derSchaus 
plaß de3 21. Jahrespikniks der „Gro— 
cer3 & Butcher3 Affociation“. Weber 
5000 Berfonen nahmen theil und ver- 
gnügten fich bei Preifpielen u. f. m. 
U. a. fand ein Wettfchreien für Frauen 
jtatt, da3 von Frau Emma Starf, 621 
MW. 26. Str., gemonnen wurde; - fie 


‚erhielt ala Yautefte Schreierin $10. — 


Im Monon YBark piknitten die „Uni 
teb Grocer3 & Butchers” und in St. 
Johns, Ill., die Clerks der Eroeer und 


Fleiſcher. 


— — —— 


Europaäiſche e Beqcſelraten. — 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Truft Co.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutfdland: 100 Marf.. “8 75 
Dejterreich: 100 Armen.. 
Shmeiz: 100 Frank 
—J—— 100 Gulden 

änemarf: 100 ge 


— 100 Rubel.. 51.70 


Freikonzerte. 


In den Parks der Meftfeite finden 


‚in nächfter Woche Freikonzerte ſtatt, 


wie folgt: Dienftag, im Holftein- 
Park und im Wider Part; Mitimodh, 
im Garfield Part; Donnerftag, im 
Union Park und im Park Nr. 3; Frei⸗ 
tag, im Humboldt Part; Samfiag, i im 
Douglas Park. 


— — — 


* Der „Hotel Greeters' Club“, eine 
Vereinigung von Gafthausangeftellten 
höherer Drdnung, läßt auf Gauner 
fahnden, die in feinem Namen unbe» 
fugter Weife mit Zifhlarten für ein 
Bankett haufiren. - E8 wird von dem 
Verein überhaupt fein Bankett ge- 
plant, 

* Die „jnbiana Harbor Belt Rail 
road Co.“ hat im Kreiögericht ein Ein- 
balt3verfahren angeftrengt, um bie 
Stadtverwaltung an der Aufreigung 
eines Rangirgeleijes in ber Gegend von 
48. und May Str. zu verhindern. An 
ber Eingabe heißt e8, das fragliche@e- 
leife liege auf Grund, welches ber Bahn | 
gehört, mithin dürfe bie Stabt es 


Knider und gerade Hofen-Ungiüge für Knaben, $5 u. $6 Werthe, 
aͤrbungen, hübſch gemacht und befett— 
glich, Ördhen bis zu 17 Yahren, 


enden Stoffen 


.00 Werthe, test 1.45 und 95€ 


KnabensBlufen, $1 Werth, alle die beften Fyabrifate, 8. 
Vremo und Cadet, Soifette und andere wafchbare Stoffe— 
alle Größen bis zu 16 Jahren, fpeziell für Samftag, 


3.85 


emacht, — 


& G., 


65c 


Räumung von Männer-Hemden, 95 


„Hadney” meiße Regligee » Hemden, aus import» 
tirtem franzöfifchem Madras gemacht, einfaches oder 


fancy Gewebe, Coat Facon, abnehmbare oder 
ftigte Cuffs, perfefte Hemden im Paſſen 
und in Ausſtattung, 81.50 u. S1.75 wth., 
ſpeziell markirt für Samſtag, 


befe⸗ 


95c 


La Salle Strasse und Jackson Boulevard 


‚ Kapital und Veberfhuf 


$13,600,000.00 


Binfen werben bezahlt auf Ched- und Spar-Kontos, 
Anleihen nur auf anerkannte Werthpapiere. 
Bond Foreign Exchange und Truft Departements 
Korreſpondenz erwünſcht. 


Die Oxy⸗Azetylen⸗Fplamme. 


Ihre Wunderkraft mag der Einbruchs⸗ 
Induſtrie zugute kommen. 

Auf dem im Kongreß Hotel tagen» 
den Konvent der Internationalen Aze- 
tylen⸗Geſellſchaft ſprach heute Präſi— 
dent C. F. Oſtby von New York über 
die Oxy-Azetylenflamme. Der fran— 
zöſiſche Gelehrte Fouche, ſagte er, habe 
dieſe Flamme vor etwa ſechs Jahren 
zuerſt angewendet. Sie verſpreche, von 
ebenſo großer Bedeutung für die In— 
duſtrie zu. werden, wie der pneu— 
matiſche Hammer. Aber auch der mit 
dem Geiſte der Zeit fortſchreitende Ein— 
brecher würde ſie ſich zunutze machen 
können. Einer der großen Geldſchrank⸗ 
fabrikanten wende die Oxy-Azetylen⸗ 
flamme zur Oeffnung von Geldſchrän⸗ 
ken an, anſtott erſt tagelang am Ge— 
heimniß des Verſchluſſes herumzuſtudi⸗ 
ren. Das ſei aber von den Fabrikan⸗ 
ten geheim gehalten worden, um nicht 
die Einbrecher zur Nachahmung des 
Verfahrens zu verführen. Die Hitze 
dieſer Flamme ſei ſo groß, daß man 
mit ihr in wenigen Minuten in die 
Thür des ſtärkſten Geldſchranks ein 
Loch ſchmelzen könne. In allen 

Regierungs⸗Schiffswerften würde die 
lamme angewendet, z. B. zur Her— 


ihrer dreißig herſtellen. In der 
Flamme laſſe ſich auch Gußeiſen 
ſchmelzen, was früher unmöglich ge— 
weſen ſei. 
Der Konvent wird heute Nachmittag 
Beamte wählen und ſich im nächſten 
Jahre entweder in New Morf ober in 
Atlantic City verſammeln. 
Unter der Leitung des „Chicago 
Gun Elub“ findet am 29., 30. und 31. 
Auguft und 1. September ein Mett- 
Schießen ftatt, zu meldem 15 Feuer⸗ 
—— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
‚Die Sort, Die — — 


| 


telfung von Lufen in Schiffsmänden. | 
MWährend man früher höchftens eine | 
Lute täglich habe machen fTönnen, | 
tönnte man jet mit Hilfe der Flamme | 


I 


Illinois Truſt Safety Depsiit Gompany— Safe Depofit Baults. 


’ 


waffen-Fabrifanten Delegaten ſchicken 
werden. Auch die bekannteſten Lieb⸗ 
haber⸗Schützen der Vereinigten Staa⸗ 
ten und Kanadas werden ſich betheili—⸗ 
gen. Die Gefammtbetheiligung wird 
auf 500 Scüten berechnet. Die 


„Aſſociation of Commerce” hat für dad ; 
„Strand Chicago Handicap“ am 31. : . 


Auguft einen Giegesbecher im Werthe 

bon $500 geftiftet. Das Mettfchieher: 

mird auf dem Schiekplak bes „ um. 

Elub“ an 123. Str. und Michigan Une, 

abgehalten. gi 

nBetradhten Sie fi als eine 
Leiche‘ 


In Arad fand, wie ein Berfinen 
Mittagsblatt erzählt, fürzlich ein fi 
her einzigartiges Duell ftatt. Die 
neue Duell fann ein theoretifches, fo« 
gar ber Gejundheit fehr zuträgliches 
Duell genannt werben. Zei Herren 
hatten im Kaffeehaus einen Streit. 
Am nächſten Tage erſchien in einem 
Arader Blatte folgende Erklärung: 
„Mein Herr! Ein Herr ſchickt einem 
Gentleman, mie-Sie einer find, feine 
Sefunbanten. ‚Betrachten Sie fi 
beöhalb durch meine Zeilen genhrfeigt, 
Gleichzeitig gebe ich Shnen eine Obr« 
feige von recht3 und eine Obrfeige von 
Iint?. Danten Sie Gott, daß ich bei 
biefer Gelegenheit nicht auch gleich 
meinen Stod ergriff, um Sie zu fchla« 
gen.“ Auf diefe Erklärung erfolgte 
am nächlten Tage eine Gegenertiäs 
zung: .„Mein ausgezeichneter Geg« 
ner! ch bebanfe mich bei Ihnen bes 
ften3, daß Sie mir — wenn auch nur 
Tchriftlih — im ganzen zwei Ohrfeis 
gen gaben und daß Sie mich nicht 
durprügelten. Erlauben Sie mir 
bitte, daß ich Ihnen ala Antwort auf 
Ihre Inſultirung ſechs Revolverku⸗ 
geln in Ihren Schädel fhide. Am 
dem Moment, in welchem Sie meinen 
—— leſen, beirachten Sie ſich als 

ine Leiche. Mit beſten Grüßen an 
——* Leichnam verbleibe ich Ihr . 


— Die Drillinge. — Frau: au 
diefer Soldat ift bon wieder 
Bruder? Da haben Sie wohl 
Brüber in feft Me 


— ae mal be 





Elektriſche Kraft und 
Geſchäfts⸗Erfolg 


IN ben Bucdrudereien, in den Wäfcheanitalten, Repa= 


ratur" 


Merkftätten, in Schneidermwerkftätten— überhaupt 


mo immer Kraft benöthigt wird zum Betrieb einer oder 
mehrerer Mafchinen—ift die Sparfamteit, Bequemlichkeit, 
Sicherheit und außerdem Reinlichteit der eleftrifchen Be- 


trieb3fraft bemiefen. 


Mit Betriebstraft, welche von der 


Zentralftation geliefert wird, fan jede beliebige Anlage 
bequem eingerichtet werden. 3 ift beshalb nicht nothmen- 
dig, in fehlecht beleuchteten, fehlecht ventilirten Werkftätten 
zu arbeiten; und die Vortheile eines hell erleuchteten La- 
denz oder Werkftätte für einen Gefchäftserfolg fünnen gar 
nicht genug hervorgehoben werden. Eleftrifche Betriebafraft 
ift eines der größten Elemente in ber Gejhäfts-Profperi- 
tät. Wenn Xhr Betriebstraft benöthigt, laßt und mit Eud) 
darüber berathen.— Telephone Randolph 1280. 


Gommonwealth Edison Gompany 
139 Adams Strasse 


Meine Mühle. 
Ton Sriaga dh. Broddorff. (Krankfurt). 
Auf zwei feiten, behäbigen Stodmers- 


ten fteht fie Da, — eine gehörige Bau- 
erndirne, die fich vorn und hinten in 


Form von hellen, eleganten Terraſſen 


etwas ftäbtifchen Aufpuß aeleiitet hat. 
ern fei e8 von mir, noch leichtfertig 
diefe Art vergleichender Anatomie fort- 
zufegen. Aber trogbem darf ich e3 nicht 
verhehlen, daß der an Kontraften fich 
erfreuende Geift des Beobachter nicht 
müde imerben fann, das originelle 
Durcheinander im alten Haufe, die 
liebe, trauliche Verrücktheit feiner „In- 
nendeforation“, den unbefiimmerten 
Miihmafh von zweckmäßig Brauch— 
barem und ländlich IUnmöglichem, von 
Philiſtereleganz und „Heimathkunſt“ 
heiter zu bewundern. Ab und zu knallt 
einem auch ein flüchtiger Anfall von 
Juügendſtil“ entgegen und gibt uns 
eine tüchtige Ohrfeige. 

In meiner Phantaſie habe ich es 
ſchon verſucht, die gute Mühle plange— 
mäß einheitlich einzurichten. Etwa 
wie das ſchöne Heſſenhaus der Darm— 
ſtädter Ausſtellung vor zwei Jahren. 
Ich wölbte — in friſcher Nonchalance 
— ein weißes Veſtibül dem Eingang 


zu, die kleinen, kreiſchenden Fenſter riß 


ich mit Rieſenkräften aus und ſetzte an— 
tike Butzenſcheiben hin, die, wie ich 
weiß, von einem hungrigen Münchener 
Glasmaler verfertigt werden. „Die 
Möbel bekamen einen bunten Anſtrich, 
jedes Zimmer anders; in eines malte 
ich flammende Herzen, in das andere 
Theeroſen, die ebenſogut Blumenkohl 
vorſtellen konnten (meinem ſo plötzlich 
entdeckten Talent gemäß). Das Pol— 
ſterwerk wurde mit hellemKattun über— 
zogen, Stuttgarter Künſtlervorhänge 
kamen auf's Geſims. Das Ganze war 
hygieniſch mit Linoleum belegt, und 
man ſpeiſte aus heſſiſchen Bauern— 
ſchüſſeln. 

Nun war es ja wohl recht ſchön und 
nett mit der Mühle. Aber, — ich 
wohnte nicht mehr darin! Ich wohnte 
abſolut nicht darin! Die Geſchichte er⸗ 
ſchien mir jetzt ſo ängſtlich vollkom⸗ 
men, ſo von allen Seiten bedrohlich 
verſchönt, daß meine Perſon eigentlich 
da gar nichts zu ſuchen hatte. Kein 
Raum blieb für ein kleines, gemüthli⸗ 
ches Schimpfen, kein komiſcher Mangel 
guckte fürwitzig durch das Thürſchloß, 
kein lächerliches Sichbehelfenmüſſen 
machte einer leiſen Sehnſucht Platz. 
Wo aber alles derartig unheimlich 
tüchtig, ſo ſchrecklich abgerundet brav 
iſt, daß ſelbſt die Sehnſucht keine Statt 


findet und droht, in ein müßiges, fettes 


Behagen hineinzurutſchen, dort muß 
der Dichter weiter wandern. Denn die 
Sehnſucht ... 

Doch, — ich will ja von der Mühle 
reden! 

Seid mir gegrüßt, grüne Sammet⸗ 
portiere an einem Fenſter, gelbe Tüll⸗ 
vorhänge an dem anderen! Ob mir 
auch eure Goldfranſen nervenerregend 
tunkern, durch ein kleines Riztzlein 
ſieht man doch hinaus in eine Welt ſo 
zierlich⸗ duftigſter Schönheit, daß einem 
angſt und bange werden könnte um ſein 
liebes Verſtand-Kleinod. Und wenn 
auch der Salon des Hauſes nebſt dem 
nichtgeſtimmten Klavier und ein paar 
fürchterlichen, ſeidegeſtickten Bildern 
einen geheimnißvollen Teller aufweiſt, 
der, in ſtillem Wahnſinn, aus aufge⸗ 
klebten Zigarrenbändchen verfertigt zu 
fein jcheint (ich, der „Lünftlerifche Bei- 
rath“, habe jiegreih Schiller ala Obft- 
auffaß «entfernt), jo Yabet, ring um 
die Mühle, der filfenmeichite Wiefen- 
teppich zum Schlafen, die Nadhtigallen 
ftehen, auch ohne amerifanifche® Enga= 
gement, ganz auf der Höhe, und auf 
den Kirfhhäumen haben fich vergnüg- 
liche grüne Büllhen geftaltet, Die Ange- 
nehmes verheißen. Flugs fchaufelt eine 
Hängematte zwijchen der Efchengruppe, 
die Tags wie von Eorot, Nacht3 wie ein 
Ruysdael ausſieht, unerhört hoch 
ſpannt ſich der italieniſch blaue Him— 
mel über dieſer deutſcheſten Mittelge⸗ 
birgslandſchaft, und aus dem Reichen⸗ 
bach⸗Thale weht ein kühler Wind. Alle 
menſchliche Mühſeligkeit iſt vergeſſen. 

Ja, ſo ein Tag auf der Mühle! Mor— 

us kräht ſelbſtverſtändlich der Hahn. 
Das ift in der Ordnung. Und merin 
"shne Erfola, febt er diefes eneraifche 
Medinitem jo lange fort, bis alle ver- 
ſchlafenen Mühlengeſichter aus den 
Fenſtern fahren. Worauf er ſich, ge— 
folgt von ben fünf Gattinnen, zu ber 
Autterfifte begibt, die vorläufig erft 
-  platonifch in Augenjhein genommen 
© Wird. Nun babet man in fofllich fris 


fhem Quellwaffer, zieht fih, falls 
man eine junge Frau ift (und man ijt 
immer eine junge rau auf der Müh- 
le), weiß an, mie eine Wolfe, immer 
weiß .. . und fpringt, nein, fliegt, 
tot Hinunter zum Frübftüd. Friſch 
und lachend. Ein liebes Kind (und 
melche junge rau hätte nicht ein lie- 
bes Kind? hat einem inbejjen die 
„Dorgenteuer”, wie e3 jagt, erzählt. 
E3 bat an der Kuh gezogen, aber 
"wahrfcheinli nicht an der richtigen 
Stelle und ohne Wirkung. Die Kuh 
bat ji} darob ziemlich piquirt gezeigt 
und furchtbar aebriilt. Aus dem 
Heu bat man zei frifche Eier geholt, 
und die Ente durch Hin- und Her- 
hopfen fo änaftlid gemacht, daß fie 
fih nicht an dem mutdioilfigen Mädel⸗ 
chen vorübertraute und, in ihrer To— 
desangſt, lieber ihr Ei mitten in den 
Teich legte; welches dann geſucht und 
mit Triumphgeſchrei gefiſcht werden 
mußte. Bei dieſer Thätigkeit war 
man, im reinen Schürzchen, ins Waſ— 
ſer gefallen; das Schürzchen iſt auf— 
gehängt, die Schühlein ſtehen zum 
Trocknen, und gar unſchuldig ſitzt ſo 
ein Junges da, im Hemd und. Unter— 
rock, und auf den blanken Füßen ſpielt 
die Sonne. 

Hallo, die Mühle! 

Dicke, tüchtige Milch, reſpektables 
Butterbrod und gehörig Honig dar— 
auf. Eine echte himmliſche Gnad'! 
Und jetzt mit dem „Braunen“ in die 
Schwemme! Das kleine Weib ſitzt 
ſtolz auf des Thieres Rücken, wie eine 
gelernte Schulreitern, und peitſcht mit 
ſeinen winzigen Ferſen anfeuernd dem 
Pferde in die Flanken. Um Gotteswil— 
len, es legt ſich nieder! Ei, hat die klei— 
ne Schulreiterin es gelernt, blitzſchnell 
aufzuſpringen und auf dem wiegenden 
Körper Balanze zu halten. „He, 
Fuchs!“ Das Pferdlein dreht ſich um, 
erhebt ſich aus dem Teiche, die Ama— 
zone gleitet leicht herunter und faßt 
den Zaum. 

„Mammerl, die Schwalben!“ 

An dieſem Unglück muß ich gefühls— 
mäßigerweiſe theilnehmen. Der Frau 


Schmalbe: ift nämlich ihre erfte Brut |- 


nicht geglüct. Die Babies fcheinen de- 
generirt, nicht zum Fortlommen geeig- 
net und verfagen beim erjten Tyluge. 
Und nun? Ein jammerboll piepfendes 
Vogelmweinen, jchredliches Hin- und 
Herfliegen und Zmitfchern, und dann? 
Die Vogelmutter, hat ihre fünf Klei- 
nen felbft au& dem hohen Neite gemwor- 
fen! Spartanifch, nicht? Ach blide mit 
einer feltfamen Mifehung von Grauen 
und heißem Stolzge auf die kräftigen, 
braungebrannten Glieder des fleinen 
Mägdeleind. Die hängt meinend an 
meinem Halfe: 

„Die Böfe, die Gräpliche! Hilf 
doch! Bitte, rette ed do! Hilf dem 
armen Schwalbentind!” 

Bor meinen Fühen liegt ein mei- 
che3, zudenbes Ihier. Ich hebe e3 auf, 
märme e3 in ber hohlen Hand und ver=- 
fuche ihm vorfichtig etwas laue Milch 
einzuflößen. €3 gebt nit. Ach jo? 
Nur lebendige Nahrung? ch fange 
eine Miücde. Aber dad Schmwalbenbaby 
erftidt faft daran und fann fie nicht 
binunterfohlingen. Und da fällt e3 mir 
ein, daß die Schmälbin mit Hilfe ih- 
re8 Speichel erft einen richtigen 
Kindsbrei aus dem nfelt bereiten 
muß, ehe fie e8 dem Jungen zuführt. 
Das vermag ih nicht! Ih fage e3 
meiner Kleinen, die mich einen Augen 
blid zmeifelnd und enttäufcht anfieht 
und fehr fühl wird, das Mädchen hat 
feine Mutter einen Wthemzug lang 
erachtet. „Nicht einmal einen Müden- 
brei fann fie malen! — — — — 

Aber meiter, die Mühle! Da tolft 
ein MWäfferlein durch den Garten, und 
unter der Brüdde fann man Forellen 
fangen. Wir liegen unter der Brüde, 
Großäugige Vergißmeinnicht ſtehen 
bier, fette, vielblättrige Butterblumen 
und wilde Waldanemonen. Und auf 
einmal plumpt e8 daher, did und breit 
und grün und naß. Eine alte Kröte 
baben mir in ihrer Wohnung geftört. 
Sie zähle taufend Jahre, ganz Ticher, 
behauptet eine Dame, der man e3 faft 
zumuthen möchte, daf fie die Jugend 
ber Kröte erlebt hat. Nun folgen übli- 
he Märchen über die Kröten; fie ha- 
ben Kronen auf dem Kopf und find 
verzauberte Prinzen, refpeftive Prin- 
zeffinnen. Grimm, Bechftein, das 
ftebe Wunderborn fteigen auf... .. 
Inziifchen lautet e8 zum Mittaabrod. 
Forellen, die mir nicht gefangen ha- 
ben, prangen: umerflärlicherweife auf 
den Tellern (ımd es aibt nicht nur 
Zeller, mie bei meiner Tante). Die 


_  Bendpoft, Chicago, Freitag, den 5. Auguft 1910, 
Säcftn (fo Heikt die Wirthafamilie, 


die Gefichter aufmeift, alterthümlich 
wie aus Holz gejchnigt) hat eine 
Creme gebraut, wie ein Traum von 
Rahm und Eiern und fühen, erft der 
Sonne entnommenen Früchten. — 
„Dolce far niente“ auf den MWiefen. 
Müdenihwärme um den flaren Teich, 
tiefe, bvolle Landgloden, das leije 
Blöfen einer Kuh 

Und fpäter der Spaziergang. Ein 
ganz unglaublich raffinirt ausgedach- 
ter Spaziergang. Täglich anders, 
täglich mit einer Ueberraſchung endi— 
gend, einem Clou. $mmer mie ein 
richtiges Feft. Auf den Altfönig, von 
einer unentdedten, abjolut fremden 
Seite. Dben ein überaus fchönes 
Zräumen und Genießen (auch mate- 
tiell) in den blauen ee 
Man wählt fich ein Ruhebettlein juft 
inmitten. Und ift fo ftil und beme- 
gungalos an diefem Sommertag da— 
bingegeben, daß ein Spinnchen Zeit 
findet, ihr feines Neb uns über ba3 
Antlif zu fpannen. Oder ind Reichen- 
bahthal. Auf nichts iftman gefaßt. 
Plöglich fteht man vor einem bunflen 
See. Bizarre Orchideen, weiße Waf- 
ferlilien ringaumber. Oder: — einen 
ganzen Tag „in die Himbeeren“. Mit 
Schinkenbrödern, Milchflaſchen und ei— 
nem ganz unkontrollirbar verſonnenen 
Träumerherzen. Oder nach Schneid— 
hain. Wieſen, Hügel, Thal, weiche 
grüne Wellen. Die Kinder flechten 
wunderbare Kränze aus blauen Glo— 
ckenblumen und ſetzen ſie ihren Müt— 
tern auf: 

„Königinnen ſeid Ihr!“ 

Aber manchmal? Manchmal zieht 
man ſich nicht bloß ein Kleid an, ſon⸗ 
dern eine — Toilette. Eine wirkliche 
Toilette. Sämmtliche Mühlenbewoh— 
ner helfen mit. Denn kein Menſch 
kann das verrückte Zeug zumachen. 
Man nimmt einen Sonnenſchirm, (zu 
a Thon fieht man aus mie eine 

ohrenprinzeffin), erinnert fich der 
Eriftenz von Handfhuhen und fteigt 
gar großartig ins Grand Hotel. Den 
repräjentableren Theil feiner Belann- 
ten trifft man dort. E38 ift alles ein 
Meer von Geihmad, Komfort, ge- 
dampften Sitten... . Model zupft 
mid am Mermel: „Ich möcht’ heim!” 

Mir gehen heim. Heim in unfere 
Mühle, die Gebenebeite, die da heißen 
follte: Landhaus zur Sommermon= 
ne. Und nun fommt die Nadt. Schon 
baut der Fuchs in den Bergen, und 
dag Kind Tiegt, jattgefüttert, mit ro- 
then, jeltgen Wangen in blüthenmei- 
hen Kiffen. 

„E83 mar der jchönfte Tag!” 

Täglich! 

Und das bunte Bilderbuch verblaßt. 
Zart und-leuchtend erhebt fich ein mil- 
de jtrahlender Mond und fpiegelt fi 
in den fleinen, verfchwiegenen Müh- 
Ienmwäjjerlein, welche flingend in das 
linde .Sommerbunfel verraufchen. 
Zärtlich Eniftert e8 hoch in den nollen 
MWipfeln derBäume, fammten fchwirrt 
eine Fledermaus über den Wea, meh: 
leidig heult ein Hund auf, verjchlafen 
medert ganz leife da3 Zieqlein in dem 
Stall. 

Sollte eö nicht zupiel werden der 
MWonne in eines einzigen Menfchen 
Bruft? 

Aber jahte.. Schon flüftert eg mie 
im alten Bolf3lied „unter der blü- 
benden Linden“, — zmei dunfle Ge- 
ftalten gleiten heimlich über den Weg, 
man fieht mit Staunen zwei zarte 


Schatien, die jih gar inniglich ums» 


fehlingen, und „Barry“, der Hofhund, 
erhält filoweife Schmeigezuder. 

Und e3 flüftert meiter, und die 
Mühle fteht mit alten, duntlen Weis- 
beitSaugen da, und e& ift ihr gar 
nicht? Neues. Der liebe alte Herr 
aber „bort oben“ lacht. Die Szenerie 
lappt, die Effekte funftioniren, alles 
iſt richtig ausgedacht. 

Einen Gruß Dir, feinſter Regiſſeur! 

Und wo liegt meine Mühle, die 
nun einen Kranz zum Schmucke be— 
kommen hat „mit einem Band ber 
MWohlredenheit zufammengeflochten?” 
Ehe ich da3 verrathe, will ich mir bort 
lieber zubor ein Zimmer auf Leben3- 
zeit fichern. 


— — ⸗—— — — 
Der Betrug der Welt. 


Theaterhumoreske von Paul Hermann. 


Sechs Jünger und Jüngerinnen 
Thalias hatten ſich zuſammengethan, 
um gemeinſam die Nöthe eines engage⸗ 
mentsloſen Sommers zu überwinden. 
Sie waren mit Ausnahme der An— 
ſtandsdame alle jüngeren Semeſters 
und hatten Muth und Selbſtvertrauen. 
Die Anſtandsdame hatte von ihrem 
ſeligen Mann, dem früheren Theater⸗ 
direktor in Biensfelde, eine Konzeſſion 
geerbt, die zwar nicht mehr giltig mar, 
aber für die Plätze, die das kleine 
Sommerenſemble belegte, genügte. Die 
Naive Fräulein Melanie von Bincko 
wirkte nicht nur durch den Adel ihrer 
Abſtammung, ſondern auch durch einen 
reich aſſortirten Theaterſchmuck aus 
böhmiſchen Saphiren, Brillanten und 
Smaragden ungemein Hredit hebend. 
Der Salonliebhaber, Held und klaſſi— 
ſche Böſewicht Herr Iwo Endſtröm 
trug im Knopfloch ſeiner Anzüge ſtets 
eine Ordensroſette. Wenn er ſich zu 
irgend einem Banauſen mit einer An⸗ 
ſprache herabließ, verga er nie, von 
„ſeinem“ Souberän zu ſprechen. „Eng⸗ 
ſtröm, Sie haben mich durch Ihren 
Franz Moor tief erſchüttert, ſagte 
mein Souverän, es war ein Seelenge⸗ 
mälde, ich danke Ihnen, mein lieber 
Engſtröm.“ Der jugendliche Liebha⸗ 
ber Naturburſche und Komiker führte 
einen umſtändlichen Lockenbrennappa⸗ 
rat mit ſich — er trug farbige Weh— 
ſchlipſe. Lockenwald und Wehſchlips 
waren ſehr wichtig, da ſie Anziehungs⸗ 
momente für den weiblichen Theil der 
Bevölkerung bildeten. Die Senti— 
mentale und tragiſche Liebhaberin, die 
auch jodeln konnte, Fräulein Sarah 
Lindenfels, litt, ſie fühlte ſich zu 
Höherem geboren, außerdem konnte bi 
die Hihe nicht vertragen. Hana im 


allen Gafjen war Herr Beppo Stein- 


meß, er war das helebende Element 
des Enſembles, in allen Fächern zu 
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Haufe, ıni' großem Erfolg hatte er fo- 
gar die Mutter Schmalenbad, in Wil- 
denbruchs „Haubenlerche“ geſpielt. 

Die Theatergeſchäfte waren im 
Mai ganz erträglich geweſen. Beppo 
Steinmetz ſchnitt als Regiſſeur die 
Stücke für den Geſchmack des naiven 
Publikums zurecht, die Requiſiten 
wurden zuſammengepumpt. Einen 
großen Erfolg hatte namentlich „Die 
luſtige Wittwe“ ohne Muſik. In 
Spremberg aber, einem hübſchen klei— 
nen Landſtädtchen, erloſch der günſtige 
Stern. Die gute Geſellſchaft Sprem— 
burgs fpielte Felsft Theater und war 
den Berufsmimen fajt feindlich ge- 
finnt. Außerdem mar Heuernte, die 
die Kräfte und Zeit meiterer Kreife 
fehr in Anfprud nahm. Die Boritel- 
lungen im Saale der „Slanten Zeder- 
ſchürze“ waren gähnend leer, der Auf⸗ 
führung der Iphigenie hatten nur 
neun Kinder zu je 30 Pfennige, ber 
Kellner der „Blanten Lederfchürze” 
und da3 Hausmädchen heigemohnt. 

Beim Ein,ug in Spremburg hatte 
Beppo Steinmet in ter ficheren Hoff: 
nung auf ein glänzendes Gejchäft ein 
opulentes Abendeſſen mit Schnitzel, 
Stangenſpargel und Erdbeerbowle auf 
gemeinſame Koſten veranſtaltet, eine 
„Orchidee“, wie Fräulein von Bincko 
zu ſagen pflegte. Dieſes Souper laſtete 
ſchwer auf dem Etat, und da ſo gut wie 
feine Einnahmen erzielt wurden, ſteck⸗ 
ten alle ſechs Mitglieder nach fünf 
Tagen in ſchweren Schulden. Die 
Aufregung war keine geringe, denn die 
Eingeborenen hatten geſchworen, keinen 
von den Spielersleuten ziehen zu laſ⸗ 
ſen, der nicht biszzum letzten Pfennig 
ſeine Schulden rast hätte. Die 
Situation war fehr fehiwierig, nur die 
Anftandadame behielt xhre Faffung, 
die fich auf ihre bei zwanzig Theater 
pleiten gemachten Erfahrunaen ftüßte. 

An einem brühheißen Julinachmit- 
tag traf fich die Geſellſchaft im Kaſta— 
niengärthen ber „Blanfen Leber- 
ſchürze“ zur Berathung. Als letzter 
erſchien Beppo Steinmetz mit geröthe— 
tem, aber leidlich vergnügtem Geſicht. 

„Kinder ich bringe Rettung. Kennt 
ihr Köſelitz, den herrlichen, im Auf— 
blühen begriffenen Badeort? Ich habe 
an die Kurverwaltung geſchrieben, den 
Mund über die Gewalt unſerer Kunſt— 
leiſtungen recht voll genommen, und 
bier ijt die Antwort. Wir find zu 
einem fechömaligen Gaftfpiel nad 
Köfelit einoeladen. Hunderizmanzig 
Marf Mbendgarantie, da fommen mins 
beitena auf jeden 15 Em.” 

Das aligemeine Aufjauchzen über 
biefe Ausficht erftichte bald in ber 
Sorge: „Wie verlaffen wir Sprem- 
burg?” 

Auf zarte Rüdficht der Eingebore- 
nen fonnte man nicht rechnen. 

„Flucht zu Fuß bis zur nächſten 
Bahnſtation, ſo machten wir es auch 
ſeinerzeit in Schwientochlowitz.“ 

„Wie wär's, wenn Engſtröm ſeinem 
Souverän um ein Darlehen ſchriebe?“ 

„Hoheit würde ſich wundern, würde 
fich feh- über feinen Enaftröm mun= 
dern —" 

„Das mürbde auch zu lange dauern, 
wir müffen an etwas andere dvenfen. 
Wie groß ift unfer Nationalvdermögen?” 

E3 mar rafch genug feitgeitellt. 

„Elf Mark, dreißig Pfennige! Man 
fage nod), toir find arme SpielerSleute. 
Geld genug für meinen Plan, wir wer- 
den im Anjhluß an „Savalleria rufti= 
cana” ein unfchuldige® Qamm verlojen 
und zum Schluß die Senfationgüber- 
rafehung „Den Betrug der Welt“ auf- 
führen.“ 

Die Kollegen ftaunten Beppo Stein- 
met an und überließen Tich millig fei- 
ner Führung. 

„E33 muß fon heute der BVerfuch 
gemacht werben, Theile de perjün- 
lichen Fundus per Boft wach Köfelit zu 
befördern, alles übrige muß am Abend 
der Voritellung handlich gepadt bereit- 
ſtehen.“ 

„Alſo doch Flucht?” fragte die An» 
ftanddame. 

„Etwas Aehnliches, aber unter fröh- 
lichen Umftänden mit einem netten 
Reijegeld in der Tafche.” 

Beppo Steinmeh murde das Natio- 
nalvermögen anvertraut. Für fünf 
Mark und vier Treibillet3 erftand er 
ein etwas leidende3, aber [ympathifches 
fleines Lamm. Der Druder, der ein- 
zig eine fühlende Seele im Bufen trug, 
fertigte Programms, Zettel und Loje 
an, und jchon an anderen Tage erfuh- 
ren die Spremburger, welche Genüffe 
ihrer harrten. Der Beginn der Vor: 
ftelung war megen der Heuernte auf 
39 Uhr feitgefegt. Die Plafate, bie an 
einer Bretterwand am Markt und vor 
den bier Thoren der Stadt angeflebt 
waren, wirkten ungemein verheißung3- 
boll und verlodend. Wa „phigenie” 
und die „Lustige Wittme” nicht gefonnt 
hatten, vermochte dad Lamm. Die 
Habgier fiegte über die Mbneigung 
gegen theatralifche Genüffe. Der Vors 
verfauf, den Beppo Steinmeh und 
feine Kollegen in den Häufern por= 
fichtshalber felbft entrierten, mar glän- 
zend. Auch die Mißtrauifchen nahmen 
Billett3 und Loſe, nachdem ſie Fräu⸗ 
lein Sarah Lindenfels in Begleitung 
des Lammes, das ſie an einem Roſa— 
ſeidenbande führte, hatten den Markt 
umkreiſen ſehen. Und zu dem Lamm 
noch eine Senſationsüberraſchung: 
„Der Betrug der Welt“ mit bengali⸗ 
ſcher Veleuchtung. Selbſt eine der an⸗ 
geſehenſten Frauen Spremburgs, die 
Gemiſchtwaarenhändlerin Philomene 
Wenkert, erklärte, daß die Spielers⸗ 
leute Anſtrengungen machten, die man 
unterſtützen müſſe. Die Eingeborenen 
aber, die Forderungen an die Geſell⸗ 
ſchaft hatten, thalen ſich zu einem 
Bund zuſammen, nach der Vorſtellung 
niemanden der Spieler auszulaſſen. 

Der Wirth der „Blanken Leder— 
ſchürze“ ſtrahlte über den gewaltigen 
Bierkonſum, den der intereſſante 
Theaterabend ſchon vor Beginn der 
Vorſtellung vermittelte. Er behandelte 
daher die Mimen weſentlich freund⸗ 
licher. 

Iwo Engſtröm blickte in ſeliger Ve— 
geiſterung durch das Loch im Vorhang. 

RI 
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as jagt die Köchin dazu, 
die Das Hoden in shrer Familie bejorgt? 


Verlangt die Rüdficht auf ihr Wohlergehen 
— ihre Gefundheit und Wllgemeinbefin- 
ben nicht eine Verbefferung der Zuftände, 
mit benen fie fi) abfinden muß? 


St fie nicht zu Sachen berechtigt, die ihre 
Arbeit erleichtern helfen und die Zeit bes ” 
Kochens abfürzen, vor allem dann, wenn |, 


ſolches nur 
wand erheiſcht? 


Ein 1910 Cabinet Gas-Herd mit ſeinen vie— 
len Vorzügen verurſacht weniger Koſten —— 


als ein 1880 Kohlenherd. 


Ein kleiner Waſſerheizer 
Stunde mehr Waſſer, 


et 


PETE) Ah Mr 
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einen geringen Koſtenauf | " , 


liefert in 
als ein ganzes 
Zimmer voller Keſſel in einem Tag. 


⸗ 


äh, 


Ein: tleiner 1910 Küchen = Heizapparat mit ei- 
nem Gadofen verbunden, hält die Küche 
mährend der falten Tage warm, ohne dak 
andere Teuerung erforberlih ala Papier: 
fegen und Abfall, die in die Allen zu man- 
dern pflegen. 


Taufende moberne Küchen in Chicago haben 
alle drei Neuerungen eingeführt. 


. 77. Menn- Sie der Anficht find, daß die Perfon, 


die Yhre Mahlzeiten zubereitet, zu folchen 
Verbefferungen berechtigt if, — dann 


laffen Sie e8 una miffen. — Wir liefern 


einer 
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Ihnen die Sachen von unſerem nächſten 
Geſchäft aus — und berechnen nichts für 
Aufſtellung. 


The Peoples Gas Light and Coke Company 
PEOPLES GAS BUILDING. MICHIGAN BOULEVARD 


„Kinder, ein ausverfauftes Haus, mas 
würde mein Souverän dazu fagen!“ 
Der Darfteller hatte au an dem fizi- 
Itanifh- ländlichen Koftiim des Alfio 
feine Ordendrofette anzubringen ge- 
mußt. 

„Einhundertfiebenundvierzig Mark 
Kaffe,“ verkündete triumphirend VBeppo 
Steinmeg, „mir fönnten jet ja im 
Trieben von diefem Ort jcheiden, aber 
die Kanaillen haben und zu gemein 
behandelt.“ 

Als das Publifum anfing, unruhig 
zu merden, ließ Beppo Steinmeß den 
Vorhang hochziehen, und die Fiziliani- 
che Bauernehre ohme Mufit ftieg. Die 
Begeiſterung der Menge jehte ein, als 
Baje Lola zur Verjtärfung des länd- 
lichen Milieu mit dem Lamm auf der 
Bühne erfhhien. Die Gemifhtmaaren- 
bänblerin ftellte feit, daß gerade Dieje 
Szene einen jehr natürlichen frifchen 
Eindrud gemacht habe. 

Bei der Verlofung des Lamms, da3 
bon feiner Gaftrolle auf den meltbebeu- 
tenden PBrettern nur einen fehr gerin= 
gen Genuß zu haben jchien, fam e3 zu 
einigen dramatifchen Szenen innerhalb 
des Publiftums. Ueber den Befit der 
Geminnnummer 111 fam e3 zmwijchen 
Struves und Ziegenhaars zu erregten 
Auseinanderfegungen, die zuguniten 
Strupves, de3 urfprünglichen Befiters 
des Lojes, gefchlichtet werden mußten. 
Biegenhaars, die zu ben Gläubigern 
der Mimen gehörten, verlieben tief bes 
leidigt den Theaterfaal. 

Der nun folgenden Senfattongüber> 
tafhung „Der Betrug der Melt” fah 
das Spremburger Publitum mit ber 
größten Spannung entgegen. Der 
Drogift des Ort3 hatte in der Paufe 
verkündet, daß man fich auf etwas Be- 
fonderes gefaßt machen mülfe, nad) 
dem Einfauf von bengalifchem Feuer 
und NRüucherkerzen zu fchließen. Die 
Gemifhtmaarenhändlerin, die in ihrem 
Laden ebenfalls bengalifches Feuer zu 
verfaufen hatte, [prach die Yermuthung 
aus, e3 würde fi) mohl um fehr find- 
lihe Dinge handeln. Sie würde ihr 
Geld zurüdfordern, wenn ihre Erwar- 
tungen irgendimwie enttäufcht würden. 

Die Sache lieh fich intereffant ge- 
nug an. Die Bühne mar in vollfom- 
mened Dunfel gehüllt, die anaezünde- 
ten Räucherferzen verbreiteten füßen, 
geheimnifpollen Duft. Dann erfchie- 
nen die Damen Melante von Bindo 
und Sarah Linbenfel3 mit dunklen 
Tüchern über ihren Stragentoiletten, 
umfreiften feierlihen Schritts bie 
Heine Bühne und ftreutem dann Pulver 
in bereitjtehende Blumentopfunterfähe. 
Sie verneigten fich tief vor dem .Tubli- 
fum und verfhwanden, um Beppo 
Steinmeh Plaß zu machen, der hart ar 
die Rampe trat: 

„Hochverehrtes Publitum, meine 
Damen und Herren! Sie hacın und 
die Ehre Jhres Befuchs gefchent*, nicht 
um unferer dramatifhen Darbietun- 
gen willen, fondern um ein Lamm zu 
gewinnen und eine Weberrajchung zu 
erleben. Die foll Yhnen in ungeahnter 
Meife werden. Ach mu Sie nur um 
Shre eigene „zütige Mitwirkung bitten. 
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Es wird jetzt auch im Saal das Gas 
ausgedreht, um die Stimmung au er- 
böhen, der rothe magifche Schein aus 
den Opferfchalen hier und das Licht 
des Nothlämpchens genügen. Da un: 
fere Vorbereitungen no nicht ganz 
beendet find, bitte ich Sie, fich bon 
Shren Sigen zu erheben und die 
Martezeit dur das Abfingen des 
Ihönen Liebes „Steh’ ih in finft’rer 
Mitternacht” zu verfürzen. Die Me- 
Iodie werde ich Xhnen auf der Oka— 
tina, auf der ich Meifter bin, vorbla- 
fen. Nach dem Liebe eine Kleine Ge- 
duld, und Sie werden eine erhebende 
Probe des Betrugs der Welt erleben.“ 

Das Puhlitum nahm die Rebe mit 
einiger Verblüffung auf. Als fich 
aber der Zufchauerraum ebenfall3 ver- 
dunfelte und auf der Dfarina die 
mohlbefannte Weir ertönte, da fielen 
die fangesfteudigen Spremburger mit 
Begeilterung ein, und das Lieb „Steh 
ih in finft’rer Mitternacht“ ftieg. 

Beppo Steinmek war nad) Erflin- 
gen de eriten Gejangstond mit ge= 
heimnißpollen Geften im SHinter- 
grunde verjchmunden. Schweigen 
berrihte auf der Bühne, einfam, ro= 
then Fladerjchein verbreitend, brannte 
da3 bengalifche Fyeuer. Und der lebte 
Zon de Liedes verhalte. 53 mar 
völlig feierlich. ALS aber die Unge- 
duld wuchs und wuchs, und bie 
Spremburger faum no. zu bändigen 
waren, jtürmten einige Beherzte die 
Bühne, die ja feinen befonderen Aus- 
gang Hatte. An das offenftehende 
Yenfter aber, da3 auf eine GSeitengaffe 
führte, tönte ein gellender Pfiff, das 
Abfahrtsfignal der Lolomotive, die 
den Zug mit den waderen Mimen und 
ber herrlichen Abendtafje nad) Köfelik 
führte, 

Allmählich wurde es auch dem 
dümmſten Spremburger Theaterbeſu⸗ 
cher Klar, mwelhem „Betrug ber Welt“ 
fie zum Opfer gefallen waren. 


Die ein Ber; genäht wird, 


Die erfolgreiche Behandlung von 
Herzmunden gehört zu den größten 
Iriumphen, die in ber leßten Zeit die 
Chirurgie gefeiert hat. Selbſtver⸗ 
ftändlich aber ift eine Operation am 
Herzen nodh immer ein äußerft gefähr- 
liched Unternehmen, dad den Chirur> 
gen nur dadurch erleichtert wird, daß 
die ftet3 beftehende große Lebensgefahr 
ihnen die Berantmwortlichkeit für ihren 
Eingriff erleichtert. Gewöhnlich han- 
belt e3 fich doch nur darum, ob ein 
am Herzen vermundeter Menfch durch 
bie Operation vielleicht ein paar&tun= 
den früher ftirbt, mährend feine Ret- 
tung nad den jetigen Crfahrungen 
durch den Chirurgen doch immerhin 
im Bereich der Möglichkeit liegt. Ei- 
nen folden Fall fchildert Dr. De 
Grifogono aus Trieft in der „Wiener 
Kliniſchen Wochenſchrift“. 9 

Ein 18 Jahre alter Arbeiter war 
mit einem anderen Arbeiter in einen 
Wortwechſel gerathen, der ſchließlich 
zu einem Gebrauch von Waffen aus- 
artete. Er erhielt einen Meſſerſtich, 
ſo daß er nur noch wenige Schritte 
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taumelte und dann zu Boden ſtürzte. 
Er wurde ſofort ins Krankenhaus ge— 
bracht. Der Arzt erkannte, daß eine 
unmittelbare Lebensgefahr vorhanden 
ſein mußte, obgleich die Eintritts— 
ſtelle der Wunde ziemlich weit von der 
Herzgegend entfernt lag. Nur aus 
der ungewöhnlichen Bläſſe ließ ſich 
der Schluß ziehen, daß eine Verletz— 
ung des Herzens vorlag. Infolge— 
beifen wurde, nachdem eine Dreipier- 
telftunde nach der Wermundung ber» 
gangen mar, zur Operation gejährit» 
ten, und biefe hatte einen vollen Er- 
folg, obgleich noch nicht die erft in den 
legten Monaten üblich gemordeneDdes» 
infeltion mit Yodtinttur benutzt wur— 
de. Der Patient erhielt während der 
Operation Einfprigungen von Rod» 
falzlöfung in die Adern, die befannt- 
lich eins der mirffamften Belebunga- 
mittel darftellt. Der Arzt fand in 
der Wunde ungeheure Btutmengen, 
die er buchjtäblich mit der Hand aus— 
Thöpfen mußte. Die Lage murde 
fritifeh, da der Pula immer meiter 
abnahm und zeitmeife bereit3 aus= 
fegte. Der Herzbeutel mußte in fei- 
ner ganzen Länge mit einer Scheere 
aufgefehnitten merben, morauf au 
bort theila flüffiges, theil3 geronne= 
ned Blut entfernt wurde. Noch ims 
mer aber mar die eigentliche Stelle 
ber Herzwunde nicht zu entdeden, fo 
daß das Herz erjt ganz herumgebreht 
werben mußte. Diefer jcheinbar fo | 
gewaltfame Eingriff führte fofort ein 
MWiederaufleben des Pulfes herbei, 
und nun fand der Arzt auch die vers 
hältnigmäßig fleine Wunde im Herz» 
mußöfel, die er vorläufig fo fchnell wie 
möglich mit jeinem Zeigefinger jchlof. 
Die Wunde hatte eine Länge von 14 
Zentimeter und mußte nun genäht 
werden. Da aber der Arzt die Hand 
nicht Ioslaffen durfte, mußte von eis 
nem Affiftenten ein zweiter Weg durch 
eine Rippe gebahnt und von diefer 
Seite au nun die Naht ausgeführt 
werden. Sofort Hörte die Blutung 
auf. Nunmehr murbe aud) der Herz- 
beutel mieder in Ordnung gebracht 
und zugenäbt, dann au, die übrigen 
Operationswunden geſchloſſen. Noch 
volle acht Tage ſchwebte der Kranke 
in höchſter Lebensgefahr. Dann aber 
trat wieder eine normale Beſchaffen⸗ 
heit von Körpertemperatur und Puls 
ein. Nachdem fünf Wochen vergangen 
waren, konnte der Patient entlaffen 
werden. Sein Puls und Herzſchiag 
waren wieder voll und rein, und eine 
weitere Gefahr ſchien nicht zu beſte— 
hen. Dieſe Leiſtung iſt um ſo höher 
anzuſchlagen, als das beireffende 
Krankenhaus nicht mit den neueſten 
Hilfsmitteln ausgeſtatiet war. Uebri⸗ 
gend haben nad der Angabe von Dr. 
Grifogono biäher 172 Fälle von Herz« 
operationen ftattgefunden, von denen 
69 zur Heilung aebracht worden find, 
ein. verhältnigmäßia glänzendes Er⸗ 
gebnif. i ’ 
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Skizgzen von Margarete Steiner. 
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„Reiſen“ — ſo oft hatte das kleine, 
ſtille Miethshaus dieſes Wort an ei— 
nem Tage gehört, daß es ſtaunend 
ſtand über die Gleichſtimmung all ſei⸗ 
ner Bewohner. So etwas paflirte 
ſonſt nur einmal im Jahre, nämlich 
am erſten Januar, wo alle Miether 
ſich wie auf Verabredung „Proſit 
Neujahr!“ zuriefen. 

In der erſten Etage hatte die Epi⸗ 
demie begonnen, und zwar in der 
Morgenſtunde. Dort wohnte der 
wohlhabende Fabrikherr mit Frau 
und erwachſener Tochter. Langſam 
hatte der Papa die Morgenzeitung 
zuſammengefaltet, und während er 
ſich mit den feinen, etwas zitternden 
Händen das goldgelbe Brötchen zer- 
ſchnitt, begann er unſicher: 

„Ja, Kinder, wie das diesmal mit 
dem Reiſen werden wird, das iſt mir 
noch nicht ganz klar. Erſtens weiß 
ich noch nicht, wie der Ausfall in der 
Fabrik vom Winter her gedecdt werben 
wird, zmeitens ift mein Profurift 
bringend erbolungsbebürftig und 
muß a denn ſonſt klappt 
er mir vor Weihnachten zuſammen, 
und drittens“ — der Fabritherr ſah 
auf, denn feine Gattin hatte heftig 
bad Buttermeffer fallen Iaffen | 
blidte nun |pradlog bon ihrem 
Manne zu ihrer gleichfalls fafjungs- 
beraubten Tochter. 

na — maß fol denn ba heiße * 
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‚bereiten, baf eventuell — feht mal — | 


ich kann jchlecht fort, wenn mein Pro- 
furift nicht da ift“.... 

„Alfo defien Erholung geht vor?!” 

„sn diefem alle allerdings!” be- 
tonte er jhärfer. „Ihr fönnt ja, 
wenn ich einen guten Winter habe, 
meinetwegen zum Frühling etwas 
nah Ntalien gehen.“ 

„smmer bloß Italien!” jagte Ella. 

„Sut— warten wir big zum Herbft, 
dann gehe ich mit Euch noch ein bi3- 
hen hier in der Nähe ins Gebirge.“ 

„sh dachte, Du mwürdejt mit und 
nach Norderney gehen, Gujtan. Em- 
pfinbeft Du denn gar nicht, daß man 
mal die große Welt nöthig hat, daß 
man zum Beifpiel einer erwachjenen 
Tochter das Leben zeigen muß — al= 
les Schöne“ .... 

„39, ja — ich empfinde — fo aller- 
band“, ermiberte der Mann bitter. 
„So geht, meinetmegen! Aber geht 
allein — ih fann nicht fort. Sag’ 
mir, iiebiel Du nöthig haft — und 
im übrigen laßt mid ungeſchoren! 
Ich hatie mich ſo ſehr auf ein paar 
gemüthliche Wochen mit Euch gefreut 
— denn im Winter ſeid ihr ja doch nie 
zu haben.“ 

Er ſtand auf. Plötzlich fühlte er 
den Kuß der Gattin auf ſeiner Stirn. 
„Siehſt Du, Guſtavb, Du biſt doch ein 
Goldmann, ein lieber Kerl!“ ſagte ſie 
ſtrahlend. 

Und Ella hing an ſeinem Hals: 
„Papa — nicht wahr — das blaue 
Chiffonkleid ſchenkſt Du mir — ich 
hab' ſonſt nichts anzuziehen.“ 

Er ſah eine nach der andern an. 
„Euch kann's wirklich Freude ma— 
chen, was ihr auf dieſe Weiſe durchge⸗ 
ſetzt habt? Ich verſteh' Euch nicht!“ 


Und dann ging et an ſeine Arbeit. 


Die — beim 
Geheimrath in der zweiten Etage war 
zu Ende. Mit eifrig geſenktem Köpf⸗ 
chen ſaß Liſſi über das große Buch ge⸗ 
beugt, in welchem jeder Patient ein 
Krankheitskonto hatte, und ſchrieb 
nieder, was ihr Vater ihr diktirte. 

„Biſt Du fertig Liſſi?“ 

„Ja, Papa!“ 

„Kleiner Spatz — 'n bischen blaß 
biſt Du! Wie wär's, wenn wir beide 
eine kleine Reiſe risfirten?“ 

„Hei, dad märe fein!” jauchzte fie. 
„Und Dir würd’ e83 auch nichts feha= 
den, Bapi — da würbeft Du imieder 
Farbe friegen und orbentli jung 
ausfehen! ch muß dod) mit meinem 
forfchen Papi renommiren fünnen — 
gelt?“ 

„Du biſt eine Schmeichelkatze! — 
Aber, ſag' mal, Du Schlauberger — 
werd' ich denn jetzt fortkönnen?“ 

„Doch, Papi! Deine ſchweren Fälle 
ſind doch jetzt alle in den Bädern.“ 

„Die leichten wollen aber auch be— 
handelt werden, damit ſie nicht ſchwer 
werden.“ 

„Für die läßt Du Dich vertreten.“ 

„Ja — weißt Du denn einen Arzt, 
den Du mir vorſchlagen könnteſt, 
Maus?“ fragte er mit liſtigem Augen⸗ 
blinzeln. 

„Doch — den Doktor Reuter! 
Wirklich, Papa, der iſt ſo klug und 
tüdtig” .... 

„Und fol mohl die Sporen verbie- 
nen — was, Mädel? — Na — mus 
thig eingeftanden: Was fol fein 
Lohn fein, wenn er fie hat? He?“ 

Aber Liffi antwortete nicht, ganz 
roth war ihr blaffes Gefihtchen auf 
einmal geworden. 

„Mädel, Mädel! Du zieht mir ja 
die Konkurrenz groß!” Lachend jhloß 
er fie in die Arme. „Uber lab gut 
fein — Dein Reuter ift wirklich ein 
braber Kerl. Er mag mich über die 
Ferien vertreten. Mari, ans Tele- 
phon und fag’3 ihm felber! Und wenn 
wir dann mwieberfommen, und ich fin- 
ve hier alles in befter Ordnung — 
dann — na ja, Mädel, Du verftehft 
mich wohl! — Nebt borwärtß! Pad’ 
die Koffer! Wir im morgen mit 
dem Srühaug!” . 


Mittag. —* Rektors drei Buben 
kommen aus der Schule heim; der 
jüngſte hat ein Laubfroſchglas im 
Arm. 

„Vater, das hat der Baumann mir 
geſchenkt, weil er wegreiſt — in die 
Schweiz!“ ſchreit er aufgeregt dem 
eintretenden Vater entgegen. 

„So?“ ſchmunzelte der. — „Dann 
mußt Du aber hierbleiben! Ueber— 
haupt,“ fährt er fort, indeß ſich alle 
um den Tiſch ſetzen und die Mutter 
die Suppe aufgießt, „überhaupt müßt 
ihr Euch entſchlietzen, Jungens! Mut⸗ 
ter geht ohnehin in ein Stahlbad — 
zwei von Euch ſchicke ich wieder in 
bie Förſterei in Penſion, und der 
britte bleibt hier bei mir — mit dem 
mache ich jeden Tag einen Ausflug — 
botanifire, bade, [hmimme, turne und 
tole mit ihm. Nun fragt jih’8 — 
wer will biefer Dritte jein?“ 

„sch, ich, Vater, ich!” brüllen fie im 
ZTerzett. Herunter von ben Stühlen, 
und alle drei hängen fie an be Ba- 
ter3 Halfe. „Vater, laß mich bei Dir 
bleiben!” 

„Rein — mich, Vater!” 

Der lacht hell auf. „Na, wiht ihr 
mas, Yungens, dann bleibt doch alle 
drei hier bei mir.“ 

„Hurra!“ Jetzt kann der Vater ſich 
kaum noch retten vor ihnen. „Marſch, 
auf die Plätze“, kommandirte er, hart 
vor dem Erftickungstode, „und ber- 
—— alles beſprechen! Sonſt wird 
nichts draus! Verſtanden?“ 

Das wirkt. „Alſo wir vier bleiben 
zufammen. Baftal. Frühmorgens 
wird ausmarſchirt — jeder mit einem 
Imbiß, mit Badezeug, Botaniſirkap⸗ 
ſel uſw. bewaffnet. Mittags ſind wir 
irgendwo im Schatten, und Abends 
geht es heim. Einverſtanden?“ 

„Ja!“ klingt's pon drei fröhlichen 
Stimmen. 

„Ich möchte noch etwas en, 
Kurt“, fallt da die Mutter ein. — 
mich doch theilnehmen an Eurer ſchö⸗ 
nen Ferienfreude. Was ſoll ich ein— 
ſam im Babe? 
au) hier 


— 


gönnen, Frau.“ 


Sie lächelt. „IH habe doch feine 


Freude daran, wenn ich fern bon Euch 


bin. Und mo die Freude fehlt, fehlt 
doch der wichtigjte Heilfattor — nicht 
wahr?“ 

Des Mannes Augen leuchteten auf, 
und die Buben fünnen faum no an 
fich Halten. 

„PBapt nur auf!” fährt fie fort. 
Auf diefe Weife werde ich am jchnell- 
ften wieder fräftig. ch fteuere mein 
Reijefcherflein zu Eurem Plan zu — 
und was übrig bleibt, für daß habe 
ich noch eine bejpndere Verwendung.“ 

„Run?“ : 

„hr .tennt den blafjen, Kleinen 
Yungen von unferer Schneiberinf Er 
fonnte nicht mehr von ben fFerienfo- 
lonien berüdjichtigt werden — ben 
nehme ich mit auf unfere Ausflüge, 
das wird ihm gutihun — und ihr be» 
— einen netten Spielkamera⸗ 

———— 
„Mutti, Mutti, das iſt ganz furcht⸗ 
bar nett!“ 

Der Mann aber reicht ihr die Hand. 
„Ich danke Dir — Du biſt doch im— 
mer noch ein Stück größer als wir 
alle zuſammen. 2 

Eine 2 höher ikt man aud 
gerade zu Mittag, Uber der Zijch 
ift viel fleiner. Zwei alte Fräulein 
figen daran. Schmale, verfümmerte 
Gejichter — dürftiger Hausrath. 

„Alſo, das kleine Wendendorf 
ſcheint noch das billigſte von allen!“ 
ſeufzt die eine. „Dan wollen wir nur 
ruhig hingehen.“ 

„Ach Gott, am liebſten blieb'“ ich 
hier!“ wendet die Schweſter ſchüchtern 
ein. 

„Hier?“ Die andere wächſt um 
ein paar Zoll. „Du willſt wohl, daß 
uns die Leute ſehen und nachher ja: 
gen, wir hätten’3. nicht zum Reifen?“ 

„Ra ja — meinetmegen.“ 

„Ich werde gleich nach Tiſche ſchrei⸗ 
ben. Und, wie geſagt, wenn die alte 
Horcherin, die Frau Rath Happe, 
kommt — Du weißt: wir gehen Sl 
Scheveningen. Berplapper Di 
nicht.“ 

„Warum gerade Scheveningen?“ 
fragt die andere müde und gleichgäl- 
ti 

Mein Gott — meit muß e3 bod 
fein, jonft reijen fie einem no nad) 
und juchen. Und außerdem: ich habe 
beute in einem hiefigen Waarenhauje 
entzücende Undenten mit „Gruß aus 
Sceveningen“ gefunden. Du weißt 
— nachher zum quafi „Mitbringen.“ 

„Wozu wir nun unjer Kleines Wen- 
denborf fo angjtvoll verbeimlichen 
müffen.“ 

„Aber ich bitte Di — Du haft 
auch gar fein Standesgefühl. Wie 
Hlingt denn der fimple Ortsname mit 
unferem Namen zufammen? ch bitte 
Did — die Leute find do nun mal 
nicht anders." 

„Ja, ja — Du magft ja recht ha- 
ben, Schmweiter — e3 ift mir auch im 
Grunde ganz gleih. Nur frober wird 
man nicht bei all diefem Drehen und 
Menden.” 

„Froher?! Als ob’8 darauf anfä- 
me. Darnad fragen bie Leute Dich 
am allerwenigften. 


Unten, im Barterre, der Flidjchu- 
fter befommt auf einmal viel Arbeit. 
G3 find fo viele Schuhe noch „vorher“ 
gründlich zu verfichern. 

„Na — die Herrfhhaften machen nu 
moll alle fort?" jagt er und wichit den 
Zmirn. „IE war alıch auf die Wan- 
derfchaft, wie id noch jung mar — 
nu aber find’ id’3 hier am ſchönſten 
— mat, Mutter? Wir fahren Abends, 
ehe wir ung die Qampe anfteden, mit 
ber Hand über’n Brenner — dann find 
mir in’t Land, wo die Zitronen blü- 
ben. Du madjt die Qimonade gleich 
dabon, un bet Bild iS fertig. Um denn 
legen wir ung in iinfere guten Betten 
un effen am nädjften Morjen unfere 


| fchönen Schrippen — bie gibt et doc; 
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Argentinifhe Frauen und ihr 
; Leben. 


Von Beorg Pletfd. 


Meine verehrten Landsmänninnen 
werden mich hoffentlich nicht der Ueber- 
treibung zeihen, menn ich behaupte, daß 
der argentinifche Yrauentyp zu ben 
Tchönften der Welt zu zählen ift. Diefe 
Anficht wird Neber theilen, der zum 
eriten Male Argentinien befuht und 
Abend3 die glänzend beleuchtete Calle 

lorida, die bornehmite und elegantejte 

efchäfts- und Verfehrsftraße der 
Hauptjtabt Buenos Aires durchſtreift. 
Hier verſammelt ſich allabendlich die 
beſte Geſellſchaft, um zu promeniren 
und die auf's Reichſte ausgeſtatteten, 
in einer Fülle von elektriſchem Licht 
ſtrahlenden Auslagen der großen Ge⸗ 
ſchäfte in Augenſchein zu nehmen. Hier 
befinden ſich auch die erſten Reſtau⸗ 
rants und Confiterias, vor deren Thü⸗ 
ren die jungen und alten Elegants 
Gruppen bilden und die weiblichen 
Schönheiten Revue paſſiren laſſen. 

Es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß 
die Miſchung des Blutes unter den den 
verſchiedenſten Nationen angehörigen 
Einwohnern des Landes viel dazu bei⸗ 
getragen hat, Frauentypen von ſo un⸗ 
gemein eigenartigem Reiz der äußeren 
Erſcheinung zu ſchaffen. Ganz beſon⸗ 
ders hervorragend durch Schön heit 
ſind die Kinder jener Ehen, die zwi⸗ 
chen Hifpanvargentiniern und Eng» 
andern gefchloffen merden. ohe, 
ſchlanke Erſcheinungen, die Geſichter 
bon feinem Oval mit unendlich zartem 
rofigen Teint, mit großen, manbel- 
förmigen Augen unter breiten Libern, 
herrlichen, gefunden, feiten Zähnen. 
Die meift niebere Stirn umrahmt von 
der-$ülfe des weichen, faftanienbraunen 
Haarez mit dem eigenthüümlichen Gold⸗ 
ton, Hände und Füße fhmal und lang. 
Völlig verſchieden von dieſen find die 

en men bon —* —— 

Em find fi j ER 


nirgendſonſt 


„Du * — — 
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"Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 


Die folgenden Preije für Samftag 


Groceries. 
Swift's Pride Cleaner 
Lowilards Rauch-Tabak, — 
BR TR nnend Kan 
Brothers Corn Flakes — 
großes Packet 
Großes Glas ſuße gemiſchte 
Gurken, für 
Fanch gebrochener Reis, 8 Pfd. f. 100 
Friſch gebadene Ginger Snaps, 
3 Pfund für 
Belmont Marke fjortirte Prä- 
ferven, das Glas 
Golder Santos Kaffee, "Rfund.. ‚170 
Swift Pride Soap, 6 Stüde für. ‚230 
Erben, Eorn oder Tomatoes, 5e 
8 Büchſen für 
anch Birnen, 8 große Büchſen f. 250 
— — oder Moeller & Co. 
Red Star Mehl — 
4-Fab Sad für..... M⸗ 


2 


Fleiſchwaaren. 

Native Chuck Roaſt — 

das Pf 

Friſch *— Rindfleifh— 
das Pfun 

Fancy —— Kalb⸗ 
fleiſch, das Pfund 

Fanch Vorderviertel Kalb⸗ 
fleiſch, das Pfund 

Kleine magere Pork Loins — 
das Pfu 

Swift's Premium Schinken, 
das Pfund 


Magere geraäͤucherte Butts —4 
das Pfünd 173% 
Likör-Bargains. 
Ki Gallone 7 ——— alter Rye 81 .89 


töfeh oder gs tandy, für. 
—— BR 5 Jahre * Vort 983e 


EN ger für 
* aid — — Brandy für. a 
44 * 24 Flafhen | 


8%4c 
13%e 
10%e 


” 


Y — r m. 3 wen Tea Fe 


aber tleiner von Geftalt, Hände und 
Füße fehr Klein, der Teint durchſichtig 
blaß, mit dem warmen, gelblichen Ton. 
Leider entmwideln fie jich jehr früh, ver- 
blühen auch jehr fchnell und gehen dann 

oft in die Breite, die manchmal folojjal 
zu nennen it. 


| 


| | Ten der Männerwelt bei diefenEmpfän= 


„zu Tifh zu gehen“ warten, fo etwas 
fennt man nicht. E3 wird Thee ferbirt, 
im Speifezimmer findet man denZifch, 
bebedt mit einer Fülle von Kuchen und 
fonftigen Süßigkeiten, auch chmeren 
Jüßen Wein. Das fajt gänzliche Feh⸗ 


Eine leidige Gewohnheit haben faft | gen liegt wohl Hauptjächlich an der has 


alle Argentinierinnen, auch Die Bi, 
ften und fchönften, die ed Doc) vr | 
nicht nöthig hatten, nämlich daß ent- 
jegliche Schminten, was fie mohl bon 
ben Spanierinnen übernommen haben, 
bei benen e& auch zur wahren Manie 
gemorden ilt. 

Schade ift es, baß bie Erziehung 
ber jungen Mädchen eine jehr oberflädh- 
liche ift, jo daß bie geijtigen Anlagen 
menig ausgebildet werden. Die jungen 
Mädchen werden im’ Haufe verzogen, 
die zahlreiche Dienerfchaft, die meiltens 
aus Andianern befteht, die im Haufe 
aufgeiwachfen find, thut Alles, um bie | 
nila des Haufes zu verwöhnen, ihr 
jeden Wunfch an den Augen abzujehen 
und fie auf diefe Weife pollftändig un- 
felbftändig zu maden. „$mmer mie: 
ber wird ihr gejagt, wie fchon fie ei, 
daß fie fih Ihmüden müßte, jo daß | 
e3 ganz natürlich ift, daß das Sein und 
Denken diefer verzogenen jungen Mäd- 
hen jih nur 
richtet. 

Der Schulunterricht, den biefe Mäd⸗ 
chen genießen, iſt auch mehr als primi⸗ 
tiv. 
dünken, die ſehr guten, unentgeltlichen 
Staatöfhulen bon ihren Töchtern be- 
fuchen zu Jaffen, jo werben dieje theils 
Klöftern, theils von Nonnen geleiteten | 
Snitituten zur Erziehung übergeben. 
Sn diefen Unterricht3anftalten lernen 
die jungen Damen recht viel Religion, 
Handarbeiten verfertigen, etmas Mufit, 
fogar Malen, aud) Rhetorif, d. $. | 
Phrafen drechfeln, wird ihnen bei= | 
gebracht und Tanzen; der wiljenfchaft- 
liche Unterricht jedoch bleibt auf das | 
Mindeftmaß befhräntt. 


Da die Eltern fich zu bornehm | 


| 


| 


mit verbumbenen Gefahr für die Heis 
rathöfähigen, denn leicht ift folcher bon 
irgend einer holden Schönen gefangen, 
er vergißt bie Vorficht und ift, ehe er’3 
fich verfieht, verlobt. Der Argentinier 
fennt die Gefahr und meibet fie, wenn 
er nicht die Abſicht F M den heiligen 
Eheitand zu treten. ehört faum 
zu den Ahnehmiicteiten e3 Lebens, 
mit einer Argentinierin verloht zu fein. 
Die Brautleute ſehen und ſprechen ſich 
nie allein, důrfen nie ohne Begleitung 
ein Theater oder Konzert bejuchen, 
nicht einmal fpazieren gehen, ohne ir: 
gendein Familienmitglied der Braut 
um Jich zu haben. Unter biejen Umz. 
ftänden wird die Zeit des Verliobtſeins 
möglihjt abgekürzt, wenn es irgend 
angängig ift. Aber auch) hier jtößt man 
auf Schwierigkeiten, denn eine Argen⸗ 
tinierin tritt, wie ſie geht und ſteht, in 
bie Ehe. Sie erhält feine Mitgift, kei⸗ 
ne Ausſtattung, keine Einxichtung und 


auͤf Aeußerlichkeiten | bergleichen mehr von den Eltern, nicht 


einmal bie Brauttoilette; der Bräufi- _ 
gam hat für alles zu forgen. Unter 
diefen Verhältniffen ift es natürlich 
nur einem jehr gut gejtellten Manne 
möglich, ich den Lurus des Heirathens 
zu erlauben, und viele jhöne Argentis 
nierinnen fehen ſich in ihren Hoffnun⸗ 
gen, einen Mann zu bekommen, auf's 

| Bitterjte getäufcht. 


Der nengierige Schifferinemt. 

Ein "'gelegentliher Mitarbeiter 
ſchreibt der „Frankfurter Ztg.“ Auf 
dem Jahrmarkt in Gera zeigten ſich 


| neulich drei Ziverge oder richtiger ges 


| Der Kapalier 


jagt ein Zmerg und zwei Zimerginnen. 
trug Panama und 


Die portefia, fo nennt man bie in | Selbſtbinder, und die Damen zeigten 
der Hafenſtadt Buenos Aires geborene ſich in allerliebſten Chantecler⸗Koſtü— 


Dame, die den Kreiſen angehört, die 
ſich die vornehmen nennen, glaubt, daß 
ſie ein ganz beſonderes Weſen ſei und 
weit über ihren anderen Landsmänn— 
innen ſtehe. Sie iſt von einem ganz 
unbändigen Stolz und Einbildung auf | 
ihre Geburt, obgleich ed nachweisbar | 
ift, daß gerade die Hauptmenge von | 
Intelligenz und Ihatlraft aus der | 
Provinz jtammt. 


Diefe Damen glauben vornehm zu 
fein, indem fie fi) durch Ynbolenz | 
auszeichnen, im Haufe fich mit Nicht3- | 
thun bejcäftigen und ji) jeden Nad- 
mittag in glängzenditer Zoilette in ben 
mit berrlichiten Pferden beipannten 
Equipagen im Park von Palermo zei- 
gen. Hier fahren fie im Schritt eine 
bi3 amei Stunden dur) die chönen, 
Thattigen Alleen, worauf fie in be- 
fchleunigter Fahrt in die Stadt zurüd- 
fehren, um vor dem Diner noch eine 
furze Proemnade dur die Anfangs 
ermähnte Calle Floriva zu machen. 
Den Abend nad dem Diner, dag ge- 
mwöhnli zwifhen 7 und 8 Uhr ein» 
genommen wird, verbringt die portefia 
mit Promenteren auf der Straße und 
Befuchen der großen Modemagazine, 
tiendas genannt, zur ——— 
der Angeftellten, denn die Damen haben 
meiftens gar nicht die Abficht des Kau- 
fen3, fondern vielmehr die, daS Neuejte 
zu fehen und fich die Zeit zu vertreiben. 
Da laſſen fie ji ganze Berge von 
Stoffen und bergleihen vorlegen, um 
fih dann, wenn ihre Neugierde befrie: 
digt ift, mit einem furzen „graciag" 
zu empfehlen. Im Winter geht man in 
die Oper, weniger, um zu ſehen, als 
ſich ſehen und bewundern zu laſſen. 
Sehenswerth iſt ohne Frage der Zu— 
ſchauerraum der großen Buenos-Ai— 
res⸗Oper; welche Fülle von weiblicher 
Schönheit und Zoilettenpraht‘ kann 
man dort bewundern! Der Befucher, 
ber der Aufführung megen fommt, 
wird, wenig zu vollem Genuß fommen, 
da er fortwährend durch die ungenirt 
geführte Unterhaltung der Damen ge- 
ftört wird, was um fo bedauerlicher ift, 
da das Dichefier und die Geſangskräf⸗ 
te, mit Ausnahme des Chors, allerer⸗ 
flen Ranges ſind. 

So groß die argentiniſche Gaſt— 
freundſchaft iſt, ſo t doch die Fami⸗ 
liengeſelligleit von der in Deutſchland 
üblichen grundverſchieden. Der Ar: 
gentinier wird fiher jedem, mit dem er 

fannt wird, fein Haus zur Verfü- 
gung ftellen mit ‘dem Bemerien, baf 
la Sefiora de la casa an bem und 


dem Tage ihre Freunde empfinge, ihren 


recibe hätte. Kommt man dann bort- 


bin, fo findet man eine große Anzahl 


[öner Frauen und * n, Heiren 
aber nur wenig. 
lieben 


| 


| 


men. Die leinen Menjdhen mochten, 
aufeinandergeftellt, zwei Meter Höhe 
zählen. Auch ein magdeburaifcher&gifs 
| ferfnecht mußte fich dies Weltwunder 
anfehen und er that e8 mit echt deut=" 
cher Gemiffenhaftigfeit. Als er mit 
feinen Händen an den menſchlichen 
Nippfiguren herum tätſchelte und 
bötſchelte, durfte man um die zarten 
Glieder von Bopp, Victoria und Anna 
ehrlich beſorgt ſein. Endlich hat ſich 
der Schiffer überzeugt, daß das Alles 
kein Schwindel iſt. Die Dinger be— 
ſtehen wirklich aus Fleiſch und Kno— 
ſchen. Für ſo was darf man ſchon 20 
Pfennig Entree ausgeben. Der Schif⸗ 
ferknecht klopft den kleinen Menſchen 
nochmals die Schulter und alle daruns 
ter verlaufenden Partien des menjch- 
lichen Körpers und meint dann gut» 
mütbig: 

„Ra, möchten Sie fi noch nicht 
berheirathen?” 

Nur die ältefte Zwergin entrüſtet 
ſich und antwortet in echteſtem Vers 
liniſch: 

„Halten Sie Ihre Luke zu, Sie 
Quatſchkopp, wat haben Sie ſich über⸗ 
haupt um unſere Privatverhältniffe zu 
fümmern? Auf fo 'ne Fragen brauden 
wir nicht zu antworten.“ 

Das focht unferenPiychologen aber 
gar nit an. Vielmehr fuhr er mit feis 
—* Ausfragen in größter Ruhe alſo 
or 

„Haben Sie ooch ſolche Gedanken in 
Ihrem Kopp wie ein anderer Menſch, 
oder wie iſt das mit Ihnen?“ 

Dabei blinzelte er gar liſtig mit den 
Augen! Sein Kamerad ftößt ihn in bie 
©eite und ermahnt ihn: „Aber Wils 
lem, fo fhäm’ Dir doch!” 

Auch das Publitum murrte. Unſer 
Schiffer fümmert fich aber gar nicht - 
darum: „Bor mas ſoll ich mir ſchä⸗ 
men, Lubwig ick hab' ja bezahlt.“ Und 
er fährt fort in feinem Interbview: 

„Sagen Sie mich mal bloß, wie alt 
Gie jchon waren, al3 Sie meriten, 
daß Sie man fo ileene find?“ 

Der tleine Mann im Panama ans 
mwortet: „Das weiß ich nicht mehr,” 

„So, na, dann möcht’ ich wohl maß 
Anderes wiffen. Wie alt waren Sie 
denn fchon, als Sie uffgehört haben, 
darüber zu meinen, da Sie immerzu 
fo Klein geblieben find? 


Das war den übrigen Zuſchauern 


denn doch eine zu ſtarke Beläſtigu 


Eine ältliche Dame machte ſich auf 
Weg, „den Herrn Direltor“ zu rufen. 
Der trat ** ein, als der Schi 
die jüngere Zwergin fragte: = we 
mic) mal, Br möchſte mol ’ tlei ker 
Kinb haben? * 
Der neugierige Wilhelm mußte nun 
upon und mußte doch nicht, medr 
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supi 
= rer Opera Houfje — „Mn Einberella 


tegfeld. — „The Girl in the Rimono.“ 
—2 — q Beubesiik. Ch an 
. vuje. — onzer eden en an 
De Rahmitiag. r 
Bi — Konzert jeden Abend ud Gonntag 


Bismard Garten — Konzert jeden Ubend 
'  urb Eonntag —— 
Breit Bart! — Allerlei Attraktionen. 
iperpiew Grpofition. — Alerlei Ut« 
traktionen. 
White Kit 9. — Wllerlei Attraktionen. 
Gens EouciPert. — Alerlei Attraktionen. 


Die Drebbant auf der Bolarreife. 


Die: neue Südpolarerpedition unter 
Kapitän Scott bejigt unter ihrer 
Ausrüſtung aud eine Drehbant, und 
in technifhen Kreifen mird mit Ge- 
nugthuung die Ihatfache verzeichnet, 
baß Dies bie erjte Drehbant ift, die 
eine -Bolarreife unternimmt. Das ift 
eigentlich jonderbar, weil man glauben 
ſollte, daß der Beſitz eines Inſtru⸗ 
mentes, das ſo viele techniſche Ver⸗ 
richtungen ermöglicht, für eine Expe⸗ 
dition, die mit der Ueberwindung be⸗ 
ſonderer Schwierigkeiten zu rechnen 
hat, ſehr werthvoll ſein müßte. So 
beſchränkt auch der Raum auf einem 


Polarſchiff zu ſein pflegt, ſo ſollte ſich 
immer noch ein Platzchen für eine 
Scoit hat ſich aus mehreren Gründen 
zur Erwerbung eines ſolchen Inſtru⸗ 
zeichnete Dienſte leiſten, bei⸗ 
weiſe wenn an den mitgenom⸗ 
Ain Unordnung gerathen. Es muß aber 
damit gerechnet werden, daß es 
Der Vangeweile, die el Polarerpedis 
I zeitweilig töbtlih zu merben 
58 — Kann — — 
eſchickte Han re Zau⸗ 
Er mit ihrer Hilfe zuftande brins 
\ nügen an bdiefer Beichäftt- 
‚gi immer nod einen prafti- 
; rgabe vielleiht auch Gegen- 
ſtände verfertigen, die fich zu irgend 
*on ald ungewöhnlich nützlich erwei⸗ 
* Selbſtverſtändlich iſt die Dreh⸗ 
Ders Tonftruirt, namentlich mit Rid- 
‚fit auf etwaige Püffe, denen fie bei 
dürfte. Am Uebrigen tft fie mit allen 
Fyeinheiten der modernften Mittel aus- 
Anfprud) zu genügen und fi der 
(Ehre, ald Pionier der Technil im Po» 


Drehbant erübrigen laffen. Kapitän 
mentes entſchloſſen. Zunächſt kann es 
imenen Motorwagen weſentliche Theile 
beſſere Mittel zur Vertreibung 
eben kann als die Thätigkeit 
Außerdem aber kann man mit 

Ichen Nutzen verbinden und mit einiger 
einem weſentlichen Zweck der Expedi⸗ 
r die Polarreiſe noch beſon⸗ 

Weg durch das Eis ausgeſeht ſein 
geſtaitet, um jedem an ſie geſtellten 
largebiet zu erſcheinen, würdig zu er⸗ 


weiſen. 


Das Ende des Meerſchaums. 


Die Zeit rückt jetzt nahe heran, in 
der es keinen Meerſchaum mehr geben 
wird. Die Verbreitung des eigenthüm⸗ 
lichen Minerals iſt zwar eine große, 
aber neben den Ablagerungen in der 
aſiatiſchen und europäiſchen Türkei 
tommen andere eigentlich nicht in Be⸗ 
tracht. Sein Verbrauch iſt freilich auch 
nicht ſehr groß, aber für Tabakpfeifen 
und Zigarrenſpitzen wird er doch 
dauernd geſchätzt und kein Wechſel der 
Mode hat ihn zu verdrängen vermocht. 
Da aber die natürlichen Vorräthe an 
Meerſchaum, wie geſagt, ihrem Ende 
entgegengehen, iſt es beruhigend, zu 
hören, daß ſchon jetzt ein Erſatz vor— 
handen iſt. Nach einer ausführlichen 
Abhandlung in der Wochenſchrift 

Engliſh Mechanic“ liefern gewiſſe 
Rürbispflangen in Südafrifa einen 
Stoff, der dazu geeignet ift, den 
Meerihaum vollfommen zu erjegen. 
Auh darin dürfte er die Käufer be- 
friedigen, daß er nicht billiger fein 
wird ala echter Meerfhhaum, b daß 
die Koftbarkeit einer folchen Pfeife oder 
Spike nicht herabgefeht wird. Diefe 
Kürbispfeifen oder Kalabaffenpfeifen, 


„ ie fie auch genannt werden, find von 


einer unvergleihlichen Leichtigkeit, und 
ſchon na natürlichen Form ſind 
nicht zwei von ihnen gleich. In der 
be ſind ſie aber dem Meerſchaum 
xchaus ähnlich. Ein Raucher, der 
a vielleicht je Familie vernach⸗ 
läſſigte, um eine Meerſchaumpfeife 
anzurauchen, iſt jetzt der 2 
ausgeſetzt, ſich eine ſolche Pfeife ſogar 
Fer zu „züchten“. Die fragliche Kür» 
bißart gedeiht nämlich ohne viele Pfle- 
e, und fo tönnte jeder fich feine Pfeife 
Feier: eroinnen. Biäher machfen bie 
Külrbifte allerdings nur in Sübdafrita, 
‘es ift aber fchon der Verſuch gemacht 
worden, fie in ben Vereinigten Staas 
ten angupflanzen, und ohne Zweifel 
bürfte bie betreffende Kürbisart auch 
in anderen Ländern der nörblichen ge 


mäßioten Sone gebeihen. 
Reit hat er! 


Aus der Pfalg mird ber Straß» 
burger Poft folgende Ypylle berichtet: 
Ein Pfälzer Pfarrer figt im behag- 
lihen Studierzimmer unb mebitirt 
bie Grabrede für den alten Hannjörg, 
ber ba3 Zeitliche gejegnet hat. Es iſt 
die erfte Beerdigung in feiner neuen 
Gemeinde. Bläulide Raudmolten 
durchziehen den Raum und verlieren 
fich durcha offene SFenjter ins Freie. 
Plöglih Täutet die Hausglode, Die 
Stiege fnarrt unter fchwerfälligen 
Sritten und Mattheis, der Todtengrä⸗ 
ber deö Dorfes, tritt ein und über» 
bringt den Leichenfhein. In großen, 
ungelenfen Schriftzügen eigener 
Drthographie find auf dem Formular 
bie Berjonalien des Verftorbenen ange= 
geben. Miühfam entziffert der Pfar⸗ 
rer die Hieroalnphen. Da fällt fein 
Bid auf die Sterbezeit: Abends 8 
‚Uhr Steht da, und Hannjörg war doch 
im Beijein des Pfarrers um 38 Uhr 
geftorben, aerabe als die Uhr der nahen 
Kirche drei Viertel aejchlagen hatte. 
Mattheis läht fich aber nicht aus der 
Ruhe bringen und ermwibert mit 
pfiffigem Lächeln: „Sell ftimmt jcho, 
Herr Pfarrer, aber wifje Se, ih rund, 
als vie Sterbezeit einfach ab, uf fo 


sel - Schreitmes ivie Vertel und drei 


Dertel, do verftehen ich mich nit druf, 


an de Dobe tann’s gleich fei, was uf 


— — — — — — — 


. Bersnügungd-Wegweilen 


dene Formilarie ftehne duht. 
iwerb fe’3 Doch nit.” " 

— Bor dem Hana Sah3-Dentmal. 
„Bapa, wer ift denn das?" — „Hans 
Sad, derMann war Poet und Schu: 
fter.“ — „Ad fo, und die Papierrolle, 
die er:in der Hand hat, ift mohl eine— 
Rechnung!” 


Wein für medizinische Zwecke 
Wir fenden eine ober aiwei Broben bon’ unferen 
verzeichneten Weinen an Jedermann, ber und 
zu Namen und Ubreffe einfendet, oder bei 
orzeigung diefes Koupon in unferem Geldhäft. 


Bir haben ein Reftaurant und Weinftube au. 
flieht für Damen unb Kinder. 
Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeben. 


Breife: Böc, 50c und 75e laſche. Preiſe 
ee, Balbe Salons ” * Allee 
ien. Man fehe die Breislifte, 


72. Ost Adams Str. 
(Bafement, gegenüber ber Yatr.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


10ap*2 


OSCAR F. MAYER & BRO. 


WhoLefale und MRetut! 


Wurf: und Steifch = Jefhäft, 


Sehgwid anb Beethoven. 
le DOrberb prompt ausgeführt. Zel, Dearb. 845 
80ol,mifrmo*® 


Fleine Anzeigen, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biejer Mubrit .1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Bladfmith, erfter Kaffe an grober, 


f&mwerer Arbeit. Anzufragen: 215 W. Ontario Str. 
frfafon 


Verlangt: Barbier, fofort für Montag. 1934 Tho: 
mas Straf, nabe Ri. ‘ , a 


501 Welt 
fſaſo 


Perlongt: Junger deutſcher Vorter. 


Madiſon Str. 


Verlangt; 8 gute KQufer. F. G. Lewis Manu—⸗ 
facturina Co. Robey und Blue Island. 


Be ea ——— 
Verlongt: Bladjmith Helfer oder Bladfınith für 
alle Ürbeiten. Richtellnton. Zu erfragen Nrobas: 
cos Siverp, 1594 Elpbourn Abe. 
Berlongt: LBundmann der fein Gefhäft verfteht 
und dauernden Plag ſucht. red &. arg Beer 
Tunnel, 29 Mabifon Gt., Ede Dearborn, Bolement. 


Berlangt: Mafhtnift. Bene Arbeit, Meine Thetle; 
Affembling und Fin ſbins Gebt Erfahrung und 
erwarteten Lobhn an. Adt.? M. 252 Abendpoſt. fſa 


Berlangt: Yuther um in Murftmaderet zu ar» 
beiten, Mes Str. 


Derlangt: 


Für eine Feine Stadt im füdlichen 
an 


2 gute Gelbgießer (Brab_Molders), 2 
gute Mofhtnenihloffer Maihinifts), 2 gute Weiß: 
leharbeiter (Zinners), ein junser Manıı um Das 
fhinenfhioffer zu lernen. Derbeirathete Leute vor: 
Billige Mietbe, beftändige Arbeit bei gu— 
Offerten mit Referenzen und verlang: 


em Sohn. 
sgaglmk 


tem Lohn unter &. 389 Übenpdpoft. 


Derlengt: Mann oder Aunge, Milbflafhen gu ma= 
fen und Pferde zu bejorgen. 944 Goncord Place 
ia 


Verlongt: Gin Iediger Mann, nicht über 35 Jahre 
alt, für allgemeine Arbeit in einem fleinen Kofpital; 
muß Meferengen baben. Zimmer, Koft und guter 
51 NR. Elart Str. 


Verlangt: Schuhm 
Stncoln Straße, im 


Derlangt: Guter Porter, der aub am Tifh aufs 
warten Tann. Udr.: M. 35 Ubendpoft, eb 


Bohn. 


er auf Meparatur. 959 Nord 
ubitore. 


Berlangt: Gin Junge, um daß Zigarrenmachers 
Kit u erlernen und zum abliefern. 593 Nord 
Uted Str. fria 


Berlongt: Gin ftarer Mann um in WWholefale 
Kohlen: Yard zu arbeiten. Spriht polniih. 1153 
N. Halftev Str. 


Verlongt: Ein Kaffiser für Meftaurant; ein 
Deutiher, der die Arbeit gethan hat vorgezogen. 
Nachtarbeit. 281 MW. North Une., Lichtenauers Re: 
ftaurant. 


Berlangt: Ein Zunge am Magen zu beifen; — 
Rorddeutiher vorgezogen. A. Joehnet, Kuſb 
Str., 2. Flat. Nach 6 Uhr. 


Verlangt: Zweite Hand Backer alle Arbeit; 
nur ein guter foll fich melden. $15 bis $16. 5418 


"©. Holiten Str. 


Berlangt: Eine dritte Hand an Cafes. 1184 S. 


Kedzie Upe., nabe 12, Str. 
Verlangt: Gin guter Porter welher am Tiſch 
aufivorten fann. 4758 N. Clark Str., Ede Lawrence. 


DVerlangt: Junger Mann an Gafes, mit Grfahs 
rung. 1227 Cornell Str., nahe Diilmaufee Ape. 

Verlangt: Guter Junge in WUpothefe. 2783 Sins 
eoln Une., Ede Diverjey Bivp, 


Verlangt: Möbeljhreiner. — Nahzufragen am 
zu Franke & Sievers, KHaftings und = 
tr. a 


Verlengt: Barbier, jeden Abend und für Samftag 
und Sonntag. 211 Yincoln Nor. frmo 


Verlangt: Gin tüchtiger junger Mann als Por⸗ 
ter und binter der Bar au beifen. Nahyufragen in 
Bittle Senrh’8 Galoon, Nr. 8 Wels Str. 


Berlangt: Ein Glasbläfer für &. %. Elektrodes 
und 2:Gtrehlen Tuben. Sehr — Kohn dem richs 
tigen Manne. Ubdr.: . 5 Übenppoft. frjajo 


Berlongt: 25 Wabrifarbeiter, Xaglöhner $2.50; 
Earpenters, Mafhiniften, Porter?, Stalleute, mes 
arbeiter. Gentr. Empl., 71 WaipingtonStr., 8. Ol. 


Berlangt: Yunger Mann old Buchhalter und Kafs 
ftrer, vertraut mit dem Engliſchen; Empfehlungen 
und Bürgfchait erforberlih. Ungabe des Witers und 
der Erfahrung. Adr.s 3. 949 Ubendpoft. 


Verlangt; Habe Stellung für jungen Deutichen in 
größerer Wöpolefalehaufe ffice, $12 Unfangsgebalt. 
Mub Erfahrung in Buchführung und gute Referens 
en baben, — Sonnabend von 3-7 ihr 

bends, 154 Locu tr. 


Berlangt; nger Monn für Brauerei; 615 To 
Pu re GR BEN 


Verlangt:_ Ein guter Selfer für Eifenarbeit. 5159 
MWindefter Avenue, 


Derlangt: Outer 
1628 Sub Wilhland 


Berlangt: Jungen über 16 Jahre alt, 
— bringt Zertiftlate; gute 
sum Gmporarbeiten. 
Wieboldts, 
Miltwaufee Avenue und Pauline Straße, 


Verlangt: Aungerr Mann mit etwas Erfahrun 
in Gtocerh, u. sureht machen, NEN 
Wiebolpdts, 

Milwaukee Adenue und Pauline Etrape, 


Berlangt: 2 Bartender mit guten Ems 
pfehlungen. Xodreffe: 4700 Wentiwortb pe. dir 


—— Schreiner für Schreiners und Xifchlers 
erbeit, Nordfeite. Apr.: &- 817 Abenppoft. doft 


Verlangt: Pianiſt, der ſelbſt Piano hat, um 
Abends einen Violinſpieler zu beoleiten, unwen 
Ada Straße, Norbiweftjeite. Adr.: $. 311 Übendpoft. 

doft 


Derlangt: Starte Jungen, melde das Polſter⸗Ge⸗ 
ar erlernen mollen, Eltern ‚ine erſucht mit den 
ungen vorzuſprechen. 8S81 R. Wood Str. 


ofensPreffer, fetlge Urbeit. — 
be., binten, 


b% Badete 
elegenheit 


Zaglıoz 


Seesen 
Berlangt: Knabe um das Pithograpben-Gefchäft 
u lernen; entiveder al8 Graveur oder als Künftier. 
ur Knaben mit Talent und Erfohrung im Zeichs 

nen brauchen fi zu melden. Wusgegeichnete Geles 

genbeit autes on zu erlernen. Gargıeville 

Xitbo Eo., 1050 &ullerton Abe. Saglwx 


Berlangt: Starker Yunge, um im Mil 
arbeiten. Vorguiprehen amt en 55 llhr 
2024 Wisner Ude, nahe Milmaufee Une, doft ſa 


Verlangt; Lunchmann, welcher am Tiſch aufwar⸗ 
ten ionn $12 dm Gries & Bint, 175 &. Water 
Etr. dir 


Verlangt: Barbier für fofort oder Montag. 1934 
Thomas Straße, nahe Robep. s doft 


Verlangt: 50 Männer für xm⸗ Arbeit, 85 bis 
835 den Monat mit ®oard. Fr haben ferner erne 
große Anzahl Stellungen, mit gutem Lohn, für 
ledige und nerbeirathete Perfonen in der Stadt 
und auf dem Lande. Englifh fprehende vorgezogen. 
Kommt fofort zur Northmeftern Employment Office, 
433 Weit Tale Str., nahe Canal. 1ljlmomifrim 


eihäft zu 
ends, 


Verlangt: Deutihe und polnifhe Agenten pie 
eng liſch — für lohnende und dauernde Be— 
fhäftigung in Soutb vyıcago und lUmgegend. Gm: 
pfeblungen. American Yifurance Er., 209 Galımet 
National Bank Building, 9117 Commercial XApe, 

dofrio 


Berlangt: Deutiher Wurftmaher und Echlädter. 
County:Sig, Städthen von 25 Einwohner. Neu- 
zeitliher Wurft Room. Lohn -$12 per * O 
G. Meyer, Weſt Union, Jowa. a3wx 

Verlangt: Ein lediger deutfcher Porter, der Bar: 
ten den karn. 6800 Ebanfton Anenue. doft 

Berlangt: Pladjmith und fchläger für. fhiwere 
Qrbeit. % chzufraͤgen Steel du Forge Co., = 
monb, Yo’ 5 , mofia 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(rgeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junge, 15 Jahte alt, im MildhsDepot 
zu arbeiten. Schuls, 21% Dayton Str. 


Perlangt: Barbier für Samftag und Sonntag. 
1654 Belmont Abe. . 


Verlangt: Ein älterer Mann für Hausarbeit. — 
4259 Weit 12. Straße. 


Berlangt: Gut l tes. 
— a uter Helfer an Cale 


1725 varrabee 


Verlangt: Butcher, — Stoxetender, der alle 
Arbeit kann; nur ein folder braucht ſich zu melden. 
2156 W. Chicago, Ave, 


Berlangt: Shuhmader für Reparaturen. 4940 ©. 
Lincoln Str. doft 


Verlangt: Männer und Frauen. 


(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Qerlangt: Köchin und Lunchman. Adt.: Roelng 
Mathsteller, Ede Clark und Ban Buren Str., unter 
Victoria Hotel. 


Derlangt: Schneider an Coats; ebenfo Mafhinen- 
und Handmädchen. 1404 Diverfey Blodn., Gde 
Soutbhport Une., Shellitrom. dffa 


Berlangt: Ehepaar, Mann für Stalfarbeit, Frau 
um Koden in Bäderei. Lintner Bakery, Racine, 
i8confin. doft ſa 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Diener bei 
— oder Familie. 1947 Mohawt Etr. Telephon: 


incoln 7585 


Gefuht: Lediger Mann, lann gut mit Werkzeug 
umgehen, jucht Nanitor-Exeit; nehme aud andere 
Beichäftigung. . Barna, 2042 Burling Str. 


" Gefußt: Alter Dann fuht Stelle um Teppiche 
rein zu madhen. U. M. 667 Abenppoft. 


Gefuht: Aunger, flinfer Bartender, nüchtern, ehr⸗ 
Hd, zuberläffie, fuht Stelle. Fuche, 1710 Sedgwid 
Str., 3. Flat. 


Gefuht: Junger Müller, feiner Steinfchärfer und 
Millwright, juht Etelle. 121 Wells Str. frfafo 


Sfubt: Gin Vartender münfht Stelle, 429 


Nortd Avenue. Telephbon: Sincoln 63%. 


Geſucht —— — Arbeit. 
251, Abenppoft. 


Gefuht: Welterer ehrliher Mann fucht Stellung 
als Stallmann we Aanttor, Mahmann. — 
D. Marz, 1418 N. Salfted Str. 


Geſucht: Bungee Deuticher, 21 Jahre, ſucht Stelle; 
{heut Heine Arbeit; fpridt auch englifh. 3147 
Southport Ave., Bajement. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht irgend eine Ar—⸗ 
beit. v 159 @. 35. Str. 


Geſucht: Mann in teliferem Alter ſucht Stellung 
in Office oder als Kollektor uſw. Langjährioe Er: 
Br und befte Referenzen. &. Mitjcher, 2447 

. Kalfted Str. fa 


Gefuht: Aunger Mann, engliih, deutih, polniſch 
und böhmifh fprechend, ſucht Stelle als Bartender, 
Porter oder Lundhman. Wdr.: 1420 Emma Str., 
Tom Euriel. Tel. 799 Monroe. 


Gefuht: Mann, 64 Xabr, gefund, 
auf Meftjeite. Herman Plath, TA 
Geſucht: Frif 
Stelle. M. 250, Abendppoft. 


Gefuht: Yäder juht Stelle, Zte Hand an Brot 
und Role. 625 Rees Str. tia 


Gesucht: Deuticher Mann, Furze Zeit im Lande, 
mwilni*t Stelung al Saloontoh oder Quncdhman. 
Stahl, 84 Ara Straße. fria 


Gefucht: Chauffeur (von Cdpenid- 
Berlin), etwas jtadtbefannt und eng- 
Kfch fprechend, fucht Hier Privat-Kondi- 
tion gegen mäßige Vergütung. Lebenslauf 
und Berfonal-Ausweis auf Wunfch. Df- 
ferten erbeten. Adr.: H. 550 Abendpoit. 


frſaſon 


Adreſſe: M. 


ucht Stellung 
earce Str. 


eingewanderter Brotbäcker tut 
ja 


Geſucht: Erfahrener etholgefgtnifher ſucht Stelle. 
PN * 813 ° — — frſaſo 
Weſne Guter Deutſcher ſucht Arbeit auf Nord— 
ſeife. Adr.: F. 318 Abendpoſt. 


Geſucht: Cakes-Vormann, Konditor, ſucht ſtetigen 
Platz. Tagarbeit. Adr.: M. 24 Abendpoſt. fria 


Gefuht: Mann fuht Etelle alg SHeizer, nimmt 
auch Yanttorpoften. %. &., 2555 Halften Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deuticher Bridleger fucht ftetige Arbeit. 
RB Haftings Str. St. P. Baper. friafon 


Geiuht: Erfte Hand an Brot und Rolls fucht 
ftetige Urbeit. 2160 Daflen Une. fr 


a 

Sefuht: Arbettiamer, junger Dann, ledig, münfcht 
Merihinenfhloijerei zu erlernen; seht auch Verpflich⸗ 
tungen ein, 2. Schüß, 138 ®. 18. Str. dofr 
Gefuht: Mann, geihidt mit Carpenter- Werkzeug, 
fuht Stelle. Adr.: M. 2830 -Abendpoft. dofr 
Gefuht: Stelle für Milchroute, befte Meferenzen. 
Ade.: Fr. 314 Ubendppoft. bofria 





Sejuht: Yunger verhetratheter Mann mit einem 
Kind, jucht Stelle auf der Farm oder im Stall; 
fann gut mit Pferden umgeben, am liebiten Zags 
arbeit. U. Duntel, 1701 Ruble Str. doft 

Geſucht: Erfahrener Porter ſucht ſtetigen Platz. 
Engel, 1482 Mohawk Str. midofr 

Gefuht: Bäder juht Arbeit als 2te oder dte Hand 
on Brot oder Cafes. M. Th. R., M1l Townsend 
Etr. modfr 


Gefuht: Starker junger Dann, ledig, frifh ein- 
etvandert, fucht irgend melde Arbeit. 720 Blad: 
awt Str. dfemo 


Berlangt: Frauen und Mädihen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden unb Fabriken. 


Verlangt: Verkäuferinnen für Vard Goods De— 
partment. Solde, die Erfahrung haben im Abmeifen 
bevorzugt. Dauernde Stellungen für tüchtige Pers 
fonen. Unguftagen von 8:30 bi8 10:00) Morgens, in 
der Dffice des Superintendenten, adhter Floor, 


The air, 
Etate und Adam: Straße. 


frfafo 


Verlangt: Grfabrene Verfäuferinnen für 
Groceries, 
Putter und Gier, 
Gemüje, 
Propijionen. 
Gute Stellungen und guter Lohn für erfter Klaife 
Berfäuferinnen. 
Wieboldts, 


Milwaukee Unenue und Baulina Straße, 


Verlangt: DBerläuferin für IheesStore, prime 
Meferenzen. 1542 Belmont Une. 


— — = Gelne Näherin. Mrd. S. Greer, 2719 
Haddon Ave., 2. Flat. fria 


Verlangt: Yunge Mädchen werden angenommen 
um Preijen zu lernen; guter Sohn, ftetige Arbeit. 
4222 Madifon Str. 


Verlangt: Mäpden um Candy einyupaden. 
erfragen &unlers, 159 State Str. 


Derlangt: Striderinnen und Finiſhers an Swea 
ter8, Sofort; guter Lohn. 4143 W. Sale Str. . 


Zu 


Berfangt; Mähten fr leiäte Urbelt, dnahen 
und Finiſhen. Chicago Braiding and Embroidery 
Co., 116-120 Market Str. doft 


Verlangt: Mädchen in der Buchbinderel; ſtetige 
Arbeit. 8115 Osaood Str. dfrmo 


Verlangt: Operator an Bonnaz Braiding und 
Embroiderg:Majhinen. 33 Jadion Blod., T. Floor. 
lagim& 


Perlangt: Operator (Mädchen) und Finifhers an 
Stirt3. Herman Spivet & 2 1235 Milwautee 
Ave., 3. loor. 30jul1wxX 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um Hauskleider zu 
machen. Nordoſt⸗Ecke Huron und Franklin Str. 
80juli, Iwx 


e Damen mit gewohnlicher Schul⸗ 
eigen Manieren zur Ausbildung 
für grabutrte legerinnen. Bmweis oder breifähriger 
Rurfus genügt in der Regel. Kleiner arte 
und Simmer, Board, unilorm etc. geliefert. Anaus 
a Robert Burns H0s 

Ehicago, 


Derlangt: Yun 
bildung unb ge 


agen: D. D. 


. ®. Grige, 
pital, 307 Wafhington 


Biod., IE, 
2S5jl2mX 


Hausarbeit. 

E. Schwanke's größtes deutfhsameritanifhes Ber⸗ 
mittlungs⸗Inſtitut, 1385 R. Clart Str., nahe North 
Updenue. Gute Pläge und Mädchen prompt beforgt, 
— — immer au Hand. Telephon; 

1. Imz'R 
Berlangt: Frau fir Samftags Haus reinmadıen, 
ftetia. 2034 Southport Ave. boft 


Verlangt: Deutſche Frau oder Mädchen in mitt— 
lerem Alter für algemeine Hausarbeit und Kochen 
für Wirthſchaft; gutes Heim. Empfehlungen. — 
Adreſſe: 400 Wentworth Ave. dfr 


Perlangt: Gin Mädchen zır zwei Rindern, mit 
guten Referenzen. Nahzufragen: 1590 Sa Salfe Ane. 
do—fon 

Verlangt: Mädchen für leichte usarbeit in Bä- 
derei. Mub zu Haufe fhlafen. 2870 Eliten —* 
— mibofr 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1016 Weit Adams Str. mi—di 


Verlangt: rau mittleren Alters für afgemeine 
ausarbeit, muß Liebe zu Kindern — Gutes 
im und auter Lohn. Mıs. D. Wolff, 455 €. 
46. Straße. midoft 


* 


Verlangt: 
Keine Waſche. 


— 


Berlangt: Frauen und Mäudchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Hausarkeit. 
Verlangt: Bmei Mädchen, eins zum arbeiten in 
der Küche, das andere jürs Diningroom; Reftaurant, 
308 Gipbourn pe, 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Wamilie von Ermachtenen; guter Lohn. 
ak Ape., nahe Sherivan Road, Flat 2, 
öftlich. 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau im Saloon 
Perjon, die Lund kochen d Hausarbei ri | 
Beie ko ade Io, 2 und Sausarbeit verrichten 

Verlangt: Mädchen, 
eljen; fein mafcen. 
Aſhland Avenue. 


ee N N EN 
Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Hei s 
mitte. 190 en f —— t in kleiner Fa 


um bei der 


usarbeit zu 
Dirs, am. f 506 


Scharf, 


Verlangt; Mädchen in Kamilie vo 
Ürbeit. 1888 a emili . 


Ein gutes Mädchen fi 
muß kochen a deel Da 


awei, für feichte 


Berlangt: 
Hausarbeit; 
oberes Flat. 


allgemeine 
hton Str,, 


Verlangt: 


Hausarbeit. iut 


— 
ae Mädchen allgemeine 


entworth pe, 


Verlangt: Deutiches Madchen 
Hausarbeit. 2429 — 8 


Berlangt: Gin gutes ftarkes Mädchen für 
meine Saußarbeit. Na, im & 
Diviſion Straße, — 


Verbangt: Gute 
ui Dit 47. 


für allgemeine 


allgex 
2800 


deutice Kücıt * 
Ehe Kin für —9— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
fein mwajgen oder bügeln. Guter Kobn. 33 Wi 
higan Xpe., 2. Flat. — “a 


nn — 
Verlangt: Weltere Grau für Reinmahen, wa 

=> bügeln. Abends von 7—8, 154 x en 
u 


— nennen ae 

Derlangt: Zwei tüchtige Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; eines mu Anfee en at! beide 
aujommen Waſch beſorgen. Lohn 86. In Br 
Glencoe, Vorzuſptechen Montag zwiſchen — Nach 
mittags, Zimmer di6, 193 Michigan Äbe., — 8 
Hotz. fia 

Verlangt: Deutfhe oder ungarifce trau oder 
Mädchen in mittlerem Alter a1 sole bei 
Wittwer, Saloonteeper. 935 Wafbington Strake, 
Gary, Andiana. fiajo 


—— 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen * allgemeine 
Hausarbeit; $6 Die Woche. B. GC. Roß, 5914 Sheri 
dan Road, 

Verlangt: Mädchen für 


d allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. 


Guter Lohn. 4140 Waihings 
ton Boulevard, fiajo 

DVerlangt: Mädchen sder Er für allgemeine 
Kausarbeit. Yu erfragen 1594 Clybourn Üve., 
Vffice. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 360080 Wrights 
wood Avenue. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küche und Zimmer— 
er Guter Lohn. John Schmid, 1214 N. Halſted 
Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
3233 Lincoln Ave, Store, 

‚Berlangt; Gute MBaffzes die Wäſche nach Hauſe 
nimmt. 42 Oſt 45. Place, 1. Flat. 

Verlangt: Eine Köchin im Saloon. 258 S. 
Clark Sir. 


Verlangt: Erfahrenes 2tes Mädchen für Hausar— 
beit. Referenzen. Nachzufragen: H. Piper, 1610 
Wells Str. frſa 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wäſche. 2740 Pine Grove Ave., J. Flat. 

Verlangt: Scheuerfrau. Nachzufragen Huylers, 
159 State Str. 


Berlangt: Mädden um am Tifh aufzumarten; 

müfjen —_. ſprechen. Nachzufragen Huylers, 
159 State Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für alloemeine 
Hausarbeit; gutes einfaches Kochen; VLohn 8 per 
Woche. 5122 Sheridan Road. Phone: Edgewater 
8947 


Verlangt: Ein junges Mädwyen zur Gtüße ber 
Hausfrau. Mes. U. Banta, 2268 Lincoln Ypve. — 
Mhone: Lincoln 5347. 

Nerlangt: Mädchen für allgemeine SHaudarbeit; 
muß enoliich fprehen. 2048 Bradley Place. Nehmt 
Lincoln Ape. Car. S5aalmX 


Perlangt: Ein ftarkes vdeutfhes Mädchen fir 
Lund zu fohen im Saloon. 730 Wells Str. 

Berlangt: Frau mittleren Alters, ledig, oder mit 
Gatte, ohne Kinder, für Hausarbeit und für ein 
Heim auf der Farm, 50 Meilen von Chicago. XAit« 

be des Alters und der Erfahrung. Wolf, Sayer 
£ Heller, Fulton und Peoria Str. 


Derlangt: Ein Mäpden, in der Küche mn en, 
außerhalb der Stadt. Nähere Auskunft bei Wax 


Wal, 631 North pe. dofr 


Zunchcounter = Mädchen mährend ber 
Sofort nahzjufragen beim Cafe ER 
ofr 


Berlangt: 
Mittagsitunde. 
nager. Siegel, Cooper & Co, 


erlangt: Dinner Aufmwärterinnen für den gan 
zen Tag; dauernde Stellung; Erfahrung nicht noth— 
wendig. Nachzufragen jofort beim Cafe Manager, 
5. Floor, Siegel, Cooper & Go. doft 
Verlangt: Eine gute Köchin und ein zweites Mäd—⸗ 
chen. 2626 Michigan Ave. dofr 


Derlangt: Mädchen für i 
1215 N. Hoyne Ave. dofz 
6600 


Derlangt: Haushälterin nilttleren Alters, 
Salftited Straße. 


Berlangt: 
Morgens um 9 Uhr. 
South Park Une. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
540 Milmaulee Ave, Store. midofr 


— Berlangt: Tüchtiges Mädchen für 2te Arbeit. — 
1630 Sa Sale pe. mdfr 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit, ſoͤwie Kindermädchen, Schweſtern vorgezogen. 
927 Fofter Une, midofr 


Perlangt: Eine deutfhe rau für die Dauer von 
feh3 Wochen, um des Tags Über auf eine Bel 
nung actzugeben. Süpdfeite. Untmort mit . e 
von Meferenzen und Bezahlung. Adr.: H. " 
AUbendpoft. 


allgemeine Hausarbeit. 


Eine gute Lunchköchin. Nachzufragen 
415 Oſt 68. Str., * 
r 


midoft 


Berlangt: Ein deutſches oder ungariſches Mäd⸗ 
Ken fit — Hausarbeit. Ptivat⸗Boarding⸗ 
haus, gute Vezahlung. Mes. Weber, 1800 Clare⸗ 
mont Ave. midoft 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
familie von 3, gutes Keim. Mres. J 
453 Anbiana Une. 


Verlangt: Tüchtiges ehrliches_deutfhes Mädchen 
mit oder ohne Waͤſche. 828 Wilſon Aven, nahe 
dem See. 3—8ag 

Verlangt: ri mittleren _ Ulters für allgemeine 
Sausarbeit. Lohn 6. 5727 Superior Gtr, 

2ag,1mX% 


6 DinnersQAufmwärterinnen, 196 Clark 
lagim& 


midofr 


Perlangt: 
Str. Koblfaats. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädkhen., 
(Ungeigen unter diefer Rudrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Deut au läge waſchen 
1615 — a Re * 


Geſucht: ri 
Stelle für se. 
oben. 


eingewandertes Mädchen fu 
1533 Orleans Str,, x 


Geſucht: Deutſ rau fuht MWäf 
au en ge — ss Sorten ee 


Geſucht: Deutihe Köchin 24 Yahıe et,  fugt 
Stellung eventuell zur ühr ng eines Smushalts, 
136 Sevgwid Str., 2. Flat. : 

Geſucht: Frau wunſcht Wäſche ins Haus zu neh⸗ 
men. 1941 Berteau Ave., hinten. 

— Junges Mädchen wünſcht Stelle für all⸗ 
emeine Hausarbeit. itte vorzuſprechen, 2358 
Cottage Grove Avenue. 


— une 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 

allgemeine —2 Adr.: 3021 —E Ye. ! 
Gefugt: Ungarifces Mädchen fucht Stelle für ges 
mwöhnlide Hausarbeit. Bitte jelber vorzufpr u 
N. Maripfield Une. — 


— ——— 
Geſucht;: Be wünſcht Wäſche und Bügeln im 
Saufe zu beforgen. K. Marg, 1418 N. Halften Str. 


Geſucht: Erſte Klaſſe 
ſucht Arbeit in Reftaurant, 
Buren Str., 8. Fl., D. Fl 


Gefuht: Deutihe Frau, 45 Yahre alt, t 
Stelle als Brieß bei Wittwe oder in —* 
Wittwersfamilie. 1450 Orleans Str., 1: Flat, — 


deutſch⸗ ungariſche Köchin 
reſſe: 720 W. Ban 
at. 


nahe North Ave. 


Geſucht: Deutſch⸗ ungariſche Frau, 80 Jahre alt, 
lräftig, geſund, mit Sjährigem Kind, — 
Scusarbeit auf Farm, oder als Mirthichafterin, mit 
aller Arbeit vertraut und jehr twirtbichaftlih. Marie 
Schalowen, 198 Otto Etr., Chicago. frfafo 


Gefuht: Mädgen münfht Hausarbeit bei Grwad 
fenen, am liebiten auf der Nordfeite. 1607 Erie Str, 


Geſucht: Waihfreu fuht Wäfhe und bitgeln ins 
Haus zu mehmen. 5051 Fifth Une. frfa 


Gefuht:  Weltere deutihe Frau ſucht Stelle 
als Pflegerin bei Kranken ee ee Abr.: 
M. 238 Abendpoft. dfr 


— —— — — — — 
— — — — — —— — 
Stellungen ſuchen: Ehelente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrı? 1 Gent das Wort). 


al  Stallmann- d Haus 
Dir, 18 9. Kalte Ei. oenerbelt 
gr 4 8 * — — 


F. Conrad,. 


neh men 
Gefuht: Deutfhes Ehepaar fuht Stelle; Mann“. 
18 B. 


Diöbel, Oausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu verlaufen: Betten, Eisbog, ſowie verſchiedene 
andere Möbel. Otten, 343 R.. fe er feia 


u Engine — 
gu verkaufen: Möbel von drei en. 1481 R. 
Salto Snake — fere 


Reife ab. Verſchleudere elegante Parlor⸗ 
Möbel. Dr. Montes, - 505 — Vlyd. nahe 
Klart. Apart. 25. dao Iwæx 


gu verlaufen: Englifhes Baby Cab, 80. Ebenſo 
Betten, Dreffers, ae Yauffet Gin. 1 
Sentinary be. 


— — —ñ —ñ — —ñ — —ñ — — — — 

Muß ſofort verlaufen; Inhalt unſeres Apartment 

Parlorz, Wriorhetn Sen, - Sglafzimmer: 

möbel, jowte Piano, 5240 Indiana Upe,, — 
8 


ns ee 

Mub fogleih verlaufen: Veder. WarlorsSet, Leder 
Goud, Sedersikoder, Keppid, Tijh, 6 Stühle, Bets 
ten, Spiegel Bilder u. f. io., fpottbillig. 3112 
Southport Une, nahe Lincoln Aven erſter — 
⸗ 2ag, 


verlaufen: Möbel, Ni kon: 
ade as. Srumbul Yon hmaſchine 


Zu verkaufen: Möbel einer 9 Zimmer —— 
Rugs, VParlot Suit, elegantes Upright Maboganh 
Piano ig und Schlefzimmers Möbel, nur 
lurze Beit enußt, zum Echleuderpreis, 717 Belmont 


Ave, nahe Halfte Er, Hjllm& 


nn nn — —ñ —ñ— — — — 

— — — — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort F 


Reife nah Guropa zurüd, Verkaufe faſt neues 
prachtbolles tano, fpottbilig für baar. Dr. 
Diontes, 505 Wullerton Blod., nahe Clart, part. 
25. 5aglıo& 


885 kaufen —— Bradford New York Upright 
Piano, guter Ton, Gehäufe wie neu. 733 Milwaus 
fee Upe., 1. Wloor. mo—fr 


Nur $65 für ein jhönes Kimball ..sright Piano; 
$5 monatliy. Bei Groß, 154751 His Etr., 
nahe North Ave. 2lillmtX 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Gutes Pferd und Top⸗Wagen. 
RT und an x u. 9510 
Ubendpoft. frſa 


Zu verkaufen: 6 ſanartenvbgel mit —A $7 für 
alles, wegen Wbreife. Willner, R. Union Str. nahe 
Milmaufee Une, 


‚u verlaufen: Gin doppelſigiges Surred, ſehr we⸗ 
ebraucht und in, qutem Zuſtand; vertaufe bil⸗ 
lig. Anzuftägen Samſtäg Nachmittag oder Sonntag, 
20 Lunt Abe., Rogers Park. Phone: A. V. 4371. 


Zu vertaufen: Junge Schäferhunde. 611 Alasta 
Straße, frſa 


Zu verkaufen: Wachhund, billig. 1466 — 
Avenue. 


"wegen 
Saglink 


— — 


au verfaufen: Gutes, ftarkes Pferd. 4981 Sud 
Aſhland Ave. N 

u verlaufen: Billig, Exprebwagen und Gefdirr. 
PR S. Leabitt Et. ” ’ ” dfr 


Zu berfaufen: Gutes braune Wblieferungspferd, 
preiswerth. 1725 N. Campbell nahe Wabanſia pe. 


Dub verkaufen: 50 Pferde und Mähren, von $25 
pro Etüd und aufwärts, im Gewicht von 900 bi3 
1700 ee tragende Mähren. 953 Dilwautee 
Uve., nahe Augufta Str. 20ijllmtX 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Rauft Eure Ladens@inrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiifon und Peoria Straße. 
Hier Lörnt Yhr etwa de am Dollar an allen 
Euren Storesffirtureß erfparen. 
eue und gebraudte 
Vreife die abjolut niedrigften in Chicags. 
ufriedenheit — 
9001 bis 911 eſt. Madiſon Strabe. 


Telepbon: Monroe 1712, ulee 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Anſtandiger Mann, 4 Jahre alt, 
von quter Erſcheinung, mit etwas erſpartem Geld, 
wünſcht Bekanntſchaft einer achtbaren Dame, zweds 
Heirath. Keine Schwindler; nur Ernſtmeinende und 
Aufrichtige mͤgen antworten. J. J. V., M Center 
Etraße. 
elle einen ehe 

u. Sgefuh. MWohlhabender Gejhäftsmann, 37 
Sabre alt, mit gutem Charakter, adibarer ber: 
funft, wünfht die Belanntihaft eines älteren fos 
liven Mädchens oder MWittive, um ein Heim 
gründen. Dtag Tutherifh oder Tatholifh fein; nicht 
über 5 Fuß groß; etwas Vermögen gewünſcht. 
Berfchmwiegenheit Ehrenfache. Muß enalifh ſprechen 
fönnen. dr.: M. 246 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: _ Damenuhr (offenes Bifferblatt) mit 

Kette und Lodet, am Mittmoh Nahmittag zwiſchen 

2 und 8 Uhr, an North Wpenue. Ehrliher Finder 

ift gebeten gegen Belohnung diefelbe abzugeben bei 
13. J. Rampp, 1726 Clybourn pe. 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Plaftering, neue und alte Arbeit, billig und gut. 
Fred. Bauß, 1647 N.Halfted Str. Tel.: Lincoln Fi 
tja 


tragungen, Berktaufsbriefe und fonftige notariele Ars 
uberläfjig._ Sartorius, 173 
1938 Mobamf Str. 
fondifr® 
Schiffsfarten nad) Europa. Freikarten 
bon Europa. Billigite Breife. Deutich-Ung. 
Chiffängentur, 1569 Clybourn Avenue, 
aug4,1m& 

Vollmachten, Teſtamente. 


2411 Lincoln Ave., nahe Halſted Sir. 
141Aſpdofrdi 


t 8 t. 
er 


Vollmachten, Teftamente, ——— Ueber⸗ 


beiten prompt und 


Fifth Avbe., Abends u. Sonntags 


ng en, 
DeEcar KXofetti, 


Painting, Paperhanging 
28. Miller, 949 Milmwautee 


— Lefet diefe Anzeige unb fpart Geld, — 

Sebermann Tann Plumberd- oder Gasfitterd» 
Supplied bon und Taufen und 40 bi3 75 Pros 
gen fparen. Tertige Dacdpappe zu 4dc per 

olle. 2. Levin & Co., 713 Wells Str. 
3ojlim& 


urnace$s erzeugen mehr Hitze 
Arbeit; 

den. Rads 

13 E. Randolph Etr. ’Bhone: Main 758, 

15j[*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Dentfcher Advofat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 Norih Ave 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 er 


. 


Fred. Blotke, beuticher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsfachen prompt beforgt. Braf» 
tigirt in allen Geriösten. Rath frei. 79 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe NR: Halſted. Ka 


Albert U. _Rraft, dentidher Wdpotat. 
Brozeffe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Mechtss 
geihäft beftens_ beforgt. Gröjaften eingezogen. Gut 
ausgeftatteteß Kollektirungs=Dept., Anfprüde überall 
durdgeiest. Löhne fchnell kollektirt. Abſtrakte erami⸗ 
nirt. Belte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tional Bank Yuilding, Dearborn und Monroe ie 


Kohn Wagner, beutiher Abbofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt: beforgt. Grünbliher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede ehr, 

g [2 


Ihr mittelos fet umd tigen Mecibeis 
ae ae t, feht Brandes, 1313 Wort Ben 
Gebäude, Süpdmeftede Elart und Monroe. Jagim& 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Oefterreihellngern, bei 
deln alle Brauen-Krankheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Kaufe. 1756 We 
Dioffion Str.. Ede Wood. Xelenbon: — * 


Dampfer-Linien. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mark.) 


Goodrih Dampfer—$1.50 nad Grand Haven 
und Musfegon; $2.00 nad Grand Napibs. 8.30 
Abends täglid, _ausgen. Sonntag (Sonntag 
10:30 Abends), Samftag Nadhm. 1:30, © 
und Montag Vorm. 10:30. 

bds. Dienſtag, 
tag und 8 Vorm. Montag. 
oo Bocın), Racmittäns-Koor SH 
ags 10. orm). ag3-Boo 
2 en. Sonntag. Nah Madinac Island 2 Ihe 
Nahm., Dienftags, Bonnerftags und Eamftags, 
Nah Sault Ste. Marie 2 Uhr Nadım. Donner 
nt > Kerroochs und amitage un * 
Montags, ? 05. Na 
Bad 2 Uhr Nach Sonnta 
Eturgeon Ba x Nachm. au . Son 
ds un der Michigan Ave. Gtabt-Tide 
Str. Tel. Rardolsh 4076. 


— 


red. 
aufliox 


Bauen zu _niebri, 
Serie Abend bis 9 


l 


ee ser nee ee 
u berfaufen: d⸗Stuhl bi , berl die 
a eiesfube, verfafte 


Eine Bäderei in großer 
wegen Krankheit ver 
rabee Str., nahe Wis 


Zu vertanfhen: Bäderei, Grocery, Heiner Market 
an Ban Buren S Möochte verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum. Werth 81800. Wegen Ginzelheiten 
Bett Lawrence, 1910 Elifton Wark Une, de 
gden Xpe. fia 
Beſte Baar⸗Offerte kauft altetablirte Grocery. — 
885 Wells Str. 


Au verkaufen: ———— Ede, beſte Lage; 
gute Nachbatſchaft; neue Eisbor, 3 Waagen; Wochen⸗ 
einnahme. 82; 4 83immer Wo billige Miethe. 
Sehts an; fragt Morgens 9, 1572 lybourn Avenue. 


Habe zu verlaufen: %8 Saloons, mit und ohne 
Liſens, bon 50; 9 Grocexies, 10 Delilat⸗ 
eifen, 4 Bäderftoreß von - h er überhaupt 
ihnell ein Geihäft, fan fein was :e8 will, kaufen 
oder wre will, V zu Guthmann, Morgens 
9 Ubt, 1572 Elpbourn UAve. 


Zu verlaufen: Gutzahlendes altetablirtes Kohlen⸗ 
und Oel⸗Geſchäft; billig, wegen Krankheit. 240 
Wentworth Ave. 


Deutſchland. — Gehe einige Wochen nach Deutſch⸗ 
land mit Patentſachen. Bin bereit noch Anmel⸗ 
dungen und Aufträge drüben zu erledigen. Wuertz, 
880 Dearborn be. 


deutſcher 
rau zu vertaufe 
nſin. 


———— 


verfaufen: Gin gutgehender Grocery⸗Store, 
einſchlieklich Market Firiures, an einer der beſten 
Geſchafts ecen der Stadt. Deutſche Nachbarſcha 
beite Gelegenheit I den richtigen Mann. 
Agenten. 5102 Aſhland Ave. 


_ Zu verkaufen: Billig, S:Rannen Milhgeihäft. — 
PN Menominee Str. * dir 


Zu verlaufen: Saloon, Xransfers@de, mit Logens 
und Tanzhalle, billig, wenn gleih genommen. Vers 
taufdgrund: Krankheit. 1400 Larrabee Straße. — 
Zelephon: North 1527. 4agiw 


Zu verdaufen: 10 Zimmer Roominahaus, billig, 
weier Geihäfte. 2906 North Ape., — 
dt Bart. ofrjon 


Zu verlaufen: Schönes 14:Zimmer Roominghaus. 
Miethe 850, Ginnahme $185. Beite Lage. Preis 
3650. Lange, 704 Dearborn pe. modfr 


Zu derfaufen: Delikatefien: 

om Einrihtung, mit SHundenfreiß, auf guten 

often, 7 Zimmer Wohnung. 1688 N. oethe, ve 
2ag Iw 


und Groceryſtore; 


Zu verkaufen: Kleine, gutgehende Bäderei zum 
reiſe der Einrichtung. Adr: Albrecht's Bäderei, 
hicago Heiobts, Illinois. di⸗ ſon 


Gute Gelegenheit für einen Schuhmacher mit ein 
wenig Geld: Mub mein etablirtes Schuhgeichäft ver= 
faufen; Einnahme von Schuhreparaturen allein be: 
trägt bis 850 die Woche; Bargain. 3610 Weit 
6. Str, Sljuli,1mX 


Se Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geihäftsmann in mittleren Jahren möchte fi 
mit teinem Kapital an einem rentablen Gefchäft 
betheiligen oder eventuell felbft übernehmen. Zit 
twillens, um Brande zu erlernen, einige Wochen in 
betr. Gejhäfte zu arbeiten. Bevorzugt mwilrde leine 
Bäderei verbunden mit Delikateffen. Keine Agenten. 
Schriftlihe Offerten an 9. Buß, 84 Sa Salle Str, 

Dofr 


as $1 bi8 $5000 für Antheil an 
ei. ntmworten - ohne Einzelheiten 
dr.: &. 5939 Ubendpoft. di—fa 


Bartner. 
etablirtem 
unberäüdjichttat. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— 
— 


—* *9 — 
eiſung in ſchönſter Rach⸗ 
350 Lake Ave., nahe 3 


Zu vermiethen:: Bmwei 
immer mit Gas und 
rihaft, für Ehepaar. 
Straße. 


Zu vermiethen: 5 ze Eottage, Toilet nud 
ad. 2058 W. GErie Str. frſa 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat, Gas und Bad, 
on ruhige Beute. 2143 Osgood Str. 


2358 Elybourn Upe. 
dfrfa 


Bu — 2 und 8 Bimmer für leichten 
—— mit Bad und großer Por, nahe Logan 
quare Glevated. Bu echkoem 2119 N alifornia 
Ave., 2tes Flat. modfr 


Zu vermiethen: 4 Zimmer. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu zusagen! Möblirtes Eölafjimmer an Herrn 
oder Dame, tofort. Unna Mita, 17% Hudjon pe. 
nabe North Ave. 


Defterreicheungarifhe Familie fucht MRoomers oder 
Boarbers; ein Blod von Kochbahn. BDutes, 2133 
Sremont Str. 


Oefterreihsungarifche 
37 Salfteb — % ö 


Roomerd und Boarderd gewünjcht bei deutichzuns 
— Familie. 1337 N. Halſfied Str., 2. Bio 
nten. tja 


milie fuht Rodmers, — 
loor. 


reundliches Zimmer an Mann 


Zu — 
olfram Str. 


oder Frau. 1434 


Möblirtes Frontzimmer mit Kühe zu vermie⸗ 
then. 2246 Gleveland Anve., nahe Lincoln Part. 


Zu vermiethen: Saubere Zimmer, einfach oder für 
leiten Haushalt zu führen; feparater Eingang zu 
jedem Bimmer; Rommen und Gehen nah Belieben. 
511 North Ape., 8. Floor. friamo 

u bermiethen: Schönes, ruhiges Fyrontzimmer, 
ad oder ohne Marlor, Sampfbei ung, eleftrifches 
Br a3. 3827 Wilton Unve. ’Phone: Late View 

76. 


Roomer oder Woarder — 
Simmer. 1612 Cleveland Ave. 


Zu vermiethen; Schöne reine 
warts, bei deutſcher Frau. 1 
Straße. 


für einfaches 
4aglivX 


immer, $1 auf: 
Randolph 
laglw 


Zu miethen geſucht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


u miethen gefudht: 
a. bei afeinfehenber Frau. Abdr.: 
bendpoft. frſa 


u miethen geſucht: Junge jüdiſche Frau (arbei⸗ 
tend), jucht Zimmer und Board bei anftändiger jü—⸗ 
iher, Finderlofer Yamilte, oder fchönes leeres 
Simmer mit Küchenbenugung. Abdr.: &. G., Ge— 


neral Delivery. 


Yunger Dann fucdht_ nettes 
M. 45 


Zu 55 geſucht: 
Zimmer mit zwei 
nen, nahe Dibiſion Str. Offerten mit Prelsangabe 
unter Adr.: M. 249 Abendpoſt. 


2 Männer ſuchen einfaches 
etten, wo ſie —5 * an 


Unterridit. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 8 Gents das Wort.) 


Lehreri ucht Aust i li 
ui a Mr. "eher 
Orchar tt. 


Wer ertheilt jungem Mann Unterriht in beuts 
fer Stenographie, leichtes und fchnelles Syftem bes 
borzugt. Preisangabe erbeten unter Adr.: %. 32 
Ubendpoft. 


Brivatftunden tm Englifchen ertheilt Junge geprüfte 
Deutſch⸗ tifanerin; Stunde Cents; aud i 
Haufe; leichte Methebe. Adr.: M. 257 "Ubenppoft. 


Sinanzielles. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu leihen gefuht: 3500 als Grfte thel 
auf gutes Grundeigenthum. Abr.: M. fe et 


Wir verleiben Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedrigfter Binsfuß. Haenke, en. 
& &o., 3485 WMilmautee pe. 3il,eod,löt 


Geld auf zweite othet zu leichten Bebt 
——ã— Baht Betzenn 
bends 555 North Übe., Ede Sarraber Str. 16j12% 


Zu verlaufen: Bere G· proz.· Hvpotheten, in 
Summen von at aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen den beiten_Beningungen. 
Age: %. Rod, 115 Dearborn Gtr., 7 fe, 
bends: 555 North 


Bu % 
de, Ede Larcabee, 
16jn® 
Ib eiden Kommiſſi 
ae 
Niedt. Binfen. ©. Bi Sades Etr., Sogane M 8; 


Wir verleiben Geld auf Grumdeigenthfum umd zum 

I en Ante, often Montag 8 

x. Krauſe Sapings * 

Miiwaulee Upe., nahe Pauline Str. 10ja* 
Ri nebaum Gons, Banters, 

verleihen ERS auf Grundeigentyum und zum Bauen. 

Riedrlofter Binstub. 

ichere Erfte Kppothelen in beliebigen Summen, 

auf bebauteß Chicagoer — um zu berfaus 

fen. NRordoftede Elart u. Randolph Str. silet 


Wir verleiben Gel» 
auf Ghicagoer Grundeigentum, ſewie auch Gelb 
sum 558 9 — ebingungen, 


gu er & 65, 
151.2a Galle Gtraße. 


@eld zum Bauen; Teine Rommiffion; feine Adnss 

—— hren; keine Verzögerung. Anleihen auf 

——— — ica Es —— ver⸗ 
Her u elephone. 

* O. a Ye 135 entee Gt, * 2m. 


te SKppothefen auf Grundeigenthum prompt 
orot; ba uläre Raten. Leicht di > 
LE MR, Mmaei 


A a 


\ 


u. ERNLEERF TER ES 


Ice 5 
Haus ter MWerfafiung, 
Bladhamt Str., mi Iobourn, zivet Ge 
bäude, 5 Wiats. Miethe 8492 im RT 
Rabe Webfter und Seminary, Zwei 
‚Brid. Modern. Gin Bargain zu.... 
North Ave., nahe Elybourn. Store mit im: 
mer, #lat darüber. Zwei frame 


hinten rer « 

d J d an: 
u u 
36 Larrabee Str. 


418 Beim J 


€ 
dfr 


verlaufen; Folgende Nordſeite Flatgebäude: 
immer, School Straße 4500 
Daulina Strahe............ —8 

School Er 5 
Roscoe Etrake E 


immer, 
immer, 
immer, 
immer, 


i Burling Sttabe 500 
immer 


i — — ON) 
immer, Melroje ‚Straße. ......... seiten Bu 
immer, N. Glaremont Une 3700) 

Aug. Torpe, 80 North Ape. 30jllm& 


—— 


Barsain, fchöne, neue, moderne 2-Flat Brid- 
bäubde, &teinfront, 6 Bimmmer jedes, eleitrifches 
icht, Surnace-Heizung, alles Eichenholzwert. 
Mofaic Floors, Laundry, Zementfloor, breite 
Lot. wegen SKtaniheif verfaufen. Für 
Ihnellen Bertauf verfchleuedrt zır $6500. 
Grant Bed, 2014 Irbing Part Blpp. 
fafz 
Su verkaufen: 2sfflat Brid, 5 und 6 immer, 2 
————— un. —— Straße ge= 
> 8300 Baar, $16 monatlih. Engels 
recht, 300 Wolter Ave, Ede N. Caflen Ave. 


Befter Bargein in Lake View, ein zwei 6 Zimmer 
Flat Brid, modern, breite Lot, nahe Sl Dart 
„2 Etation, 400. Beltman, 2823 Lincoln ve. 

defr 


Zu verlaufen: Schöne Cottage, 4_ Zimmer, Get, 
Ss gepflaftert, mit 2:ftöd. Brid-Stall Hinten auf 
der Lot, alles in guter Ordnung, $1750. mmife 

Belostny, 1W5 Welmont Abe, 


Nord Francisco Ave. w Belmont Ave, it 7 
immer moderne Gottage für $2500 zu verfaufen. 


ug. Zorpe, 820 North Avenue. momifg 


— 
Zu verhachten; Auf 53 Jahre, 80 Weres Mifiouri 
arm. Leichteſte Bedingungen. Auskunft: ©. 

Stamm, 3041 Sheffield Ave, i128,30,ag1,3,3 
Bu. verkaufen: 3: Flat Frame-Haus mit Stall, 

W. Ravenswoord Rart. ur —S Spencer & 

Heinz, 3409 N. Paulina mund. Lincoln Ave. —fa 

ie nennen hen 


Berfaufe 3 Blat Brid, in beiter Ordnung, 35 bei 
125 Fuß Lot, nahe Irving Part Bio. F Sineofn 
Ave. Bargain zu 8650. ren, 28 Yincoln Abe. 

midofr 


Senne le ea 

Muß verkauft werden: 2eftöfiges SFlatgebäude mit 
Stall, jehr billig, ift 1658 Dayton Strabe gelegen, 
Aug. Torpe, 820 North Une. 30jllmd 


} Vertauſch oder verlaufe 18 Flat neues Gebäude 
in Ravenswood, tertb $62,000, für tieineres Ges 
bäude. Aug. Xorpe, 820 North Une. 30j11m% 


En ee ee TEN - > 
Muß verkauft werden: Zwei 4:3immer fFlatgebäude 
Cot 31x182, ift 1433 Biogent Straße gelegen; vers 


faufe auf Aszahlungen. Zorpe, 820) Nortl; Avenue, 


20j11md 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Ausnahmsweife billig, 
Lotten, 28x127, nur zwei Blod von dei 
Milwaukee Ave.Car, für nur 8200 und 
aufwärts. Diefe Lotten müfien in den 
näditen 3 Wochen verfauft werden. 10% 
ab für Baar. Kommt fofort und fihert 
Eud) eine Lot; nur $5 Anzahlung und $5 
monatlih. Dffice Ar. 2979 Veilmantee 
Ave F. W. Alke. aolmtdofr ſa 
— 


Für Geld=-AUnleger ! Milwaukee Ave. Baus 
ellen find jet Die beften auf der Nordiweftieite, 
ir führen eine große Lifte von Bargains. Kommf 


und febt ung, 
ubfneht & Go, 


Haentze fir, & 
3435 Milmwaulee Ave, Ra Irving Part 385, 
im 


Zu verlaufen: Neue 
Lot, Konkretsdafement, 
2800; $150 Baar, 

. Kimball Ape., 


6 Zimmer Cottage, große 
Sartholzfußböden, Confole 
$10 monatlih. Anzufragen: 3318 


2 VBlod3 nördl. von Velmont Ave, 


Zu verkaufen: 
bohe8 Bajement, 


Ein modernes 5:Bimmer ur 
Stadt. 


Dachboden, wegen Werlaffens d 

3325 W. Berteau, ee Rimbanı" END 
$1500 nehmen Gauity vor dem 8, Aug. Brids 
Store mit 3 Flats. Gliton nahe Fulerton Ade.; 
Mortgage $2 Miethe 822. Berlaffe Stadt, — 


Kommt fhnel. Adr.: F. 310 Abendpoit. tiafs 
gesehn ee * 


Zu verkaufen: Billig, hohen Alters halber, im 
Irving Bart, 2:ftödines Haus, Lot 50 bei 125 — 
gr Garten mit Bäumen, Gemüje, Hüuͤhner zucht. 

dreffe: M. 247 Abendpoft. fſaſon 


neh ie nenne ng 

Zu_verfaufen: -Billig, wegen fFamtilienderhältnife 
en, 2:ftödiges Bridhaus, 4 %-Siimmer —5 Mens 
201. Haus fteht hinten an Lot, 90 Fuß frei, libers 
fieht den Humboldt Part. Nachzufragen beim Gis 
genthümer: 1141 N. Francisco Ade., nahe Divifion 
Str. : 5,9, 1208 
$150 Baar, $10 monatlich, faufen neue moderne 
5 Zimmer Dat Trim Gottage, O Fuß Lot. Engels 
bredht, 4045 Weit Fullerton Ave. dıfe 


Selenhefe tennis eine irn 

Befte Dfferte nimmt 2ftödiges 6 Zimmer sFlate 
haus, Gas, Bad, Cottage hinten, Lot 25. bei 177, 
nahe North Wnde. und Hochbahn. Kommt ſchneli.— 
Napratil, 2243 North Ave. (Store). bofe 


Bu verkaufen: Bäderei, aus und Lot, 3687 
Grand Une. Näheres bei Mr.Hafie, Zimmer 902 
Chamber of Commerce Blde. Zaglmf 


Cübpfeite. 

Bu 553— 2: lat Bridgebäude, 5 und 6 Zims 
mer, 294 Jahre alt, Durdhiveg modern, Oftfront, Eid 
Soflin Str., nörblih_von 68. Str. Bejihtigt Pics 
für ein eim und Geldanlage. Zu antworten in 
engliih. Adr.: G. 398 Abenppoft. 5agimf 


Kommt fofort: 44. Place nahe Butler Str. — 
Dier Zimmer Brid-Gottage, in guter Orbnungs 
Preis *1800. 

Sohn PB. Woerfter X Go., 151 La Salle Str, 


Zu verkaufen: Gutes ziweiftödiges Gebäude, Hils 
tig. 5205 Sitd Alhland Ave. Zu erfragen im Buts 
her:Shop, 4981 Alhland Une, 


Zu_verlaufen: 2 Qotten, 33 bei 145, Schule 
und Kirche. 6510 Wafhtenatm Ave., R. er —* 


Sudweſtſelie. 


cd —— » Sen — 4 Zimmer Brtds 
ottage, c „Plaſtered“; ei argai ür 
50 850 Bac n rgein f 


; t. fria 
8 23. Willen, 42 Wood Straße, 


Siarmlänberelen. 

‚gu verlaufen oder vertaufhen: Für Chicago Res 
fidenz „ ober awei oder drei Yamiliensfylat Gigens 
thum, fieben wünſchenswerthe armen von 50 biß " 
120 Wered, mit Gebäuden, Obitgarten, Borräthen, 
Ausfaaten und Werkzeugen. Schreibt was hr au 
bertaufchen habt und idy werde porfprehen und Gute 
Eigenthum beſichtigen. P. €. Northoufe, Grany 
Haven, Mid. 2ag,iim% 
Zu verfaufen: Gute Farm in Michigan, 80 Wereg 
! verfaufen oder vertaufhen für —— Eigen⸗ 
alle ng Pay vorhanden. Zu_ erfragen 
so zwiſchen 11 und 3 Uhr, bei Carl Löhmenn, 
212 22. Blace. 


120 Acres Yarın in Miffouri, 700 Obftbäume, 
ein neue8 Haus, Tranfheitshalber billig zu verfaus 
en oder zit bertaufchen. Näheres 2432 Afhlan 
de. tie 


62000 faufen 80 Ueres Mistonfin ober Midigen 
gr * ferden, Bieh und Ernie. Bo een 
Le Sale Straße. doft ſa 


Geld auf Möbel u. f. w- 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.y 


F Sch. BAT, 
ure e ano, 5 : 
” Sagerhaus«!Be — * —* ER 
Bir iajlen die Waaren in Eurem un. 
Wenn hr Geld braucht, fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago, 
Wenn Ihe nicht vorfpregen tönnt, fill dieſen 
N 
mit Guc befpreden. * 
Name ......... . 
— — 
te Summe: 
— Zn —— 
«. rend men 
Senn Spiker, ChefsElerk, | 
95 Dearborn Straße, Zimmer 48, 
Xelephon: Randolp 3075. Omateı 
1211 
ie Geld? 


en_den Betrag bargen au 
Piano ie abet bern, 
en Ras 


................... 


Sie 
ze bei, 
t s Stocntbum. au sehr niedr 


“ u 
moneiitgen a Die Soden leihen ku Er 
ungeftörten Beſiz. Alles durchaus —2 
Relience Inpekment Go, 
NPEN — 

derijord Sue 


4 
Niebrige Raten auf Möbels und Viano⸗Dar 
e 75c monatlich; * monatiſch: d 
x $2.00 monatlih ;$1 .25 monatlih. Gelb 
n ein haar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren.  Xelephon: 5498 Central. 
© Dearborn Str. C. Srederid Keller, Mir., & nie 


nn nn —— 
Unleiben auf Möbel und Pianos zu bilfigften 
; lang_etablirt. Stunden 12-bis 5. — ‘ 

seider. 70 La Elle Etr.. Bimmer 84. S 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Ungeigen untet dieſet Rubrit 2 Cents das Work} 


eder’s Asphaltum Reado n nr 
e 


BR 
—1 Milwaukee Üdenue. Nimmt die 
Ifte. ve: Selle; b — ‚als 


Granel, und Haß Doppelt 
‘ Pabrit aut de 8 Vans 
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ALWAYS THE SAMEC 


& 


THE GAME orHEALTH 


D tic I V is * 1 of 
the sturdy Germans’ home life. 
The American people are recog- 
nizing the value of the Teutonic 
diet, and are fast adopting it. 
BLATZ PRIVATE STOCK 
adds zest and relishto the plainest 
diet; and is a food in itself. 


Incomparable in its individual 
goodness, character and 


OOD GOLD 


VHTer/E Stock 


THE FINEST 
BEER EVER BREWED 


uniformity. 


-Ohloago Branoh 
Cor. Union and Erie Sts. 


Phone Monroe 364 


Die Wahl. 
Ton Leon rapie, 


Gontran du Brual wollte fich, fo= 
bald er im Befite feines väterlichen 
Erbtheile8 mar, verbeirathen. in 
Trouville ließ er fich bei der angefehe- 
nen SKaufmannsfamilie Charlevent 
aus Paris, in der zwei Xöchter mit 
Ihöner Mitgift waren, borftellen. 

Luiſe, die Zweiundzwanzigjährige, 
war ein ernſtes Mädchen, das ſtets 
liebevoll für ihre etwas kränklichen El— 
tern ſorgte und ſich um die Führung 
des Haushalts kümmerte. 

Germaine, die Zwanzigjährige, lebte 
mehr nach außen, war etwas künſtle— 
riſch veranlagt — ſie zeichnete nett — 
und kannte keine andere Sorge als die 
um ihre Toilette. Beider Temperament 
konnte man richtig nach ihrem geußern 
beurtheilen: Luiſe bot mit ihren regel⸗ 
mäßigen Zügen, ihren kaſtanienbrau— 
nen Haaren den Anblick einer klaſſi— 
fhen, etwas ftrengen Schönheit, mäh- 
trend bie zierliche Blondine Germaine 
das feine Gefichtichen einer reizenden 
Goubrette hatte. 

Anfangs widmete fih Gontran bei- 
den Schmweitern gleihmäßig. Seine 
Liebenswürdigkeit |piegelte in Quifens 
Sügen danktbare FFreube mieder und 
bei Germatne ermwedte fie ein maßpol- 
les Spiel entzüdender Kotetterie. Gon= 
tran glaubte fich enblich verpflichtet, 
feine Wahl zu treffen. Noch wählte er 


unentſchloſſen zögernd zwiſchen zwei 


ſo verſchiedenen Weſen. 

Obgleich ihn eine innere Stimme zu 
Luiſe zog, entſchied er ſich für Ger— 
maine, deren glänzende Eigenſchaften 
eine gar ſo ſchmeichelhafte Eroberung 
für die Eitelkeit eines Mannes bedeu— 
teten! 

Sobald Luiſe bemerkte, daß Gon— 
tran der Schweſter den Vorzug gab, 
ließ ſie nicht nur ihre Gefühle in den 
Hintergrund treten, ſondern auch alle 
die Eigenſchaften, die Germaine eine 
Konkurrenz hätten bedeuten können. 
Sie ging in dieſem Beſtreben ſo weit, 
daß Gontran es wohl merkte und ſich 
Vorwürfe darüber machte, aber ſpäter 
verſchwanden dieſe Skrupeln haupt— 
ſächlich dadurch, daß Luiſe ſich jeder 
weiteren Aufmerkſamkeit und Beob— 
achtung entzog, gleichſam weſenlos 
wurde. Sie begleitete jedoch Germaine 
und Gontran meiter auf ihren tägli- 
chen Spaziergängen, mobei fie eine lie- 
bensmürdige Gemanbtkeit im Erfin- 
den pon Ausreden an den Tag legte, 
um fi öfter zurüdzuziehen und das 
Zufammenfein ded Paare nicht zu 
ftören. 

» - * 

Eines Tages fühlte ſich Gontran 
von einem leichten Unwohlſein befal⸗ 
len. Wie alle verwöhnten Menſchen, 
deren Energie noch nicht durch ein 
Lebensſchickſal erſtſtarkt iſt, war er bei 
dem geringſten Leiden wie ein Kind, 


das bemitleidet, verhätſchelt, beſchützt 


ſein will. Und da ſein Gefühlsleben ein 
zartes, leicht bewegliches war, wurde 
er eindrucksfähiger, liebevoller aus 
dem Bedürfniß heraus, geliebt zu wer⸗ 
den. Aus Zartgefühl ſuchte er ſeine 
Erkrankung zu verbergen, und ſo 
machte er, wie ſtets, ſeinen Spazier⸗ 
gang mit den Schweſtern. Unterwegs 
ſah man neben einem Waldpfad ein 
kleines Bauernkind liegen, das halb 
nackt unter einem Baum eingeſchlafen 
war. 

„Ach!“ rief Germaine, „ſeht doch, 
wie· maleriſch dieſes Kindchen daliegt. 
Mein Skizzenbuch, meinen Bleiſtift, 
ſchnell!“ 

Raſch ließ ſie ſich nieder, zeichnete 
eine Stunde ununterbroden und un= 
terhielt fich dabei mit Gontran über 
Fragen der Kunft. 

„Du, Quife, wir wollen meggeben, 
fomm, fieh aber zuerft meinen Ent- 
mwurf an!“ rief fie der Schmwefter zw, 


WORLD’S [MEVICAL 


INSTITUTE. 


B4 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Der ber fir, ® 
Die 


gegend 
Eu n "ni Bellen. . A 


nbiid unter Sara men 
eiten ber Männer, Srauenieiden nd 
sangen Operation, 


etc. 
Ri %.8 ; 
jenn nötfte “oe Batlen en in 
—S— Frauen werben bom —— 
Dame) bedandelt. Behandlung intl. Medisinen 
Nur drei Dollars 


die in einiger Entfernung lejend ſaß. 


Luife fpendete das erwartete und ver=. 


i langte Lob, jtreifte das Kind mit ei- 
nem Blid, und rafch, ohne ein Wort 
zu jagen, mit einer beinahe mütterli- 
hen DBeforgtheit, entwand fie dem 
Aermchen des Schlafenden eine Fla= 
ſchenſcherbe, die bei der erſten Bewe— 
gung das erwachende Kind unver—⸗ 
meidlich hätte verletzen müſſen. 
Gontran fühlte ſich in ſeiner durch 
die Krankheit erregten Stimmung 
durch den kleinen Vorgang lebhaft be— 
troffen in dem Gedanken, daß weder 
er und beſonders Germaine, eine 
Frau, trotz einer Stunde aufmerkſa— 
men Anſchauens die Gefahr für das 
Kind hatten erſehen können. 
Gontrans Geſundheitszuſtand ver— 
ſchlimmerte ſich ſo, daß er nach Paris 
zurückkehren mußte. In ſeiner Ein— 
ſamkeit von Germaine getrennt, ver⸗ 
tiefte er ſich in ſeiner — an 
| alles in den lebten Wochen Erlebte. 
| Sollte Germaine die Rechte für ihn 
| fein? Würde fie ihn je mit all ber 
| Ziebe und Sorge umgeben, deren er fo 
| dringend bedurfte?“ 
| Er erfannte deutlich, mie viel reicher 
ı und märmer Quifens Gefühlaleben 
'entwidelt mar. Mit Wehmuth dachte 
jer daran zurüd, melch mohlthuenbe 
Freundſchaft ihm Luife Anfangs, vor 
‚ der „Wahl“ entgegengebraht hatte. 
| „War Germaine nicht nur eine reizen- 
: de Egoiftin?“ 
| Und wenn er dann grübelte, fiel ihm 
| mand) anderer Zug Germained auf, 
| der eine aemwijje Oberflächlichfeit ver- 
ı rieth. Schliehlich wirkten diefe Einzel- 
ı beiten in ihrer Gejammtheit fo, daß 
Gontran zu dem Ergebniß fam: „Ach 
; begehe eine Dummheit, Germaine ilt 
nie und nimmer die Frau, Die ich 
brauche. Aber jet fann ich doch meine 
Mahl nicht mehr ändern und mich für 
‘ Quife entfcheiden, jet, mo ich zu fpat 
 ihreEigenfchaften erfannt habe. Nicht3 
| wird fie dazu bewegen, ihre Schmweiter 
| zu verdrängen.“ 
* * = 


Nachdem er Alles reiflich ermogen 
| Hatte, jehrieb er jeltener, der Ton fei- 
I ner Briefe wurde fühler, endlich hörte 

ber Briefmechfel ganz auf, ohne daß 
eigentlich ein Außerer Grund vorhan—⸗ 
ben geivefen märe. 

* * * 


Der Sommer ging feinem Ende zu, 
| Alles tehrte nach Paris zurid. Eines 
| Morgens meldete die Haußshälterin 
| Herrn Gontran den Befuch einerDame 

an 


— nn — — — — —— — 


„Fräulein Luiſe!“ rief Gontran tief 
bewegt über das Wiederſehen aus. 
In dem Zimmer ſpielte ein heller 
Oktoberſonnenſtrahl. Und während 
| eine8 Augenblides blieben fie ftille, alle 
ı Gefühle maren fo angejpannt, daß 
felbjt da& zu grelle Licht fie empfind- 
lich berührte. 


ſicherlich errathen, daß ich von meiner 
| Schmejter reden möchte. Ych habe mich 
entſchloſſen, dieſen etwas außerge— 
wöhnlichen Schritt zu wagen — Ger⸗ 
maine weiß davon nichts — aber es 
gibt Fälle, wo die Formen der Kon⸗ 
venienz durchbrochen werden müſſen, 
ſelbſt von ſonſt zurückhaltenden Men— 
ſchen. Ich wenigſtens ſcheue kein Hin— 
derniß, wenn es ſich um Germaines 
Wohl handelt. — Alſo, ich bitte um 
Aufklärung. Ihr Benehmen in Trou—⸗ 
ville war ſo, daß man Sie mit Recht 
als Germaines Bräutigam betrachtete. 
Eine wirkliche Erkrankung war der 
Grund Ihrer Abreiſe. Ihre Anfangs 
warmen Briefe veränderten ſich im 
Ton, ſie erkalteten, dann ſchwiegen 
Sie. Offenbar haben Sie auf die Ver— 
bindung mit Germaine verzichtet, die⸗ 
ſe Verbindung, der unſererſeits nichts 
im Wege ſtand?“ 

Gontran merkte geſpannt auf, den 
Blick geſenkt, er antwortete nichts. 
| Zuife fühlte ih zwar dur fein 
| Schmeigen bedrüdt, fuhr aber muihig 
| und überzeugend fort: „Sch dachte mir, 
' e& beftände vielleicht irgend ein Miß- 
| verjtändniß, zum Beifpiel ift die 
——— zu ſchreiben während 

einer Krankheit manchmal ſo peinlich, 
daß man aufhört, ſchweigt. Und dann 
läßt uns die Verlegenheit über den be- 
gangenen Fehler weiter ſchweigen.“ 
!  Xiefe Stille Gontrans. 
|  „Dber haben Sie dur die Iren» 
nung vielleicht Germaines Cigenfchaf: 
‚ten, in die Sie ja noch nicht genügend 
eingedrungen waren, vergeſſen? Und 
doech gibt es wohl kaum ein begabieres 
—— Sie iſt reizend, liebenswür⸗ 
J — 


Endlich begann Luiſe: „Sie haben 


dig, ein hochſtehendes Weſen, auf deren 

Beſitz ein Mann ſtolz ſein könnte.“ 

| Al Gontran immer weiter diefeß 
| Stillfchweigen bemahrte, murde ui: 
| jens Beredfamfeit immer eindringli- 
her: „Dies Alles mußten Sie ohne 
| Smeifel, aber ich will ihnen verrathen, 
ı was Sie nicht wußten. Troß eines 
| äußeren GStolzes, der Germaine nicht 
| erlaubte, Xhren Bewerbungen ohne ei= 
| gentlihe Ausfprache zu fehr entgegen 
zufommen, ift fie ‘hnen gut, und nur 

an hnen liegt e3.“ 

„Leider muß ich Yhnen gingeftehen: 
Sch babe meinen Entichluß geändert.“ 

„Aber Sie fennen doch fein: Mäbd- 
hen, das befjere Eigenfchaften be- 
fäße,” entgegnete Quife mit einem lei= 
fen Ton des Mißtrauens. 

„Doch, ich habe eines gefunden.“ 

Zuife fuhr erregt mit leidenfchaftli- 
hem Son fort: „Sie fonnten feines 
finden, unmöglich. Betrachten Gie 
Germaine und vergleichen Sie andere 
mit ihr.” 

«zn den Zügen Gontrans prägte fich 
ftile Andacht aus, er fagte langfam, 
mit tiefem Gefühle: „Ach habe ein 

| Mädchen gefunden, defjen Tiebevolles 
Gemüth mich gefangen nimmt.“ 

Die Wirkung diefer einfachen Worte 
war eine tiefe. Quife fchien entmwaff- 
net, alle ihre Mittel, ihre Beweis— 
gründe waren babin, zerſtört. Wäh— 
rend eined Augenblid3 wendete fie fich 
ganz bernichtet ab, dann itberlief fie 
ein Zittern, fie mußte fich ftügen, und 
gerade ala ob ihr ein ftilles Geftändniß 
entfchlüpfen wollte, warf fie ihm vor: 
„Wie, Sie verlangen Liebe, marım 
haben Sie dies niemals gezeigt?" Gie 
beberrfchte fich milhfam und fügte re= 
fignirt hinzu: „Der Grund, den Sie 
eben anführen, ift mohl der einzige, der 
nicht anfechtbar tft.“ 

Gontran erhob fich erregt. 

„Nicht wahr, Fräulein Quife, jeht 

ı fönnen Sie mir nicht mehr miderjpre- 
| hen, bon mwelhem Gefichtäpunft aus 
| Sie bie auch betrachten. Hier fünnen 
ı Sie felbft tea der Liebe zu Ihrer 
Schmefter nicht mehr zu ihren Gunjten 
eintreten. Denn zu einem bin ich ent- 
Thlofjen: Nichts wird mich in meiner 
Mahl beirren, die Herzenfrage geht 
bor allen andern.“ 

„Dhne Zmeifel," murmelte Luife. 

Gontran verfegte Teidenfchaftlich: 
„Bei einer Chefchließung, dieſem 
größten Schrift im menfchlichen Leben, 
werden ftet3 die Herzenäeigenfchaften 
den Sieg dabon tragen, auch über bie 
glänzenditen Geiftesgaben. Und fagen 
Sie felbft — hier müffen Sie mir 
doch Necht geben, menn ich Ihrer 
Schmefter eine Iiebende, herzenämarme 
Frau borziehe.” 

„Wenn das ber Fall ift,” fprad 
Zuife aefentten Blides, „aber... .ich 
bitte... .entfchuldigen Sie mid).... 
ih. muß nun gehen.“ 

Al Luife fih nun erheben molle, 
bat Gontran bewegt, zitternd, flehent- 
lich: „Noch einen Augenblid; den müf- 
fen Ste mir bemwilligen. Sie haben 
mir in einem Punkt offen Ihre An— 
ficht gefagt; ich möchte Jhre Meinung 
aber vollitändig fennen lernen, und 
zwar hetreff3 meiner Wahl.“ 

Luife verfärbte fi, am Tiebften 
hätte fie fich jtile auögemeint, troßdem 
beberrfchte jie fich und lächelte: „Ich 
dante Xhnen für Ihr Vertrauen, 
aber ich muß gehen.“ 

„Um Gotte8 millen bleiben Sie! 


will Ihnen das Bild des geliebten- 


ch 
Sehens zeigen, 
reizvolle Geficht.“ 

„Sicher ift Ihre Wahl eine gute“, 
gab Luife verlegen lächelnd zu. 

Gontran blicdte jie mit leuchtenden 
Augen an, aber er bezmang fid, 
„Eines mill ich nicht, daß Sie meine 
Wahl nur aus Höflichkeit qutheißen; 
ich verlange ein offenes Urtheil — 
felbft graufam, wenn e3 am Plabe 
fein follte. Von Xhrer Schmefter tft 
ja nun feine Rebe mehr, alfo bin-ich 


dieſes vornehme, 


überzeugt, daß nichts Ihr Urtheil be⸗ 


einflußt.“ 

Luiſe ſtammelte bleich: „Nichts ... 
wirklich nichts ...“ 

„Ich muß wiſſen, ob ich mich nicht 
über das Antlit täuſche, das ich fo 
verehre, ſo liebe!“ 

„Aber ich bitte Sie, welch' übertrie- 
benen Werth legen Sie denn auf meine 
Anſicht?“ flüſterte Luiſe. 

hne zu antworten, nahm Gon⸗ 
tran hinter Luiſe einen kleinen Rah— 
men von der Wand herab und zeigte 
ihr die Rückſeite. Der erſte Eindruck 


dieſes Bildes auf Sie mir bon 
höchftem Werth! es 


—* 


iſt 
tönnte ſein deß 


Sie mir fagten: Nein, diefe liebt 


nicht“, feine Stimme zitterte, „ic 
fürchte, ich erwarte es beinahe. Co, 
jegt aber betrachten Sie, bitte das 
Bild.“ ” 


Dabei gab Gontran Luifen einen 
Heinen Spiegel in die Hand. Lutife 
fah darin ihr eigenes Spiegelbild, und 
der Rahmen entfant ihren Händen. 
Vermirrt ftarrte fie Gontran an; er 
erwartete gefpannt fein Urteil. 

Gern hätte die Ueberrafchte eine per- 
neinende Bewegung gemacht, aber ihre 
Erregung beherrichte fie jo, daß fie 
auch nicht einmal mit einer Gebärde 
hätte „nein“ fagen fünnen. Gontran 
näherte fich ihr; zaghaft flehend er- 
griff er ihre Hände, mährenddem 
Ruife in Thränen ausbrah: „Ach, 
meine arme Germaine, berzeihe mir!” 


Atom und Molekül, 
Ton Robert Heinide. 


Um eine Erflärung für alles Stoff- 
liche und für die das gefammte Weltall 
bildenden hemifchen Verbindungen zu 
finden, ftelte die Wiſſenſchaft bie 
Iheorie vom Atom auf; und Die gro- 
Ben Fortjchritte, die die Chemie in der 
erften Hälfte des vorigen Jahrhun- 
dert3 zu verzeichnen hatte, fie fommen 
alle Hauptfächlich auf das Konto ber 
Lehren der Atomtheorie, bon der Wer: 
thigfeit und bon der Gtruftur der 
Moleküle. Bekanntlich definirte noch 
Berzelius die organifchen Verbindun- 
gen als folche, die nur burd) die Le- 
benstraft der Organiämen erzeugt 
mürden; erft feit Wöhlers erfter Syn- 
thefe, alfo feit 1828, gelang nad) und 
nad die Darftelung all der vielen, 
früher nicht geahnten Verbindungen. 

Mas diefe Atome nun find, mie fie 
ausfehen u. f. w., das beruht natürlich 
alles nur auf Vermuthungen. Dennod) 
glaubt man durch Beobachtung der 
Lichtwellen und der Kapilaranziehung 
ihre Durchmeffer heute „bereits als 
ziwifchen einem und einem hundert- 
milliontel Millimeter liegend anneh- 
men zu fönnen, und nad) Lothar 
Mayer follen auf 1 Gramm Waffer et- 
wa eine Viertel Quadrillion Waffer- 
ftoffatome fommen, während man den 
Inhalt eines Kubifzentimeters Luft 
ala mit etwa einer Sertillion Atomen 
angefüllt jchäßt. 

Die Atome follen bereit3 alle Eigen- 
I&haften in fich enthalten, die dem aus 
der hemifchen Verbindung herborge- 
henden Körper fpäter eigen jind, mie 
man denn auch den Atomen die yorm 
zufchreidt, in der der durch fie gebildete 
Körper Friftallifirt. Die Atome mä- 
ren alfo. die in unferem Geijte ins 
Hleinjte zu übertragende Form. des uns 
unfichtbaren Körpers. Dadurch glaubt 
man zugleich auch all die vielen chemi= 
ſchen und phyſikaliſchen Erſcheinungen 
des Stoffes erklären zu können. 

In maßgebenden Forſcherkreiſen 
faßt man ſie heute jedoch als imma— 
terielle Punkte auf, die von einer äthe— 
riſchen Hülle umgeben ſind, die gleich— 
zeitig die Kraft des Atoms in ſich ent— 
hält. Das kleinſte Theilchen irgend 
eines Stoffes wäre alſo ein kleines 
Weltall von Billionen von Atomen für 
ſich, die, in ewiger Bewegung begrif— 
fen, den Lichtſtrahl zurückwerfen oder 
ablenken, wodurch wir dann eben die— 
ſes kleinſte Theilchen des Stoffes 
ſehen. 

Während man noch vor wenigen 
Jahrzehnten unter Molekül die Ver— 
bindung eines oder mehrerer Atome 
zweier verſchiedener Familien verſtand, 
alſo von 1 Molekül Waſſer ſprach, 
und damit die Verbindung von 1 
Atom Waſſerſtoff mit 8 Atomen Sau— 
erſtoff bezeichnete, ſprechen wir heute 
auch von einem Molekül Waſſerſtoff 
und einem Molekül Sauerſtoff, nach— 
dem wir gefunden haben, daß das ein— 
zelne Atom ſich frei in des Sinnes 
Bedeutung im Weltall nie vorfindet. 
Wären nämlich die einzelnen Atome 
des Sauerſtoffes „frei“, ſo würden ſie 
alles freſſen wie verzehrendes Feuer. 
Deshalb finden wir ſtets zwei oder 
mehrere Atome entweder ein und der= 
ſelben Familie oder verſchiedener Fa— 
milien miteinander verbunden, oder 
aneinander gefeſſelt wie zwei Galee— 
renſtlaven, wodurch ſie gleichſam in 
ihrem Beſtreben gehindert werden, ſich 
jederzeit auf andere Atome zu ſtürzen 
und ſich mit ihnen zu verbinden. 

Die Atome beſitzen eine unzerſtör— 
bare Individualität, worauf ſich be— 
kanntlich das Geſetz von der Erhaltung 
des Stoffes gründet. Irgend welche 
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Männer 


Junge, Männer in mittleren 
Jahren, alte Männer, 


Garantirte⸗ 810 


Heilungen 
Rein Doſſar 


> 
braudj bezahll 
zu werden bis 

geheilt 


für meine 
fefftionellen 
bübren bo 
wenn 
Shr&uh bon mei: 
ner Heilung zit 
: al en 
. _Nerböfe, geihwächte Männer, 
erlzantt durh frühe Ausfchmweifungen, 
u. Ueberarbeitung, verlorene Qebenstraft, 
ven erzen, ſchwaches Gedächtnik on, 
erftand,Rieren- oder Urinleipen, Hem- 
mung, Krampfadern =» VBerarößerung an 
der linfenGeite, belegte Zunge. Labt fal- 
[de zn E28 nicht a alten, 
un erdet zu meiner 
Öfen gebeilt, Deile Meplsinen, b 
erem eigenen Laboratorium 
Ronfulta 


Dr. FLINT, 260 State Str, 


Bmeiter Flaor. 


rehitunden: Täali bon 3 h 
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Bernichtun oder Neuherftellung gibt 


e3 in der Natur nit. Was wir alfo 
Tod nennen, ift fein Aufhören oder 
Naclaffen der hemifchen Bindungs- 
fähigtett des Stoffes. Es ift im Ge- 
gentheil das Beftreben der einen Sör= 
per zufammenfegenden Atome, Die be 
bufs Bildung eben diefes Körpers frü- 
her eingegangenen Verbindungen mie: 
der zu löfen, wieber frei zu merden. 
Auch ein fol minziges Dingelchen 
liebt alfo die Veränderung und Ab: 
wechslung. Es hat inzwiſchen nicht 
die geringſte ſeiner Eigenſchaften ver— 
loren, ganz das alte ſteht es wieder 
vor uns, mit ſeiner urſprünglichen che— 
miſchen Affinität, ſeiner bekannten 
Anziehung und Lichtbrechung. So hat 


ein Atom Schmefelitoff auch nicht fei- 


ne gewöhnliche Eigenjchaft verloren, 
aanz gleich, ob e# fih nun ald fchiwef- 
lige Säure verflüchtete oder ala Eifen- 
fies feftes Gejtein bildete, ed wird nad 
Löfung der eingegangenen Verbindung 
ftetö mwieber ein Atom Schmefelftoff. 

Ein emiges Räthfel wird und mohl 
auch das bekannte Beftreben der Atome 
bleiben, jich möglichft ftet3 mit frems 
den, entgegengejegten Familien ange: 
hörigen Atomen zu verbinden, aus 
melden Verbindungen dann ein boll- 
ftändig neuer Körper herborgeht, der 
mit den beiden” Eltern meber Eigen 
[haften noch Ausfehen gemein hat. 
So mird befanntlih aus Chlor Na= 
trium, alfo au3 zmet unferem Körper 
äußerst gefährlichen Stoffen, unfer 
harmloſes Kochfalz. Liebig fpricht 
irgendivo mal bon „hemifchen Wahl: 
verwandtfchaften”, denn munderlicher= 
meife mollen die Atome, deren Stoffe 
große Aehnlichteit miteinander haben, 
die aljo ein und demfelben oder doch 
zwei fehr nahe vermandten Stämmen 
angehören, nicht3 von einander mwiffen. 
Merden fie dennoch zu einer Verbin- 
dung gezwungen, dann finden wir in 
der ganzen Reihe der Unterverbindun- 
gen alle die Tugenden und Fehler der 
urfprünglicen Eltern. 


Morauf fic diefe Affinität, alfo 


biefe Neigung, fi möglichit nur mit 
pollftändig fremden Stoffen zu ver— 
binden, qründet, morauf ferner die 
TIhatfache beruht, daß aus folchen 
Verbindungen vollftändig neue Stoffe 
hervorgehen, von anderem Nusfehen 
und anderen Eigenfchaften, als fie den 
beiden Eltern zugehören, momit mei- 
terhin diefes Sehnen in diefen minzi- 
gen Dingelchen nach einem Unbefann= 
ten, Fremden zu erflären ift, das fidh 
oft bi3 zur leidenfchaftlichen Gier ftei- 
gert, mwifjen wir nicht. Haedel glaubt 
diefen Lebendbrang, die Bewegung der 
Atome bei Bildung und Auflöfung 
hemifcher Verbindungen nur dadurd) 
erklären zu können, daß er ihnen Em- 
pfindung und Willen beilegt. Das 
tlingt ganz annehmbar, leider mill er 
aber neben diefen Eigenfchaften, die er 
ala die Atomfeele bezeichnet, auch noch 
den Molekülen eine Art Seele einhau= 
chen, die er gemilfermaßen zmifchen 
den Atomen mirten läßt. Alfo neben 
der Atomfeele und neben den ftoffli- 
chen Molekülen nun auch noch organi- 
che Moleküle, nämlich die Plaftidule. 
„Sit jedes Atom mit Empfindung und 
Willen begabt,” jagt er, „Jo unterfchei- 
bet ficy die Plaftidule von ihnen da= 
durch, daß fie Gedächtniß beſitzt. Dieſe 
Tähigfeit fehlt allen anderen Molefü- 
len.” Die Erblichkeit ift nach ihm das 
Gedächtniß der Plaſtidule, die Varia— 
bilität deren Faſſungskraft. Alſo die 
Plaſtidule iſt der Geiſt und die Atom— 
ſeele der Inſtinkt der Atome. Dieſe 
Anſicht weiſen aber ſowohl Liebig als 
auch der geiſtesverwandte Du Bois— 
Reymond entſchieden zurück. Wenn 
wir den Atomen und Molekülen be— 
reits derartige geiſtige Fähigkeiten zu— 
legen, weshalb dann überhaupt noch 
Sinnesorgane! Trotzdem wiſſen wir 
aber nicht, welche Kräfte im Spiele 
ſind. wenn Infuſorien, alſo für un— 
ſeren Begriff doch nur mit einer Flüſ— 
ſigkeit gefüllte Säckchen, ohne ſichtbare 
Sinnesorgane, nur gewiſſe Arten freſ— 
ſen, ihre Beute thatſächlich verfolgen 
und ihre Feinde fliehen, oder wenn die 
kleine Muſchel Patella, die man eigent— 
lich nur ein Stückchen Fleiſchgallerte 
nennen kann, der ebenfalls alle Sin— 
nesorgane fehlen, ſich Nahrung ſu— 
chend von ihrer glatten Felſenſtelle 
loslöſt und den Weg ſtets wieder zu 
ihr zurückfindet. Oder wenn ſich Vö— 
gel und Störche ohne Baedeker wieder 
zu ihrem alten Dorfe, zur alten Brut— 
ſtätte zurückfinden, und ein Hund nach 
Jahren noch auf meilenweite Strek— 
ken hin der Spur ſeines Herrn zu fol— 
gen vermag. Hier reicht der Ge— 
ruchsſinn allein nicht mehr aus. Wir 
tappen eben über das Weſen des Stof— 
fes noch vollſtändig im Dunkeln, und 
all die verfchiedenen Dogmen des Ma- 
terialiamus von Kraft und Stoff ha= 
ben ung feine Aufklärung gebracht; fie 
löften eins das andere ab oder ..über- 
ftürzten gar derart rafch einander, daß 
man zulegt überhaupt nit mehr 
mußte, maus und ein aus dem heil- 
Iofen Wirrwarr: Wie noch por meni- 
gen Yahten alle Phnfiologen eine be: 
Tondere Lebenafraft ablehnen zu müſ— 
fen glaubten, meil der Pitalismus 
burg Robert Mayers Gefeh von der 
Erhaltung der Energie nit nur als 
überflüffig, fondern geradezu ala ben 
neueften YForfhungen entgegenftehend 
angefehen wurde, macht man heute be- 
reitö wieder einen Unterfchied zmifchen 
belebter und unbelebter, zwifchen orga= 
nifcher und unorganifher Melt und 
von diefem Standpuntte aus Iehnt 
Garriere Robert Mapyerd Gefeg für die 
organifche Welt ab, meil bier bie or- 
ganifche oder Rebenäfraft und die gei- 
ftige Kraft Energiequellen feien. Alfo 
bedingungslofe Rüdtehr zum Witalis- 
muß, ber Lehre bon der Lebenätraft, 
die von einer hefonderen, in den leben» 
digen Zellen wirkenden Kraft erzählte, 
die mie eine Art Magd alle Lebensbor⸗ 
gänge beforgte und ber mohl alle bg- 
maltgen Biologen, ſogar Johannes 
Miller, anhingen, troßdem der. Vitg- 
Itamus feiner Grllärung der Erfcheis 


ungen, jonbern Ber» 
si! auf eine folhe aleihtum. "ad 
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Wir behandeln nur 
Männer. 


Nervenſchwäche Ga bunt 
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Kopf und Männerſ 


Blutvergiftung 
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gefübrt, zuge — ober fpäter durch 


Ausfallen der Haare, Spet- 


l G milren i 13 ⸗ 
Im ie Senhenbeilten Terlaitır wait Ber 
ſitiv wieder hergeſtellt. 


Beſchwerden | uor 
ndlung eines in fi 


durch 
Anfangs⸗Be⸗ 
felbft unbebeutenden 


ba 
Leidens, welches fidh Durch fchmerzhaftes Uexinigen, öfteres Verlangeri und 


abet bemerkbar madjt. Dur 
geheilt ohne Schnetben, 


Daricocele ur Vehanblu 


Derliert feine Zeit. 
Unterfuchung frei. 


Konfultation frei.. 


unfere neue eleftroschemifche Behanbr 
ohme Wbhattung von Geihäftäpfiimen orung 


Eine Ermeiterung der Venen. &8 giebt nur eine Methode 
' 3 ieſes unbequemen 
den Ihnen die Behandlungsmethobde erklären, ſobald 


uſtandes. Wir wer⸗ 
ie uns beſuchen. 


Kommt ſofort. 
Rath frei. 


Die X-⸗Strahlen werden angewendet, um bie Krankheit zu finden. 
Stunden bon 104 Uhr u. von 67 Uhr. Sonntagd nur vd. 10—12 Ihr, 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE STR., 
nahe Barrifon Str., 
GCHIOACGCO, TILL. 


Man fcdyneide Diefes aus, da dDiefe Annonce 
nicht jeden Tag eridheint. 


Du Boid-Reymond merden wir denn 
auch die Räthfel von der Materie, ivie 
auch die von.der Kraft, die für ihn 
beide nur Abitraftionen find, nie lö- 
fen, thnen gegenüber und dem, mie fie 
zu benfen vermögen, müßte fich der 
Naturforfcher eben ein für allemal zu 
dem fehmer abzugebenden Wahliprud) 
„Ignorabimus“ entſchließen. Das 
ganze Naturerkennen, das wir als 
unſer Kauſalitätsbedürfniß vorläufig 
befriedigend bezeichnet haben, thut dies 
in Wirklichkeit nicht, es ſei kein Erken— 
nen, ſondern nur Surrogat einer Er— 
klärung. So wiſſen wir denn auch 
noch nicht einmal, ob Stoff und Kraft 
ein unzertrennliches Eins ſind, denn 
was wir Stoff nennen, iſt nur die Le— 
bensthätigkeit, die Kraftäußerung 
desſelben. Wir ſehen hin, weil ſeine 
Atome in ewiger Wechſelwirkung be— 
griffen ſind, alſo gleichſam unaufhör— 
lich aus- und umeinander wirbeln 
und ſich wieder zuſammenballen und 
auf dieſe Weiſe den Lichtſtrahl ablen— 
ken und zurückwerfen, während Aus— 
ſehen, Gewicht u. ſ. w. nur Modifika— 
tionen, Lebensthätigkeiten des Stof— 
fes ſind, die ſich am energiſchſten in 
den aus zwei entgegengeſetzten Atom— 
familien gebildeten Verbindungen äu— 
Bern. 


Und Die alles bewegende, in bei 
Atomen, refp. in ihrer Fülle wirkende 
Kraft ijt der WUether, diefe geheimniß- 
volle eleftriiche Efflunie, von der mir 
nur wilfen, daß fie etma 600 Billio- 
nen mal leichter jein fol ald-unfere 
Luft, und daß fie trogdem die Anzie- 
hungsfraft zu verdrängen vermag. 
Und aud) bezüglich der legteren müffen 
mir ebenfall® noch immer mit Nemton, 
ihrem genialen Entdeder, jagen, daf 
mir mohl erfennen, daß fich die Kör- 
per verhalten, al3 ob fie fich anziehen; 
ob fie fich aber wirklich anziehen, das 
miffen mir nicht, und auf welche Weife 
und mwoburd fie fich anziehen, das 
bermögen mir nicht zu begreifen. 

Hoffen wir, daß uns die Wiffen- 
Tchaft auch Hier bald die nöthigen Auf- 
Härungen bringen wird, wenn mir bis 
heute auch noch nicht die geringfte 
Möglichkeit einer folhen Erklärung 
haben, die und des NRäthfels Löfung 
auch nur bon ferne zeigt. Aber das 
bi3 heute in furzer Zeit aufgehäufte 
Wiffen gleicht jeht bereits einem mäch- 
tig baherfluthenden Strome, der aus 
Zaufenden von Quellen gefpeift mir, 
und in gleich fteter Entwidlung wer— 
ben mir immer tiefer in die Geheim- 
niffe des ANZ bringen. 

— — — 
Das Blutheer. 


Eine merkwürdige Naturerſcheinung, 
die einen Dichter zur Erfindung man 
cher fchönen Ballabe begeiftern könnte, 
befhreibft‘ Dr. Wilhelm Roth aus 
Zürih in der „Deutjchen ?ilcherei- 
Korrefpondenz“. Wenn ber Sommer 
ftirbt und Mebel den fchönen Züricher 
See umlagert, färbt fich das Waffer 
plötzlich roth. Dieſe rothe Farbe fließt 
binab in die Limmath und meiter in 
den Rhein. Aber nur, wenn die Sonne 
nicht am Himmel fteht oder verhült 
ift, zeigt fi Dies „rothe Heer“, ver- 
ſchwindet aber wie mit einem Zauber- 
Thlage, wenn die Strahlen der Son- 
ne auf das Maffer wirken. Dr. Roth 
fnüpft daran die poetifche Frage: 
„Iſt's wohl der Nibelungen Heer, das 
auf Alberich's Geheiß in Nacht und 
Nebel ſchweigad dahineilt, den fröh— 
lichen Rheintöchtern den goldenen 
Hort zu rauben?“ Läßt man nun ſol—⸗ 
che phantaſtiſche Gedanken beiſeite und 
gehi dieſem Wunder mit dem nüchter— 
nen niſtpu der Naturwiſſenſchaft zu 
Leibe, ſo bleibt es zwar auch ein Wun⸗ 
der, aber doch nur ein ſolches, das ei— 
ner poetiſchen Verherrlichung kaum 
zugänglich iſt. Das Blutheer wird 
nämlich erzeugt von einer winzigen 
Alge, die in den meiſten Schmeizer 
Seen, aber aud) in anderen Gegenden, 
beifpielämeife in Schottland, var- 
tommt. Sie tritt twoß ihrer 
Größe in fo ungeheuren 
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t Bruchb 


: nit hohe Breitfe 

$ tönnen einen Bruch beilen. Mir 
fabrig@zen über 70 verfchiedene Sors 
ten. Ein gut pafiendes Band für 
eben von 65e aufwärtg, für gute 
einfeitige, und vor $1.25 aufwärts 

I: gute doppelte Bänder. Die ers 
abreniten Herren- und Damen» 
Bandagiften zu Ahrer Verfügung. 

t Unterfuhen und Anpaffen frei. 
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Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milmankce und Chicago Avbe. 
Thurm⸗Uhr⸗Gebäude. 
Nehmt“ Elebator. — 6. Floor. 


Offen ag von 8 Ubr Morgens bis 8 
uhr: Abehbs; Sonntags bon 12 Uhr. 


+ 


mit unſerem unübertreff⸗ 
Iihen Spesial:Bruhband, 
mwelhes ohne Schmerzen 
von Kindern, rauen und 


Heilt Euren Brud 
Viännern Tag und Naht 


— getragen werden’ kann. — 


Wir fabriziren außerden 100 verſchiedene Sor⸗ 
ten, von $1.00 aufmärts. — Glaftilde Strümpfe, 
r. ton $1.60 eufmärt?. Leibbinden 
für Gebärmutterfentung, Was 
beibrühe, nah Operationen 
und für fhmadhen Leib, von 
.  Geradehalter, 
2 , Urme u.j.w., 
Fabritpreiſen. SKrummer 

den, Beine, Füße und alle 
—— Verwachfungen werden 
mi 


Unter: 


wie unfere eigene vom in Ameriin. 
rei bon dem grükten Deuts 


uhden und Anpaffen 
hen Spesialiften. Inhaber höcfter Ausseihnungee 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 

Dr. ROBT, WOLFERTZ. %: iinent. 
60 Fifth Ave., nabe Randolph Ltr. 


1: 


Geihäft offen bi5 6 Uhr Abenns: Sonntags bom- - 
9 bis 12 U 


rt — Frauen-Bandagiſt⸗-Bedienung für 


Wichtig für Männer. 
yar Uerzie oder Arzneien Euch nicht. heilen, 
derjucht unjere fidheren, erprobten Heilmittel, wel— 
niemals fehlihlegen, bei folgenden geheimen Krank: 
eiten: Formulare Rr. I und 2 Inriren jeden no 
9 hartnädigen Fall non geheimen Rrantheiten und _ 
Urin:Leiden. Breis 81.00 die Alaihe. — Doktor 
uder’3 Blue Gpecifie Muriet Blut: 
bergiftung in allen Stadien. Brei ; per 
laſche. — vof, DeBdoi$ a 
igporateur heilen Para he, 
lofe Nächte, Nerpofität, Gah im Urin, Melancolt 
und nicht aufriebenftellennes (heleben. Preis $1 


die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen Geilmitt 
find nur bei di hu — 


Behlle's Deutſche Apothelke. 
441 — State Straße, Chicago, Ju 


bes Wafferö bes 
ftimmt. In 
mird fie ala Burgunderblut bezeichnet, 
in Erinnerung an die Niederlage 
Karla des Kühnen, bei ber auch in ben 
dortigen See mancher Ylutstropfen ges 
floffen ji modte. Der roibe 
Schmwingfoden, fo heißt das minaige 
Pflänzchen in der Wiſſenſchaft, 
braucht eine niedrige Temperatur und 
kommt daher erſt am Ende der wärme⸗ 
ren Jahreszeit an die — und 
zieht ſich auch aus demſelben Grunde 
bor der Sonne zurück. Seine Geftalt 
iſt die eines langen Fadens, der in el⸗ 
genthümlicher Weiſe hin und her 
ſchwingt und ſich dadurch von der 
Stelle bewegt. Die jährlichen Wande⸗ 
rungen des Blutheeres ſind ein großes 
Glück, weil ſonſt der — et 
durch die verweſenden — 
ſen wahrſcheinlich bald verpeſtet wer⸗ 
den würde. 


— u — — 

— Morganatifh,.— —— 
direltor: „Es iſt ein Standal! Sie als 
Kerkermeiſter hahen mit ben Arre⸗ 
ſtanten Brüderſchaft geirunten!“ — 
„a, Herr Direktor, aber bo Bla 
zur Iinten Hand}“ 


geſprochen; «A tft mir auch nicht geluns 
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— Dergebliches Bemühen. —Mreune = 
din: „Heute wurde Ic bon —5 
in einer mir ganz fremden Sprache an⸗ 
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Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Ede Waibingtoen Etrafe. 


Rapital und Weberihuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neife, Kaffirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Kaffirer. 


Kontor mit Korborationen, Firmen unb 
Brivatperfonen find ermünfdht und mer- 
den zu den liberaliten Bedingungen ent» 
zegengenommen, die mit fonferbativer 
Bankführung vereinbar find. mifrfon® 


EEE EEE al 
Wollen Sie reich und 
felbiifändig werden? 


Dus Geheimnik liegt tn dem Mört> 
hen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
leich, wie groß eines Mannes (ins 
ommen, tft Reihthbum und Selbft: 
En feit unmöglid. Beginnt 
ebt, Euer Geld zu fparen. Wir 
besahlen 3% Zinfen auf Spar-An> 
Tagen. — Zinfen halbjährlih gut» 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Camfag Abend von 6-9 ihr. 


EEE 
FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf rundeigentbum 3 verleihen. 
Erfte Hypsthefen zu verkaufen. 


Kmaimomitr® 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium GSteamibip Co. Ltd. o 

re nah NWotterdam, res 
Extra billig men, Hamburg, Autwer⸗ 
ven, Berlin, Dpderberg, Wien, Budapeſt, Te- 
mesvar und allen Plägen in Europa. Bon New 
or nah Rotterdam $45.00 in 1. Kajüte, 
37.50 ın 2. fajüte, auf doppelſchraubigen 

Echnelldampfern. 


16. und 30. Auguit. 





Abfahrt von Chicago ?2., 

2 3 Weberzablung, U ehmlich⸗ 
Keinerlei a DR Mn 
Barten im Hafen, bder unnüge Auslagen. 
Menden Eie fih an 

VssELuyY &2 Co 

General-Agenten, 17—19 Broadway, Nemwdort, 
oder an 


J.V. ZINNER&CO. 


Weftlihe General-Agenten. 
70 Dearborn Str, Ede Randolph Str, 
27feb,fonmomifr* 
— 2 
re 
Schiffsfarten 
= 221 
nah Hamburg, Bremen, Ant» 
werpen, Rotterdam. 
To * 
533 Szegedin. 
Extra billig -nad anderen Plägen. — deine 
ten. Eifen ferbirt im Speifefaal. Gepäd bom 
Haufe abgeholt und frei Auf Dampfer befördert. 
preife von 33 bis 43 Dollars. 
Anton Boenerti, Senerafagent 
Hotel Kaiferhof. 
In Chicago feit 1871. 


Offen 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 
; Grtra billig für Augiefl, + 
”® 
527 
nach Wien, Budapeit, Temespar, 
Einrihtung 3. Klaffe. Zimmer 2, 4 und 6 Bet. 
Reine Soteltoiten und Zranöferfpeien. Kajüten- 
268 Süd Glarf Str. 
mi,fr,fonn,mo—31aug 
Jianner dauernd gedeilt 
— ů ô 3— —— — — 


VA 
KLDENIL 


Ronfulttren Sie die Etnte Medical 
isyenfary. Wir haben langahrige Er- 
abrung in ber Heilung geheimer, nerbd» 
er, roniſch eiten und an⸗ 
tedender Entzündungen. Wir baben 
taufende von jungen Männern bon ei- 
nem frübaeitigen Grabe erettet und 
dieſelben zu Männern in jeder Meife 
wieder hergeſtellt. 


Verlorene Manneskraft 
erbbſe Schwächen, Mißbrauch des * 
ems, erichöpfte Lebendtraft, verwirtte 


ebanfen, frübzeitiger Verfall, verfno- 
tete Venen furirt. 


Blutvergiftung 
O5 im erfien, zweiten oder dritten Sta, 
bium; Geihmüre auf der Dana oder 
usgeben der Haare. Wir find 
‚ Shnen eine dauernde Heis- 
ung zu garantiren. 


Unterfuhung und Beiprehung frei. 


&tunden bon 10 bi8 4 Uhr unb bon 6 
bi8 7 Uhr. Sonntagd nur bon 10 Bi 
1 T. 


State Medical Dispensary 


150 Cüb Clark Strafe, nabe Mabtfon 
Etraße, Chicago, SU. 


er Aran 


eob* 


Zuverläflige 
| Zahnarbeit. 


Fur Seute, die Geld ſparen wollen. 

Deſtes Matertal, feine Ardeit, niedrigſte Vreiſe 
—— 
1.50 | Aiv 8.06 
Volles Gebif $1.00 
Fiſchbein Zühne 84 
Beſtes Gebiß 35.00 

Witalifiete Buft für idymersiofes Babnziehen. 


Zähne waı= Srei! 


Wlle Urbeit für 10 Jahre gavanttzt. 


‚Union Dental Go,., 


E (Gtabtiet 15 Jahre.) er 
"289 Wabash Avenue. br 
E:. : —J— — * 


Allerlei Dampferfahrten. 
Notizen von einer Oſtaſien⸗Reiſe. 


Mit einem der hübſchen, in Deutſch⸗— 
land gebauten Dampferchen der ruſſi⸗ 
ſchen Freiwilligenflotte, die den An— 
ſchluß von Japan zum ſibiriſchen Zug 
vermitteln, gedachte ich meine letzte 
Seereiſe für einige Zeit zu machen. 
Und gerade diesmal muß er ausfallen 
und ein ruſſiſcher Prachtdampfer an 
feine Stelle treten! - Mein Geſicht muß 
wohl ht einen jehr freudigen Aus- 
druc gezeigt haben, meil fich der Agent 
beeilte, Hinzugufegen, der Dampfer jei 
5000 Tonnen groß, habe gute Palla= 
giereinrihtung und porzügliche Küche. 
Das jagen alle Agenten fo herunter wie 
ein VBaterunfer, und alle Paflagiere 
glauben ed. Sonft würde der „Iom= 
boff” ficherlich feine acht Pafjagiere be- 
fommen haben. Bier Europäer jhim= 
pfen da in ihrer Mutterfprache enalii ,, 
franzöſiſch und deutſch. Der Belgier 
ſpricht alle drei Sprachen ſo gut, daß 
er ſogar die kräftigſten Ausdrücke ohne 
Akzent in ihnen meiſtert. Wir haben 
das mehrfach erprobt. Die vier Japa— 
ner ſind ſeit dem Verlaſſen Tſurugas 
unſichtbar geworden. „Sie haben 
Angſt vor den Ruſſen,“ höhnt der Bel— 
gier; „vielleicht ſchreckt ſie der ruſſiſche 
Schmutz,“ meint der alliirte Engländer 
und: „auf jeden Fall ſind ſie total ſee— 
frant,“ jchließt der Franzoje . yend 
die Disfuffion. Und dann begeben 
mit und wieder ana gemein, ameschim= 
pfen. Was foll man anders thun hier? 
Draußen heult ein Schneefturm und 
peiticht die Wellen auf, die Bullaugen 
find gefchloffen, und die trodene Luft 
der Dampfheizung nimmt einem alles 
Vergnügen am Lefen.\ Mit 12 Stun 
den Verfpätung find mir abgefahren, 
meil man vor Schnee die Hand nicht 
por den Augen jehen fonnte, und da 
mir auch jet nicht vorwärts fommen, 
beiteht die fhönfte Aussicht, in Wladi- 
moftod den Zug zu verfäumen und 
bort drei Tage figen zu müffen. Da 
fann man mohl auf Vorrath fluchen. 
Und menn toir erft bie vorzügliche Paf- 
fagiereinrichtung betradhten! Kapitän 
und Offiziere find vergnügt. Sie moh- 
nen mit ihren Frauen Mittichiffs. 
Aber mir „Zahlenden”“ haufen hinten 
über der Schraube. E3 gibt da einige 
Kabinen, in denen außer Ratten und 
Schmaben feine lebenden Wejen ge- 
mohnt haben. Wie alt der MWäfchebe- 
zuq ber Betten ift, vermag nur ein 
mochenlanges Studium zu ergründen. 
Zu fragen ift ganz unmöglich, denn 
feiner der Offiziere fpricht ein Wort 
außer Rufliih und die Chinefenboys 
grinjen zwar recht freundlich, aber über 
nes und no geht’3 au da nicht! Nun 
Itören mir die braven Thierchen in den 
Kabinen — und fie ftören uns. Dabei 
tft an Schlaf gar nicht zu denken. 
Sobald fich die Schraube in der Luft 
dreht — bei dem GSeegang tft fie eben 
fo oft außer Waffer, ala in ihm — 
zittert und dröhnt der alte Kaften in 
allen Fugen, und fich im Bette feftzu- 
halten, dazu gehört die Kraft eines 
MWachenden. Nur die Ratten fraben 
vergnügt weiter und pfeifen denSchma- 
ben und fonftigen Thierchen, fie möch— 
ten doch aus dem Bett friechen und mit 
ihnen fpielen. Ich münfchte das auch, 
aber fie thun’s nicht. Man muß gerecht 
fein: Die Küche fheint qut zu fein. 
Wir haben zwar nur borgeftern Abend 
gegeflen, ald wir noch im Hafen lagen 
und die ganze ruffiihe Wirthſchaft 
noch nicht. fannten. Wozu Tich jebt an- 
ftrengen, imo e3 beftenfall3 doch nur für 
bie Filche ift, und mo man bei aller 
Seekrankheit doch noch fo viel Herr 
feine? Berftandes ift, um von den Ka: 
binen auf die Küche fchließen zu fön- 
nen. Wir leben von The, Zmiebad 
und dem ganz vorzüglichen Wodtka. 

Meine drei Zeidensgefährten lachen, 
als ich jeßt fchreiben will, da fich die 
See etwas beruhigt. „E3 gibt feine 
Tinte an Bord,“ fagte Belgien; „Sie 
finden feinen Plat auf dem Sopha, 
mo nicht ein Hund feine frifehen Spu= 
ren hinterlaſſen,“ witzelt Frankreich 
(wir haben nämlich einige zwanzig 
Stück im „Salon“); „paſſen Sie auf, 
die Ruſſen konfisziren es doch,“ meinte 
England. Aber da ich eine verborgene 
Weſtentaſche, eine ſtets bereite Füllfe— 
der und endlich auch ein altes Tuch 
zum Ueberdecken aller feuchten Hunde⸗ 
ſpuren beſitze, lege ich los. — 

Mir kommt die Erinnerung an eine 
andere Fahrt im Frachtdampfer. Was 
haben mich theilnehmende Freunde und 
Bekannte mitleidsvoll angeſchaut, als 
ich erzählte, durch das Entgegenkom—⸗ 
men der „Hapag“ werde es mir ermög⸗— 
licht, in einem ihrer Frachtdampfer 
als ein ordentlich angemuſtertes Glied 
der Schiffsbeſatzung die Ausreiſe nach 
Oſtaſien zu machen! Für ein wenig 
exzentriſch haben ſie mich zum Minde— 
ſten gehalten, von Ratten und See— 
krankheit Schauermären erzählt. Und 
die beiden Monate zur See werden 
ſtets zu meinen ſchönſten Erinnerun⸗ 
gen gehören. Allerdings war unſere 
„Braſilia“ ein famoſes Boot. Ich 
glaube, meinen guten alten Kapitän 
hätte der Schlag gerührt, wenn er in 
eine Kabine des „Tomboff“ hätte 
ſchauen ſollen. Er war ein Muſter 
von Sauberkeit, und er konnte Stew⸗ 
ards und Matrofen mit feinem ftaub- 
forfchenden. Auge in Verzmeiflung 
bringen. Sein Schiff, da3 er eben erft 
übernommen, mar fon nad vier 
Wochen mie umgewandelt. * Da mwurbe 
Rost geflopft und frifch geftrichen, in- 
nen und außen gefcheuert, alle war in 
ftändiger Arbeit. Und 2. für. ein 
prächtiger Seebär mar er bo! ch 
fehe ihn noch, wie er mit gutem Spott 
mich Seefranten au3 der Kabine an 
Ded holte und mit mir fpazieren ging, 
damit fich mein mangelnder Gleichges 
mwichtöfinn an die Schiffäbemegung ges 
möhne, wie er im Kartenhäuschen mich 
in die Geheimniffe des Geefahrers ein» 
meihte, von Ländern und Böllern, bie 
wir fahen erzählte. Sein forſcher See⸗ 
mannägeift befeelte auch bie Dffiziere. 
Mas für ein Unterfchied, wenn ich da 
drüben am Tifche die ruffifchen See- 
leute lärmen und zechen jehe! Wetter, 
gebräunte, harte Geftalten, berb und 
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und in Geberde, aber brave Kerle alle 
im Herzen und weich und poetifch fait, 
wenn fie von Haus und Familie fpre= 
hen. Das GSeefahren unferer Tage 
ift ein hartes Brot. Im alten Segel- 
Ichiff, da ftedte noch Poefie, da dichtete 
mohl auch noch fo ein Naturfind, das 
wochenlang nur Himmel und Wafler 
fab, ein langes Epo3, da fang noch der 
Matrojen flingendeStimme die Stun- 
den,an. Heute tönt in der Nacht das 
„Laternen brennen” zur Zeit des Gla- 
jen3 müde und fanglos vom Maft, und 
menn die Sache um ift, finfen Heizer 
und Matrofen müde auf’3 Lager. E8 
ift porbei mit dem Gefchichten erzäh- 
len und Fabuliren. 

Aber dem Neuling zur See mar me- 
nigſtens alles noch Poefie. Der lag in 
langen Nächten an der Reeling und 
ftarrte in das filberne, gliternde Band 
des munbderbollen Meerleuchtens, ftand 
wohl auch an ſchönen Tagen auf der 
Brücke und ſuchte die farbigen Schön— 
heiten tropiſcher Sonnenuntergänge 
neuzuträumen. Es war eine einzige 
Schönheitsfahrt an Hollands, Eng— 
lands, Spaniens und Portugals Kü— 
ſten entlang, vorbei an den Geſtaden 
Nordafrikas und ſpäter hinab in die 
Tropen. Und wenn man dann in hei— 
Ben Nächten die ſchwüle Kabine mied 
und irgendwo auf Deck ſich hinſtreckte, 
dann lief die Braſilia lautlaus und 
ruhig durch die See, nur der Puls— 
ſchlag der Maſchinendrehungen war 
leiſe zu ſpüren und trug zur Vorſtel— 
lung mit bei, daß dies Schiff ein Lebe— 
weſen ſei, zu dem man innere Bezie— 
hungen gewinnen, das man lieb haben 
könne. Man war eben in der kurzen 
Zeit mit Schiff und Mannſchaft ver— 
wachſen. 

Nie wieder habe ich mich auf einem 
Schiff ſo wohl gefühlt, wie auf dem 
Frachtdampfer, wo es einfach und un— 
gezwungen zuging. Ein paar Tage 
lang fuhr ich mit dem engliſchen Poſt— 
dampfer von Singapore nach Hong= 
kong. Aber als ich in der erſten Nacht 
meine Decken auf's Deck legte und ſchon 
faſt ſchlief, ſtolperte eine mondſchein— 
promenirende engliſche Lady ſchreiend 
über mich, und ich mußte in die dum— 
pfe Kabine zurück. Und als ich am er— 
ſten Abend im weißen Anzug zu Tiſch 
kam, durchbohrten mich feindſelige 
Blicke von Leuten im „Dreß“, und der 
Kapitän ließ mir ſagen, es ſei Vor— 
ſchrift im Smoker zum Dinner zu kom— 
men. Es gab da einen Trompeter, 
der die Mahlzeiten ankündigte. Er ver— 
ſtand vom Blaſen an und für ſich nicht 
viel, aber unſäglich wimmernd kam es 
am Abend, gleich, als wollte die Trom— 
pete mit einem fühlen, daß man ſich 
„dreſſen“ müſſe und, kaum fertig, von 
Neuem beginnen mußte, weil vor einer 
ſolchen Tropenhitze der Kragen in 
beinahe einer Minute zuſammen— 
ſchrumpfte. Ordentlich froh war ich, 
als ich in Hongkong wieder die Flagge 
meiner „Braſilia“ ſah, wieder zur der— 
ben Seemannskoſt und zurFreiheit des 
Nichtanziehens gelangte! — — 

„Doktor, kommen Sie zum Eſſen,“ 
ruft mich der Franzoſe. Wir ha— 
ben nämlich beſchloſſen, heute Abend 
in Gemeinſchaft, mit Unterdrückung 
ſämmtlicher Europäergefühle, zu eſſen. 
„A tout prix,“ ſagt der Belgier ſchon 
den ganzen Nachmittag in einer Tour, 
um ſich Muth zu machen und jetzt will 
keiner anfangen, ohne zu ſehen, daß 
alle anderen gleich muthig ſind, wie er. 
„Einen Moment, ich muß erſt fertig 
ſchreiben.“ Ich wollte gerade von ei— 
nem kleinen Küſtendampferchen ſeiner 
Nation erzählen, das von Hongkong 
nach Kanton fährt. Es war ein nied— 
liches, hübſches Flußboot, ein Süd— 
franzoſe ſein Führer. „Was wol—⸗ 
len Sie,“ meinte er, als ich ſeine vor— 
zügliche Küche lobte, „es iſt das einzi— 
ge Vergnügen, das ich mir hier leiſten 
kann, gute Küche und guten Wein. — 
Glauben Sie, es macht Spaß, immer 
dieſen Fluß auf- und abzufahren?“ Er 
war aber auch ſonſt kein Koſtverächter, 
der brave Kapitän. Zufällig fuhr ich 
mit ſeinem Schiff wieder zurück nach 
Hongkong, und da ſaß bei Tiſch zwi—⸗ 
ſchen uns eine kleine, elegante Fran— 
zöſin. Sie plauderte allerliebſt, bald 
franzöſiſch, bald engliſch und miſchte 
auch deutſche Brocken dazwiſchen. Ich 
wurde nicht recht klug daraus. Nach 
Tiſch, als das Boot ein wenig zu 
ſchaukeln begann, ward ſie bleich und 


Kine kur durch Cuticurn 
iſt eine permauente. 


Erſt wurde der Vater von einem 
Hautausſchlag kurirt, der Tag 
und Nacht gejuckt hatte. Danach 
wurde das Baby von einem qual⸗ 
vollen Ausſchlag hergeſtellt. 


Die Nachbarn freuten ſich, ein 
ſicheres Heilmittel für Haut» 
krankheiten Fennen zu lernen. 


‚I It at Yahre Hinburs am mas bie 
heile > — En Ya be Br ‚Be 
atte ba usjeben Ile 
Dia = J fie ſich gelegentlich im Geſicht 
bilden; aber fie judten und brannten a und 
Nacht. Diefe Bläschen traten von ben Stnöcheln 
n auf: am ftärkften an den Oberidhenteln und 
men. Ad verfudte einen Arzt nad) dem an- 
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STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXOHANGE 3 


mit Bolzen bes 
feitigt, zu nur . 


Willkommen, Beſucher des Konklaves! 


THE FAIR bietet alle ihre Mittel der Bequemlichkeit, Ruhe, des Vergnügens und der Auskunft allen Befuchern von Chicago immer bereitmilltgft 
an, aber ganz befonder3 während der drittjährigen® Kontlate-Woche. Macht es Euch bequem in The Fair. 


Diefe Rafirmefjer 
find aus feinitem 
Stahl bergeitellt, 
ut hohl geſchlif⸗ 
en, und ſind in 
vier⸗, fünf und 
ſechsachtel ⸗ zöll. 
Klingen vorrä— 
thig, ſchwarge 

ummi⸗, weiße 
und fancy Cellu— 
Ioid = Griffe — 
jedes Meſſer iſt 
voll garantirt. 
Eure ‚Auswahl 
zu nur 


49c 


Echte 3:Line Smatn Razor 
Hone3, 50c werth, Samjtag zu, 39€ 


Groceries ii“ 


(elbhaciednes 
elbftgebadenes 
8 Lab für, 106 
Fri ebad. 
schen Er Pf. 10€ 
— kiis ges : 
ad., ocos nu 
Macaroons, Pf. 20e 
Grape Autce, Walter | Cream, Pfp. 
Gier, ftrift 


ungegobrener, 
Quart, 420 friſch, Dizd. 
Prima Fleiſchwaaren. 
— — — — —— — 
Echtes Spring Lamb, 


BER 1 * 10 
Edtes Spring Lamb, 
Z& Vordervier⸗ 85c 


* or Lamb, 
inderbiertel, 
Pfund, 14c 
Er Pot NRoaft, — 
., morgen 
A 10€ 
; — rn gerollt, 
eine Rnoden, 
u 166 


52 Nafirmefjer, 49c 


Fairs Root Beer, — Fort 


Dear born, . 

Ot.Flaſche, —1 2c 
Lucerna Swiß Milk 

Groquettes, — regulär 


10€ 
17e 
24c 


zu Round Steaf 
aus geſuchter 
Sin mr. LLC 
— vn, feine 
nochen eder 
a  A4e 
es ilchgeiüttert Veal 
ulter odet 121 
Bruſt. Pfd. 12:c 
o Fanch kleine Pork 
doins, per 
Pfund, 14c 
— friſch 
oder gepökelt, 
anf. 15€ 


Männer Unsitattungen marfir 


Männer = 


50c fchmale 


in-Hand Ties für Männer 
—einfahe und fancy Far: 
ben, für jchnellen 
Verkauf reduzirt, 


Seidene 
Unterzeug, 


meinte, fie tmerbe feeftanf, fie wolle in 
ihre Kabine gehen; wenn ich ein Mittel 
mwiffe, möchte ich e3 bringen. ch vers | 
neinte und fpottete ob ber Seetrank⸗ 
heit bei ſo ruhigem Wetter. Der Kapi-⸗ 
tän ſcheint das beſſer verſtanden zu ha— 
ben. „Aber Doktor,“ meinte er, „als 
ich ihn am nächſten Morgen aus ihrer | 
Kabine fommen fah, „wer wird die Ge= | 
legenheiten jo verpaffen!" Mir ift die | 
Methode neu gemefen. „Wohnt im 
Hongkong,” fuhr der Brabe fort, mit | 
Filiale in Canton und hat nur beite | 
Kundihaft. Wird regelmäßig jeefrant | 
auf Hin- und Rüdfahrt. Aber die Paf- | 
fagiere verftehen meijt beffer ala Sie!” 
— Seht Haben mir gemeinfchaftlich 
gegefien. Ich nehme mein Lob der gut: 
ten Küche zurüd. Wir haben zu fünfen 
— der eine Xapaner macht jet auch 
mit — bei feinem einzigen Gang ge= 
mwußt, ma3 er borjtelltee Außerdem 
fette plöglich der Schneefturm mieder 
ein, bie Schraube tanzt wieder in der 


MWodtfa und fluchen wieder auf Vor- 
rath. Eine äußerft intereffante philo» 
logifhe Uebung!— 

Dr. 7. %. 


— — —ñ— — 


Wiesbaden anno dazumal. 


In einer ſeiner Zeit viel geleſenen 
Zeitung aus dem Jahre 1834 findet 
fich folgendes Eingeſandt, das ein 
eigenartiges Schlaglicht auf die idylli⸗— 
ſchen Zuſtünde wirft, die damals in 
Wiesbaden, wie in jeder naſſauiſchen 
Kleinſtadt herrſchten. Da heißt es: 

„Ich befand mich ſeit vier Wochen 
in dem übrigens wirklich freundli— 
chen und in vieler Hinſicht wirklich 
ausgezeichneten Badeorte Wiesbaden, 
wo ich jeden Morgen in einer Geſell⸗ 
ſchaft von 500 bis ar Kurfremden die 
Irintanftalt am Kbchbrunnen befuch- 
te. Der Hinmweg von meinem Logis 
wurde durch ein jchlechtes Pflafter 
zwar ein wenig erfchwert, doch halfen 
mir meine eigens hierzu angefchafften 
diden Sohlen an meiner YFußbededung 
durch, und ich machte ihn ftet3 mit Ver- 
gnügen, allein der Heimmeg! Der 
Heimmeg nah 6% Uhr! Wenn bie 
borfligen Thiere und —— aus 
ihren Behäliern herausgekrochen wa⸗ 
ren und nun nach der erſten Motion, 
nach ihrem Lever, in den Hauptſtraßen 
der Stadt ſich's etwas leichter gemacht 
hatten; an dieſen lieblichen Heimweg, 
an dieſen aromatiſchen Duft und an 
dieſen entzückenden Anblick denke ich 
noch lange! — Sollte denn dieſes Aus⸗ 
treiben der Schweine, welches nach 
eingezogener Erkundigung von dorti⸗ 
gen unterichteten Männern, ohnehin 
ben wirklichen Befigern feinen Vortheil 
bringt, das nur von eimem Heinen 
Theil der Bewohner au alter Ge- 


Hemden, r 
Facons, einfache Front, frühe Herbit-Moden, 
FSamitag für eine fchnelle Räumung, 


Männer-Hem- 
den, herabgejett im Preis, 
alle unſ. Neckband-Facons, 
die 82.50, 83, 83.50 u. bis 


4. 50 koſteten, alle 

gehen Samſtag zu 1 .45 
50c athletifhes Männers 

Hemben 

Hopfen, alle Größen, feine 


ꝰ Qualität Nainfoof — ärmellofe 
Hemden und Kniehofen, jedes, 


Luft, der „Zomboff” jchaufelt mieber. 
Mir fiten bei Thee, Zmiebad und 


wie mir! dabei bemerkt | 


Verkauf 
auf dem 


Verkauf 


beginnt 


für ſchnelle 
Räumung. 


mit Halsband, helle Farben, Coat— 


fpeziell 5 9 c 


MWafchbare 25c Halstrad 
ten für Männer, in einfach 
weiß und farbig, für Die 


fhnelle Räumung 1 7e 


herabgeſetzt auf, 
81.50 fanch Halsband— 
Hemden für Männer — 


Räumung der Saiſon, — 
ſchlichte und faney Front, 


herabgeſetzt für 

dieſen Verkauf auf 95e 
85c Athletic Union Suits 

f. Männer, feine Qualität 

Nainſook, ärmelloſe und 

Knielängen, kühlſtesKlei⸗ 


dungsſtück, das 59e 


gemacht wird, jed. 


feid. Your: 


29€ 


und 


29 


9,000 Paar Schuhe und 


») Schuhe und Oxfords 


Hochfeine bis zu $18 
Männer : Anzüge 


Samitag für nur 


Ihe Fair’3 Kleiderge- 
Thäft mar in diefer Saifon qut 
— befjer al3 wir erwarteten — und 
um unjerem Sommer = Kleiderge- 


Bis zu 518 
MWerthe 


Ihäft einen enthuftaftiichen Schluß zu geben, werden wir am Samftag 

‚Morgen 900 $15.00 bis $18.00 Männer-Anzüge zum Verkauf außle- 

gen, der noch vorhandene Reft unferes Sommerlagerz, ‚für nur 8.75. 
Es iſt unfere Ubficht, jeden $15 bis $18 Anzug in unferem Departement 
auf bem zmeiten Floor zu räumen—find millens, unfere Profite an 900 
Anzügen zu opfern—daher biejer außergewöhnlich niedrige Preis. Für 
den Mann, der einen Anzug zum halben Preife zu faufen wünjcht — für 
die Arbeit, al3 Beften, oder für die erien, jebt oder im Herbit zu tragen— 
foltte ihn jegt faufen und nur in Ihe Fair, Samftag zu 8.75. 


Diefe 900 Anzüge find alle bei Hand neichneidert — zugeichnitten in 
den neueften Modellen dieier Saiion — Kammsaarne und Chevint3 in 


allen beliebten Schattirungen. 


Alle Größen von 34 ,Hi3 zu 42. 


Leder 


Anzug tft fehr wiünichenswerth, und die Werthe find aufwärts bi8 zu 
$18.00. Alle achen äm Samitan zu 8.75. 


Um die Auswahl leicht zu machen, haben wir diefe 900 Anzüge auf fechs 
Zijche je nach der Größe ausgelegt. Cine genügende Anzahl Verkäufer, 
um Euch prompt zu bedienen. Der Verkauf beginnt Samſtag Morgen um 


8:30 Uhr. Nicht ein Anzug zu diefem Preife vor 

ber Zeit verkauft. The Fair’3 Garantie der Zus 
friebenheit oder da3 Geld zurüd geht mit je- 
dem Anzug, genau jo, ala ob hr den vollen 

Preis am Samſtag, 


Preis bezahlt hättet. 


5° 


Räumung von Männer:Orfords, 1.89 


$3.00 und $4.00 niedrige Schuhe und Orfords für Männer— 
zu ungefähr dem halben Preife, ven Ihr gewöhnlich f. ein Paar 
niedrige Schuhe bezahlen müßt, hier Fönnt Ihr 2 Paar faufen für 
den Preis des einen Paar3. Die beten von uns offerirtenWerthe 
zu diefem niedrigen Preife; alle Hübfhen Mufter und Zehen ver 


Saifon, einige mit militärifchen ıı. hohen Arch-Ab- 
lägen, Eure Auswahl aus VBatent, Tan oder Galf 


Leder, am Samftag zu, 


Irgend ein niederer Schuh 
von unferen regulären‘ 
Vorrath, einjhlieklih uns 
ferer 83.50, $4.00 und 85.00 

Obertbeil, 


2.851: 


Eltfiin Outing 
Schuhe für Knaben, 

N und Jin fhwary und grün, 
Schnürsfyacons, Patent | Calf Obertheil und 
Golt, an und Ealf |EIf Sohlen; fie tra= 
Leder, mit „Goodhear* Igen fi befier als 
Melt Sohlen gemadıt, geieige Schuhe; 
* Sam⸗ rt. 1.75 
ag, per s D bis 2, 


Paar, aar 


das Paar, 


Sorten, Sam: 
ftag, zu, das 
Baar, 


$2.25 bis $2.75 Sorte 
Schuhe u. Orfords für 
Knaben, Knöpf: 


nd 


Oxfords, 


—— 


EI 


1.8 


Ganvag Schuhe und Orfords für 
Männer und Knaben; für Outin 
Heißwetter⸗Gebrauch find fie fühl und # 
bequem; gemacht mit farbigem Ganbas # 
mit Lederſohlen 
und Abfägen, zu, Paar 1.90 

1 und 


und 


79€) 


Weihe Canvas 
DOrfords u. Pumps || 
für Damen, — in 4J 
den neuen 
Damp Muftern und | 
m. Guban Wbfägen, | 
— GSamftag zu das % 


1.39 3#° 1.50 


furzen | 


SI das Paar 


TREE 


‚$2 bis $3 werth, 


für Männer, Bamen, Knaben u. Mädhen 


) &8 ift wahr, wir find mit Schuhen überladen. Dies ift eine Rãumungs-Woche, und 
um der Politik dieſes Ladens getren zu bleiben, müſſen wir Tan- 


ſende von Schuhen verkaufen, die bis jetzt für nicht weniger als 
$2.00 und bis zu $3.00 verfauft wurden, zu einem Dollar . das 
Paar. Viele Bacond. Alle nur denfsaren Lederarten-—alle Größen, 


Du 


‚Wir bezweifeln, daß Euch jemals eine Erfparnif Gelegenheit geboten mwirrbe, die 
einen vortheilhaften Vergleich mit diefer (nad unferer Anficht) aushalten fünnte. 


Die größte Verjhleuderung, die jemals an 
tzachten gemacht wurde. Die Auswahl 


guten, modernen, danerhaften Fuß— 


Wichtige Räumungen in anderen Departments 


£ Warchhare 


werkh bi3 


0. ...#2.69 


Wafchdare Kleider 


— und Mädchen — 
werth bis zu 

84. 98, zu ... 82.69 
Von unſ. regul. Lager. 


Coats, Suits und Kleider 
für Damen und Mädchen, 


) 517.30, 00.5 


gemeinen, gebt wird, indem biele 
Morgen des bortrefflichen Gemeindes 
maldes durch das Behuten Schaden 
litten, ſollte dieſer wirklich häßliche 
Mißſtand nicht abgeſchafft werden 
können? Sollte man dem anſehnli— 
chen Kurpublikum, das jedes Jahr ſo 
manche Hunderttauſende dort zurück— 
läßt, nicht mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken, und ſollte man nicht befon- 
ders berückſichtigen, daß meiſtens auch 
Leute aus höheren Ständen oder grö- 
hßeren Städten, die an die größte Rein⸗ 
lichkeit gewöhnt ſind, dieſen Ort vor⸗ 
zugsmeife bejuchen, und daß ihnen ‚ge- 
dachte Schweinerei — im eigentlichen 
Sinne des Wortes — nur höchſt ekel⸗ 


wem, vr 


und Loals, Hillig 


Waſchbare Suits für Da- 
men und Mädchen pracht⸗ 
polle Auswahl v. Facons, 


haft ſeyn kann. — Es iſt zu verwun⸗ 
Ha; bie. fonft fo-machfame Pos 


Bänder und Kragen 


fanch reinfeinene PBeriian Bänder, 

—F = a 100, neue Mufter, 
Aue ; 

die Yard 15€ 

Benice Spiyentragen, nette Mus 

fterausmahl, 25 


Be hohlgeſäumte Taſchentücher 
ür men, Satinborder, 
c Qualität, per Stüd 


Goldene Shell Ringe, Fancy 

Selen , mit imitirten u. fein 

x liff. Rubies, Sapphires, 
arnets, Turquoiſe, Rhineſto⸗ 

nes etc. Ebenſo Band Ringe, 
ravirt. Garantirt. 19€ 
Oc Werth, zu..... * 


für 


32 


lizeibehörde nicht längſt ſchon bie Ab- 
ſtellung dieſes, jedem Fremden anſtö— 
higen Gebrauches verfügt hat und man 
hofft daher, in nächſter Badeſaiſon 
den Wunſch nicht Einzelner, ſondern 
der großen Mehrheit der Kurfremden 
berückſichtigt zu ſehen.“ 
Ein Kurgaſt 
im Namen vieler ſeiner Bekannten.“ 


Umgetehrt. 


Aus dem Leſertreis der „Täglichen 
Rundſchau“ wird dies häusliſte Erleb— 
niß enthüllt: Neulich hatte meine Frau 


—* N 
| Knabenanzüge; Verkauf von 
Nännerbeinkleider 


Knaben-Anzüne, Größen 24 
bi3 14 Sabre, hübfche Doppel- & A 
* ruffiiche Sailor u. 7 
uſter Facons⸗ nn 
gute Anzüge, 81.39 —8 
— Verkauf von Holen — BER 
Enpgiftige Hank 
Männerhoien, 
Rartien bon reinwoll, Woriteds 
und fanch affimeres, 


bis 42 Taillenmaß, 
Qualität, in drei Partien, 


51.39, $1.89 


N 
Ar 
5 \ 
N Sn 7 


Herabfekungen von 
einſchl. gebroch. 


Größen 
+$3.50 


und 52.69 


Bejuch von einer Freundin und deren 
etwa bierjährigem Jungen, einem aufs 
gewedten Burfchen. Er benahm fich 
zunächt durchaus manierlich, bi3 er 
berftohlen zur Mutter jchlich und fie 
zu jich herabzog, um ihr etwas ing Ohr 
zu flüftern. Meine kluge Frau üher— 
fieht fofort die Stituation und mit den 
Morten: „Yamohl, fomm nur mit 

mir, mein unge!“ zieht fie mit ihm 
ab. Wir hören fie die Thür des 
Schlafzimmers öffnen, da ertönt fehe 
entſchieden die helle Knabenſtimme: 
„Rein, nicht das, Tante! Gerade 
umgefeftt:trinten will ih.“ 





